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Wie 

tuch.  der  fttf  ngen  Fmge :  Reiche  Fehier  bat  mein  Mit* 
«*  bürger  begangen  f  nnd  was  ift,  die  Urfache  davon  f 
««Hat  dlefert  redlich  betraditet»  ieine Seche  v^eiter  gebracht! 
i«  wodorch  ifts  ilioi  geluageu  1  und  was  ileht  andern  Mit* 
bürgern  noch  zurück  Und  doch  ift  diele  Frage  die 
einzige  billige»  nizliche  and  gerechte  $  Tonil  urtheilen  nitr 
Despoten  und  Sklaven. 

Herders  Briefe  nur  Befdrdtnmg  in  Hmo^ 
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VORREDE. 

Es  war  feit  lange  mein  Wunfch ,  der 
Ueberfezung  Homers»  woran  ich  fiel>- 
zehn  Jahre  gearbeitet,  wo  nicht  eüiea 
durchgehenden  Kommentar,  doch  we-» 
nigftens  einige  Unterfuchungen  über 
Homers  Götterlehre,  Weltkunde  und 
Länderkenntnis,  über  die  Sitten  derZei^ 
und  die  vornehmilen  Einricfatungenf 
auch  über  die  Art  feiner  Darftellong, 
anzuhängen. 

.  Ein  eigene^  Schicklal  wül,.  dafi^ 
wohin  ich  audi  deO  .Schritt  wende,  mli* 
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IV  VORREDE. 

i 

allenthalben  herfchfüchtige  Verkündi- 
ger allein  wahrer  üfienbarungen  im 
Wege  fteliii,  oder  vortreten.  Der 
Weg  wäre  ja  breit  genug,  auch  für 

■ 

mehrere  ünfers  gleichen. 

Die  Bahn  zur  homerifcben  Welti- 
kunde  habe  ich  zurNoth  gereinigt,  mir 
ielbft  und  ruhigen  Mitforfchern,  Jezt 
gilt  es  einen  Verfuch  für  die  iioinerilche 
Mythologie^  Ich  lege  den  Sachkundig 
gen  meine  Gedanken  vor,  was  Homert 
Götter  waren,  untermifcht  mit  einigen 
i^ebenbetraclitungen ,  was  fie  nicht 
waren. 

In  den  erften  zwei  Bänden  wird  ge- 
zeigt, welche  Veränderungen ,  und  wo- 
4är6h,  die  Misere  Gefbilt  4er  alten 

Gottheiten  erlitten.    Im  nächften  denkje 
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ich  an  ApoIIon  und  Artemis  ein  Bei^iel 
der  gei£Ugen  Umbildung  auizufteUeib 
Am  Sciiluis  ein  voUftändiges  Regifber. 

Die  Belege  aus  Kunüwerken  köD- 
^en  mit  leichte  Mühe  yermehrt  wer> 
(ien.  Die  Unterfudiung  aus  B  üchern  i£( 
^ie  Hauptladie.  Fehlt  die&f  fo  bildeit 
mm  nur,  od^r  üeht  £ricbeiQung«n.  ' 

«  » 

Alis  den  beiläufigen  Betrachtungen^ 
fcheint  fich  folgendes  zu  ergpben^  Die 
allein  wahre  Fabplerkiärung,  die  fekf 
etwa  zehn  Jahren  als  neue  Erfindung 
pseräufeh  macht,  ift  weder  neu  noch 
\valu\  Neu  üud  blofe  die  zwei  Aus« 
drücke,  Mythe  uad  Fhiio/aphm,  für 
?abei  und  Megorie;  und,  fo  viel  ich 
T«reils,  der  Einfall,  dafs  die  altgriechi- 
fchen  Gottheiten  gehörnt  waren  and 
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I 

gefchwänzfc.  Es  ergiebt  fich  ferner^ 
dsSk,  jenes  Geräiifdi  zu  erregen  ^  Ktinfte 
gebraucht  worden  find;  die  nidit  jedeV 

fich  erlauben  ^iiüclite. 

*  .Di^  Befefairldigung  ift  emftbalei 
CHeichwobl  bringe  ich  fie  vor  Gericht^ 
§in^eUi,  obne  AnwaM,  obne  Beifiand^ 
meu>er,Sacbe  allein  vertrauend.  Weun 

iie  unwahr  befunden  wh-d^  ib  trefie 

•       •     •  •  f 

fiiiehy   was  dem  Verunglimpfer  über 

kurz  oder  lang  bevorlceht;  wenn  w  alir, 

.  .    .  •  » 

&  ei^ehe  Redit  vor  Gunit 

1  Mir  i{t  die  Auszeichnung  wxderfali^ 
ren^  dafs  zwei  Schriften»  die  der  herr 
&benden  Meinung  ungQnftig  fchienen»' 
nirgends  auch  nur  dem  Inhake  nach  an- 
gezeigt f  wohl  abet*  hie  und  da  mit  Uii^ 
willen  genannt  worden  find:  der  Kom- 
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mentar  zu  Virgils  Landbau,  und  der 
Auüaz  über  Vu  gils  Ton  und  Auslegung* 
Wenige  iiabenZeit  zuleden,  wovon  iie 
öfientltch  Reehenfehafi:  zu  geben  nidbt 
umbin  ktfnhen.  Ich  wiU  äUb  den  Inhalt 
der  folgenden  Briefe  vorausfchickcii : 
damit  dem  wohl<tenkenden  die  Anzeige 
erleichtert  werde  I,  dem  tlbelwolleodeii 
erfchweyt. 

Wer  dem  ungeaehtet,  bei  Anzeige 
des  Titels,  den  Inhalt  zu  verheimlichen, 

oder  zu  entftellen,  wer  fogar  von  dem 
Urheber  als  Mmfchen  zu  reden,  fich  h^« 
ausnehmen  wird :  denen  iMamen ,  wo« 

■ 

■ 

fern  er  einen  hat,  werde  ich  mit  feiner 
Handlung  zugleich,  oluie  mich  weiter 
mit  ihm  zu  belchaidgen ,  vor  dem  Rieht-- 
ftttbie  der  Nachwelt  nennen. 
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VIII  VORREDE. 

'  I 

»  Sie  werden  fchon  aufltehen,,  die 
^^gen  UrtheiJ&r;  denen  kein  Anfeha 

der  Perfon  gilt,  uud  das  unabwendbare 

Eäidurüieil  ausfp^-echen ,  wer  Wahrheit 

fachte,  ipit  Jp^ifer  und  geradem  Sinn^ 
und   wer   nach .  teuich^nder  Gieilse 

iichlich. 

Auch  niein  Nachfolger  wird  zu  be- 
richtigen, zu  ergänzen,  zu  widerlegen 
""linden.  jSr  behandle  mich  eben  fo  ge- 
recht  für  Veruntreuung  der  Wahrheit, 
eben  fo  billig  und  fanft  für  Schwächen 
bei  gutem  Willen,  als  ich  meine  Vor- 
gänger  behandelt  zu  liaben  mir  bewufst 
bin. 
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INHALT 
(Ics  erilcn  Bandes, 

4R.  L    Wo  die  oeoerc.  Aafklärang  der  ilteftfii  FabcUclirf 

zu  ütiiieu  fei  f   Vielleicht  in  dem  Haudbuche  von 
.  ^      Hernwiij^  i  Svtüt  al^  Heynens  Vorrede 

BR*  IL   Diefe  VermutBOg  bellitigt.  Abrede  gemeSnlcliaft-  ^ 

licU  zu  i4a(Kriu(i%ai  >       es  mit  det  eerut^u^q,  Auf« 

BR.  IIL   Ueber  dSe^  Methode,  m  der  Befatndlung  der 
Ffkbei  vom  Alteren  cum  Neucrf n  fortzo^eheo  »  im^ 

ihre  allegorücl^  Deutung.  Der  rohe  Grieche  be*  ] 
lebte  Gegeuftiiide  der  Natur  aad  Sittllclikeic  la 
Gottheiten,  welchen  er  zum  Theil  vergötterte  Vor- 
fahren oiiterfchob ,  ohne  den  eiuzehieu  Haiuiluiigen 
derfelben  Deutung  zn  geben*  Dfefe  Gottheiten  M 
mihltch  veredelt,  fcbou  bei  Homefi  Spätere  Um« 
^  dentung  von  Philoi'opbeii»  Fricilern,  Grainuiatikenii 
nkbt  in  die  lltcre  Vorftellnng  einzumircbtn. 
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ttU  IV*   Bes  UermaimiCcheti  Üandbochs  Piaii  Aju» 

ftthruiig  aus  Heynikhen  Vorieruitgetf«  ^  Beweis  dit 

»iyfti(chsii  Deotungeti  iroit  Jupiter»  Juno»  ApoHo» 

Oceanos      a.     Beipi  Oceanus  Heynetis  Unkund^ 

der  alc€ii  Geegraüe^  dia  ihu  fo.  einem  uiigegrüa* 

deten  Tadel  Virgils  verleitete    Jene  Deutangea 

find   ichon   bei  Kauils  Komet   und  Benjamin 

Hederich« 
* 

BIL  V*  Veber  die  Quelle  dTeter  myftilchei»  Deiituug, 
Heynent  Aenfserung  von  den  örETchea  Hymneib 
Bemerkungen  über  Orfeus  ,  die  Orüker  und  die. 
:  kh^cn  beigelegten  Schx:iften^  , 

BR.  VL  Uiiztf länglkbkeft  d€t '  Abftnfimgett ;  ^  komerilcte 
fabeln,  iyrifche»  uagifche,  nach  Hermanns  eignem 
GeliäiidiufTe.  ,  Selbfi  kiie.map^cihaft  ansgeftihrb 

ittL  Vn.  Ob'  die'  Verrcbicfdien1i6tt  der  ISibhtartett  anf  di« 
Fabel  felbft  Einüuis  habe^  Heynens  Urtheü  über 
Homer.  Urfacheu  der  aUmählichen '  Veränderung 
der  Meh 


BiU  VilL    Was  in  Behandlnng  der  alten  Fabeikbre  zo 

thUll  ub;rig  fei*  *  ... 

BR«  IX.   Wunderliche  Etn^eiUmg  der  Mythen  sack  dm 

LokaL   Des  Vorredners  Befchönignn^ 


Digitized  by  Google 


INHALT,  XI 

BIL  X.  Sogar  die  Hennaiuulche&  AaizQge.  wu  Honcr 

Bnd  Co  zweckwidrig  ab  nachiälBg.  Fietnu^a^ 
«ot  der  «ItfB  Geografit. 

Ift.  XL  Dier  Tidd  fiOt  «uf  4ea  Voiritet  uaä  BesriMp 

^EU  XIL  Der  JBeortheikf  &at  d^  gjej^titCtat  Bach  »cht 
gekren.     Auäallende  f  cäler  in  deu  ^auptgottbew 

t  tci»  «od  ««f  dm  erilen  Seke»  Apeiio  Maat» 
Selenet  Mondgocti    Heliot  mit  ieiocin  Vater  Uj^ 

perioa  verwtchfelt.     HocJAfa^  altpelasgilcbe  Fuü* 
. '  flügcl 


BR»  XIII.  VSdMrfegQttg  cter  v«n»  Hejae  Mcftge^r^cheim 

•     Beliaoptaiig  WiakelaMtMU,  daö  die  äi(elj^«a  Grie- 
r-        che»  ihre  Goctheiten  fich  geflügelt  vorgefiejyt.  DI« 
•Fabel  r%n  dar  Flocht  der  6j»tcer  var  TySbn  »id  | 
-  Ihrer  Venrandktng  tft  mefÄ  bei  Piadar«  Auch  Paia» 
der  m  diefer  Fabel  vorkotnim^  nicht  altpclasgifch» 

Ibodera  nen> 

•  .      *       ■  » 

BR.  XIV.  DeidanMer  tob  gefittgehen  Götthcitea  bei 

Wiukelmaua  auch  neuer.  Solen  der  Pallas  ¥Oii 
ihm  falfchlich  für  Fufiflägrf  gehalten  Dtefe  Fiifti 
Iiiiget  giebt  Heyne ,  von  VirgHs  Asslegern  «crleitet» 
dem  i^omerilchcn  iiennes. 
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VC  XV.  Ob  des  Pecfeiit  geflügeke  Solen  in  Herakici 
Schilde  eigeucHcbe  geweiea.^  pb  er  de  von  Hermet 
erhatceni  Nach  der  ilteften  Fatel  nicbt  von  ihm, 
fondem.  von  dea  Nymfen»      Erläaterang  dlefer 

'C  Fabel,  zum  Theil  aus  der  alten  Weitkuuda.  A»- 
sncrkung  aber  den  älteften  Eridaniu»  und  deflen 
fpätere  Geftalc  Veränderimg  der  Fabeln  mit  Er> 
Weiterung  der  Weltkunde.  •  —  ' 

« 

BR*  XVT*  Ueber  das  Alter  des  faomerlfchen  Hymnus  au 
Hermes.     Aldos  nicht  Vcr&ibr»  obgleich  Pan* 

*  fanias  ihm  einen  ähnlichen  an  Hernie«  beilegt; 
Bie  Fabel  vom  Rinderraub  verfchleden  erzähle* 

BR.  XVII.  Be^tfe  -filt  das  jüngere  Alter  ditfes  Hymnuf 
aas  Fabel  nnd  Sprache.    6dKigelte  Moren.  Ab* 

fiammuug  der  Selene  vom  Pallas.  V^rbreunung 
der  Hiopter  nnd  Ffifse  beim  OpAr«*  Zv^ileiblge 
«'  Kantauren..  Hermes  FriedittrfM»  HPineriicbe 
Wörter  mit  veränderten  .Begri£Firn.  Abfchweifung 
fiber  «0AvTf0T0^  Doch  zeugt,  fi|r  das  Aljerthum 
wgoßzTov^  Vieh.  Homciifche  Begriffe  mit  anderen 
Ausdrücken. 

BR.  XVIII.   Des  {^ermes  Solen  werden  in  diefem  Hymnus 
c«yd«A«  genannt,  welches  Wort  zuerft  bei  den 

alten  Komikern  vorkomme.    Nachrichten  von  den 
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Sandalen  und  Biauteu.  Der  tlomeride  Cinäthai» 
Aefchylus  Zekgcnoft  ,  Vk  vthricheiiiK^  4cr  Ver* 
fufler; 

SR*  XIX«   Hermej,  alt  Ftldgott»  trog  gemeine  .Sandakti; 

ab  Götteriieroid  bekam  er  khwebeiide  SoJeiii  aber 

■ 

nngcflDgelte.  Der  orfifche  Hymnns  «n  Kennet  tft 
neu,  an  Sprache,  ood  Sitten.  UngefiägeJt  find  die 
Solen  noch  bei  Aefchylus;  gefiügck  viciiekbt  bei 
Euripides,  gev/ifs  bei  Arlftofanes.  .Der  Nike  nnd 
4es  £rof  Befliigelnng  nea«  und  von  Mahlem* 
Neuer  Beweis  für  die  Aechcheit  dei  honieriiciiei\ 
tlTmnna  an  Apolloo» 

♦  ■ 

BIL  XX.  Homers  Goner  tragen  $okn«  zor  ibcmatir- 

\xiüiUk  Forcfcfawingung  oder  xur  Fracht.     So  ancli 

die  Menfcheii  de<  aitei^eii  Zeitalters  nur  befchnht 

snm  Schmuck  oder  eines  Bedar&ifles  wegen,  fonft 
barfttfs. 

BR.  XXL   Barfüffigkeit  geehrt,  noch  in  fpätered  Zeiten* 

Schuhe  Zeicheu  der  Weichlichkeic. 

BR«  XXII.  Homers  Götter  bewegeu  iich  fort ,  nicht 
Iciiwebend,  fondern  In  ungeheuren  Schritten  auf 
Land,  WaiTer  und  Luft.    Diefen  Gang  erkennen 

tiie  älteAen  Auileger^  den  Fiug  erträumte  Heliodor. 


Digitized  by  Google 


XIV  INHALT. 
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Heynens  VC^Idcripraeh  init  (ich  felbft.  IkNx  eife: 
Pofeidon»  Here»  Hcrnies»  Apoiion«  Telbft  Ins: 
deren  llci wort ,  goldgeflügek ,  mxi  SdiaeUe  der  goi- 
dene;i  Sol«u  mernt»  ^ 

fiR.  XXUL   Aaf  WalTer  gehen  die  Götter  lekhter  als  aoF 

Luft.  Daher  der  Uinw^g  des  Hermes  vom  Berge 
Olympos  nach  Ogy^'a.  Der  Lufigm^  gehört  ans- 
fcbliefseiid  den  Göttern  s  Sterbiicbeu  ward  der  Wa(^ 
fergaug  fchlechchiu ,  jener  nur  durch  ein  güttlichei 
Zanbermittel  verllehn» 

BiU  XXXV.  Lafcfchritte  bei  den  folgenden  Dichtern  bis 
zu  den  fpäteilca  tierali.  >Sogar  die  geüiigcitea  Götter 
(chreiten  auf  Schvangfolen.  ^ 

IUI.  XXV.   Auv;'eudung  auf  Aefchylus»     Des  Okeanos 
^       Töchter  fahren  im  Flögelwagen ,  weü  -die  Mafchi* 
nenkonft  den  Luftfchritt  auf  Schwungfolen  noch 
uicht  veiilattete.     Auch  Athene.     Beiiaui^g  vom 
breiteren  Strome  Okeanos  der  damalige^i  IB^elc* 
.1-  .  ta&J* 

BR*  XXVI.  Wie  Virgils  Götter  fortkommen,  !ft  ans 
ihm  allein  nicht  an  erkennen.  Koch  bei  ipSteren 
Dichtern  fchrelten  fie   durch   Luft  und  Wa£er. 

, :  Auch  auf  Müiuen»  gegen  LeiGngs  Meinung.  Greise 
Schritte» 
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BR»  XXVll   Wmm  Merkur  bei  Virgil  fibcr  deo  Atin 

nach  Kaitbago  gehL  Tomcb  und  Leffiog  Idfca 
EU  V/euig,  Heyne  nichts.  Die  Götter  woauctta 
■acli  der  fpäterea  Vorftellnug  auf  der  Höhe  des 
lUinuneligewÖlbei.  Zwei  Pforten  des  Himmels» 
die  üiiiiche  uud  wefiÜdie.  Uerkor  gekc  durch  die 
«ihert  wefilichc» 

BR.  XXVIU.  Homers  Gotter  fahren^  wenn  der  VT'eg  weit 
oder  gefiihnroll  ift,  oder  sar  Pracht.  Bei^ielcw 
Heynent  Aenderong  im  Homer  sot  Unknnde.  Bei, 
Späteren  falireu  üe  öfter*  Schaeüigkeic  des  Götter- 
fiihrverki  fiber  £rde,  Meer  und  Luft»  Aach  bei 
rpäteren  Schcififtellern  und  BiMnera. 

BR.  XXIX.  Der  Wagen  magiTche  Leichtigkeit  dmxh  die 
Konft  des  Heßftos.  Defin  Werke  belebe»  Ehenif» 
Befchlag  der  tmflerblicben  Roire.  Auch  die  halb* 
göttlicheu  khueii,  doch  weniger.  Daher  gefiedene 
gemuint»  nnd  von  Bildnern  mit  Fictigca  bexelchnec» 

BR.  XXX.  Zeus  ab  Stier  aaf  dem  Meere  ^^randeind,  in 
Gedtchten  aAd  Konftwerkeo.  Ob  hier  mit  Recht  { 
Auf  alten  Denkmälern  anch  Pofeidom  Rofiet  dto 

Nereiden,  der  goldeuc  Widder» 

BR«  XXXi.  Die  Sltefien  Harpyen  wegraffende  Gdnimtea 
in  rchöoer  weiblicher  Geftalt.    Die  Harpye  Podarge 
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*  gebiert  t^iilleii,  in  eine  State  verwandelt.  Mehr 
folche  iSebarten  tai  Verwancnungen.  Heynent 

Halbvögel  fmd  neu,  Hermanns  Pferdp  falfch.  Bei 
Hefioflus  Heyiiens  Aenderung  abge^iefen.  Flügellos 
find  dlt  Härpyen  noch  bei  Theognls ;  geflogelte  und 
här$liche  Weiber,  bei  Aeichylus  auf  einem  Gen^ahlde. 
Die  Eumcnideti  beflügelt  zuerft  Eoripidess  die  Gor- 
gonen  ein  Bildner  bei  Paaianias» 

BR.  XXXII.  Die  älteften  Kunftler  bildeten  alfo  die  Har- 
pyen  nicht  nach  der  Vorftelinng  bei  Virgil,  die 
Heyne  für  die  einzige  hält.  Ob  Sofokles  iie  Aiit  den 
jlymfalifcheu  Vögeln  vcrwechfelt.  Bruiiks  und  Hey- 
nens Aerilternngen  widerlegt.  Geftalt  der  ftymfali- 
fchen  VögeL  Beftimmnng  der  Lesart  und  Erklärnt^ 
der  Steile.  Sofokles  ift  der  Flflgelgelbh  nicht 
geneigt. 

BR.  XXXIIL  Neuere  Harpyen  als  Raubvögel«  zuerik  bei 
AriüofaiKS  und  Anaxilas,  der  (ie  mic  aadeien  Thier« 
göttern  zuraoitiiengeftelln  Bthidna.  Skylla^  bei 
Homer  Drachin»  dann  Jungfrau  und  Halbjnugfrau 
mit  mannigfaltiger  Umbildung.  Sirenen»  in  Men- 
fchengeftalt  bei  Homer,  fpäter  geflügelt,  ond  end- 
lich mit  VogeifüCseii.  Die  Harpyen,  als  Raubvögel 
mit  allerlei  Veränderungen,  auch  als  Qhreulen» 
Selbft  bei  AfioUokiius  anden  als  bei  Virgil 
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♦ 

BR»  XXXIV.  Vciftudermig  ticr  Fabel  des  Fiueoj.  Bei 
Aefcbytui  deflfen  MaM  von  den  Harpyen  tnir  wrg- 
geraft^  fpäcer  Terfchlang^  uod  beiadch.  ElBelbaCtca 
-Gemälde  des  ApoUouIas,  fchwach  beichöni^c  voa 
LeflSng»  gar  nidic  toa  Heyae»  Des  kztcrea  Vnhdl 
über  Virgile  niid  Homers  Cykiopeniciuuaus.  UrÜKiie 
der  /päcereiL  Verunilakung  der  börcu  Goctht^iceu, 
Ib  wte  der  Veredelang  der  gnteii.  Harpjea  Töchf et 
des  Tyibu  bei  Valeria«  Flaocm» 

ML  XXXV^.'  ^inde,  bei  den  ittdlen  flngeUos.  Bei  He0o« 
dm  nur  drei  von^&unmlircfaer  Abkunft.  Der  Oft  nnd 
^ie  Mitteivrhide  Söhne  des  erdgebohrnen  Tyfoeiu^ 
Bomi  aoch  fpäter  nid»  gdttUch  verehrt,  dimftreieli 
und  ftunnbringend.  Tyfoa  Wirbelwind  Boreat 
noch  iaafend  bei  Tyrtaus;  mit  SchlHng^iifnfsen  auf 
dem  Kaften  des  Cypfiipf  >  dalier  vermadich  fliegend« 
Geflügelte  Winde  in  den  or£l'cben  Hymnen«  Auf 
dem  Thurm  des  Andronikaf  acht  Vinde,  gleicbge^ 
Aaltet,  mit  Flügeln«  Zefyroi  mit  gefiägelten  Schljh 
fen  1>ei  FlilloUrat.  Geflügelt  OviiU  Nuius ,  Jupiter 
Plovins  tnf  Antonins  $eule,  2etQ(i  nnd  Kaltit  nebft 
«ädern  Boreadeu  bei  Pindar  und  Späteren«  £o/tadea 
im  Wecdanfe  bellet  bei  Üteren  AigOBwdkertk 
Winde  in  Roisvagen  bei  JEoripidet  nnd  r5mi(diea 
Dichtern.  Cerda«  und  Heynens  Eikürung  einer 
teile  d«i  Horas  widerlegi. 
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xviu  INHALT. 

MK»  XXXVI.  PegafuSy  nicht  Cfwähat  von  Homer.  Bei 
Hefiodos  ftärmender  Laftvandlen  Geflügelt  geaannt 

t.  I  b€i  X'iudar»  dargeü:ellt  bei  Euripides«  Bei  ihm,  wip 
bei  Heiiüiiui,  Zeui  Domier  tragend;  auch  von  Zeus 
der  Eos  gelcheakt*  Velde  derGöttertfaiere*  Sternbild 
des.  Pferdes  Pegafus.    Dies  ohne  Flügel.  Aehnlich- 

,  kelt  des  Pegai'as  mit  audeien  GütterrofTeu.  Auch 
Münieti  xuwdien  ang^fiägelt»  fo  wie 'nicht 
jedes  geflügelte  ILoft  PegaTai. 

£R«  XXXVIL  GöMencr  Widder.  Abftammnng.  Fell 
gokien  bei  Heiiodos  und  Pberecydef,  fchiintneriid, 
purpurn  bei  anderen.  Waudehid  durch  Meer  und 
durch  Luft  bei  0ichtertt,  doichi  Meer  aaf  einem 
herkulauifcheu  Gemählde.  Ohne  Fittige*  Efeleia 
der  Götter  im  Gtgantenkampf  lufcwdelnd ,  fpäter 
beflügelt  i  doch  flügellos  ali  Sternbild, 
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BR.  XXXVIII-  LelHngs  Öeiftlmmuug  und  Unheil  über  die 
Dlittel  der  bildenden  Kanft,  fchwere  Körper  ab 
fchv^ebe ude  ia  zeigen.  Ueberguug  zat  Lecrachtung 
der  fämtlichea  Flüjelgdtter« 
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Emfthafte  Antwort,  Lieber.  Der  Auftrag  kömmt 
von  freund  O*^  m  LoDdoa ,  dem  die  Saclie  mm 
Herzen  liegt; 

Er  hs  mtällig  tn  deutfcben  Zettfchrirten  von 
.  dem  anermuteteii  Lichte^  das  neulich  bei  uns  Ober 
die  tfltefte  Mythologie  der  Griechen  verbreitet 
worden »  doch  leider  noch  immer  nicht  m  den 
benachbarten  Völkern  gedrungen  fei»  DIefen  be* 
daurenden  Ausruf  fand  er,  fo  oft  ein  ausltodirche« 
Werk  Uber  Gegenftttnde  der  Mytliologie^  fogat 
aus  Pohlen,  wie  neulich  der  Fall  War,  auch  Ubri* 
gens  nicht  ohne  Beifall»  angeficelgt  wurde;  und 
dabei  eine  lebhafte  Salve  von  Mythm^  Pkiloß^ 
pkmm  und  ibnlicbeii  Hodew4Mef&  Der  fault 
firieffcbreiber  kam  in  Bewegung  9  und  bat  mich  in 
einer  langen  Epiftel  om  Nacbweffimg  des  Licbttb 
&r  habe  die  genaanteften<  Schriften  der  Scbule» 
die  jeso  den  Ton  angebe  >  doch  siemlicfa  m  ken* 
nen  gemeint;  aber  gerade  das  üanj^tbuidi»  M 
welchem  für  fdne  Lid^ltegswifienfebaft  eki 
miorwartefo«  Licht  ftrale^  fei  ihm  mcbt  .voi^ge«^ 
kommen«  ,         "  •     .   i-:  :  s 
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1       MYTHOLOGISCHER  BRIEFE  I.  B« 

Was  foU  ich  ihm  fagen,  ich  Einlledier  im 
Winkel  Deutfchlands!  Es  kann  heller  Tag  auf 
Hdhen  und  Ebenen  fein,  eh  ein  verftohlener 
Schimmer  in  meine  WaWklaufe  dämmert.  Sie^ 
Weltkundiger  9  mUüen  mir  aushelfen. 

Ihr  VoHbhIag ,  das  Handbuch  dir  Mythologie 

fuon  Marth}  Gottfried  Hermann^  zwei  Bünde  von 
3787  ^iid  1790»  nebß  zwei  Forreden  vom  Herrp 
Mofrath  Heyne ^  als  das  neu  erfchienene  Licht  za 
empfehlen  9  ift  luftig  genug.  Aber  er  kennt 
fchon  das  Geheimnis  der  Poile,^ 

.  Sogar  argwöhnet  er,  dafs  unfere  Wortführer 

r 

init  ihrem  unerwarteten  Lichte  nichts  anders,  als 
jenen  hüpfenden  Dunft£immer,  wie  er  üch  aus- 
jdrUckt,  gemeint  haben.  Nur  weifs  er  nicht  recht» 
ob  er  die  Ugrreu  eines  zu  fpafshsf  ten  Ernftes,  oder 
eines  tzn  ernfttiaften  Spafses,  bezichtigen  folL 

Das  Hermannirche  Lehrbucii,  fagt  er,  habe 
flurcb  feine  feltfame  Anlage  und  Ausführung  ihi^ 
ein  paar  augenehme  Stündchen  gemacht;  wahrv 
IbbeitiUch  auch  anderem  Sieh  felbft  überlalle% 
lUttte  das  Werklein  gewiis  in  üiüer  Verborgen^^ 
heit  feinen  natürlichen  Gang  vollendet;  Aber  die 
enpreiienden  Vorreden ,  und  die  Nachhalle  davoa 
aus  alien  kritifohen  Hänfen  tind  GÜden,  fcfaemeii 
ihm  nicht  blois  ein  mitleidiges  LaobciÄt  fotuiern» 
damit  nicht  der  Unkundige  geteufcht,,.«nd  der 
Qeift  der  Unterfuchuog  gehemmt  werde  9  eine 
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mroende  RUge      verdi^oeo«    Ich  will  Umeni 

was  er  Über  die  erfte  Vorrede  fagt,  beilegen.  Ift 
die  Befchttldigung  wahrt  fo  •  •  •  l  Nein*  iie  kann 

es  nichf  fjüu    Wer  würde  fo  plump  beUie^jeiii 

oder  betrogen  werden  ? 

Aifo  geschwinde  das  rechte  Buch !  Zwei  ge-^ 
bundene  £xemplan»:  denn  ich  bin  ftlbft  neii^ 
glierig« 

BEHAGE 
aus  dem  Briefe  des  Herrn  O 

Sie  haben  den  Voiredner,  den  Henm  HofinA 

Heyne  t  doch  mit  Bedacht  angehiirt?  Es  verlohnt 
fich  p  ihn  noch  einmal  za  hOren* 

^'Der  VerfaflTer  hatte  vor  viiUn  Jahren  auf 

meinen  Lehrßunden  den  Gedanken  gefafst:  Wenn 
'^die  Mythologie  reeht  follte  behandelt  werden^ 
**Co  milüe  man  nicht  alle  ^iitctiUTf  alle  Arim 
*^V9n  Dichter  (n)»  mit  den  ErklXrungen  und 

Träumen  der  Grammatiker »  in  Einea  werfen« 
^*noch  weniger,  nach  dem  Gebrauch  der  neueren 
^.mythologifchen  Werke  ^  ErklärungshypotbefeH 

einer  fremden  Art  beimifchen ;  füadern  erft  die 
^Mythologie  der  iUUm  ZeiUn^  infonderheit 

Homers,  ausziehen  und  abhandeln;  dann  körnig 
^  man  zn  den  Fabeln  der  Lyriker  und  der  Tra^i^ 
**ker  fortgehen,  und  fo  endlich  Liebt  und  Ordnuu|r 
^'fai  eine  Art  der  Kenntnifle  bringen^  weiche  gt« 
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l^meinigiich  ein  verworrtngs  Chaos  aus  gana 
^«heterogenen  Tbeileti  ift.  Dieren  Gedanken  hatte 
^*er  nachher  für  /ich  auszuführen  gefacht»  und 
f<fchickte  mir  feine  Arbeit  2ut  Einilcht  mt. 
««unerwartet  mir  es  war«  eme  folcbe  Aus^tihrung 

zu  fehen  ^  fo  wenig  voraus  rimgmommm  ich  en 
^^cUe  FrUfong  gingi  fo  fand  ich  doch  bald  iu  der 
^«Ausfilhrutig,  fo  vielen  Fleiß ^  Ifahl  und  gefun^ 
«<ifet  Ünm,  da&  ich,  felblt  bei  rinigen  Mängilm 
<<in  der  Darßellung  und  im  AiLsdruck^  die  Nüz- 
««lichkeit  der  Arbeit  nicht  verkennen  konnte.  Ich 

hatte  dabei  das  Vergnügen ,  doch  ewilich  einmal 
f^di^  Bahn  gebrochM  zu  fehen^  daft  eine  vir* 
^^HUnßige  Mythologie  in  die  Hände  der  Studieren« 
'^den  gebracht  werden  kann»  Sie  immer  mUmk 
f^lMM^zu  machen»  iil  eine /^k^!^' Sachen«  £  w;«»,« 

.*  Wir  gutmütigen  Dentfcheiit  vor  welebeti 
einer  mit  folchen  Vorreden ,  nicht  nur  u&geftraft^ 
londem  TO  feinem  Vortbeilei  erfeheinen  darf! 

»  ■ 

Wer  nur  mit  einigem  Gefühle  des  Anftändi* 
gen,  ich  will  nicht  fagen»  mit  der  hpldfeUgea 
Scheu,  die  den  Griechen  zur  Natur  geworden 
war»  vor  euiem  ehrwürdigen  Volke  auf trit»  der 

jpfleget  fonfti  v/ie  erhaben  an  Elnlicht  er  immer 
fei»  dennoch  die  geh äfilge Lehrermiene  ibrgfkltig 
zu  vermeiden»  oder  2ur  ianfCen  freundiichkeit 

eines  Mitlemenden  zumildenu  Ich  halte  dafttr» 

'*    .  ...... 

idie  noch  £ehr  i^arianien  Deotfchgriechdu»  denea 
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iiilein  vir  nnfere  Bildung  und  imferen  Staad  unter 
geiftreichen  Völkerri  verdanken ,  find  es  weniger 
dorcl^yipaf  üegefagt»  alsfc^i#^  durch  den  geüttetea 
ßUrgerton  ausRom  und  Athen,der,ak  vor  Gleichen^ 
freim^ig  viit  Achtung  und  Glimpf  redet»  und  ib 
Üi^elt  von  der  fchlelciienden  Höflichkeit,  wie  von 
dem  siipftimpoadeoBaiiemftob»  fich  entfernet^  \ 

Und  jener  Mann ,  der  immer  Artigkeit  nnjl 

fiefcheideoheit  und  Hutnauitäi  im  Munde  f  Uhrt» 
fielH  fich  da  tfßentUch  in  feinem  akadensirdieii 
Pranke  iija^  um  Jemand»  der  üch.  ieihft  nichts 
empfehlen  kann,  durch  fein  trockenes  Lehrer«»  f 
seugnis  zu  emp£sfalen :  dir  Vmf^gtit  habi  tmf 
vukn.  fahren  ans  Seinen  Lihrßunden  einen  Ge* 
damkm  mfgefapf  dmnk  ekffim  für  fich  virfiukkt 
jlMs/ührmg  er  jext  in  einer  bisher  ganz  verw(^. 
Wimm  Wijfenfekaft  Bahn  h^che!  Den  dOftera» 
Jemand  erhebt  er  znm  Meifter  aHer  biaherigea 
My tholc^n »  von  den  träumenden  Grammartkera 
hia  zu  den  neueren  Hypothefenerfindern  her«by^ 
nnd  läfst  uns  nachdenken:  was  Er,  deflen  vor 
vielen  Jahren  hingeworfene  Gedanken,  von  ekieoi^ 
wenig  für  fich  einnehmenden  Zuhörer  auch  man-^ 
gelhaft  ausgeführt»  Licht  und  Ordnung  imChaosr 
zu  fchailen  beftimmt  waren,  was  ilr  felbfl:,  fage, 
ich,  der  Lehrer  unferes  Lehrers,  aus  feinem  Stoffe 
am  ichaffen  vermocht  hätte,  Wenn  nicht  andere 

noch  wichtigere  Geicbäfibe  ihn  sMudtenf  ' 
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#      MYTHOLOaiSCHBR  BRXKFB 

Bei  äiefem  ttberfchwäaglicheu  VoniebtnÜiuii» 
warum  verhehlte  der  Mann  den  wefentHchen  An- 
fdieitt  den  er  felbft  auch  an  der  Ansf Ubruiig  hatf 
Glaubte  er  dadurch  befcheiden,  oder  fogar  edel* 
snütig  geg»  den  En^pfoblenen  xii  erfcbeinen  ? 
.  Und  berechnete  er,  der  im  Stillen  zu  U'irkea 
gei;irohQt  ift»  wie  fehr  dieferSchda  die  JubeltOM 
der  AiihäDgqr  erhghn  wurde? 

« 

«  £s  blieb  ja  dem  ungeachtet  kein  Geheimnis)^ 
dal^t  aufser  dem  aiifgefafsten  Gedanken,  woraus 
der  £ntWQr£de6  Ganzen  ilch  entf^ann ,  auch  des^ 
wefentliche  Inhalt ,  zumal  des  erften  Bandes, 
ipnenn  wir  die  poffierlichen  Auazittge  ans  Homet 
abrechnen ,  faft  einzig  und  allein  aus  Herrn 
Heynens  Schriften  nicht  nur»  fimdern  ~  o  wüi 
gutmütigen  Deutfchen !  —  tm  iinem  fchleeht 
WHkgifehriibinm  K^Uigium  Ubtr  dh  griickifckm 
AlUrtiiiimir f  wörtlich  entlehnt  worden  fei» 

Das  lebhafte  Völklein  der  Anhänger  fand  alfo 
mit  froher  BeftUrzung  das  gefamte  Lidbt  wieder, 
das  jedem  einzelnen  in  feinen  glUcklich&en  Stun- 
den Aber  die  Mythologie  gefchimmert  hatte;  nntf 
Von  allen  Richterftühlen  und  Ausruferbühnen  ward 
Erleuchtung  Deutfchlands,  Erleuchtung  Europa*s, 
«uspofaunt. 

»-  • 

.  Dafs  doch  keiner  den  groben  Betrag  aaideckt^^ 
und  die  £hre  des  deuticbenNamena  rettet  l 
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•  IL 

Wahrhaftig?  Freund  O**  hätte  den  Fleck  ge- 
troffen? Sie  wiflen  keinen  anderen  Inbegrif  dci 
neuen  mythologifchen  Uchtes,  als  das  Hermon- 
nifcbe  HandbUchJeiii,  dem  ja  der  Vorredner  felbftc 
das  Vti<Jie/ift,  ein  verwofreiies  Chaos  gebahnt 
und  erleuchtet  sa,  h^en ,  einri(oine, 

Non  kann  ich  aufathmen!  Mir  war  etwa» 

fchvvul,  es  müchte  ganz  im  Verborgenen  noch 
irgend  ein  Licht  itralen',  das  .meine  bei  Virgilf 
Laudbau  (//.  323.  ///.  271.  391.  /^^387),  uncf 
in  der  Schrift  über  Virgils  Ton  und  Anslep^ung 
(S.  60)»  geäufsertet)  Zweifel  an  der  geprieienen 
Brlencfatnng  befchämte«  * 

Zwar  hatte  ich  für  mich  einen  Mann  vDn  Wie-, 

lands  Gehalt,  der  in  der  Vorrede  zu  Lucians 
GtfCtei^efpriicheii  S.  6)  die  allegdrirehe 

Auslegung  der  Fabeln  ^  }eztFhiiofophimagenmntf 
als  eine  Nenening  des  platonifchenZettateers,  mit 
lucianifctier  Laune  in  den  Winkel  itellc  Zwar 
hatte  ich  auch  in  des  berühmten  Herrn  Heyne  ib 
wenigen »  als  obenhin  ilreif enden  AuSÜäz^n »  und 
beiläufigen  Anmerkangen  Ober  die  Mythologie, 
nicht  feit  geftern  mich  umgefehn,  nndihnbeftän- 
dig,  wo  es  galt,  entweder  nicht  zu  Haufe,  oder 
auf  dem-  fahlen  Rolfe  gefonden»  Belbnders  beimf 
Apoilodor,  wo  Jede  Seite  zum  Reden  auffordert^ 
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durfte  ich  des  Herausgebers  Redfeligkeit  über  Lcfe* 
«ten  und  Citato»  und  feine  Karglautfaeit  Uber  dea 
Jhhalti  da  gleichwohl ,  was  er  noch  zuweilen  ikh 
entfallen  liefe,  mir  kdnesweges  nach  gOldenen 
Worten  ausfah,'  für  ein  fici>eres  Wabrseichen 
Kaken »  der  Prediger  der  SJytkenphitofophm^ 
getraue  ücb  feibft  weder  mit  den  Mythm^  noch 
mit  den  Philofnfhmtn%  fo  ganz  aols  Reine  ge^' 
iboauiiea  u  fein« 

Doch  befler  ift  befler:  wir  wlflen  es  nnn  von 
4er  ficherfien  Uand«  Bis  zum  Jahr  1787  tobte  das 
liralte  Chaos  der  Mythologie  in  pfadiofe.  Ver- 
wirrung; und  nur  feiten  einnial  fahn  wir  das 
iDeffene  Abeiitheuer  eines  Screifiiuges  hinübei^ 
^rftauntt  wie  doch  ein  Sterblicher t  gleich  jenem 
miitonifchen  Helden  ^  -Par.  hß.  2,  948): 

Wiih  bead^  bandf^  wingf  qr  fest  purfues^  hi^  way^ 

DniffaMoor'aiidJähn»  durch  fiach»  raab>diclitBiid4im^ 
Mit  Haupt,  Hand,  Schwing'  und  Fufs  deu  Weg  verfolgt» 
Baidichviaiiiit,  baklfinkn  bakiK«>atet»krciicbt  uadfitegtw 

Aber  im  Whiter  vor  der  Oftermefie  des  Jahrs  1787 
nach  gemeiner  Rechnung »  iiehe !  da  gef<;bah  das 

Wunder  der.  Wunder!  Da  vereinigten  ficb.aair 

UeberMickung  (iea  chaotiicfaen.  Aufrohi«  a^wet 
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KrSfte,  fbflark  und  gewaltig,  alsMUtonsSftiii 

mA  Tod;  waAiPmfüä.  hß.  lo»  288 > 

'    •  idMt  ilie  Met 

5«ii<f  or  fiimy »      x»  taging  feit 

4lMiPii9  üfiÜPinr  vmd§4  irm»  ■  - 

M  wiA  0  tridatt  fmou*  and  fxd  it  ßttn. 
Ovit  tbe  fitmhtg  deep  hi^  anh'd^  a  ttidggt 

,  "  —  ww  fick  fkad^ 

Veft  oder  Ichhuiiiiiig»  du  1»  vüdcr  Flnt 
Auf  wogt'  uiki  ab»  zii&mmeu  dräzigteo  fief» 
AiuStaunciid  heidcficici«  Den  ficban  Mia  traf 
Des  Todes  Stab,  ?«rftemernJ,  kalt  0nd  dürr, 
tl^e  cia  Truieisti  eriiarfirbc  htog  «ttct  leiL 
TfefVofzcW  lief  ihr  ongeheores  VTerk 

nie  Brücke»  lang  und  oadloi. 

Und  wtr  mdeim  hd>en  fiidita  Welter  fm  thmi^ 
als  ilrr  foff^gi  broadp  /mooih^  Mity,  Moffimßmy 

den  breiten  Pfad,  bequem  und fanftmct  unanfiößig^ 
velcbe  Frmt>nd  Bttm^  von  ieiner  fchläogelndea 

l^Qtter  mit  Namen  und  Kraft  Uegabt,  bis  2U  den 

•otlegenften  £adeii  degpelasgifthenUndtertiiimm 

hinauf  bahnte^  in  behaglicher  Sorgloilgkeit  auf 

d  nieder  sä  vaUen,  und  etwa  eio^  YergeiTeM 
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l£cke  oder  ein icbadbaftes  Gleis  a^^zuf  üUett» 
^*  immer  vomcommeoer  2Q  m.adi?i) » »»^  &gt  jaHieec 
Heyne»  *tifl:  eine  lichtere  Sache* 

Der  Ton  unfers  0**  ift  Ihnen  gleichwohl  ein, 
wenig  zü  grell.  Sei  das  Gefammelte  nnf  gut*  was 
am  Wober  liege,  oder  an  des  Vorredners  unfchul«. 
digem  H^rsensergufs,  der,  oMe  non  eben  an  Sich 
zudenken,  das  Gute |  wo  ers  fand,  billigte? 

Das  meine  iph  auch«  .  Mir  gefällt  der  Kilnfiler 
nicht  übel  ^  der  mit  gleicher  Treuherzigkeit  des 
gelungenen  iich  freut,  was  auch  die  Angaffer 
davon  fchwazen  mögen ,  als  er  das  mislungene, 
troz  den  groisäogigen  AngafFern ,  ftillfchweige&d 
mit  dem  Quaft  liberftreicht.  Auch  würde  O 
wie  fehr  er  treffenden  Ausdruck  liebt,  iich  wohl 
in  Acht  nehmen,  das  Ding  uiientlich  vor  den 
»Uten  Obren  der  HöfUchei^  fo  barfch  «inen  Betrug 
zu  nennen*  *  ^ 

Aber  fchlau  darf  doch  in  der  Tfaat  die  Erfin« 
dnng  des  Herrn  Heyue  genannt  werden ,  da(s  ei 
die  Siebenfachen  eines  alten  Ktrilegirnns,  welches 
er  felbft  der  Welt  vorzulegen  zu  fchÖchtern  war, 
dorch  einen  dunkelen  Jemand  in  Umlauf  brachte  { 
nndüe  menfchenfreundlicb,  im  Vertrauen  auf  das 
grimiiifi/a/frder  MitwiiTenden,  als  fremdes  Vetw 
dienic  anpries.  '  Was  gut  daran  fchien  i  ward  nun 
•hizig  dem  tmfichtbaren  Werkmeifter  zuge# 
rechnet ,  .und  noch  durch  den  Schein  der  Hebens« 
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wllrdigften  Eotäufseruag  verklärt;  alles  mangei- 
hafte  hingegen  geharte  der  ftRmpernden  Gerellen» 
hand.  War  das  nicht  piiffig  genug  angelegt  t 
StelKcheln. 

Wie  aber 9  freund,  wenna  mit  der  ganzen 
ErlenchtuDg  und  Babnung  dea  mytbologtfehen 
Chaos  nur  Blendwerk  w^re'^  Wenn  uns  weder 
Aet  ausgeworfene  Gedanke  ^  er  fei  eigen  oder  wo 
iufgerafty  noch  die  nach  Hermann  benannte  Aua» 
fÜhrung,  wie  ihr  wahrer  Urheber  auch  heifse, 
Hur  einen  einzigen  Schritt  torwirts  gebracht 
hätte,  fondern  viehnehr  aufgehalten  und  zurück« 
gefezt; 

Doch  das  mOgen  andere  atusmachen.  Wir 

beiden  wollen  dem  PoHenfpielj  fo  lange  es  währt, 
gleicbmütlg  zufehn,  und  zuweilen  mit  einem 

ehrbaren  Blick  una  begegnen. 

* 

•  Schicken  Sie  nAf  doch »  ilv^HHii  Ihnen  gefällt^ 
iM^Carpus  cUiiäip  dieUeynifche  Vorlefung  übcjr 
die  grlechifchen  Alterthamer.  Vielleieht  ift  dif 
Sache  fo  arg  nicht»  als  O  ße  vorftellt.  Wollen 
Sie  auch  feine  Archäologiebeilegen?  Michdeucht^ 
Sie  verwandten  ziemlichen  Fleifä^  in  den  Lehr-r 
Kunden  des  Herrn  Heyne  es  ja  recht  gründliclf 
ZU  lernen»  wie  man  die  Alten  —  nicht  verftehn 
mUlTe«   Andere  hatten  es  früher  weg. 


r  •* 
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!0er  (aedauk^j  fangen  Sie^  ^ie  Mythologie 
aus  alten  und  neuen  Begriffen  gemifQht  fei ,  dif 
man  gebärig  fcheiden  und  anordnen  müilei  war 
doch  fehr  richtig.        *  .     '  '  J  .  ' . 

Utid  fchr  gemein.    Nur  nicht  gemeiner,  al^ 

^^Ilch  der  Jermende  Wunfcb  f  die  jGrdkunde  der 
Griechen  nach  der  Zeitfolge  geordnet  zu  fehn^ 
Welchen  Wunfeh  »an  auf  eben  die  Art»  wie  jen 
die  Mythologie,  durch  veranftaltetc  Auszüge aua 
federn  befonderen  Schriftfteller  von  Homer  an« 
in  Erfüllung  zu  bringen  üch  treuher<2ti|^. .  ei^« 
bildete« 

Selbfl:  der  ehrliche  Natalis  Cornea  hat  die  i|n-t 
verächtlichen  VorrSthe  feines  mythologtfcheii 
^peiciiers  nach  dem  Zeitalter  anfsufchichten  ge^ 
facht.  Und  ich  feze  hin^n,  bedachtfamer  unct 
fflcbtiger 5  dits  H^it^yne.  Denn  [er  Ififtt  die  alle« 
gorifche  De^taing  nicht  als  alUs  FhihfophimM 
voranfcfaleichen »  fondein  befcheidcn  nachfolgen. 


Wenn  Herr  Heyne  £ch  darauf  einlchi'tokten 
jedes  Gottes  >  z.  B.  ApoUons  Erfcheinnng  durel| 
^n  ganasen  Homer  einfach  zja  befchreiben,  und 
hieraus  allgenieine  Betrachtungen  zn  folgern  | 
wer  woUte  dagegen  feinV  Wer  wollte  nicht  gernt 
auch  wo  die  f  olgeruiig  zu  gewagt  fchlene,  der 

länbildung  ein  wenig  Spieliraiiingeftitten?  Wenn 


; 
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aber  Hefr  Heyne  gleich  damit  anfjfnrjt!  Apollca 
var  ein  pehsgifches  Symbol  der  Sonne;  feine 
Pfeile  bedeuten  Stralen,  feine  Haupthnnre  bedeu- 
ten Straten »  fein  Scbwert  bedeutet  Straten^  und 
wie  die  Bedeutungen  welter  heifsen ;  fo  ift  die 
hatfirliche  Fraget  fTohit  wtißeß  du  dasl  Und 
die  lotternde  Antwort:  Aus  fpätQtx  orixfcben 
Hyäinen »  die  woW  nntergelchoben  find  5  au« 
fpäten  Grammatik/rn  ^  deren  Nachrichten  doch 
gleichwohl  bis  etwa  zu  den  Zeiten  des  Anaxa- 
goras  hinaufireichen  aögen.  Und  folcb  ein  Nach* 
deuter  thut  vornehm  gegen  die  Deutungen  der 
Grammatiker  und  der  mitdentenden  Neueren ! 

*<Kim  erft  dag  Alte^  uhd  gehe  «um  Neuen 
**fortl  ff  Dank  für  dm  gütigen  Rath»  Aber  was 
ift  filter,  was  weniger  alt?  "Erft  Homer  und 
.^^Heilodq^  dann  die  Lyriker,  und  darauf  die  Tra-» 
**giker!„  O  das  wufsten  wir  zur  Noth.  Aber  ' 
wie?  Homere  l)achftibliciier  Sinn,  oder  ein 
geheimer? 

Sobald  der  Menfch  von  der  nUirenden  Eichel 

zur  Eiche  emporfah ,  und  woh^rdie,  und  er  felbft 
4ef  effendc »  entftanden  fei»  nachdachte;  drängt» 
fich  ihmdiefinnlicheVorftellungauf :  AHes  eutftand 
Ims  Erde»  WaiTef  und  Luft.  Woher  diefe  deton« 
Aus  der  Sondei'ung  einer  unförmlich  gewirreten 
liaflfe  Von  rohen  Ürftoflfett>  'Uf^deMiEBtftehuag 
er  fo  w^nig »  als  um  ^inen  anfangslofen  $oüdQtttf  - 
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fich  bdkümmerte.    So  wirkfame  Wefen  dachte  er 
leraert  mOiTea  in  fleh  eine  UrJuraft  uad  davouabp  , 
hängige  Kräfte  enthalten;  und  diefe  in  wohnende»  i 
Geifter  bildeten  fich  ihm  aU  Perfooen  in  Menfcheai-  ^ 
geftult.  Daher  die  Goctiieiten  Gäa ,  Urauos,  Pontos 
lamt  ihren  2^ugungen  und  Sipfchaften,  on4 
der  Altvater  Chaos:    aus  dellen  wüftem  Tu»  :j 
mult ,  durch  den  befreundenden  Eroa ,  zuerft  dit  >^ 
Erdvefte  als  eine  Scheibe  über  den  Tartaros ,  famt  ^ 
dem  inwendigen  Erebos  und  Schattenreiche,  iich 
formte»  dann  die  Erde  voa  ielbit  die  wölben4e 
Himmelsvefte  und  die  Gebirge  erhob ,  und  um  die 
Mitte  asur  Fafiung  des  ionereu  Meers  üch  fenkte^ 
Zu  diefen  göttlichea  Fabelperfonen  der  Weltent-  )^ 
ftehung  gefeilten  fich  andere  der  Erdkunde  und  '^^ 
der  Sittlichkeit:  wie  im  Wellen  am  Eingang  des  *4 
.     Erebos  und  des  Tartaros  der  Herlfcher  des  umkreU  \ 
fenden  Weltftromes  Ükeanos,  und  die  Begriffe  . 
'   Nacht,  Tod  und  Schlaf,  Träume,  Sdiiekfale,Krank^  N 
heiten  und  Plagen,   als  Perfonen  gedacht;  aii  M 
uillichen  Ende  hinter  Kolchis  die  Gottheiten  des  ^ 
Lichts  und  der  Sonne.  Die  Kinder  des  Uranos  und  % 
der  Gäa ,  vpn  dem  AUeinberfcber  Uranos  zurficfcr  S 
gefezt,  kamen  durch  den  jUngften  ICronos,  d^  ^: 
feinen  Vater  zu  entmannen  fich  erkühnte,  za  ^liu 
Aemtern  der  WelAerfcMti  und  wurden  vondftm  a 
zürnenden  Vater  Titanen ,  oder  Ausftrecker ,  ge-      -i  ü 
liannfe.  Ab^Jiüx>«04  unter  wddiem  di^goUeB^  ^^i 
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Zeit  bitlhete,'  ward  wiederiiiil  feiner Mishandtafl'* 
gen  wegen  t  von  dem  aufruhrifcben  Sohne  Zeus 
libei  wunden ,  und  mit  den  meiden  der  Titanen  in 
den  Tartaros  Verfto&en :  nur  dem  friedlicbenOke* 
anos,  dem  Helios,  der  EosuiidSelene,  blieb  ihre 
Würde;  in  der  anderen  Aemtet  Aeiltenf^chZedii 
Brüder  und  Kinder,  dafs Zeus  für  KfonosHerfcher 
der  Luftf  Pofeidon  ftatt  desPontosMeerhericbef^ 
und  Aides  an  desErebos Steile KOnig  desScbatteo» 
leicbs  ward« 

Dlefelbigeni  von  Heiiodusund  anderen,  mit 
wenigen  Abweichnngen>  erzfthiten  Weltfabeln 
des  Alter thums  waren  alle  vor  Homer  im  UmUuf« 
Wer  nnn  jene  älteften  Erzählungen,  weil  Gegen« 
ilSndeder  Natur  und  der  Sittlichkeit  als  handelnde 
Perfonen  aufitreten,  allegorifche  nennen  will,  der 
mag  es;  nur  dafs  er  nicbt  jede  einzelne  Handlung, 
die  fie  als  Perfonen  ausüben ,  aus  den  EigenfcfaäfU 
ten  des  Grundwefens  deutele.  Viel  weniger  noch 
ift  folches  bei  den  jüngeren ,  aus  vergtftterteti 
Vorfahren  der  verfcbiedenen  Stämme  «ilmähltcli 
erhöhten,  Befiznehmern  der  alten  Naturwürden 
erlaubt:  um  deren  PerfönUchkeit  ich  nicht  einen 
Pfifferling  gäbe,  wenn  fie  keinen  SchrifC  thuu 
I  kannten  •  ohne  was  zu  bedeuten.  Am  allerwi;,« 
nigilen  £nde  der  Unfug  Statt,  dais  man  Umdeu« 
I  taugen  nachhomerifcher  Jahrhunderte  einmenge, 
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Wien  ]e«e,  die&  mk  Lift>  den  ült^trUchen 
Bildern  der  Anbetung  einen  vernunftmäfcigeren 
Sinn  unterfchobeo ,  und  da  voU^d«  dkt  Cheik 
voti  der  Myftik>  theils  von  der  bildenden  Kunft,  ven- 
.ä4ide:rt€n  Göttergeftalte«  den  Gramin^ikem  die 
\6rjttkührUcbftea  £inf«Ue  entlofiktexk 

Vnd  ZU  allen  den  Umbildimgen  und 

•Umdeutungen  der  fpäteren  Alten  Herr  Heyne 
Ttiöch    Fehlgrifle   deir   fpäteften  Ünter&chet 
und,  was  das  «xgfte  ift,  eigene  Tr?iutne  fugtj 
wenn  et  otch  der  Bcfiegung  der  Ttttncn  den 
Helio»  durch  den  Apollo  vom  Sonnen\vageii> 
den  (Ät^nQs  durch  den  Pcfeiaoa  aus  detoi  Meei^ 
^VerdrtCngt  wthoetv  wenn  er  die  ßLoitlichenGott- 
.heiten  des  Alterthums  mit  Flügeln,  Schwänzen 
.und  H<$rnem^  mit  doppeltem  Gefchiecbt  und  u»- 
Bialsiger  Münnlidikeit  Äusftattet,  und  wieder  daiv 
W  tos  deutet^  und  von  iäjfihm  und  PkUofofht^ 
ßm  fchreit,  und  um  Nachfchreier  zu  erwecken» 
verbotene  Künfte  anwendet:  —  fo  weift  mandoch 
^Nirahrlich  nicht,  ob  mehr  die  Marktrchreierel 
lächeln  des  UnwHlen«  verdiene,  oderdieLetcht» 
glftobigkeit  der  wonnetrunkenen  AnAauner^ 

ble  Gottheiten  des  alten  Griechenknds  yer^ 
'walten  die  mannigfaltigen  Bezirke  der  äufdern 
Katur  undderfittlichen.  Sie  nehmen  Wohl  Bigen«^ 
fchaf ten  ihrer  Verwaltunjg  au ,  wie  Pofeidon  dea 
fiurmifchen  Meets,  Aide«  def  gtttmVoUeu  SchaU 
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tenbehattfimgi  Afrodite -der  Liebe,  ikr  Gemahl 

des  Kunftfleifses,  Ares  des  Schlaclitengewuhlsi 
aber  iie  find  felbftäadiKe,  mcfa  .WillkOhr  und 
Laune,  nicht  nach  fteii'em  Zwange  der  Amts» 
pflichte  bändelnde  Pericnen»  Die  Feilelang  des 
Zeus,  die  haEgenden  Ambo^  «n.den  Fu&en  der 
eankfüchtlgen  Here»  und  die  ebelkbe  Vertrau- 
lichkeit beider  auf  Ida,  ünd  nichts  weniger y 
allegorifche  Grimaflen,  nm  uns,  ich  weifs  nich^ 
welche  Gfheimnüle  von  der.  obern  nad  unteren 
Lnft,  oder  vom  Streitfe  der  Elemente,  anfuiiaulicli 
£tt  machen,  Ares  und  Afrodite  unter  dem  Netf 
vorhatten,  (der  betrübte  Hefäftos  bezeuge  es,  und 
der  lUfteme  üermeat)  war  emftbafter  gemein^ 
als  ein  fymboHfcher  Theaterkufs  awifchen  dei| 
Popaiiseen Mut  und  Holdfeligkeit  Weder 
Homer  Doch  ein  kosmogonifdier  Vorgänger,  den 
man  vorfchieben  will,  bat  fo  froftig  ^cfion« 
Widert. 

''Philofophie  der  Vorwelt!  fymbolifche  Bü« 
ffderfprache  der  p^lasgifchen  Waldn^enfefaeot 
phyfifclier  und  moralifclier  Dogmen  aua 
f'orfircben  Myfterien !     Das  lüfat  fich  vortreflich 
anhören.  Aber  hat  man  denn  wohl  bedacht,  was 

■    '  ■  V  

^)  Dm  Heytie  erklärt  gar  das  >7«a  für  ein  Sinnbllc!  dai 
philofopiiircheti  Sazes,  daft  alki  aai  Waj^  «ncftimiftt 
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das  Tagen  woH^?  Schon  tinter  den  I1t«Aen  Hord^ 
einzelne  und  verbündete  Weisbeitslebrer »  aoa 
reiferen  Völkern  wahrfcheinlich,  fo  öberweife^ 
dafe  fie  weit  erhabnere  und  geüligere  Begritfe  vpü 
Vollkommenheit,  als  Gemeinfinn  und  Sprache 
fogar  SU  iaflen  vermochtey  in  vieldeutige  Sinn* 
büder  für  das  anftarrende  Volk  einkleideten,  und 
im  Innerftell  der  Geheimnille  >  durch  neue  Wort» 
vielleicht)  oder  durch  Gebehfden,  eaträzelten! 
Welch  eine  Vorftellung!  Wo  denn  w#e  ffir  iina 
derSchluflel  des  geheimen  Verftändnifl'es?  Suchea 
wit  ihn  bei  l))ilteren  Weltweifen »  PrieOern  und 
Grammatikern?  Oder  läfst  fich  das  Heiiigthum 
nut  jedem  einhakenden  Wi2^,  mit  dem  erAen 
fchiefen  Einfall  I  aofdietrichen'i^ 

■ 

> 

Freue  fich  ein  anderer  des  ahndungavoUeti 

Halblichtes,  worin  Ammen  fo  behaglich  iil,  und 
Kuidern !  Wir  erkennen  auch  hier  den  ftillen  Gang 
der  Natur,  die  kaum  werdendes,  nur  gewordenes 
zeigt.  Wir  fefan,  wiedesbatbthierifcbenKiebel« 
.  eiTers,  des  unftäteü  Jägers  und  Hirten,  dea  Jrohea 
Anpflanzera ,  des  gefelligereii  Bürgers,  immer 
weniger  grobe  Vorlleilungen  von  menlchlicber 
und  Ubermenfchlicher  Kraft ,  durch  die  Milgeretl 
für  jeden  Zeitraum  Öffentlich  und  ingebeim  ge* 
leitet,  •allgemach  in  geiftige  BegrifFe  von  Tugend 
tmd  Recbtlcbaffenbeit  Ubergingen.  Wir  glauben 
mit  dem  weifen  Xenofanes:  Wie  die  Rinder. 
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die  Löwen  und  die  Rolfe ,  fab  fie  zu  bilden  ver« 
Biöchten  t  die  Götter  ak  die  vollkommeoften  ihier 
Gattung  vofftellen  würden;  fo  habe  fie  auch  der 
Menfch  von  jeher  fich  felbfl;  ähnlich  m  Zeugimgt 
an  Bau,  an  Pflege,  an  Gemütsart  gefabelt;  daCi 
lie^  wie  an  Gefiilt  den  Aethiopen  fcbwarz,  dfen 
Thraciern  blond  und  biauäugig,  fo  an  Gefinnung 
den  Barbaren  thierifcb  und  wMf  den  Griecbea 
gemildert,  aber  doch  Jeidenfchafdich,  zu  fein 
fchieneiu  Man  nnifa  die  feitfanifteat  die  aabe* 
,  greiüiclillen  Sprünge  der  Menfchenerziehung^ 
man  mnft  das  Wunder  einer  Sonne  um  Mitterw 
annehmen y  oder  es  gelten  lallen;  dais,  je 
nachdem  der  Begrif  des  Edlen  und  des  iSntstk  fich 
Ü^nterte,  auch  der  .Adel  der  Menfchheit»  der  üeld 
und  der  Gott,  laus  finnlicher  GewalHamkeit  zit 
weifer  und  wohithätiger  Macht  fich  erboU 

Schon  vor  Kom&  waren  geheime  lannngen^ 
die  heller  £ihn,  als  die  Gemeinen  des  Zeitalters» 

* 

Mögen  fie.   Mag  anch  Homer,  wie  aus  fernem 

Hymnus  an  Demeter  zu  fchlielsen  ift,  mag  jeder 
weifere  dort  durch  reinere  Begriffe  ton  GeCtbelt 
ttod  Menfchenbe&inamung  erweckt  oder  geftürkc 
\^orden  fein.  Sollen  wir  drum  jene  vermutlichen 
WeUthäter  ihrer  Zeit  nach  den  folgenden  Ge« 
beimlebrern  beurtheilen,  denen  des  Lichts  drau&en 
mt  .viel  waffdl>  dtenen*  ehi  ungeweiheter  Sokrataar 
0nruhe  mmt^h^i  ^eUea  wir,  wenn  di^fs  die 

B 
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neuen  Lebren  ^er  Weitweisbeit,  als  uralte  Sazon-«  . 
gen  ihres  Heiligthüms,  in  angeblichen  Hymnen  . 
der  Ordensllifter,  troz  dem  Gelübde  der  Ver« 
fchwiegenheit,  öffentlich  vortrugen ,  die  Aecht* 
heit  ihrer  OffeabarungeA  auf  Glauben  annehmen? 
Und  follen  wir  uns  bereden,  Homer  habe  aus 
folcher  Belehrung  den  vorgefundenen  wilden 
Zeichen  des  Ueberiiatürlichen  einen  gezähmterea 

Sinn,  nur  Mitgeweiheten  verfländlich^  aofge- 

>■   '  ^ 

drängt  ? 

Homer  und  die  älteften  Dichter  haben  die  wUr* 
digften  Volksbegriffe  ihrer  Zeiten  und  Gegenden 
ausgehoben»  und  durch  des  begeifterten  Herzens 
Licht  und  Wäi'me  unmerklich  veredelt.  Sein 
ZeuSy  obgleich  noch  ein  Tyrann  »^der  feiner  rach- 
lüchtigen  Gemahlin,  um  den  Frevel  eines  Einzi-* 
gen,  die  fromme  Sfos  wUUg  mit  unwilligem 
Herzen  übergiebt  (U,  4,  43),  erfcheint  doch 
bereits  auf  dem  Wege  zur  milderen  Menfchltch-, 
keit.    Er  erinnert  die  Unruhftifterin  zwar,  wie, 
er  wohl  fonft  mit  der  Qeiisel  üe  gezttchtigfc 
(IL  X,  567),  oder  ,  in  einer J  alten  Heraklee  üe 
mit  Ambofien  an  den  Ftt&en  in  der  Luf):  aufge»  * 
liangt,  und  die  helfenden  G^^^auf  die  ^rde^ 
geichleudert  habe  (II.  15,  Jg);  aber  es  kömmt 
doch  nimmer  zur  That:  ein  Schwank  des  Heftfftpi^^  . 
ein  verftelltes  Wort  der  Argliftigen  beTünftigt  ihn* 

\yoher  diefe  MUderoog?  Aap^  4enjieirzen  ,de«;. . 
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«dien  geftlhlvollen  Dichters.  Allenthalben  leuch- 
tat  es  entgegen,  dafs  Homer  göttlicher  al^ 
feine  Götter  und  Götterfübne.  Sein  Achilleus  • 
vollbringt  keine  Graofamkeltt  ohne  dais  dacß  ^ 
'Dichter  ein  Ausdruck  der  Misbilligung :  dir 
Schnckticke!  er  erfann  fchändüchm  Fnvit !  wie 
unwillkuhriich  entfährt.  Und  vollends  Odyfleu^ 
^enflopeia»  Telemachos»  die  Homer  mit  voller 
Herzlichkeit  darüelite»  wie  viel  würdiger  wltren 
'fie,  die  Welt  zu  beheribfaen,  und  Mufter  der 
Sterblichen  zu  fein »  als  die  altvätrifchen  Ideale 
VoD  VoUkommenb^tty  die  der  Opferer  anbetete^' 
tmd  die  ein  Laie  nur  iknft  zu  berUiuren  wagte! 
Sichtb»  entwickelt  fich  bei  Homer  der  Keim  der 
erhabenen  lAenfchiichkeit,  die  im  Zeitalter  der 
Weltweisheit  zor  Blüte  kam»  und  unfterblicbo 
Früchte  trug» 

* 

Ndiiy  tadeln  Sie  mllr  nicht  den  emffen 
Straf  ton  unferes  O  *  ♦ !  Voll  von  folchen  Gedan« 
ken  Qber  tfrQming ,  Fortgang  und  Umbildung  der 
Mythologie,  die  ich  nin:  fchwach  wiedergebe» 
ttitf  welchem  Ekel  muiste  er  den  armfeligen, 
durch  Gro&than  und  Säake  erhobenen  Rath 
empfinden:  *'Geh  von  Homer  zn  den  Lyrikern, 
^^dann  zu  dei^Tragikem,  und  fo  weiter,  bis  da 
«Licht  haft!  ,,  Und  ins  Ohr  gcaifchelt:  "Aber 
«*lais  eine  aliegorifche  Erklltmngt  ids  FhUofo^ 
yfhtma^  rojRuafchleidieh !  „ 

B  ä 
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■ 

Im  erften  Baude  demnach  giebt  Herr  Hermann 
i4ie  Uffthm  Homers  und  Heüods  durch  einandeiv 
jtDit;  willkührlichenP//i/<>/o|?A^iw^ii  gefpiekt;  indem 
er  alles  f  was  jene  Dichter  von  Göttern»  Helden 
,imd  Menfchen  erzählf  haben,  zur  Mythologie 
Schnett  «her  dagegen  um  andere  fabehi  des 
Jiomerifchen  Zeitalters  unbeforgt  ifi:»  Im  zweite^ 
^IcbOttet  er  eben  fo  die  Mythm  der  Lyriker  aosi 
4en  erhaltenen  Fragmenten  uns  vor»  Qhne  nach 
ihren  Zeitgenof!en  fich  nmzniehn.  Und  ehe  er 
j^oük  an  die  Mjßihen  der  Tragiker  gekommen 
wird  fchou  vo|i  ^en  Seiten:  ^cht!  lichit 
^rafeiu 

T'hBti  Stedas,  B4fter!  Selbft  ans  der  Quelle  ge- 
fchöpft»  ift  der  Trunk  ijocb  eins  fo  erquickend», 
als  aus  dem  laulichen  Weiher »  oder  gar  aus  der 
jkrägeo»  ge£imoieUen  WaffergaUe  voll  gefchwin»» 
|er  Frofchwürmer.  Dort  oben  im  taufendjähri«  ' 
jgen  Haindunkel  wollen  wir  brUderlicIi  einander 
jsutrinken  ^  uud  dem  Genius  des  Qel|urudels  eioe 
Jj^me  auf  den  Fels  legen. 

Aber  wie  ift  das müglicli^  mein  alter  wackerer 
Frmnd ,  da(s  Si^  die  gar  20  fonderbare  Uähre  mir 
ib  lange  veiiiehlt haben?  Da  flehen  fiejaalle  nach 
der  Reibe»  die  Hennannifchea  lUythenphilofa^ 
flumi  über  den  ganzen  oiymjpifchexi  H^d  IM 
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ibhen  fie  ja  klar  und  deutlich,  mit  den  fdbigeii 
Gedanken  und  Worten «  in  des  Herrn  £Lo£e«^ 
Heyne  Vorkfmgin  über  dit griecliifcken  Alter^ 
tftfinMTt  aH§s  jintiquiUUin  ge^amU,  dm 
Leitfaden  des  Lambertus.  B^^s!  Km  paar  luftige 
Schreibfehler  abgerechnet  #  die  einem  ScbadU 
fchreiber  inde&j  der  alles  mitnehmen  wolkc^ 
doch  gerne  zu  verzeihen  find. 

Herr  Hermann  hat  alib  ans  feinea  Lehrers  Lehtw 

^nden  nicht  blofs  den  rohen  Gedanken »  er  hat 
auch  die  Ausbildung  des  Gedankens,  venu  gleidi 
etwas  maogelbaft»  aufgefa&t;  ''Man  mUfie  nicht 
<<a11e  Zeitalter  der  Mythologie»  alle  Arten  von  ' 
Dichtern  9  mit  den  ertrilumteu  Erklärungen  der 
Grammatiker  in  ein»  werfen,  noch  weniger» 
wie  die  ueuereA  My thologen  »  aus  ebenem  Gei^ 
<<hirn  buiZLUträumen ;  fondern  erft  die  älteren 
fabeln  f  •  infondex^eit  tiomersy  auseiehii  und 
abhandeln  4  ui^d  dwu       den  IpSteren  foi^t« 
•^«gehen« 

Natürlich  wird  iein  Handbuch  die  Gottheiten 
juerft  lauter  und  unverfälfcht  ausziehn  und  ab- 
handeln, wie  Homer  und  Hefiodus  fie  fang;  und 
jiur  etwa  die  Anzeige  ücli  herausnehmen,  welche 
Begriffe  am  Weichau  des  nächften  Aiterthams 
veredelt  zu  (fein  fcheinen.    Wofern  man  aber  der 

« 

heiligen  Sage  bis  ins  entferntere  Alterthnm,  fogar 
bis  2um  UrQ>rungei  nachzugrübeln  fich  eialä(st; 
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^  fo  wird  die  fchüchterne  Vermuhmg  blofs  mit 
allgemeinen  Bemerkongen  Uber  aufdimsiemd^ 

Menfchliülikeit ,  und  vurfichd^en  Er}rrazclung;ea 
der  Mrftreueten  Trümmer  von  Urgefchichte^ 
alten  Gebräuchen  und  Götterbildern,  fich  BeifatI 
ericfameicheln,  keineswegs  auf  l^litere  Aus&gea  ' 
'  deutender  Weltweifen,  Pi  iefter  und  Grammatiketi 
die  man  2a  nennen  fieh  fcliämt«  einen  trozenden 
Jj^ÜA  blrdlellen« 

Sein  Lehrer  hat  ihn  das  anders  gelehrt !  Nicht 

fchüchtenie ,  nicht  drcüle  Vermutungen,  nein 
die  Ansf|>rache  der  Q>i^teren  Umdeuter  leibhaftig^ 
treten  in  jedem  Abfchnitte  uralte  Philofopheme^ 
ohne  Beweis»  keck  und  unbefangen  voran ^  und 
hinterher  wird  denn  auch  gemeldet ,  was  Komer 
und  Heilodus  aus  diefen  uralten  Sinnbildern  der 
Katar  und  der  Sittlichkeit  gemacht,haben« 

^ffnpiUr.p  oder  Zern,  ein  fehr  finfammengei. 

**fezter  Begrif :  in  der  pelasgifchen  Religion  au 
«<Dodona  die.  liktor»  in  der  or&Cchen  die  obere 
••Luft  i  phiiüiupUifch  betrachtet  dashöchfte  Wefeni 
••'in  Kreta  ein  hiftorifehes  Wefen }  den  Dichcörn 
•'ein  idealifches  oder  imaginäres  Wefen;  ftme 
•'Feffekmg  hei  Homer  em  pbyfifches  PhSnomen, 
•'ein  Streit  der  J^lemente,  worin  der  ilether 
••^durch  Briareus»  das  heif&t,  durch  eigene  Kraft, 
obüeget  Diefe  Bilder ,  unter  welchen  ein  phi» 
•'lofophifchlioüinogopifcher  Dichter  feüie  Hypo* 
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**thefenatisgedrackthatfce,  nabmHomerrfsfftftort* 
^'in  ftioe  Gedichte.    Dahia  gebiSrt  auch  Jopitera 

«Kette,  und  die  aufgehängte,  von  ilüQ  gtrchl»« 

.«gene  Joaa»  u.  &  t» 

^^Sf^no,  gtiecbkkh  Berif  wieder  ein  fefarza« 
«^fiimtitefigefezterBegrif:  mderorfifc^nRel^ioii 
die  untere  Luf^  oder  übechmpt  Lu£t;  iaSamoa 
^  ans  d'er  pilasgifcben  Religion  die  K()nigin  der 
^G^er;.  dann,  mit  der  pbönieübhen  Veaua 
Urania  vermifcbt,   vorzüglich  ia  Argos ,  die 
^^iMtr;  dann  eine  ^blofse  DicbteraiafcbiM  za  . 
••*feiii<ifeligem  Gebraudi,  von  Plomer  aus  aitea 
Herakleen  vevailgemeitot^  aarMafeUBerie»^lrena 
■•*etwas  zu  verhindem  wikv.    Alle  diefe  Ideen  hat 
^^Homer  i&  dtt  ErailiUixi^  ¥oa  fiiremBeilager  anf 
^*  Ida  ^  und  van.  iom  gedroheten  Aufhängen  und 
^< Schlagen,  unter  einander  gemifcbt:  wo,  nach 
der  alten  Naturphilofophie,  die  cxbere  Lufc,  oder 
^Jupiter,  der  Jiüio  als  unteren  Luit  zwei  Am« 
<^bo&e»  nemlicii  £rddUnfte  und  Meerdüuite  >  an 
**die  Föfse  hitngt.   Anch  der  Mythus  >  wo  Juno, 
Neptun  uud  Apollo  (^denn  fo  niUile  man  fup. 
Athene  lefen)  den  Jupiter  b laden  wollen,  iCt 
<<eia  Saz  der  alten  Pbiloibpbie  Vom  Streite  der 
Elemente.  Doch  als  feiaditilige  Dichtermafchini^ 
^4ä&t  fie  Homer  am  .meiften  figuriren.  „ 

Ein  blaues  Wunder»  was  doch  der  Mann  hinter 

dem  SchiruA  all^s  weifs ,  und  wie  er  die  altplu« 
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lofop Wdikosmogoiiifchen  Ideen  tiod  Begri^  n 

fondesn  und  abzutbeileu  ver&efat  l  Wolien  Sie 
jioch  tnehr? 

^<  yfUkMf  oder  Hefäßos »  sne  zwei  BegrUTeft 

verbunden;  zuwerft  perfooidcirtes  Feuer;  als 
^faidber  ein  Sobn  der  Lnftgätter  Jupiter  und 
^Junoy  und  fein  IfaU  vom  Olymp  nichts  andere  aler 
^•Erdbeben,  Feuerausbruch ,  HIiz;  ats  folc^er  der 
Pickeihering  im  Olymp»  denn  das  f euer  ver» 
dünnt  die  Luft,  macht  heiter ;  als  folcher  auch 
^^lahm»  denn  das  Feuer  braucht  unter^uzendo 

j^* Materie:  zweitens  das  Syuibol  von  Kunft  und 

.^«kttnftUcher  Arbeit  im  Feuer ;  denn  der  erftegrofe 

Schritt  zur  Kultur  ift  Metallarbeit „  die  ohne 
^  Feuer  nicbt  beweduftelligt  werdeR  keiuii  »i 

Apoüa^  eine  der  älteften  Gottheiten  von  un** 
bekanntem  Urfi^rungei,  der  fchon  den  i'elasgern 
•«bekannt  war,  das  Symbol  der  Sonne»  deren 
««Stralen  fich  die  Alten  als, Pfeile  vorfteliten; 
<*daÄ^  Apollo  ein  pfeiifchüz,  in  welche  Bilder- 

fprache  der  Vorwelt  Homer  hifiorifehe  That« 
fachen  hüllte  Daher  ferner,  und  a//a  und  des^ 
^  wegen  die  fltetlicben  E^enfchaften  diefes 
•*  Sonoeniymbals.  Eben  Cq  üiaaa,  urfprünglich 
^  das  Symbol  des  Mondes^  der  auch  Stralau  fchieist^ 
€4  und  alfo  die  Scbwefter  des  Apolio^,» 

Noch  eins«  Oceanus  im  böchften  Alterthumt 
<^und  ftact  feiner  darauf  iViq9fiiiiiii,  eu»Synibol des 

I  ^ 
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•*  Weilers,  welches  den  ßhylifchc»  Dtchtern  da^ 
^Priacipittia.^ler  .Dinge  ViBtm,  AufibiV^lflNb 
•'eine  ägyptifche  Fabeln  den  älteflea  orHrcbe^ 
««Diditera  ein  Symbol  desW«flevfit»  aUderGnuu^ 
•*urß«h^  aller  Dinge*  „  Den  Prckt«j$,  meine  iefv 
haheawir  fchonbeim  Virgil  (ü..  4»  387)»  «Ift 
einen  neutereo»  nicht  ägyptischen  Halbgott,  mit  fei*« 
üer Allegorie  ia  dteneuorfifchen  Geheiay infcri  am»  . 
riicisge wiefen»  Uehec  OGeaaii&  mxd  Neptuaimmit^ 
4iareden^  mtt^8t6'Her^  Heyne  mms(agehticb  die 
M&DgfigrUnde  der  alten  Geografie^  «Ue&£aU^  aua 
der  honaerißshto  Welttefd  hei  der  neoen  Uebeiw 
ieauing  der  Odyfft^  üch  etwa&bekaimtCQach/BiL^ 
Dann  wird  er  dei\  Sa2;bdierzig^  it^nen;  Oce« 

'    '  '       .   '      •  \  ' 

.^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^     "    ^^^^^^^ 

Em  weuig  Kcunmii  cfcrtfteiiGeogf»!^'»  die  Herr  Heyn» 
dnrch  chorograiirche  Auszugs  von  jÜDgiingcu  zu  erfahren 
Ikä  tm^bdift  firhmeicheke»  hätte  >hn  voc  mthrertia  V€k 
gefaaiigiM&  gf filiMl»  2i».Bci%tftL  Homv  kooai»  dti 
Achiiteat  Schild  mit  dtoi  totHtudteStgom  Oktaaci  cia« 
faflen,.    Virgil ,^  ein  denkender  Nachahmer,  weil 
Oceanui  als  M?er  den  Rand  eines  Schildes  zu  amftrömeii 
nkht  gefehickt  war»  (ezte  dem  Aeaeci&  {Aen^  g^  $jtj^ 
bk  die  Miue  det  ScKildtt  dv  Mttttimctr  firntt  d»r  he% 
dttittiidtn  oktilclicfi  SchlaclMw  Und  Herr  Heyne  Mehrt 
Ihn  r  er  haue  diefen  QQean ,  wie  Homer ,  an  den  Rand 
fezeu  folLeu«    Ferner«    Homer  IlTst  die  Götter  zwölf 
hei  den  AnlMop«»  oftiriru  iOJ^g»^,  ag^>  «m 
Oceaniis  fth^iaofeii,  Herr  Heyne  (  nmm.  49  Hmu 
^53),  über  die  cwimmgta  der  GramiiMitker  huniAfchlHgendt 
vermute r  ein  alter  Philoßpbtjn  dvr  z  u  ölf  Moftsttt  da  die 

Götter»  d%  u  di(  Sooae»  über  den  avUcluM  im  unil 


4 


Digitized  by  Google 


MYTHOLOGISCHER  BRIJEFE  l.Bm 


vim  Heulbher  des  nAringenden'Weltftronis^ 
^er  nicht  lange  vor  Herodot  fleh  zum  Weltmeer 
.W»delmte^i  nieio^'  desMitteltneers;  Poreidon  bin« 
•gegen  war  Herfcher  des  Mitteimeers  p  niemals  des 
Aft&eren  StPCiSÜ  eit&t  Heenr. 


f     3  «:  % 


m 

31 

4iÄmUchen  und  ähnliche  Fhilofopkimif  die  myfti« 
^he&iAmboüie  niafat  msgeftommen,  finden  fich 

nUziUnial  — ' rathen Sie ,  wo  !-»»  in  der  alten  Polter- 
dotamer  dte  (htalas  Comes.  -  Nor  freilich  befcfaeii 
^ener  ibwohl»  s&i  £nde  jeder  Abtfaeilungf  2weL* 
dfelad  \  vmd  i<Aw  pausimckige  Wth*ter;  ab*  aneh 
OFolUläadiger.  und ,  gr Undlieher  ^  mit  Angabe  der 

fpäten  Gewährsmänner.      Sogar  in  Benjamin 

Hederichs  mythologircbem  Lexikon,  das  Sie  ilch 
inmer  für  Ihren  Hermann  eintaufchen  mügen,  ilt 
'^er  allegorifche  Wuft  ^us  Phornutus»  Heraklidea, 
Jdofchopulus  und  dergleichen  IVlännern,  in  einer 
-afigetoefienen  altTannigen  Sprache^  mit  der  Auf« 
'fchrift:  Ander Wiitigt  Deutungen:  zuiamm^ge* 

liänft  worden» 


dfin  iiidllclien  SrdkrefTe  gegfsmbtett  Oeeta,  w  tadtren 

HcmifFäre,  nicht  eben  auf  zwöjf  Monate,  aber  doch 
für  den  Wlatcr,  gmgen.  Z^ölf  Monate,  und  £rd* 
kugel»  ichon  vor  Homer!  Und  diefes  fo  vicbtigange* 
liiifidigu.FailQrc^liein,  t(k  gl^'chtraU  demMikrobbia 
(  Sku  I  >  &3  )  eatiraadc  worden* 
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O  des  nnverglefchUchen  Mannes,  der  auf  die 
Träume .  der  Grammaüker  ^  und  raf  dOie  noch  th5* 
richteren  Erfcheinungen  der  neueren  MythologM^ 
vor  Seinem  Hermtfiki »  feitn^ts  hcnlmMickeii 
ficli  anmafstl  Aus  dem  verfcIirieeiw»Trödei  der 
alten  und  der  nenefteii  Grammatiker  'bepaekt  ci$ 
felbft  in  aller  Stille  feinen  . Vertr^uiten ,  erfindet» 
ihm  üQr  den  bisherigen  Namen  dlkgiirii  Ar  FäMm 
den  prächtig  ins  QJir  tünendea:  ^Mofapk^^  rfn» 
Mythm!  und  Jcömmt  dann  mk  gleichgültiger 
Miene  wie  ein  i^remder  auf  den  M^kt»  um  dit 
verlegene  Waare  ab  neumodifd^  m  empfehlen. 


SU  ne  fo  erftamüidie  Bekanntfcfaaft  fan  Innerfteii 

der  uralten  pelasgifchen ,  orfifchen,  phonicifchen^- 
Sgyptifcben  Rel^ion^eheimniffe »  womit  Hert' 
Heyne  vor  feinen  Lehrlingen  üch  brüftetej  hätte 
doch  wohl  dorch  einige  Belege  fidlen  gerechte 
fertiget  werden ;  sumal  er  fonft  mit  fchimmem^ 
den  CItaten  gans  nnd  gar  nioht  m  kargen  pflegt«.' 
Schämte  er  üch,  felbft  vor  feinen  Lehrlingen,  miX^ 
Zeugen  hervorzntrtten,  die  Jahrhmiderte  jünger 
als  Horner^  theila  für  abiich^liche ,  Umdeuter»^ 
tbeils  für  leichtgläubige  Träumer  bekannt,  theiU, 
dea  frommen  Betrijgs  n^ehr  als  vesdäqiitig  lind? 

Wenigftenap  als  er  in  der  Vorrede  des  Lehr-^'* 
bttchü  feinen  Gedanken^  dieMjittiologie  vernünftig 


JMYTHOLOaiSCinClt BRIEFE  I.B« 

Wie  er  fagt,  zu  b^llaiideln ,  der  Welt  vorlegte, 
m  Uber  die  Qodlen  jeoer  vorboinerirchen  Weis» 
hell  eine  franke  Erklärung  fchlildig.  Deiiii  fchie» 
tten  die  BrUnalein  des^  myiUfiebeo  ErkenncDiffies 
fton  Icht,  oder  mit  ächten  Adern  verfchUtteteP 
t  Urquelten  ^vtt mircht ;  fo  nmlkte  die  Lttaterang 
tler  myftifcheti  Fabel,  ^die  vielleicht  ihren  Mann 
«forderte,  bfllig  vonusgebn  vor  dea  fabein  des 
liomeri^clien  ZeitaUers» 

A!)i&r  obgleich  die  Worte,  HUiße  Philofophie^ 
f'arftiümgscirUH  dir  uUiH  UTttt^  Kerne  der  Reli^ 
gionsbegrijfe  md  FhilofophU,  hie  und  da  fchallen  ; 
fo  nabln  fich  der  Vorredner  wohl  in  Aebt,  feine 
eigene  VoriteUungsart  hi^liber  za  entwirren. 

M  £rit  da  der  2^veite  Band  4es  Mythenbuclis, 
fi»  mit  den  ttrfifishen  Hymnen  anfingt,  ihm  das 
Wort  abnö^tiigt^,  lieis  der  fcblaue  Vorredner», 
nur  wie  im  Vorbeigehn,  nur  gleichfam  mt  Ent« 
ficbnldigung  des  Herrn  Hermann»  dab  er  den 
alten  Lyrikern  folcherlei  Hymnen  voll  neuplato- 
ntfeber  PiiUofopliie  vöranfchlcke»  &€h  folgendes 
Verlauten: 

*<Die  oi'fifche  Hymne  ift  freilich  ein  fonder-  - 
«^baresGemirch.  ßs  liegt  alte  hosmogmifche  foM  . 
^Ztim  Grunde;  das  ift  nicht  zu  leugnen.  „  — 
Man  fei  dodi  fo  gut,  es  ja  nicfat  zn  leugnen ! 
Sönft  wir4  er  böfe,  und  —  fchweigt !  —  Aber 

<les  ift  McJk       JfStere  muglatonifeki  Vcrjläm 
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Imgsarl  dariniieD  kenntlich.  ^  —  £i  wirkUch  ?  «i» 
««Manches  (bbeint  uns  giwiffm  InMm  endehift 
^  za  fein ;  und  obendrein  VolkstiUgion  imA  Suptr^ 
* ßititm  eignef  Art» —  Wie  der  Mann  ahndet! 
Zwar:  aus  gewijfen  Initiini  konnten  wir  aueh 
wohl  rathen;  das  tragen  üe  an  der  Stlrne,  die 
Hsnnnen  der  heiligen  Brttderfcbaft»  Aber  oben« 
drein  f^aiksnligion  eigener  Artf  und  SuperßUuM 
(was  mag  das  noch  befonders  wiedcram 
dgmerArt  :  daftehtmein  Verilandftille!—  **Wir 
««wfirden  fie  ttef  ymia^bm  pkilofophifck$  Fahl 
«^nennen.  „  Woraus  der  Aiindende  fo  viel 
Uchte  PhUofoph«ie  der  aldoosnogonifchen  Fabel 
herausahnden  darf  »  als  in  (einen  Kram  dienen! 
Wir  andern  nennen  fie  lieber  mm  zu  afür  Myßik 
gifabilUumPluhfopUu^  «<  Der  Verfafler  ift 
*«  weit  entfernt  den  orfifchen  Hymnen,  dU  wir  noch 
^  ludfiBB  ein  hohes  Altertbum  anzu weifen» 
Die  wir  noch  haben!  —  **Aber  die  Ideen  ^  eim 
^  TkM  mmgßnUf  fii  mitdUiUorfiJchm  Myßerkm 

abgiliitet 9*  —  Da  ift  das  Loch!  da  wiU  er 
darchfeUdchen!  Kicht  die  Hymnen  der  frommeii 
Betri^er ,  die  wir  noch  haben »  nicht  di^  hält  er 
für  alt!  BebUtel  Aber  die  Ideen»  ~  aoch  die  . 
nicht  alle  i  er  lüist  fleh  handeln  l  —  ein  Theil  we« 
nigftens ,  nur  die  nnentiielirliehften  sn  einfachen 
Philofophemcben,  dßnken  ihm  aus  alten  orfi(clieii 
liyfterien^  niqht  etwa  ^efloflen  p  nein  nur  fi^e 
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hef  abgeleitet !  Freilich  mit  allerlei  tr  üben  ZaGizeriy 
die  ftber  ein  geübter  Interpret  durch  einen  fimpel» 
Handgriff  durch  ein  Fiat  fcheidet  Uüd  klärt.  — 
^  Fme  ge  wüle  Folge  im  P"orßeüimgMiH  UOst  ficb 
«auch  nach  den  Spuren,  die  nock  vor  Fiaixfi 
**]Satm  her  v€9*h«odenfifid9  asifisdea. ~  Afsob- 
£r  jemals  im  £rnJLt  jeue  Spuren  verfolgt  hättet 
ImErnft,  fage  ich:-  nicht  iim  «of^Kufinden,  was 
man  focht  i  fondera  2u  fuchen»  was  üch  £ndew 

Als  welflag^nder  Barde  und  Götterverföhner» 

wie  Thamyris,  Mopfus,   Melampüs,  wird  der 
Thracier  Orfeu«,  sßwur  nicht  von  Horner^  aber'  . 
^  von  Pindar  iPytk  4,  313),  Aefchylus  beimAri- 
ftofanes  (rail.  1064),  und  Phetecydes  beimScho«-»^  * 
liaflien  des  Apollonlus  (i,  23)  genannt;:,  wahrfchein-» 
lieh  aus  Slterwi  Argonaatikefn;  denn  Phefecydes- 
behauptete^  wie  gegen  eine  herfchende  Meinung» 
nicht  Orfeus  fei  mltgefchtft,  fondefn  Phllammon/ 
Aer  dem  Schollaften  Homers  (/i.  2^  595)  Vater' 
des  Tbannyns  ift.    Eben  Tu  früh  ftorsen  wir  auf 
eine  geheime  Gefellfcbaft  von  Oriikertk.  Herodot 
(Ä,  8i)  ttieldet,  ein  Geweihter  der  orfifchcn  und 
pytliAgofifcfaeii  Orgien  dürfe  nicht  \t  woUenen|;  ^ 
Gewände  beftattet  werden ,  wovon  man  eine  hei- 
Fige  Sage  habe/  Plate  gedenkt  {teg.  6  )  des  orfi. 
fchea  Lebehs,  das  der  Fleifchfpeile  ücii  enthalte; 
tind  ( Cratyt.y  der  Erklärung ,  dais  ea:^^ ,  der  Leibi  . 
den  Kerker  der  bU&enden  Se^e  andeute.  Bei 
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£üripldes  CJJippal^  ^53)  ftraft  Thefeui  iea 
FMImmimg»  als  Diener  4ßg  Orfeu,  mk 
feeUofer  Nahrung  fich  bläht»  und  ia  Verehrung 
dmiHger  Fofttdii  feh wärmte  iber  idea  Lüftea 
fi:0hDet.  Scboa  |e£t  alfo  ipachten  die  Orfikec 
AniprGche  mii  hohes  Alberthmn^  welche  Eort- 
pides^  wie  mehreren  Wahn,. au^  der  Buhne  hin« 
f ^len  Ifefi^  Schwiirmetide  GeMacbe  verrfith 
aucb  der  Ausdruck  des  Kuripides  l26jX 
daisDionyfos  bei  den  Thraciern  weiffage:  wel« 
ches  4tt  SciioU^  auf  das  Orakel  deaOrfeue  be* 
Äieht;  wofelbft  der  Dichter  969)  Heilungs* 
nuttel  «if  tbrakifchea  Tafeln  kannte»  die  Orfefoi 
der  ^Alt^  fchrieb,  und  die  {CycL  641)  unter 
andern  in  BefchwiMoigBforiwto  keft^^  Audi 
Werke  von  Orfeus  nennt  bereits  Plata  i^on), 
mit  denen  des  Olympus  und  Thaiiiyrb,  fogaf 
(r^|).  ein  Gewühl  von  Buchern ,  wonach  die 
Orfiker  ihfe  EntlSndigungen  beforgten.  Dteft 
waren  es  wöhl».  die  Jan^blich  {^vU.  Pytk^  34) 
in  dorircher  Mundart  gefcbriebeH  sU  fein  ver« 
fiebert»  Aber  fchon  Ariftoleiea  imim.  i » 
gen,  anim*  ä>  l)  bezeichnet  de  als  fogenannte 
orfiiche  Lieder;,  und  aacll  Cicere  inaide9t.  lysg) 
leugnete  er,  wie  Dionyfius  beini  Suidas,  die 
Aecbtheit  dea  Dichtens  Orfeoa»  und  eckifirtje  lür 
den  Verfailer  eine«  oriifchen  Gedicjits  den  Py* 
thagoräer  C^rkopa,  . .  Von  «nderen ,  ^^{Sta^ 
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^die  bis  in  die  f]pätefl:en  Zeiten  ficb  vcrVielfWtig-. 
ten^  «tici  Lehren»  nicht  nur  der  Weltweisbeity 
fondern  endlich  fogar  der  Bibel,  ftlr  orfifche 
Msgaben»  vrttdeu  mehrere  Urbeber  bei  den 
Vorgängern  des  Suidas  genannt.  Daher  eben 
daa  veracbtcfnde  Stilircbweigen  der  Alten  über 
dirfe  Trugfchrif ten ,  bis  zur  Geburt  Chrifti  hin- 
tf>r  dAKIemens«  ein  Bewunderer  der  orüfchett 
Weisheit»  für  ein  Vorbild  Homers  (ßrotn.  6 
f.  6i8>  6a8)  und  des  Weltweifen  HeraUitus 
(fk  624»  62p)  den  Ausfchreiber  derlelben  zu 
halten  würdigte»  utid  Athenagons  ilegat.  15) 
Üik  'dem  Märtyrer  Juitin  icokorU  16)  noch 
mehrere  aus  Homer  ttitwaödtft  Verie  für  einen 
Ra^  das  Mten  Homert  aniahn«  ' 

'  Welche  l'oigja  von  Verfteilurigsart  wSre  hief 
^2afinden»  die  jenen  nach  uralter  Allegorie 
fpürenden  Wonfeh  begUnftigte?  Wir  finden  nur 
wandelbaren  Betrug »  der  fo  fclilau  nach  jedem 
heffchenden  Winde  fein  inyftifcbes  iSewand  zu 
bKngen  wniJste»  wie  in  irgend  ,  einer  anderen 
der  J)f äffifchen  Geiellfchaften.  ^. 

\  ^*Die  Schriften  find  neu»  abet  die  Ideen^ 
«<zum  Thell  wenigftens»  ftammen  ans  den  Ittte« 
"ften.  Myfterien  der  Pelasger^rt  Da  diefeö 
Schleichweg  Herr  Heyne  einmal  bdiebt  batteij 
fixkonnte  ei«  freilich  4ucht  m^biUgen,  dala  feu:! 
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Orgfiti  Hermatin  Mch  des  Dlonylliis  Hymma 
ib  Gedichte  des  lyrifcfaen  Z&tukm  voll  imlter 
Piiilofopheme  atis2og  and  abhandelte;  and  dafs 
er  obendrein  and  den  AUegorieft  der  Grammarikef 
fo  viel  herauswkterte,  als  ihm  nach  Schimmel 
des  Alterthumg  roch.  Nur  Iilltteo  die  beiden 
wackeren  Forfcher  auch  üire  Phurnnte  und 
Mo/cbopule  eben  fo  elirlich  nennen»  und  gegen 
die  Hyrrinen  des  K  liiimachua  and  des  Proldus 
nicht  tpröde  thun  foUen» 

'  Ift  es  2a  hart,  mit  den  Herrn  Hejrtie  die 
Ffage  des  Cäcero  ansuweoden:  ipfim  crmtt  m 
alios  vuU  errari  f 


VL 

noTt  fiittt  Ich  weift  js^  wie  gern  Sie  illet 
sam  Beften  kehren^  tind  liel>e  Sie  darum  nicht 
weniger;  v^enn  Sie  eneb»  wie  den  gutmBHgeiir' 
PomponeO'  leicht  2a  begegfien  pflegt»  vor  i^ifer 
den  einen  Thetl  Sa  befchöntgen  y  den  Gegentheil 
unverfehns  iuränkten.  Nicht  darin  befteht  ja  die 
Anklage ,  dafs  ^der  Mann  nichts  erfunden  hat. 
Wer  konnte  ihm  des  zamoten?  gefest  auch»  er 
lebte  nicht  in  dem  iltterarifchen  Sfti?8  nnd  Braus» 
wovon  Sie  einib  ctUirendee  Gemflliide  entwerfen; 

c  a 
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Nei0»  dafs  er,  ohne  mehr  als  eia  paar  teüfchend^ 
Benennungen  ffiir  veraltete  Irifale  erfunden  zVk 
liaben »  üch  felhft  aU  Krfinder  einer  wichtigen 
Kenntnis  ;iusrief  .n&d  ausrufen  taacbtcs 

Herrn  Heyneüs  Abflufungeil :  Homerifchi 
Taheln,  lyrifche  ^  tragifdu:  wollen  Sie  ali 
allgemeine  Beiseichnung  der  Zeitfolge  Verftehn, 
Und  dem  Herrn  tief männ  die  Schuld  aUfWfilzen^ 
dafs  er  Tiir  Fabeln  de^  homerifchen  und  hefiodi-*- 
fchen  Zeitalter»  nur  fchlechtWeg  die  Fabeln  att<  ^ 
Homer  und  Heüodus  >  und  {Ur  faj^n  aus  .der 
lyrifchen  Zeit  nur  die  .aua^  -den  geTamoHdbM 
bruchftUcken  der  Lyriker ,  gegeb^Jiabe^-    .  i-v 

Zu  geben  verfpröchent  fagen  Sie!  Denn 
vollftändig  gegeben  hat  er  nicht  einmal  die 
Fabeln  aus  Homer,  wie  v>el  fremdartiges  er  auch 
mit  der  Schaufel  falite ,  gefchweige  aua  Hefiodus* 
Beiden  fehlt  z.  Fäeon  oder  PSon,  der  attser 
vx)n  Apolion  verfchiedene  .Götterar^t,  wgypn.  cy{ 
^S.  as)  kaum  im  Vorbejgehn  redet  f  b^en  dia^ 
ArgonaUtenfahct  d)2rcii  den  Faüs  ia  den^Oceanu% 
und  durch  den  Triton  ins  Mittelmeer^  die  frei* 
Ijeb  f  wie  mehrere  der  Art , .  einen  jnacl^denkeA«», 
den  Sucher  erforderte ;  ^dem  Heüodus  die  Heftia, 
obgleich  fie  in  der  Stammtaf<^  d^  Kronus  ver«^ 
h/pifeen  wird,  ja  felbil  die  Latona  mjif  ihren  Kia* 
d^O»  Pas  köqnte.wch.jl^ngehen«    Aber»  da% 
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Herr  Hermann  die  f  ämtlicben  Tragmente  Hcfiods, 
die  fo  zahlreiieh  ab  wichtig  für  Bibel  fidd  Erd« 
fcande  find ,  vernacfaläiBgte  1  das  ift  zu  zrg.  Im 
'  Aosztige  der  homenfelieii  HynmeR,  deren  Alter 
ihn  nichts  anficht^  fehlt  die  AbftaauBQng  der 
Selene»  im  €)lrfe«8  ilire  Tochter  Ptodeia,  Prie« 
pu$»  Adr^ej^«,  ÜQch  wer  mßg     etwas  auf- 

'  Dem  ungeachtet  ^bl^ea  Sie  dem  Heffli  Herw 
aiaDti  ftteht  IJbrecht  thm.  '  Er  verdient  noch 
immer  das  Lpb ,  das  ihm  feia  Lehrer  hi  der  Vor« 
rede  eräieih  ,  jenen  Gedanken  ans  der  Lefarihmd» 
wohl  gjBfails(>  undi;  fugar»  ^weites  gedacht  2a 
liaben» 

j  ■ 

Der  Lehrer,  nm  (feine  Wiedererlbheäiußg  voi: 
dem  ^eitea  Bande  des  Mydienbnchs  2u  ent» 
ftboldigei^y  veri5)richt  uns  für  diesmal  mehrKe-  ^ 
eenfi&n  äk  Vorrede^  Mit  kritifi^em  Ernfte  blicisb 
er  auf  den  vorigeii  Band  zurück  ^  nnd  bekennt» 
dars  ihm  dle^  gefammelten  M}^ben-  ans  Homeir 
nnd  Heiiodue  aiich  keinen  Wun&h  übrig  kiien. 
Eben  fo  ftrenge  beleuchtet  er  drauf  die  vorlie-« 
gende  BlythenTammlnng  aus  den  Lyrikern,  be* 
Uagt-  nur  dabei  die  Dürftigkeit  diefes  Zeitalters 
gegen«  das  vorige,,  weit  ja.  aus  der  lyrifchei»^ 
Dichterklal&  fo  gar  wenig  auf  uuü  gekommen 

jei  j  md  fi^hik«  ea  üch  felbft  m  veirheUeni 
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I 

welche  unabfdibare  Menge  von  Fabeln  aus  bei« 
den  Zeitaltern  die  BrucliftQcke  anderer»  znm 
Theil  der  felbigen  9  bclirittiteller  noch  darbieten^ 
Bk  zii  den  Lyrikern  nun,  meinet  er»  fei  dav 
.  Chaos  gebahnt»  die  Fortfe^ung  werde  nn&ver« 
mutlich  in  die  Fabel  der  Tragiker  verfezen« 

Vermutlich  nicht!  „  fagt  auf  der  anderen 
Seite  der  Verfafler»  der  bereits  Unratb  merltt* 

Voraus  ibllea  gebn  die  Fragmente  der  äiteftea 
^Dichter  nnd  Gefchichtfchreiber ,  namentlieli 
f^des  StafinoSft  ^rktiaus,  Lef^bes»  AkuiUaufl^ 
^^HekatiSos»  Pherecydes,  Hellanikus  und  anderer« 
^^Seibft  den  in  diefem  Bande  gefammelten  Uy«* 
*<then  der  Lyriker  hätfen  fie  vorgehen  füllen} 
^manche  würden  dadurch  mehr  Ucht  erhalten 

haben,  »» 

Ja  wohl»  ja  wohl  I  Mehr  Licht»  und  eit| 
ganz  anderes  Licht  hiitte  die  gefamte  Fabeilmnda 
erhalten »  wenn  er  einfach  nach  dem  Alter»  aber 
vollftändig,  fie  abgeftuft,  und  die  Allegorie  deu 
4^äteren  Umdeutern  gelalTen  hätte!  Mit  wie 
Ichwerem  Herzen  mag  wohl  der  arme  Mann» 
da  er  das  fehon  fühlte»  nicht  nur  auf  jene  wichi» 
tigen  Fr^mente>  vor  allen,  desjenigen,  den  er 
ans  Scham  nicht  einmal  nennen  mag»  des  Heüom 
dus,  2iurtickgeichaut  haben}  fondern»  was  nocb^ 

iByflndiichef  ^ar»  «nf  ein  ganxct,  e^f^bca 
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dicht  des  lyrifchen  Zeitalters,  die  orfifche  Ar» 
gonautiky  dio  er  beim  Anasteben  der  orfifchen 
Hymnen  befländig  in  der  Hand  f Uhrte ,  imd  . 
dennoch ,  veU  der  ausgeworfene  Gedaake  ietiM 
l^ebrers  nur  Hymnen  und  Oden  zulier^i»  unge« 
nu^t  aus  der  Hand  legen  muftte !  * 

Vermutlich,  weifsagen  wir  ans  diefdO]  reni» 
geo  Bekenntnis  y  giebt  Herr  Herfnann  det^it 

eine  völlige  Umarbeitung  feines  durch  Irrlehre 
misleitetea  and  Übereilten  Verlbcbi»  WenigfteM- 

läfst  fich  nicht  abfehn ,  wie  er  fein  verzugei^ee 

Spiel,  oboe  aof  allen  Seiten  gefiebfaigeo  zn  wer^ 
den  I  iorti|)ielen  kann« 

t  •  ♦    *  ♦ 

vir. 

W  as  wir  doch  nachläflig  ündl  Jener  Gedanke 
*ans  der  Lebcftnnde»  daft»  um  uri^rtlngliche  und 
Umgebildete  Fabel  zu  erkennen,  man  ZtiU 
folgt  der  ErziÜttir  beobachten  malTe»  war  ja 
von  der  Zugabe  begleitet:  auch  die  rerfchied^'n» 
iiit  dir  DkhtarUn.  «^Maa  müfle  nicht  alle 
JZeitalUr 9  alle  ArUn  uon  Dichtern  ^  mit  den 
^Einfällen  der  Grammatiker  in  eins  werrem  9» 

r 

Vielleicht  wird  es  Weniger  darauf  ankommen 
da&  die  Lyriker  fpKtere  Eaeüblef  ^  als  dalk  ifie 
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i|iittereii  ErxKbtcr  mm  Thril  Lyriker  ftn4:  Lyri«^ 
ker,  die  vielleichfr  Awtch  höhere  Begeifterongf 
und  Kcmlt  «Be  rohen  Mährches  der  bomerifclie» 
Einfalt  mt^geD  geTstubert  und  veredelt  habea.  — 
Widifhaftig!  Hören  SJe,  wie  lk<rr  Heyoe  in 
^  erftea  Vorrede  iick  darüber  eridärt« 

«^Die  Mythen  haben  ffeilicb  Collie  ftüdere 
•*ftalt  o^ewomien,  wie  fie,  bei  der  Ausbiidui^ 
^nnd  VerveMkommsung  der  Däehtkuoft»  vei» 
^«Dichtem  behandelt  wurden»   welche  IchoQ 
^Grundbegriffe  ^eßmittekm  der  BkhU 

^  kuußp  wn  dem  EigeiUkümlkbin  jeditr  GaUmg^ 
^und  Grundregeln  vaiu  S^k'dnen  umd  Gefääig^n^ 
^gefa&t  hatten« 

Artn^  Homer!  Der  wtlt  dtch  heraiisgeben 
VQd  erklären »  der  dir  nicht  einmal  GriMudbtgrifft 
frei»  lyefmtHehm.  der^  Dichtkmß  läist ;  der  weder 
deine  liardkunde»  deine  BegrüTe  von  £rd  kreis» 
Himmel  und  Unterwelt,  verlieht,  noch  deine 
Fabeln»  noch  die  Einrichtung  deiaer  HänfeTi^ 
»och  die  Anlage  deiner  Gedichte,  noch  die  Würde 
des  Vortrags»  die  Tonart»  die  GedankenreUioog» 
ihre  Umfliflung  und  Rüuduug,  den  Versbau» 
noch  —  ich  weiis  nicht ,  was  er  deiyi  eigentUeb 
verlieht!  Er  bat  dirs  lange  gedroht,  und  dl» 
Drohung  dareb  feine  HeroMe  in  aUe  vier  Windle 
aQstroni|>e^  1  Noch  neulich  harten  wir 
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wie  dem  Dariiw  ftin  SMavc:  fferet  me* 
mmtot  snrief  »  die  ErftHlimg  cte»  Worts  ifaii^ 

großen  Manns  (fa  drückte  er  üch  a#s)  i«  iikt 
Giwiffen  fct^bu  Aber  trOftct  dioh^  noch  kwa 
icl^  die  f  iogei:  cUhreiu 

*Wtr  miterbricbefi  den  Herrn  Heynes  DmA 

die  ilusbildsiag^  alfo  nnd  Vervolikommmog  der 
Pichtkonft ,  fiftcb  dem  rolieii  Waldflinger  Romciv 
vard  die  Geftatt  der  Mythen  ver^odefU  MTi« 
fing  das  ZJU?  Antwort; 

^^üsk  d^  DickUrgimt  Gsgiitßämk  verlangt 
^die  einer  Diehtirb€haudluns  oder  einer  dicUtrU 
^fohttt  Anshildmg  fftbig  Itfui»  «ad  eine  Sfrach§ 

**bedai'f,  wekUe  finnlichM  X^arßellung  befördtrtj 
^Ta  ift  eine  Mythen  in  DiahUr/abit  nber^ 
«.gegangen ,  weif  fie  zur  VichUrbekandtung^ 
4^  vorzüglich  geibbickt  war;  nnd  in  die  DichUr^ 
^^fpracke  find  m^thißiu  Bilder  Ausdrücke 
«^aufgenommen y  verpflanzt  und  fo  eingewurzelt^ 
«<da&  £e  Vicht  melar  auszufoC^en  üad«  ^ 

Belm  Himme}!  was  ift  daa9  Naoh  Homer» 
da  man  erft  iübite»  was  für  Gegenfttode  und 
was  Tür  eine  DarfteUiing  dieIMcbtkmft  erfordere^ 
kamen  neue  Mythen  in  die  Dichterfabel «  nad 
neue  mythifcbe  Bilder  nnd  Ausdrücke  in  die* 

IKcbttrfpniebe?  *2om  Beifpiel  ?  b  der  aweisen 
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)^9frede  vfki^d^.  Punkt  noch,  emmaUbarUhrt^ 
^4  wird  ms  oia  Xiobt  aufgehen«, 

"Die  Behandlungsart  der  Fabel  durch  die 
^Lyriker  Hl  diejenige,  welche  den  Uibergang 
<^zu  der  dramatifchen  gemacht^  und  grofse  f^er^ 
^Wanderungen  in  vielen  Mythert  veranlafst  hat, 
**Lifrifch$  ßigiifiirwig,  Gßug  dir  irhähUm  BUh 
^*bilduiigshraftp  Reget  f  Maß  und  Zwang  der 
«««iyrifchen  Poefie»  xlas  LokaU  und  dsL%  FfrfänUekß 
««in  Beziehaug  auf  Gotter,  Helden >  Sieger^ 
Opfer-  und  gotteadlenftlicbe  oder  Katnpffeier« 
t*llchkeit€n ,  lenkten  den  Dicliter  auf  eigne  Ab* 
^JMkrung  und  Bikamdinng  der  FaM«  Dia 
^ Fabel  fäni';t  nun  an,  immer  mehr  und  mehr 

«ein  bloftea  JOkhUmateriale  ztoL  werden« 

Sind  Sie  klüger  geworden  ?  Ich  um  keu| 
Haar!  So  viel  glaube  ich  ungefShr  einzufehn« 
dar$  bei  Lyrikern  lyrifche  Begeifterung  fein 
pflege,  auch  Gang  und  Flug  und  Schwung  der 
erhöhten  Kiobüduugskraft,  und  was  der  Kedens« 
arten  noch  mehr  ift;  eben  (b  wohl  Regel  dei 
begeiferten  Gax^ea,  wovon  feibft  Itionylbg  die 
twunelnden  Dichyranben  nicht  entUndcft;  ge>« 
W^^hnlich  auch  Maik  der  Strofe,  und  ^^w^ng  de% 
Verles,  nicht  minder  Lokales  und  Per  fönliches, 
04^1  ßeziehung  auf  Qrtj  Qelegepheit  und  Per* 
ibnep ;  \^x)durch  etwa  eip  Pladar,  fo  gut  ala  ein 
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Antimachns  oder  Aelcbylus,  eine  b«lbnd«r« 
Stammnige  von  Lokrii»  von  Acghuif  von  Adie&i 

m  befingen  v^raUaik  wmrd.  Aber  wie  i»g 
EigenthttoiUcSie  von  it^wd  eia^r  Dicbtut  nicht 
Uo(s  den  Ton  de&  Geiaiigeg  ftimme ,  fondem  di# 
gefungene  Fabel  felbft  wefentlich  umändern ;  wie 
em  beluinotes  Voilumährcben»  je  nachdem  ein 
Pherecydes  und  Hellanikus  in  gemeiner  Rede  e^ 
erzübite,  oder  ein  £piker  ond  Hymnendichter 
im  Hexameter,  ein  Mimnermus  ond  Tyrtäiis  im 
degifchen  Verle,  ein  Pindar  und  Archilodini 
und  Alcäus  und  Sappho,  bald  ftUrnulcl)»  haicl 
fknitf  tm  vieltönigen  Lyra  es  (ang,  immer 
anders  und  . anders»  im  Inneren  (bwohl  als  im 
Aeufseren»  eHcbeme;  und  wie  dennoeh  drei 
Abftufungen,  epißh^  lyifck  und  dramatifik^ 
«Ue  Vergndemngen ,  zugleich  der  Zeitfolge  und 
9(ugleicii  der  Dichtarten,  nrnftflen;  ~  die^ 
unbegreiflichen  Dinge,  wovon  mir  der  Kopf 
fchwindelt,  wird  der  Belebrer  mit  fich  felbft  aii^ 
einander  wirren,  und  fich  inAwifcben  wie  der 
fprochreicbe  Sancbo  trditen»  wenn  ihm  dto 
Worte  den  Verftand  Überliefern:  Ihr  verftebt  midi 

nicht«  aber  der  liebe  Gott  varfteht  mteh! 

Oer  Mann  hat  iKoten  gehört,  aber  nicht  an« 
fcblagen  gefebn«  Allerdings  wimmelt  ea  voo 
Mauerungen  dmr  j^abal  in  dem  Zeiträume  swircbein 
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^wifirben  Hefiodus  nnd  dcati  Ttngäwmf  detr  er 

vom  zufällig  gröfseren  NachlaÜe  der  Lyriker 
den  k/rifchm  za-  iienneii  beliebt»  Viele  der 
jNeuerungeu  kennen  wir  durch  die  Lyriker,  viele 
durch  andere  yeberbringen  Wer  nahm  tyrifche 
Fabein  je  in  anderem  Sinne,  als  raffifchen  Tbee^ 
beynir^he  Interpretation»  oder  ittuilichee  Tnin^ 
fitogutV  ^ 

•  Durch  Irren »  durch  kühnere  Fahrten  und 
Landbandel,  wurdea  neneKUften,  Meerbucbtei^ 
Kekbe  s^it  neuen  Volksfs^en  bekanuL  Der  Welt 
£nden  zogen  fkh  surttck.  Die  alten  Weltwan« 
derer,  cüe  Acgoaanlen,  lo,  Hemklea,  Dionyfos 
Uiid  die  Helden  von  Troja,  wurden  jieue  Wege 
Sil  *  neuen  Abentheoem  gßf  äfart  ^  und  mit 
jaeuen  Wanderern  vermehrt  Gefelligerer  Um« 
gang  mit  Fremdea»  da  aocb  keia  auaibbUefiendes 
Heil  erfunden  war,  mifqhte  Götter  und  Ge^ 
bräucbe«  Rohe  Stammgätterwurden  durch  Zck 
falle  zu  Volksgüfetern»  Hatte  der  Dichter  die 
Gottheiten  metft  dorcb  Kräfte  und  Sitten  uHteiw 
ibfaieden:  der  Bildner  brauchte  Abdeichen  der 
Geftalt,  BeflEeichmiogeo  de«- •  Gangs  doreh  Lullt 
und  Gewäiler;  er  ward  Üppig,  und  tbat  mehr« 
Weltweife  f&hltra  in  fich  felbft  eme  erhabnere 
Gottheit,  ala  die  Dämonen  d^r  Altväter^  £0 
khrUu  VorUaut^rc  fvci,      Volk  durcii  Umdeiw 


1« 
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Im^^  nicht  ohne  Gefahr.  Priefrcr  v^^r-iudertea 
ihr  Rttml  nftch  dem  Geilte  der  2»k^  aadera  bil- 
deten die  Götter  zii  Halbthieren,  noch  ußgc- 
beurer,  als  di;  dBratisfchwelfepdeaBildaef,  und 
likhcrten  üch  den  Profanen  mit  ungebetenet 
EtieziflbfUt^  der  iymbotirchefl  Scfaeu&Ie»  Def 
Ton  der  2^it  ward  tägiich  verändert»  und  hallte» 
immer  mSchtigef  nnd  eindringender,  auch  auj 
den  Lyrikern»  Doch  Sie  wiflea  es  j^f  und  Herr 
Heyne  hi^rt  nicbt% 


Sie  geben    Ulf  I  den  Votnehmen  GedeokMi  dee 

Lehrfiunde^  det  ein  Chaos  aufgeräumt  habeü 
^ilU  d^fa  ntiF  als  ^ih&k  befenhMen  öedaiikeil 
2u  Vertbeidigeh.  Doch  bleiben  Sie  dabei»  es 
intllle  noch  Chiefs  2:titkml!itabangMt  ich  ImtiiTe^ 
bei  dein  be&en  Wülen»  die  Sache^  wie  iie 
aniufehh,  doch  noch  irgend  etwas  überfehn  " 
habeb.  Wie  foidl  fo  vielen  ^wackefeli  Männern 
die  handgreifliche  Taufchuiig  entgangen  wäre? 

• 

Weil  vifde  wackere  IttSnoet  Wohl  was  asdens 
sn  thun  haben ,  als  jedem  Knnftalache^  auf  die 
f  inger      iebo»     Weil  viele  g»  keiaen  Becol 

fühlen I  di^  Spielkute  au  irren;  jucht  \^emge 
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Iiich  —  verzeihen  Sie,  Befter!  —  ßleich  lhnen> 
taf  andere  wackere  Männer  fich  verlaOTen» 

Geftehen  Sie  fich  nur^  lieber  Entrcfauldigert 
CS  war  ki^hi  Gedanke  Vom  guten  QeniuSi  die 
Fabel  nach  Zeltfolge  und  Dtchtarten  in  home^ 
rifchey  lyrifche  und  traglfche  zu  theilen»  un4 
nebenher  eine  ia^itpelasgifche  voll  Naturphilo^ 
fopbie  aus  berüchtigten  Schlupf winkela  ein» 
i^nrchleifen. 

Ein  Lehrer,  ^er  mit  redlichem  Emft,  jeder 
Gleifse  von  Herzen  f eind  9  nur  Wahrheit  2tt  er« 
forfchen  und  zu  verbreiten  anaj^nge;  hXtte  dafür 
(ingefiüir  folche  Gedanken  den  befcheidenea 
Lehrlingen  in  Gedächtnis  und  Hefte  zu  faiTea 
ftüvertraut:        '  •'^  '  * 

.  *  Der  natarliche  Wunfcb »  ihr  ^fÜnglinge ,  da& 
«erft  die  ältefte  Geftalt  der  Fabel,  und  dann  die 
^< allmähliche  Umbildung  gezeigt  werde,  fcheint 
^<euch  wohl  eben  io  nacUriich  i^  Werk  za 
^•richten.  Ihr  irrt,  meine  Kinder.  Blofe  die 
nachgebliebenen  Fabeln  aus  dem  Zeitalter  der 
^•Homere  und  Hefiode  zu  fammeln  und  anzuord- 
«<nen,  ift  IMännerarbeit*  Öafs  ihr  in  eurem 
•<Homer,  in  eurem  Hefiodus,  durch  Hülfe  der 
^Regifter  hermnwttblt,  wie  vieltdort  Ober  jedeil 
•♦Gott  oder  Helden,  aus  gemeiner  Volksfage 
*M>der  befimdeterDichtohgi  gefagt  worden 
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dafs  ibr  uns  etwa  Apolions  ganzen  Antbeil  an 
"der  Handlang  Ber  IHas,  und  die  Schickfide  des 
^Odyfleus  and  alier  Mitbandelnden  bis  zu  Iros 
"dem  Bettler  hinab  atis  itr  ganzen  Ody ITee,  in 
^<nur  längeren  Regiftera  vorfcbaaifielt:  damit  ifk 
wahrficii  die  Saclie  nicht  abgethan.  '  Wir 
brauchen  und  wQnfcben  eine  von  allem  ¥tem6^ 
«artigen  gefauberte,    aber  in  fich  vollftändige 

^ Sammlang»  nicbt^laur  aller  bakaimteren  Ihbehi 
«  von  Göttern  und  Götterrülinen ,  die  In  den  Vor- 
^ban^nen  Witten  jener  lüteften  Dkfater  tot« 
«♦weder  behandelt  Worden,  oderzofällig  berührt 
^nnd  angedenlet}  fotidem  «ugleieh  alter  !n  alleii 
^  BruchHucken  verborgenen »  fo  ^ele  man  dem 
«^tiefioäns  (fölbli  diefe  noch»  d  Schande!  liegen 

vernachlSBigK!)  and  fo  viele  man  den  näcfalten 
«^SJeitgenolTen  "und  Macbrcbfetb^  des  Hefiodus, 
««einem  Kadmns^  Akuülaust  fiumelUs»  Pherecyw 

des  ,  und  anderen ,  in  deren  erfter  Umänderung 
«^die  vorige  Geftalt  noch  zo  erlcennen  ifr»  ^ 
^eignet;  wir  fanuitheti,  o  merkt  es^  ihr  kUnfti* 
<<gen  Forfcber»  ebsie  voliftttndige»  tnit  tiefdriOi^ 

gendem  f  leiis  und  ürtheil  berichtigte  und  ge- 
^ordnete  Sammlütig  aller  und  jeder  Ilteftett 
**Volksfagen,  QUfch  die  ohne  Namen  der  Urhebel^ 
<*«rz!fihlt,  oder  In  alten  Rellgiom^brSnchea» 
"G^tterbildnifleni  Orakelfprüchen»  aufbewahrt 
^worden.   Diefe'Win  in^gefiimt  ana  aUen,  Mnm 
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/^thujns^  vom  böcfaften  bis  zum  fpateften  herab, 
«fMfzttfucliea.  vom  Rofte  der  Zfit  ^rei^g^ 
*<mcb  du^aJselea  G^i^räge  zu  cckeniien,  und 
««jedem  fem  «D^uweKbo^  bedenkt)  f mm% 
.«<de,  w^lch -^ea  Mann  es  .crforderel  Emea 
ÜMan«  wahrlich^  der  bei  ibrglofer  Ma&e  vmA 

» 

^biAlängticbfan^  .weonaucb  iiioht  ilber^lUäigem 
f*Büchefvorrath;,  vieljh'hrige  Stetigjiwk  unA 
5*  |Aift>  gelXRwdtas  Abiidangsver«a£igea^  <^t;<;^eii 
>wScharffiim,  ^raftbafte,  gegen  SdKm  .  xmd 
vSelbAhßkt,^9mk  «iBdiDebf 
V  als  gemeine  Begriffe  vom,  ortgaDgc  der  grie* 
«fdiirchen  Shtlicbkeit,  ^  Wtfiltweishckii  ^ 

«<kuf)de>  emer  «ocfa  gap»  iwadgebao^tsea». 
^*£el\A0Gk  he\jfi}f^^  wenig  b^kaant^ja 

5«  Wifleölbhjfft^  die  v?5obl  ?nrf  eben  die  Aj:t:&^ 
fi^üod^t  l^if  -  möchte  f ,  i^M^.  äi^fcr  ßäß8 
^.verfch^edenen,  einander  dmiebkrenzeisden,  ftelM 
f^enwacl^nf^  l^inwkku^a  .auf  yolksglauh^« 
;^«ad  Götterdieaft ,  in  fich  vereiniget.  O  dafir  . 
deiner  ond  ^.aadere  nucb  b^te,  dea  ffm^ 
t<  vielleicht  noch  zu  fchwacbe ,  ParfeH^ng  4^« 
i^mt  MUbe  wd  Schweifs,  ^^  eroberadeo,  mk 
^a^isdaureiider  Kraft  anzubauenden  GirfildCjS,  . 
««Hiebt  «bfchceckte,  fondern  entflammte^  ^  a^» 
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«'Ausffihmng  ermunterte!  O  dafü  ich  die  Freude 
^'erlebte»  von  einem  meiner  ehemaligen  Zabdreft 
"oder  vielmehr  MlLiernenden,  wäi'  es  auch  erft: 

/'als  Greis»  eingeführt  zu  wenden  in  das  gelobte 
**Land,  und  die  erften  Einrichtungen  des  künftig 
blühenden  Staates »  auch  durch  meinen  Rath» 

•'wenn  gleich  ohne  thätige  Mitwirltuiig,  lieh 

•'entwickeln  za  febn  l  „ 

Was  meinen  Sie,  Trautefter?  Würde  einem 
fo  aufrichtig  lehrenden  Manne,  ein  Jüngling  wie 
Holty,  (ach  er  fank,  ehe  die  Welt  ftiner 
genoft!)  fcbon  ans  den  erften  Lebrftunden  ntt 
Scham  und  Unwillen  entronnen  fein?  ^iJ,  M§^. 

IX. 

die  Abtbeilung ,  homerifch,  lyrifch,  dra^ 
v^aifckf  weder  dem  Urheber  diefes  Gedantens^ 
noch  dem  Auafülirer,  fonderlich  Eijre  zu  brin- 
gen fcheint;  \irejb  von  beiden  gebührt  unfer 
Danic  für  die  Muhe,  dafs  er  jede  Rotte  Von 
Fabeln  wiederum  nach  dem  Litkali  abfchaarte? 

Der  Vorredner  ahndet  nichts  gutes,  indem 
er  diefen  Einfall  in  der  erften  Vorrede  ganz  mit 
Stillfchweigen  fibergeht,  und  am  SchluiVe  der 
sweiten>  für  RecenfioA  aosgegebeueti »  mit 
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einer  verlegenen  Entfchnldlgung,  die'nnr  niefaÜ 
tadelt^  ihn  beurlaubt.  ' 

Mythen  ohne  Lokal:  Mythen  von  beßimm^ 
^Hm  Lokalf  in  Europa  ^  jißa^  und  Afrika. 
,Wie  ordentlich ,  wie  prachtvoll  das  klingt  1 

Der  Verfader  hatte  wafarfcheiniich  davon  ge» 
hört,  diefe  und  jene  Fabel  fei  durch  befuchte 
oder  angeiledelte  Fremdlinge  eingeführt  oder 
Verändert  worden,  diefe  und  jene  aus  einheimi« 
fchen  Volksmährchen  einzelner  Gegenden  ent* 
Händen.  Auch  erinnerte  er  fich,  in  feines  Leh- 
rers my thologifchen  Bemerkungen ,  vorzüglich 
beim  Virj^il  und  Apollodor,  die  pomphaften 
Töne  auf  ifch:  libyfche  ünd  SgyptiTche  Fabel, 
Vro  der  griechifche  Seefahrer  ein  Wunder  aus 
der  fernen  Aegyptus  und  Libya  erzählt  hatte» 
cyprifche  Fabel »  kretifche,  ätoHfche,  iamothr»» 
dfchet^^  \^amm  nicht  auch  kotcblfcbe,  tyk\<ü  ' 
pifche,  hyperborifche  9  äthiopifche?  —  mitwol« 
'  luftigem  Schauer  behorcht  zu  haben.  Gut^ 
dachte  er^  wir  wollen  iie  alle  nach  der  Heimat 
In  geografifche  Ordnung  fielten.  - 

^  Die  HT^imat  zu  erforfchen  wird  nicht  dak 
Ichwerfte  der  Arbeit  feio.  Denn  die  a^tea  Gott« 
•  heiten  des  Weltalls:  der  Urvater. Chaos  mit  fei- 
ner Familiey  und  aUe&t  was  die  i  Mutter  £rd0 
dem  ^immel  lodern  ßleere  und  .dem  Tartarus  ge« 
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bahr,  und  die  Geichlechter  des  Oceanus  und  der 
Titanen,  auch  Kroiios  noch,  deoke  ich,  mit 
den  Seinigen:  diefe  gehürea  ja  wohl  dem  Gan- 
zen, und  keinem  befonderen  Orte  an«  Wie 
nennen  lie  alfo  Mythen  okm  Lokal»  .  ' 

Hingegen  die  jüngeren  Gütter  unter  demKro- 
niden  Zeus  iamt  ihren  Sipfchaften,  weil  lie  ge- 
wöhnlich die  Ahnentafeln  .der  Heiden  anfiingei^ 
küanen  wir  wohl  mit  den  Heiden  und  ihrem 
Gefolge,  felbä  mit  dem  Bettier  Iros  und  dem 
trojauifchen  Pferde,  in  Einen  Rummel  zufanx- 
menwerfen.  Non  fragen  wir:  in  welchec 
Gegend  vorzüglich  erfcheint  der  Gott  oder  Held 
oder  Bettler?  und  wem  mehrere  Antworten  fich 
aufdrängen,  enticheidet  der  Würfel«  Die  ge* 
fimdenett  Gegenden  nnn  ocdnen  wir,  wenik 
nicht  nach  Homers  Wellitafei,  doch  allenfals 
nach  nnferem  CeUarios;  ond  wir  bdcommen 
JUftbiH  vom  bifiimmUm  Lokai. 

So  erfiind  fich  ^ie  finnreiche  Anordnung, 
welche  im  erften  Abfchnitt  als  ürtlos  unter  an« 
dem  die  Helperiden  und  Gorgonen ,  den  Geryon» 
^hü  Chimäre,  die  Sfinx,  fogar  die  lerneifche 
Schlange ,  und  den  nemelfTchen  LOwen ,  auch  allt 
StTomgötter  der  Erde,  auch  Circe  und  Aeete% 
den  Atlas»  und  die^ftCmtlichen  Kinder  des  Kronus, 
.  anfaslUilt;  aber  fchon  ai)£ziUiiend  den  gUoftigw 
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Lefer  zum  zweiten  Abfchnitte  verwelft,  wo 
die  felbigen  Fabeln  als  örilkhe  in  alle  Weltge^I 
gendga  herumgeftellt  werden«  ' 

Zwar  möchte  eine  folche  Anordnung  Mbijt^ 

wie  die  Wahl  der  meiden  Oerter,  durch  Würfel 
oder  Gliickstopf  gefunden  zu  fein  fcheinen ;  dm 
Z>  B.  Zeus  nach  Kreta,  und  zugleich  zi:ni  pelas* 
gifchen  Dodona,  feine  Brüder  Pofeidon  und 
Hades,  jener  nach  Achaja,  diefer  nach  Italien^ 
>0ifelches  Homer  nicht  kannte ,  feine  Schwellet 
und  Gattin  nach  Argolis,  aber  zugieicii  zu  den 
Pelasgern  in  Samos ,  und  feine  Kinder  hiehin  und 
dorthin,  verwiefcn  werden« 

•  Doch  jede  Gafltflkation ,  „  fagt  Herr  Heyne# 
««hat  ihre  eigenen  SchwierigJceiten.  Indeirell 
*<wtir  der  erfte  und  wichtigfte  SchHtt  vor  allem 
/« voraus 2n  wagen:  dafs  di$  fabil  mach  der  2iU 
^ihrer  Entßehung  und  Ausbildung  geßellt  ward» 
^«Vervollkommnen  läfat  fich  die  Sache  leicht* 

Wie  fein  der  milde  Vorredner  die  Aufmerk- 
lamkeit  von  dem,  was  der  Verberlichung  un^ 
fähig  fcheint,  ablenkt  zum  Glanzvolleren,  dem 
Erften  und  Wiehtigften,  das  aus  Seinen  Lehr^ 
fliinden  hervorging !  —  Und  nun  bereits  Ji^in^ 
gang  fand!  ^<FQr  den  nachdenkenden  Gelehrt, 
^teuiii  fügt  er  hinzu,  «^mttiTen  ücii  nun  ein^ 
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^'Meoge  Gegenftände  in  «iiieiii  ganz  ander a 
Liebte  darftellen.  „ 

Ach  das  Vergnügen  hierüber,  wie  füllet  ei 
nicht  fein  zSrtliches  Herz  mit  immer  regerem  f 
Wohlwollen  erweitern!  Vor  dem  erften  Bande 
'  geftand  er  noch  einige  Mängel  der  Darftellnng 
Tind  des  Au^rucks.    Jezo  bemerkt  er:  ^'daA 
durch  die  giUcUkke  üebertragung  dir  Mim 
DickUrbüdiTt  Ausdrücki  und  EiimörUr  t»  doM 
'^^Deutfche  auch  einiger  Vortheil  für  —  Dichter* 
^gefchmack  ond  DichUrffracki  za  erwarten 
"fei.,,  —   Ein  Verdienft ,  das  unfer  Kunftrich- 
ter  des  Schönen»  der  felbft  Mufter  der  reuten, 
edlen  und  zierlichen  Schreibart  im  Rümifchen 
und  Detttfchen  aufftellte,  und  der  die  Meifter* 
w^ke  des  Vaterlands  in  feinen  Gelehrten  An* 
zeigen  von  jeher  mit  dem  fenrigAen  Eifer  bewill« 
kommte,  nach  feinem  erhabenen  Ideal»  fehr 
wenigen   Uebertragungen   alUr  Dkhkrbitder^ 
Ausdrücki  und,  BiiwörUr  i»  Au  ßnUßki  zo^ 
erkennt. 


Ein  branchbaree  Handbuch  zum  Nachfchlagm 

wenigitiens  mocliten  Sie  doch  gern  an  Ihrem 
Hermann  befizen?  fehe,  Sia  habett  Um  nodh 
öie  gebraucht»  -  - 

J>3 
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Ihr  Vorwurf  zu  ftreoger  Gerechtigkeit,  die 
an  Ungerechtigkeit  grenze »  nöthiget  micbt  Sie 
SU  eitlem  feinen  Spaziergang  durch  diefes  — • 
ScMarajfmtand  einzuladen.  Welche  Gegend 
|blU  fein'i^  Nur  den  Bezirk  der  Mährdien  voa 
Ithaka,  wo  doch  wohl  nicht  die  hJrofigften. 
Nachläffigkeiten  zu  vermuteu  findt  kden  Sie 

flüchtig  durchgehn. 

'  •      »  ■. 

Gleich  Anfangs  wird  des  Odyffeus  Mutter  AiH  - 

tiklea  an  vier  und  mehreren  Orten  (&  306-301^ 

a64,  1276 )  Eurt^kka  genannt.    Von  Lüertes 
darauf  wuti  alles  und  jedes^  was  ihm  die  OdyiTee 
üachfagt,.  als  Alycliulogie  erzählt;,  auch  wie  er 
sulezt  gegren  die  Aufrührer  £ch  gewafnet:  nur 
,   feine  entfcheidende  That,  di$  Erlegung  des  i^n- 
piUkiSf  whrd  ilta  entzogen ,  und  S.  336  dem 
OdyiTeus  gegeben.   Dann  werden  S.  30S  - 
eis  Mythologie,   die  f^mtlichen  Tbaten  und 
Schickiäle  des  Qdyii'eus  aus  Homers  beiden  Ge« 
dichten,  und,  fo  verfchieden  die  hefiodifche 
Fabel  auch  ifii»  (denn  hier  erfcbeinen  bereits 
Latiner  und  Tyrrhtncr),^  zugleicli  aus  dem  Helio- 
dus»  mit  der  fleiffchöfstg  <-  galanten  Redfeligkeit 
eines  Benjamin  Hederich,  auf  .das  allerumlländ- 
.lidifle  an  einander  gereiht;  ungeachtet  bei  der 
MudejcDngdertbeiinehmend^nPerfonen^  die  dem 
Mofterer  alle  zur  Mythologie  gehören»  eile  wd 
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jc^eUrnftSade  der  homerifchen  Ausb&dcmg»  im 
den  Bogen  zu  fUilen,  von  neuem»  imd  wieder 

Von  neuem,  bis  ins  kleinfte  verfolgt,  und  zukzt 
noch  einmal  im  Segifter,  wiedemm  bei  jeder 

PeiTüii  befonders,  aufgezählt  werden.  Diefer 

jaiichftrömjenden  Fülle  f  wenn  ich  UtSia  mlunaM 

So  überfezen  darf,  wollen  wir  etwas  Kaiun  ab» 
SchöpSetu 

«NacMetn  Ulyfles  (S.  320)  mit  dem  Fällen 
der  Bäume  zwanzig  Tage  befchäfdgt  gewel^ 
verfertigte  er  in  vier  Tagen  das  Schi/,  fo  weit^ 
da&  er  es  -t  in  See  laflen  konnte*  n  £in  treu- 
licher Baumeifter,  der  feine  Zeit  einzutheilen 
▼erftebtl  Homer  iagt:  Nachdem  er  zwanzig 
Bäume  gefällt,  verfertigte  er  in  vier  Tagen  dea 
JFlo(&    Herr  Hermann  erzfihlt  weiter:  **Den 
^< fünften  fegelte  er  mif  gUnftigem  Windei  mit 
««aUen  BedUrfiDÜTen  von  der  Göttin  verfehn,  mit 
^<  welcher  er  den  Nauünous  und  Nauüthous  ge* 
zeugt  hatte  (HeC  Theog.  10 16)  ,  ak,  Co  dde 
^^er  immer  den  Orm$  zur  Linken  hatte.  99  Den 
Orion,  der  aufging  und  unterging,  immer  zur 
JUnken?  Homier  iagt;  die  Bärin^  die  nach  dem 
Orion  blickt. 

l^^eiten.     Den   Uiyües  in  Betdergeftai^ 
welcher,  "nachdem  der  gleichfam  privUegirte 
•"^^^fiettler  dea  tUyffi&hen  Iteofiest  olecifiia»  geg§a 
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• 

**ihn  den  kürzern  gezogen,  „  den  Freiern  die 
Fackeln  IwU  (ftatt»  die  Leuchtheerde  beibrgte)» 
und  fonft  noch  «llerlei  wunderliches  that 
(S.  329):  diefen  Bettler  Ulyffes  befahl  um  - 
Abend  t^enelope  in  ibrer  Gegenwart  —  zu  bacUu 
und  ihm  Kiüdir  M  gehen.  Ihm  die  Ftifse 
-wafchen »  fagt  Homer »  und  ein  Lager  z,xx  berei- 
ten. —  Und  ungeachtet  Ulyffes  eö  verbat^ 
ward  dennoch  der  Beteier  vor  den  Augen  der 
Königin  gebadet^  wobei  diefe^  nebft  der  baden- 
den Euryklea«  viel  Aebnlichkeit  zwifchen  ihm 
und  dem  Ulyffes  bemerkte.  Nach  dem  Bade 
unterhielt  er  fich  nochmals  mit  der  Penelope^ 
und  nun  ward  aiis^^emacht :  Die  Freier  follten 
dwrch  zwölf  Axtgriffe  hindurch  fchiefsen^  oder, 
wie  es  nachher  heilst,  nach  den  Axtgrlfien« 
Pazo  die  Anmerkung  S.  339:  Axt  griffe, 
jrfAfufc:  (ich  dächte  ^iAsnei^):     viMxv^  heilkt  ei- 

gentüch  ein  Stab  mit  einem  Oehre;  weit  nnn 
^ die  Stiele  von  Aexten  auch  Lücher  haben  (wo 

haben  iie  die?)^  To  hieisen  auch  diefe  »A£xec«,,  . 

« 

Der  Herold  SIedon  wird  S.  336  unä  35 r  zum 
Tafelßingir  der  Freier  ernannt»   Der  Kelch  oder 
vielmehr  der  große  Krug^  xf>jrHf »  worin  We&i 
4mt  WaiTer  gemifcbt  wurde»  fott  S.  34(9  voß  der  , 

Mechten  Siur  Linkm  gehn.    Nicht  doch;  der 

4U(iebknij|  SmoA  «mbewegti  aber  der  W^UKcbeok 
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mit  der  Schöpf kanne  ging  mJtf/«»  von  dir 
lÄnkm  zur  Xiihim,  der  giUcklichea  Vorbedeo» 
tnng  wegen.  Der  Sauhirt  £iimätt^  heifst  S.  352 
ein  Sokm  der  pbamcUcbeo  Skbnrio»  die  ib»  sus 
dem  väterlicheij  Haufe  entführte.  Un<J  Pkilötuts 
fett  ein  Hirte  m£  CepkalUm  fein»  wo  er  gleich* 
wobi  mit  den  Ueeirden  flüchten  denkt.  Der 
Mann  wef&  Mo  nicht ,  da£i  CepbtUene  der  tj^ 
tere  Name  der  groisen  Infel  war^  die  damals  die 
cefallenirche  Samos  biefi;  PbiI(Hiaa  aber  auf  der 
vorijpringenden  Vefie  der  Cepballener,  wo  Neri- 
kos la<T,  die  Auflicht  über  die  Rinder  führte. 
Doltos  bat  (S.  353)  eine  frao»  Namens  Simh; 
der  Ziegenhirt  Melanthius  iil  Sdiajhirti  und 
£nry&(i«  eine  Tochter  des  OjMtt« 

Vo^  det  EUurenfiiche  mit  dem  gleicbfam  pri- 

yilegircen  Bettler  des  UlyiUfchen  Haufes  werden 
&  356  die  merkwttrdigften  Ereignifle  nachgeholt» 
.••UiyAes  fchlug  den  Irus  in  den  Nacken  untit 
^dm  Okr$^  daft  der  Knochen  inwendig  entzwei 
^ging»  und       (was  denken  &e)f)  —  4ii 
Zahne  ansfiekn.  ^  Das  war  arg.   Bei  Homer 
fchlng  Odyffena  ihm  den  Hals  unter  dem  Obre^ 
dafs  der  Knochen  zerbrach,  und  er^  mit  den 
Zähnen  klappend  t  zxxt  Erde  fank.    Nun  wie 
•Weiter?  '*Dann  zog  er  ihn  bei  den  Beinen  bis 

..^an  die  äntete  ümibmumg  (^iae  Mauer  war 
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*^*cs  doch  yohU  OdylT.  jy,  a67)  .      ,  und 
hängte  ijbii  eine  Taibbe  001.  0'.  Was?  defl» 
Irus?  Sich  feibftf  f^t  Homer,  warf  er'dM 
'abgelegten  Banzea  um  die  Suhulter«  ^       "  > 


"  Der  fclimaufende  Aeolos  (  S«  377 ) »  ein 
;«der  alles  wegfreliendea  Zeit,  wie  feine  zwölf 
Kinder  eine  Allegorie  auf  die  .8W&if  Monate 
•'««(welches  altpelasgifche  Dogma  ein  Schoiiaft 
«und  der  Herr  Hofrath  Heyne,  Exc,  ad  Virg. 
«Aen.  I,  bezeugen  müffen),  gab  dem  ülyilea 
.     einen  ledernen  Schlauch  mit,  worin  die  Wmi» 
J^fvtrfeklopn  waren. »,  Die  Winde  felbft  fchwec- 
,  lieb  i  die  haufeten  an  den  vier  Enden  des  Erd- 

krelTes:  aber  den  Zauberfamen  der  Winde» 
'  ihn  nach  SchefFer  auch  die  Lappländer  in  Beutel 
und  SchWuche  einfchHefsen.    Alfo  einen  ledeiv 
-neu  Schlauch  gab  ihm  Aeolus;    was  ferner? 
•«^Und  welchen  Schlauch  Aeolos  vom  Jupiter 
'Chatte,  um  die  U^inde  fchweigend  und  blaßnd  zie 
machen.  99    Was  denkt  ficb  -der  Mami?  dnea  • 
Blafebalg,  oder  einen  Dudelfack?  Unddies  Werk-^ 
zeug  feiner  Macht  gab  Aeolus  weg?  <^Den 
Schlauch  band  Aeolus  dem  Uljrfies  mit  einem 
'<*wei&en  filbernen  Bande,  der  wohl  feine  Bedeun 
"  ^Hmg  gehabt  9  e^  der  Jümmei  weiß  wetcke,  in 
^«das  Schiff  fo  dafs  keiner  der  darinnen  ver- 
««fchbifenen  Winde  blafen  kooato;  ml  dem 
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Schiffe  fchickte  er  nach  feiner  Luhking  (det 
'^Scbi£Be9  Licbtcmg!)  den  Zefyr  nach.,,  MÜr 
diefem  JSifgr  nun,  der  doch  wAibrlcbemlich  aus 
Weften  hltA,  oOtiiigt  Herr  HemnatiB  -  den 
Uiyfies  (S.  314) von  der  liparifcben  Infel 
Strongyle  oder  Hiera^  der  Refidens  des  Aeolns, 
wie  der  fierr  Hofr.  Heyne  im  gedachten  Exkurs 
ihn  gelehrt  bat^  Jüdtick  um  Sicilien  herum« 
safabreiu 


Es  kam  mir  eiuma}  der  GeHankc,  dem  Herrn  Heyne 
ttnd  den  Scinigeii,  dentn  die  alt^Geografie  ein  Stof 
zn  ▼ereiaxehen  Ffeiimfgaben  Hr  junge  MltbSrger  dfer 

«   .    Vnffivkeit  ichkn»  auch  et&e  FrcUfrage  TonulegeUf 
des  luhüiu ; 

fithß  und  anderen  dnrdy  Schlüjfe  zm  fhieicn  ^  blofs  bei  tni» 
gefäbrm  Akfifizungen  det  hifiarifckm  Charte,  die  In* 
fikrttm  dis  OdyfftHS  wm  Stciim  und  halitn  fi  nm  tr^ 
'  USnm  ifnßebtt  d^fi  dtr  HM%  ich  wiU  män  fign^ 
99ch  erfndUmgsrtüh ,  um«  «er  iMt  wMftg  fchehmx^ 
dim  bißinrm*  ith,  arffier  Hfrm  Verpiüf^cn ,  meine  muh^ 
ßtmeu  Verfhchn  in  dtejem  fache  nicht  blüfs  durch  Kath^ 
findffn  dmreh  Tbet  mtderzmJkklMgen»  nnh  •btmdftm 
esst  Wt9mU  vm  inmdtrt  koUdndifikeB  Dnkateiu 

Der  Gedankt  beliiftigce  aiicii  einen  Aogenbitck*  mtd 
flog  wMer  weg.     Wai«  meben  Sie»  virde  Herr 

Heyue  gethun  haben t  Ueber  Inbrnrnrnkit^  oder,  mit 

fernem  urbaaereu  Liei)iingsausc!ruck ,   über  Rttflicität^ 

hatte  er  beiläufig  gtmutt^  und  ich  die  Saciic  nidto 
'^-^  wtttct^  siifili^kieiiliafaa»  
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Doch  wir  haben  wohl  beide  genug.  Brauche 
4eD  Schofel,  wer  ihn  briiucheo  kauu  .Aber 

fprcchen  Sie  mir  nicht  von  zu  ftre^iger  Gi>- 
recbtigk^iU  . 

« 

XI. 

-Sie  find  erflamt^  Sie  begreifen  idclit;  Sit 
können  nicht  glauben.  Ich  lobe  ^ie »  Befiel, 
dafs  Sie  gutes fo  leicht  glauben,  und  nicht  gutes 
fo  Ichwer*  Aber  indem  Sie  den  Mantel  der 
Liebe  um  eine  thätige  Innung  ausbreiten ,  follen 
%Sie  auch  Ibrem  einüedlerifchen  Freunde  ein.  Zip« 
'  felchen  laüen ,  den  Sie  fo  ofc  ihren  wahrhaften 
und  guten  genannt  haben. 

Kechtfertigen  oder  entfcfauldigen  ift  für  einen 
Wohldenkenden  ein  angenehmere»  Geichäft,  als 
anklagen:  aber  nur  mit  Gerechtigkeit.  Sonft 
wird  man  Theilnehmer  des  Böfen,  und  Beleidig 

ger  delTen,  vier  ßüfes  abwenden  wollte. 

Für  den  Verfafler  i&  allerdings  etwas»  wo 
nicht  mr  Entfirbuldiguug,  doch  aor  Milderung 
der  Schuld  aazuf  Uhren.  Er  überlegte  doph^  wie 
fein  Büchlein  zufammen  gekommen  war^  und 
unterwarf  es  vor  der  PrelTe  dem  Urtheil  eines 
j  fachkundigen  und  flreügeii  Richters,  des  Herta 

Hofraths  Heyne:  den  nicht  muaigßx^  als  üor»- 
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2ens  Qoindlia^»  die  edle  Sehamf  und  die  Sehwi* 

JUr  der  Gerechtigkeit  f  die  unbefiechlkhe  Treui, 
und  die  nackte  IFahrkdtf  zu  ihrem  LiebliDge 
auserkohren» 

Hqraz  befchreibt  In  der  EpiAel  an  die  Pifonen 
(V*  438)  gemdedurch  gebenden  .  £rnß:t 

womit  er,  vir  bonus  &  prudens,  eia  gutrr  ui:(i 

yerfiändiger  Memn  ,  die  Sclirif cea  feiner  f  reundf 

beurcheilte: 

Bis  ttrflß€  expittum  fruflra  ?  äelere  jiäiekatf 
Et  maU  Hruatos  incndi  riddere  iferfut* 
Si  defendtrf  dtHäum  qnam  vtrttrt  4kdlltf; 
l^tdhm  ultra  verhum ,  ant  opetam  fumtlmt  inahtm^ 
Sluin  ßkt  fhidi  ttfMe  V  tMä  fitnt  «mmf* 

Wenn  dem  Quiiitilius  einer  was  vorlag :  ßeilere ,  Lieber, 
Dil»  cniMhnt'  er,  und  das*    Nlcbtt  bcflefct»  fpraclift 

du,  crfian*  ickj 
Denn  zwei»,  dreimal  verfucht  ich  uinfonfi«   Jtain  cilf^ 

gebot  er; 

Und  das    verbildete  Werk  «sf  dta  Amboft  wieglet 

gelber, 

Wenn  da»  anftan  aui  indem»  den  Fehl  se  terthel- 

iligeu  luchtelt; 
Weder  Wort  noch  Mähe  fcrlor  er  weiter,  «od  liefe  dich 
Frei  vom  HfbeiAehler  dich  felbt  weA  dai  dcAii  he»* 

frunciern. 
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-  Der  Beurtbeiler  der  Herxnanalfchen  £Uiid«v 
fehrift  verllchert  in  der  Vorrede  zum  crftea 
Bande:    Er  habe  unbefangen ,  und' fogar  iniri» 
«Xra»t/cÄ,  geprüft;  aber  bald  fo  vielen  Fleiß, 
M  ff^akl  und  gefundes  l/rtheil  gefunden»  dais  etp 
«<auch  bei  einigen  Mängeln  der  Darßellmgf 
«diefett  aufgeklarten  r^rtrag  der  Mythologien^ 
wodurch  endltch  einmal  Bahn  in  eineni  ver* 
.  ^worrenen  Chaos  gebrochen  ^vorden,  «iaer 
öffentlichen  BUligmg  nicht  unwürdig  achte.  ^ 

Was  kann  der  arme  Hermann»  dem,  febfl: 

mit  dieier  *^j(/era  an  die  Treuen  des  Zirkels,  der 
Beifall  d«  Einfichtsvollen ,  wie  er  vor  dem  - 
«weiten  Bande  ücb  vernehmen  läfst,  ganz  uner- 
warkt  kam,  was  kann  er  dafilr,  da&  fein  Qiua«. 
tllius  bei  allsu  gefälliger  Laune  war,  um  ihm 
die  Handfchrift  mit  ariftafchifchen  Randseichen 
Verbrämt:  Beffi^e,  Lieber!  —  TÜge!  —  Auf 
den  Ambofsl  —  oder  mit  einem  allumfoü^ndea 
\yorte  an  der  Stirae:  hu  Feuer l  ^  zurück* 
lEufetiden? 

'  Sein  QuintHius  blätterte  hier  und  da/  wir 
^  wollen  ihm  gerne  glauben,  mit  Alistranen.  Bätd 
aber,  als  ihn  von.  allen  Seiten,  bei  häuügen  Er- 
hebungen Seines  Namens,  fogar  Seine  eigenen.. 
Gedanken,  Seine  eigenen.  Worte»  anlacbten» 
muiste  er  fich  geftclui|  dais  ein  folcher  Fleiß  ^ 

N 

r 
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3hs  Nach  -  und  Ausfchreibers »  eine  fo  «lautere 
Wahl  ^  des  ftocigläubigen  Anhängers,  uiaX 
ein  fo  gefuttdes  Urtheil  — .  des  unanmafeenden 
Bekenners,  einer  öffentlichen  BiHigung  nicbt 
unwürdig  fcheine.  Und  was  auch  die  Schanh 
die  unbeßechlicke  Tr&ue,  und  die  nackte  IVahrm 
hüt^  dagegen  flifterten;  Qaintilius^  ohne  ein- 
mal  weiter  zu  lefea,  fezfce  fich  i^a,  und  fchrieb 
di^  rUiimcnde  Voitedew 

Gelefen  bXtte  der  Lobredner  jenes  Gewirr 
von  UnwüTenbeit  und  Uniina ,  und  alles,  bis 
auf  einige  Mängel  des  Ausdrucks,  preiswurdig 
gefunden  und  tüchtig ,  dorch  FWs,  durch  Wahl 
und  gefundes  Urtheil,  zur  Aufklärung  der  Zeit- 
genoflen,  xum  Bahnbrechea  einer  verwilderten 
Wiflenfchaft,  zoxsx  Ordnen  und  Ausfciiaäen  des 
idten  Chaosf 

Unmöglich!  Gelefen  hat  er  nicht  einmaL 
•  wohin  Selbftheit  oder  Furcht  ihn  «uerft  führen 
mufste,  die  aus  Seinen  Lehrßunden  aufgehafchtea 
Belehrungen  Uber  die  vomehmften  Götter,  viel 
weniger  die  unerträglichen  Auszüge  aus  Ho» 
Hier*  Ja ,  nicht  bis  wr  fechftea  Seite  einmal 
hat  er  gelefen» 

Sie  i«hea  mkh  an?  Den  Beweis  nScfafteMi. 
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* 

XIL 

» 

Sie  follen  felbft  urtheilciit  ob  der  lobpreifende* 
Vorredoer  auch  nur  <las  vornebmfte  feines  eige- 
nen Beitrags,  die  Deutungen  der  grofsen  Gmer» 
ob  er  auch  nur  bis  P^gina  6  könne  geleiea 
haben. 

In  dem  GemiengfcHibcr  Apollo  belehrt  uns 
Herr  Hermann  aus  feinem  iStudentaihefte,  Apotld 
Smintbeus  fei  ,vorgeftelk  woriten. —  wi$  iine 
JUaus.  **Diefer  Beinamx2,  „  fagt  er  S.  274, 
M  ift  von  dem  äoliA^hen  Worte  ^nwlh^^  eine  Mms, 
«'abgeleitet;  und  fo  wurde  Afollo  auch  vorge-^ 
« ßellet.  —  Alfo  mufs  die  Maus  ein  eigaes  Sym- 
"hol  .von  einer  Eigenfchaft  des  Apollo  gewefen 
f*  fein.  Vielleicht  hat  etWA  die  Maus  eine  Vor* 
w  empfindung  von  der  Veränderung  des  Wetter% 
«die  mehreren  Thi^ren  gemein  ift,  und  dalm 
•^machte  man  iie  walirfcheinlich  zu  deuv  Symbol 
«  des  Apollo  als  Wahrfagers. 

Das  Fkilofaphema  gehört  dem  Heira  Heynes 
oder  einem  älteren  Zeichendenter >  der  wahr^ 
fcheinlich  mit  wetterweßdifchen  Mäufen  geplagf 
Denn  piepende  Wiefelchen  und  Mäufii^ 
fiigt  Aelians  Thiergefchichte  (7.1  8)1 .  bedeuten 
heftiges  Unwetter.  Daher  könnte  wohl  gar  das 
Sprichwort:  Er  hat  diit  Kopf  voH  Mäufe:  von 
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tiaeii  tSefahndenden  Griibher  entftanden  fein« 

Aber  Apollo  wie  eine  Maus'i  Das  hätte  Hert 
Heyne  ge£igt?  Da  trtue  ich  ihrem  Hefte,  mein 
Freund »  wa  Herr  Heytie  den  fmintbil'ciieil  Gott 
•nftHodiger  «j#  fiiKr  AfoM  tiiffteU^ 

Unfer  O*"^  bekennt,  daf&  diefer  Müufegott 
ibn  2tierft  auf  die  Vermutung  eines  fehlerhaft 
nacligeicbnei)eneii  Kollegiums  geführt  babeb, 
Faft  möchte  ich  deshalb  ffir  das  Symbol  def 
WeiiTagung  mich  erklären«  Nur  daisf  lUtt  der 
Wetteran2eigen ,  Welche  die  Maus  le5(1er  mic  zu 
vielen,  und  für  ein  Symbol  v.on  ApoUon 

garftlgen  ThSeren  gemein  hat,  mir  eine  andere^ 
etwas  tiefere  Urfache  aufamfindea  erlaubt  werden 
Pojch  davon  eua  andermal»  , 

» 

Was  meinen  Sie?  hBtte  der  Vorredner  gediil«^ 

det,  dafs  in  einem  2um  Bahnbrechen  auserkoh- 
reuen  Buche  S.  45  dem  Helios  nicht  nur  die 
Schwefter  Selene  einem  Mondgott  Selenes 
(auch  im  Regifter),  und  die  Gemahtio  Perfe 
ziiT-  Ferfes  (auch  S»  39a )>  gemacht  würde; 
fondern  Helios  felbft  2u  feinem  Vater  ffyfftrhn  f 
Wenn  Homer  Jßiliqs,  tiypmoH  Tage,  fo  fei  der 
Vater  gemeint;  und  wenn  Helios  allein »  der 
Sohn:  dies  habe  Hon^er^^  Wo  ich  reebt  verliehe^ 
iii  einander  gemifcbU 


üigitized  by  Google 


J 

\ 

66     MYTHOLOGISCHERBRIEFE  I,B* 

i 

.  Uimtnermdr  bätte  Herr  H^e  das  flehdf 

iaffen  I  Denn  wer  auch  die  Bemerkung  der  Gram» 
nmtiker,  das  Beiwort  'rw$tiMv  gelte  für  *rT§ftovttn 
oder 'Tsrffipy/^ifc,  «»  Sohn  Byperions,  wie  moa/wv 
fOr  M0Ai«vi^ifc^  «fü  Sohn  der  Molhne^  in  Zweifel 
za  zij^hn  ,geneigt  wäre;  dem  verbietet  es  Homer 
felbft  durch  OdylT.  12,  176,  wo  des  Helios  aus- 
drllcklicb  als  des  herfchenden  Sohns  Byperions, 
'xTsstrjt^fto  mmtTOQf  gedacht  wird*  Durch  ähnli- 
che Abkürzung  fieht  (IL  12»  117  und  IL  17,  608) 
£i€UKsc?<i$cio  für  Affi/ieoAroyi^fftf  ,*  Und  nicht  unhome« 
rifch«  wie  Barnes  fürchtet,  wäre  die  Lesart 
^svxccÄiCüvoi ,  aus  i^tuKoiMovioDfoq  verkürzt  y  die  an  der 
«rAen  Stelle  einige  Uaadfchriften  darbieten« 

Sparen  Sie  Ihr  Erftaunen;  es  kömmt  hoch 
heiler.  Ich  bm  ja  Pagina  6  noch  fchuldig«. 

Aus  Ihren  Heftea  der  griechifchen  AltertbO« 
mar  fehe  ich »  dafs  Herr  Heyne  m  feinen  Leh;:« 
ftunden  die'  merkwürdige  Lehre  vorträgt:  "Ar 
^^din  alten  Felasgern  waren  die  Gottheiten  aUe 
^mit  Flügeln  verfehlt;  aber  fchon  Homers  geläu^ 
**Urter  Gefchmack  entledigte  dk  ,meißen  der  ent^ 
**ßetlendefi  ^uswüchfey  welche  die  KnnflUr  mii 
••der  Zeit  ganz  verwarfen f  und  bloß  einigem 
^*fymbolifcken  IVefen^  als  dem  Amor,,  der  Fi&o^ 
*'ria,  derNemeßs,  zwrüeUießen.  ff 

V 
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Herr  Hermann  nahm  feineu  Kiel,  und  fchrieb 
S.  6»  **Dahir  giebt  auch  Homer  dem  Merltor» 
**als  Gütterherold ,  Flügel  (T«A«f«),  als  ein 
''Sjmibol  der  Schneiligkeit.  ^Auieer  dieiem  aber 
**erfcheiat  weiter  keine  Gottlieic  mit  Flügeln  im 
Homer  9  welches  eine  Probe  des  fchon  gellfa« 
«terten  Gefciimacks  des  Dichters  Ift.  Bewegt 
**&ch  tlfo  eine  andere  Gottheit  von  einem  Orte 
^'znm  andern,  fo  legt  üe  höcliftens  nur  Solen 
**(irfliA«)  an  (OA  «•  102).  „  Soll  heiGsen 
Od.  m,  96*  Und  in  dem  Auffaz  Uber  Merkur 
S.  128:  **An  den  Füfien  hat  er  Flügel  (j^ax^x).  „ 

Das"  altpelasgifche  Wort  raA«fa,  Fußflügetp 
fehlt  in  onferen  GloiTarien*  Ein  gelehrter  Rei« 
fender,  den  ich  deshalb  befragte ,  erinnerte  üch 
dunkel,  irgendwo  gehört  oder  gelefen  zu  hdben^^ 
dals  es  in  einer  bisher  unbemerkten  Abfcfarift 
des  Heiychins,  welche  ein  weftfIClilches  Klofter 
an  der  Kette  bewahre,  mit  kadmeifchen  Buch« 
ftaben  «fmf«,  wie  apaaat,  gefcbrieben  vor- 
komme. Aber  ich  muls,  wie  der  wahrhafte 
Herodüt  von  dem  Tempelfchreiber  in  Sais,  hin* 
^ügen:  £r  fehlen  nur  za  fcherzen. 

Schon  zu  Homers  Zeiten  kann  das  uralte 

rz/ag»  nur  noch  in  der  geweihten  Sprache  der 
pelasgilcben ,  orfifcben,  &bazi(chen  oder  famo« 
ftracifchen  Mylterien  übrig  gewefen  fein.  Denn 
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Homer  befctifeibt  die  Befchohaög  def  Athfeftft 
(OdyiT.  I,  9Ö),  d^r  goldfoUgeo  Herir  (lU  14,  igö) 
*  pnd  des  Hermes  (Odyill  5,  44.  II.  24^  340)^ 
Völlig  mit  den  fell^igea  VeKen  und  Ausdriicken: 

^»   '1  ■  ■  ■  ■  Und  unter  die  Fuise  üch  band  er  die  Soleil» 

SeM  in  den  orfiCchen  Hymnen^       wir  nach 

haben  9  wie  fein  Lehrer  fehai-f finnig  bemer^tj^ 
ifflde  ich  tet^i^ 

Homers  goldene  ambrofifche  Soleti  odet 
wtitK»  hatte  ich  mir  -im  Aetifsereo  gleich  den  ge* 
Wohnlichen  Solen  der  heroifchen  Zeit  vorge* 
fieUt»  Attr  da(s*  wie  dtefe  den  Gang  der  Sterb« 
^chen»  fo  jefte  die  Luftfehritte  der  Götter  durch 
iui0ere  Schwuogktaft  edeichtertent 

 Tee  ^tv  ^f^ov  jf/ctgy  f(j>*  iyg^v^ 

Hjt  int  Uwßt^ow  ynaof  ^  ifta  Wvot^^  kvifutö^ 

»■   •  "  .  '    '   >  Vomit  tr  tiber  die  ^«fler 

Und  da$  unendliche  Land  i\iukiiwebr,  ^ie  iin  Hauche 

iu  Windei. 

Aach  die  Wagett  XxnA  Rofie  der  Giottfaeken  jfand 
ich  von  irdifchen  allein  an  Pracht  und  übernatiir* 
liehet  Kraft»  lieh  in  rei^eiider  Schnelligkeit 

» 

durch  Luft  und  MeerÜäche  dahin  zu  fchwingen, 
ear^cht  an  Saiserer  Geftalt  verfchieden.  ErDb 
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ile  bildende  Kanft,  fehlen  mirs,  habe  zur  Be* 
^ichnung  des  Schwabens  und  der  Schnelligkeit 
angefügte  Fittige,  bald  an  Solen,  ILuipt  uod 
Schultern  der  GQtter»  bald  an  ihrem  Gei^nni 
fbgar  manchmal  tragende  Wolken,  nüciiig  ge- 
glaubt i  und  mit  dem  Fortgange  der  Knnft  meinte 
iph  die  Zahl  der  geflügelten  Götter  nicht  abneh- 
men    ibhti^  fondem  aianehtneii« 

Aber  wa^  gelten  da  Meinnngeh  nnd  VorfteU 

lungen?  ynier  Bahnbrecher  meint  nicht«  er 
weifs,  aus  der  Offenbarung  der  Lehrftunde  weifii 
er»  fQ  gewiis  ein  Gläubiger  willen  kann;  Die 
rohen  pelasgifbben  Götter  batf.-^n  gefamt  und  be« 
fouders  1  iagel>  uud  zwar  ^um  Theil  f  ufsflUg^tn 
die  in  der  Ürfprache  T«A«f«  genannt  w'orden; 
Wd  wenn  der  geichmackvoUe  Horner  feinen  v^r-» 
feinerten  Göttern  fSmtltch  wthKa  giebt,  fo  ver- 
geht er  bei  den  übrigen  ichleciitweg  Solen»  aber 
tei  Merkur  FuCäflügel  oder  täaä^äv 

Indem  ich  über  dies  räzelhafte  Ors^kcl  gedan- 
kenvoll oder  gedankenleer  das  HftOdbuch  dnrcb** 
fingere;  flehe  da!  plözliclv  erfch^int  vor  dem 
iUgifter  eine  Seite  Verbefferungen  9.  nnd  darutiter 
die  wupderbare  fjnträz.elung:  "5%  6  T«Mf<<  foU 
^talßvia  heifien«  ^ 

O  Wunder!  Alfa  vermätllcli  itick  S;  12% 
£a4  die  altpel^glfehen  rce^aga,  nichta  weiter ,  all 
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■  *  * 

die  veribhriebeDen  uUaria  der  Römer?  Herr 

Hermann  fchämte  fich  nur,  einen  fo  groben  und 
.  imgebeureii  Spraohfcbnizer  zwehatl  hioter  ein* 
ander  zu  beichcen?  Dem  Sezer  wird  er  das 
plumpe  Vergreifen  nicht  aufbürden»  '  Denni 
wenn  der  Verfailer  nicht  roAaf»  iur  ein  home* 
riiches  Wort  eniah ,  wie  konnte  er  fich  fo  ans« 
drücken:  J}em  Merkur  giebt-Bomir  noch  Fuß* 
fliegst  CraiUKfc},  anderen  nur  Soten  (sm^)^ 

9 

4 

O  Wunder  f tber  Wnnder !  Der  Lebrer  rof 

feinem  Lebrftuhle  oüenbart  feinen  Lehrlingen: 
Merkurs  Solen  fein  bei  Homer  geflügetU  Soten, 
oder  talaria;  weil  nemiich  die  Römer  die  pinnata 
tataria  oder  geflügelten  Fußfoten  des  fpateren 
Merkurs  auch  wohl  fcblechtweg  tataria  und 
flantariaf  Ferßnfchmuck,  nannten.  Der  eilfer« 
tig  nachkrizelnde  Lehrling  trägt  diefe  tataria 
als  akgrieciiifche  r:i?.x^:c  in  fein  Heft,  flickt  nach 
Jahren  aus  dergleichen  Lehrlingsbemerkungeti 
ein  Buch  zufammcu,  das  wir  als  Handbuch  zum 
Nozen  und  Vergnügen  ftets  bei  der  Hand  haben 
feilen,  und  fendet  es  feinem  Lehrer  zur  Beur« 
theilung.  Der  immer  befchafkigte  Lehrer  er* 
kondigt  fich  blofs  nach  dem  Geifte  der  Schrift; 
welchen  er  kaum  poltern  gehört,  da  er  die 
-  Lofung  giebt:  ''£m  ßmk,  mit  Fleiß,  W.aht  und 
Urthal  geschrieben!  zum  Bahnbrtckm!  »m 
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^jiufUärml  M  Und  m  dem  gßnzen  laiigai*Ge» 

iplge  der  Anhänger,  die  in  allen  Zeitungen  das 
0ro&e  Wort  führen 9  ift  auch  kein  einzigert  der 
entweder  merke,  oder  fich  merken  lafTe,  in  wie 
kothige  Lachen  der  Bahnbrecher  mit  üch.und 

i 

feinem  Lehrer  hi^eintappe« 

<  Geht  etwas  über  dieie  Verblendung  j  iiber 
üeCe  Schamlofigkeit? 


XIIL 

Wohl  habe  iche  gemerkt,  lieber ^  daft  Bmea 

die  Entfchuidigang^  des  mythologiüchen  Schleicb* 
bandels  nicht  ganz  ans  dem  Herzen  kam.  Ihr 
Kopf  wollte  ein  wenig  Mutwillen  treiben;  und 
ich  wufste  voraas  ,^  dafs  Ihr  Herz  es  verzeihen 
würdet  wenn  ich  Ihnen  den  leichtfertigen  Kopf 
ganz  fäuberlicb,  wie  Sie  fagen,  zurecht  fezte« 

Sogar  unter  den  erklürteften  Bekennern»  deren 
Willfährigkeit  neulkh  vom  Herrn  Heyne  felbft  in 
der  Vorrede  zum  Leche valier  verhübnt  wurde 

♦)  S.  XUI.  XIV  fagt  Herr  Heyne :  «*  Von  Woods  Vcrfiich 
*^ülf€r  den  Homer  machte  ich  eiue  Aiiz.eige  in  den 
^  Göcnngifchen  gelehrten  Anzeigen.        Unfre  lAndi- 

lerne  find  es  gevotint»  wem»  der,  Ton  einmal  ' 
««angegeben  ift.  In  vollem  Chor  cinaoftimmen»  IfWr 
**Schrifc  ward  uuu  über^rieieiu  ,y  —   Der  Mauo  (Ltimt 

'    leiaen  Uattfcn.  -  .    ' "  * 

E4 
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fogar  Hüter  jenen ,  ^»  vM»  vetmllten  Stb^ 
ivohl»  die  im  i^rafl;  an  ihrea  Grofsmeifter  und 
äefi!en  firfeHeioDog^H  glauben  f  Etwas  gan;^ 
todertffi  ifi  ea »  was  die  heutig  zuüttmenkält^ 

Aber  die 

konnte  nicht  doch  H^rmea  bei  Homer  altpelas«» 
gifche  f  uCsflügel  haben?  Herr  Heyne  habe  4ocii 
wobt  GrUnde  gehabt»  vrenig;fieos  fi:hei&bare? 

Scheinbare  genug.  FilP  die  iltpelasgircheii 
Gütterfiügel  Wiokelmanns  Anfeha^  für  des  Ho^ 
merifchen  Merkura  Fu&fictige  — »  Doch  davo« 
nachher« 

IFmkitmann  zuerSt^  wenn  ich  nicht  irreal 
behauptete  Im  Eingange  feines  berühmten  Werkg 
Über  die  alten  JU<»nkmailer  der  Kauft  (  Monkm^ 
iMid.  p.  »-3)-  i^ß  die  äUeßen  Criechm  mct 
Mtrufkfrf  der  AigifpUr  nicht  zu  gtduaktn^  ßek 
ihre  Gottlmten  mit  fWgeln  gäbiideU  Der  Toa 
war  angegeben;  nnd  Herr  Heyne  leitete  de« 
einftimmenden  Chor,  Schon  im  Jahr  1770,^  dea 
Kaßen  dea  Cypfelus  et'klSrend »  intonirte  er  alfd 
51;  '^Nunmehr  ii\  e&  dne  bekannte  Sache» 
««dafa  die  «Ueften  Griechen  nnd  Etrufcer  alle 
«'Gottheiten  geflügelt  vorftellten. »»  Und  im  Jahr 
1778  erfehoU  aoa  dem  erften  Stücke  feiner  Anti, 
quarifchea  Au£iä4e  S«  8p;  ''in  der  «itern  Zeit 
Warden  alle  (aottheiteu  nut  Flligelü  vorge- 
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^fiellt«  Die  Sache  ift  iU3  WioielmttiQ  bekannt 

Vom  Herm  Heyne  kMfttger  Beifall  f 

th  mUfien  docl^  Gründe  fein»  <iic  der  fcharfün^ 
nigften  PfUfung  "widerftebn  l  Denn  bedenken 
•  wie  oft  Uer^  Heyne .  uns  Winkelmanna 
UeberTcbXsang  verwies;  wie  oft  den  geifK 
vollen  n  aber  feurigen  Aiterthum&iurfebera 
freimütig  nach  feinem  Tode»  fowohl  ungrlind«« 
lieber  Bafcbbeii  im  Ahnden  und  £ntfcbeidea^ 
ala  befond^r;»  üachlgfllger  Ciute^  befchuldigte« 

Noch  in  der  Vorrede  d^r  Antii^uarifchen  Auf« 
Uzt  &  VlI  konnte  feine  Aehtung  und  FreniHb 
fchaft  für  den  Seligen  keinen  gelinderen  Aus« 
dfttck  fieideiftt  «!s:  <<diift  en  dem  begeifterteit 
^'ftlann^  an  l^alter  Betrachtung,  £rwSgung  no4 
^Prüfung,  an  HUlfsmitteln  zn  genauem  Ge-* 
^^fcbicbtskenntniflen»  iiiuian  biftorifcber  Kritik» 
^*um  feine  Hypotbefen  zu  beriehtigen,  gefehlt 
«<babe;  dafa  er  mit  feiner  StnbUdnngskrife  faft 

^'überall  Uber  das  Ziel  hiuuus  fei,    und  lieh  die 

<«grandiofefte  Idee  ida  ein  Felfenfchlofa  bin*» 
**baae.rt  Er  fiebt  ea  daher  mit  Leidwcfen  bü^ 
dafs  Aan  Wibkettnantia  Hypdtbeftn ,  ohne  ¥iti4 
tik  der  Sachen  i  der  Gefchithte»  und  der  lien 
weisftäien  aus  den  AUeii^  (o  gläubig  nacbfpreelie. 
^Seit  Wink^^tnanna  JiunitgelQhichte  fei  dal 

Es 
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f'  meiftej  waf  et  Im  ftotiqoaufche&  Fache  gffdift^ 

^^habe,  eine  gar  za  gefällige  Wiederholung 
^'deflen,  was  jener  gefagt,  ohne  weitere  PrQ«* 
*^£ang;  oft  mit  erkünftelter  Begeifterung:  und 
'  **heide  Wege,  meint  er,   können  uns  in  der 
Aufklärung  nicht  viel  weiter  bringen« 

Nach  einer  folchen  Strafrede  erwarten  Sie 
wohl  nichts  weniger,  als  den'  Herrn  Heyne  in 
eigener  Perfon  an  der  Spize  der  gefälligfiem 
Jiachf frecher  ohne  wettere  Prüfung  zu  bemer- 
ken. Und  das  nicht  etwa  bei  einem  geringfiigi« 
^  gen  Nebenumßand;  nein,  bei  einer  Frage,  die 
das  innerfte.  Wefen  der  my tbifcben  Darftellnng  in 
Foefie  und  bildender  Kunft  angeht^  deren  Be« 
jahung  oder  Verneinung  fchon  allein  der  ganzen 
Gefchichte  der  Kunft  und  der  Religion  eine  an». 
dere  Richtung  giebC 

Denn  f  bei  Winkelmanns  Geifte !  was  hSogfe  . 

nicht  alles  ,von  der  Frage  ab :  Sind  d^s  rohen 
Alterthums  balbthierirche  GöttergeftalCen  von  . 
d^m  feineren  Waidfänger  Homer  gröfstentbeils» . 
yon  den  noch  feineren  Kßnftlem  in  Farbe  und  . 
Schulz  werk  faft  fämtlicb,  ibr.er  eutftellenden  FlU«  . 
gel  entledigt  worden?  oder  ward  umgekehrt  den 
menfcblicb  geftal^en  Göttern  Homers  und  der. 
Vorzeit  ccft  von  d^m  KUniU^r  als  Nothb^el^  ' 
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sotn  Tbeil  aoch  von  dem  Myftikef  alt  Symbo}» 
Beüügeluog  und  andere  Misbikittog  verüebo?' 

Aus  dem  wenigen»  was  WinkelminD  fiir  die 
nrf^Goglichen  Flügel  aller  Mteften  GottbeheD, 
der  griecbifcben  wie  der  etrufkifcfaen,  beibringet, 
erglebt  fidl  hlofk  die  Befl'ugeltmg  mehrerer 
Götter  im  fpüteren  Altertbom.  Die  aber  war 
Mngft  von  Gisbert  Caper  in  der  Vergötterung 
Homers  (p,  169  —>  179)9  weit  omftändltcher 
fowohl  als  gründlicher,  gezagt  worden.  Doch 
lafien  Sie  uns  Winkelmann  felbft  anfailreo« 

^Die  älteAen  Völker»  welche  die  Schnellig» 
^keit  der  Gottheiten  im  Wirken  andeuten.,  und 

über  den  armieligen.  Behelf»  von  einem  Ort« 
**zuiii  andern   überzugebn,    fie  binwegfezen 

wollten»  dachten  fie  ficb  mit  Flügeln  verfebn. 
^'Sie  fucbten  durch  finnlicbe  Zeichen  den  erhabf«  * 
*'nen  Begrif  himmlifcfaer  Welen  zn  erklären: 
'^wie  Homer  den  GaDg  der  Jano  mit  den  Gedan« 
^ken  vergleicht,  womit  ein  Reifender  im  Na 
^'von  einem  geieheneii  Lande  zum  andern  fliegt« 
^'Ich  übergebe  ^e  a^yptifcben  Gottheiten,  mit 
^flügeln,  •  •  *  und  fchräuke  mich  auf  die  Gott* 
^heiten  der  Griechen  nnd  der  Etrufker  ein.»» 

'«Nonnns  (  Dhmff.  i  f.  6),  anf  eine  alte  ^ 
<<Ueberlieferang   fich  ikiizend  iSauch^.  op* 
*^Eußbn  Fr.  iv.  1,  7)»  erkennt  die  Flügel  ai| 
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i^^allen  iGuttern,  als  fie  vor  Tyfon  nach  ietxK 
*^KilM  floho  {Apoüod.  I«  6«  3);  das  ift,  »I 
<<dea  AethiopeUft  wo  He  nach  Homers  £rdich«« 
«<tiing  I,  423)  «Wölf  Tage  verweilten« 
^'Diefemaacb^  da  man  viele  geflügelte  GottheU 
<<ten  in  Marmort  Sr«  und  Sfchoizwerken  fiebt^ 
<Marf  mau  annebmeoi;  dafa  in  dea  ^Iceilea 
«'Zeitstt  dio  Flügel  allen  Göttern  gemein 
waren«  i»  Worauf  die  Beäi^eluog  verfehle« 
dener  Gottheiten  darch  Beifplele  in  Ku^werKea 
und  Schrifti^eUexa  bewieiii^u  wkd^ 

Ift  das  nicht  ein  bündiger  Schlofa?  Der  fpKfc<^ 
Konnha  giebt  den  (amtlichen  Göttern  Flügel, 
da  üe  vor  Tyjfon  an  den  Nüus  ilobn^  Alfo.  ftü^t 
er  fich  aiiC  Sanchoniathons  Fabel  bei  Eufebius ; 
dafa  Toaut  dem  pboniciCcbeA  Kronoa  mit  vier 
Augen  vier  Flügel  an  den  Schultern  und  zwei 
am  Haupte»  und  den  Übrigen  Göttern  «wei  an 
den  Schultern,  zufcbreibe,  Alfo  war  diefe  Vor^ 
fiellnng  al^riechifcb ;  denn  an  iin  NUus  heUat« 
s^u  den  AetHopeny  wo  Flomers  Götter  oft  zwölf 
Tage  verweilen«  Alfo  find  die  geflügelteo 
Götter,  die  in  Knnftwerken  der  Griechen  und 
der  Erruf ker,  und  in  ScbriftfteUern  fich  darbie^  . 
ten,  yeberbieibfel  der  uralten  Vor&eliung«  — 
FQt^ahr  Winketmanns  Anftbn  gehörte  dasa«  fii 
tiuef  f  olgecung  durcbaiubelfen  l 
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Gäctern  in  Tfaiergeilalt,  die  «mein  das  Alter  djef 
G{>eterilfigel  bew?4itfiii  foU^  mscbt  fcfaon  alleio  ei 
verdächtige  wenn  man  ihre  Entftehung  nicht 
los  Sanchöntathon  jich  ertrSumt  >  ftoideni  tu 
Griechenlands  Dichtära  Wahrnimt» 

W^der  Homer,  noch  rtffiodttÄ,  Wie  fehe 
$eref  die  Bezwingokig  des  Tyf on  aoiinalt »  tiodl 
felbft  Pherecydes  iSclwL  JlpoüoH.  a»  iai5)« 
kennen  die  Flocht  der  Götter  nach  Aegyp^o  xkxA 
ihre  V^rwatMllang.  £r^  um  Pindars  Zeit»  ali^ 
dareh  httoligeren  Verkehr  und  teifetide  Gelehrt« 
^elea  von  der  V/eisheit  der  Aegyj^er  nnd  ihrer 
imiibtMliühen  Religion  erfchoU)  kam  am  Tyfene 
fabel  d^e  Erdiqbtoiig»  dafa  die  Götter»  naci| 
Aegypten  fliehend»  lieh  dort  in  mancherlei 
Tiul^fti^t  hauten»  PorfyriQs»  der  diefet 
{^k  abßin.  3^   aus  Piudars  Profodien  crzählti 

unmittelbar  vorher  von  geASgiaUeD  Giittem» 

4^uIVWren  und  Sirenen,  der  Nike»  dertrisi  den\ 
im  nnd  dem  Hermes»  Er  faütte  ee  nicht  Vefw 
ich  wiegen»  Wenn  Pindar  allen  fliebeudei^ 
G^m,  Vor  der  Verwandinng  oder  nachher» 
t'iugel  yerli^u  hätte.  DmCs  Jene  fincht  and 
Verwa^Qdlung  ein  2ofaSs  des  Zeitalters  fei»  da  die 
^XP^^beo  Thisrgöttec  btk^t  wurden»  nnA. 
?ww:  ein  ^Jgyp|äfcb«r  ^^(^,  lä&t  Herodol 
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(2,  156)  vermuten >  und  Hygln  (Poet  Aflr.  2, 
dg),  der  hierin  den  ägyptifcben  Prieftern  und  ' 
«einigen  Dichtern  zu  folgen  autidruckiich  geftebt« 

,  Neuerung  beweifl:  ferner  der  nithendelnde 
Pan  oder  Aepipunt  welchen  die  Erzählung  ded^ 
Tyfonkampfes  bei  ApoUodor  (i,  6,  3),  bei 
Hygin  C<.  /a6.  196)9  dem  ScbdiaOen  des 
Sofükles(4;-  708)1  Oppian  iUal.  3,  15), 
einmifchet.  Diefer  snerft  von  Epimenides  iErat. 
cataß*  27.  Sch.  Theoer.  1 9  genannte  Ziegen fiiCs* 
fer  kann  nicht  lange  vor  der  Zeit»  da  der  men*» 
defifche  Bocksgott  der  Aegypter  (^Herod.  2,  46., 
Sttäb.  17  802)  nnter  den  Griechen  berühmt 
ward,' aus  der  Dunkelheit  eiues  arkadifchen 
Felddämons  iHirod.  9$  145)  «w  allgemeineti 
Verehrung  gelangt  fein.  Die  Athener,  wie 
Klemens  Cadm.  p.  128 )  meldet,  wnfsten  nicht 
einmal,  wer  Pan  war,  ehe  Pbilippides  es  ihnen 
fegte.  Dies  gefchah  kurz  vor  der  marathonifcheii 
*  Schlacht,  wo,  wie  in  der  falaminifchen,  dem 
Athenern  ein  pariiCches  Schrecken  zu  Hülfe  kam« 
Herodot  (6,  105  )  und  Paufanias  ( l  p.  5O  ^ 
wählen  >  Philippides  oder  Phidippides,  als  Eil- 
bote nach  Sparta  gefandt,  habe  amParthenius  von 
Pan  geh^irt  zu  haben  verfichert,  er  wolle  den 
Atiienern  beiflehn,  nor  wfinfche  er  Theil  ati^ihr^r 
Verehrung.    Auch  meldet  Luciaa  ibis  accuf.):- 
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'*Paa,  von  Diooyfos  Dienern  der  fcbwär« 
^'mendde,  wohnte  vordem  auf  dem  Partheniug»- 
''Als  aber  Datis  daherfcbifte»  ood  die  Barbaren  bei 
"Marathon  landeten,  kam  er  den  Athenern  ein 
^  Mitfireiter.  Seitdem  bekam  er  auf  der  Burg- 
"eine  Bühle  dicht  unter  der  pelasgifchen  zuc 
Wohnung.^,  Nach  jenem  Siege  wars  alfo»' 
dafs  Pindar  bei  Atbenaus  (15  f.  694)  den  hülf- 
rdcben  Pan»  als  taMxmdm  Hirfckir  Arkadufsp 
der  fchwärmenden  Njfmfen  BigltiUr,  und  bei 
Ariftides  (7.  tp.  29)9  «la  den  voUkomnmfim' 
der  GötUTp  nach  der  Lehre  der  ägyptifchea 
Priefter*9  wte  Ariftidea  erinnert,  imglelehett 
iiPittk.  3,  X36)  aU  Gifährtin  dir  großm 
Mutter  f  und  CAriflot.  Rhet,  2,  34)  ihren  ofl« 
wtiliädin  Hmdf  befang,  jDas  Alter  dea  home« 
ridifchen  Hymnus  an  Pan,  und  der  orfifcheii 
Anrufang^n»  wo  er  bereits  aliwaltender  Nator« 

gott  ift,  muf«  hiernach  beßimmt  werden.  Womit 

Herrn  Heyneu  Philofophenui>  (.  Ant.  Auff.'  % 
S.  70):  **Pan  war  überhaupt  ein  altes  philo» 
"«fophifches  Sylnbol,  bald  für  die  Natar  Ober«^ 
^'liaupt,  bald  fUr  die  Zeugungakraft:»»  fich  itt 
Donft  anfiöfet. 

Jafeibft  die  FlügeU  womit  Tyfon  zoerft  bei 

ApoUodor  und  Nikander  Anton.  Lib.  28)  er- 
fcbeint»  und  der  geflügelte   Soiawagen  des 
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j^r^enden  Donußiets  ia  ApoUodors  £ri&ählmQg 
( I  f  6,  3)»  Y^rrathen  fpätere  Umbildung^ 

Denn  kurz,  \^r«nn  behauptet  Wird!  '*Die 
^^älteften  Griechen  beflügelten  alle  Gotthelten; 
«^der  gelchtQackvoUe  Homer  verftattete  nur  Doch 

iem  Gbtterb^old  geflügelte  Solen ;  die  Dichter 
**dQS  lyrifchen  uud  tragiicheu  Zeitalter&i  ob% 
Hglexch  ilie  tBigentlich  die  Grundregeln  des 
f^Scliöneu  und  (jetäUiget^  ans  Lioht  brachten» 
^wafen  famt  iden  AnfiCttgeril  der  bildenden 
^Küaüe  fo  gelcbaiaicklos»  den  meiften  Gott« 
«liLitea  ihre  Veralteten  FlUgel  zurückzugeben; 

bU  endlich  die^  Vefedelndm  KUoftler.  fie  nUeo» 
^.•aufser  einigen  allegorilchen  Pcrfonen ,  völlig 

««Hbnahmen: ,«  Visem  diefet  in  üfik  lelbft  zerfaU 

l^de  Lehre  von  Winkeimanns  ruhmredigen  Nach- 
ijireehern  behauptet  wird ;  (o  glauben  Sie  gr^dt 
das  Gegentheil:  Daß  den  äUcßen  Griechen  all/^ 
QottkHkn  Flügelf  fowohl  M  Fuß  ab  im 
U^a^en ,  Jick  JoKifchwingen »  lOKi  daß  deßo  neuer 
•fn  Dickier  fei^  je  mehngrm  GSttiim  tr  Flügel^ 

4  *  •  «  *  • 
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XIV. 

I 

Aber  die  Beiipiele  geflügelter  Gottheiten,  die 
Winkelmana  ans  DenkmiQera  der  Schrift  und 

,  der  Bildung  anfuhrt! 

Wag  wollen  Sie  damit?  Seme  Denkmäler 
ändf   wenn  wir  eines  ausnehmen ,  allzumal 
jQt^ger  als  Homer;  und  i^ewähren  fogar  Gott* 
heiten,  die  Homer  nicht  kennt:  Jupiter  Pluvius, 
Nike,  Mbmns*    Einige  beweiren  kaum  FlOget, 
2.  &•  die  Stelle  aus  Euripides  (  hippoL  563)»  wo 
ans  dem  Gleichnifle'des  Bienenflugs  eine  gefltU 
gelte  Venus  gefolgert  wird*   Kein  einziges  Bei* 
fpiel,   (el1»ft  nicht  das  eine  aus  Homer,  Ififiit 
nrfprilngliche  BeMgelung  auch  nur  vermuten« 

Das  eine  denn  aus  Homer,  das  wird  doch 
der  i>e&eilende  Argoswürger  mit  den  angebli* 
chen  FufsflUgeki  fein. 

Welt  vom  Ziel!  Einen  gefiOgtlUn  Htrm» 
lat  weder  Wlnkelmann,  noch  fein  viel  reicheref 
'  Vorgänger  Cuper» 

Gleichwohl  war  bei  den  orfifchen  Ueder* 
macbern,  denen  fie  einen  geilUgelten  myftifcbeQ 
Zmi^Fr.  6,  35)  abnahmen,  auch  ein  myiwirf 
^iAo(>  ein  folingtflügßltir  Hermes  {H.  27,  4) 
haben.   Und  mit  der  Nachfichtt  ffe  ahe  Whm 

F 
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lieferuQgen,  wie  üe  Winkelmann  zeigt,  liefse 
wohl  aus  Homer  y  nicht  gan^  ohne  Schein ,  ein 
geflügelter  Hermes  f  zugleich  mit  geflügelten 
Mufefif  fich  herausdeuten.  Denn  nach  der 
Ueberlieferung  der  Grammatiker ^  foUen  ja  die.  . 
geflügelten  IVorte  (IL  201)  auf  die  FJügei 
lieh  beztehn^  welche  die  Mufen  von  den  befieg- 
teil  Sirenen  fich  anfügten;  und,  wie  Euftathius 
bei  OdyfT«  5»  44f  Phurnutus  (16),  und  Suidas 
bei  dem  Worte  '£§^1^9  uns  überliefern,  auf  den 
geflügelten  Hermes^  als  Gott  der  Beredfamkeit. 

Nicht  einmal  die  goldgeßligeite  whidjUßige 
Jris  der  llias,  wovon  ^d  och  Coper  (^.45)  im 
Vorbeigehn  redete  bemerkte  Winkelmann. 

Die  einzige  Beobachtung  einer  homerifchen 

Flügelgottheit,  die  Wfnkel mann  mittheilt,  ift 
diefe :  La  favota  dh  a  Pallade  le  ali  fin*  ai  piedi 
CCic»  de  Nat.  Deor.  3,  23.  Tzetz.  in  Lycophr. 
V.  354)1  ed  apprrffo  Omero  medifimo  $üa  fi  tegä 
U  ali  ai  piedi  (^Odyjf.  «,  96).  "Die  Fabel  giebt 
^^der  Pattas  die  Flügel  fogar  an  die  Füfse;  und 
bei  Homer  feibft  bindet*  üe  Uph  die  fiügel  an 
««  dieFUfie. 

Wir  hätten  alfo.eine  vollfiändige  Geiclilechts- 
tafel*  Winkelmann  miskannte  die  goldenen 
wthKti  oder  .Solen  der  Pallas  Athene  für  Fufs- 
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MgeL  Herr  Heyne  nahm  die  Fufsflügel  bereit- 
wiiiig  auf;  hielt  es  aber  für  ibhickUcher»  iie» 
mit  Ausfchhifo  der  Pallas ,  •  ^anz  heimlich  dem 
Boten  Merkur,  der  ja  beiländig  zu  wandern  hat, 
anzulegen.  Und  Herrn  Heynecs  Nachfprecher, 
Herr  Hermann,  erfand  für  diefe  homerifcbea 
Fufsflügel  Merkurs,  weil  fie  doch  einmal  aus  dem 
pela^ifchen  Altertbume  fich  verCpätet  hattent, 
den  pelaügifciieii  i\*imeii  Tx?,a$x. 

m 

k 

Dem  homerifchen  Merkur  die  Solen  zu  beflü- 
geln« dies  wh-d  doch  wenigftens  ein  eigener 
Gedanke  des  Herrn  Ht^ne  fein.  Was  wollte 
^r  ?  Aach  diefen  hat  er  anderen  nachgedacht» 
den  Auslegern  Virgils ,  Germanus ,  Ery thiüus^ 
und  den  Vtttem  la  Gerda  nnd  Catrou,  die  bei 
der  Aeneis  (4,  239)  Merkurs  geflügelte  talaria 
für  die  homerifchen  fr«^iA«  anageben* 

0  gewifs,  Sie  kennen  den  Herrn.Heyne  noch 

nicht,  welch  ein  zahmer  gelaflener  Fufsfülger 
das  ift!  Selbft  mir  wUrde  er  in  fanftmüciger 
Stille  nachtreten,  hätte  mich  das  Schickfal  nur 
ein.dreUaig  Jahr  früher^  und  etwa  aia  Engländer» 
ia  die  Welt  gefegt. 
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XV. 

Wie  1^  aber  dach  möglich  fei»  mgeti  Sie^  in& 

fo  wackere  Graubärte,  als  lieh  Herr  Heyne  beim 
Virgil  ^  Vornäinneni  erkiefte^  da  Homer  Göt* 
tern  und  Menfchen  ttb^äx  unter  die  Füfse  giebt, 
fie  bei  Merkur  allein  für  geflügelte  Solen  anCehefl 
gönnten.  Ob  vielleicht  anderswoher  die  aus- 
fchliefsende  BeflOgelong  de$  homerifcfaen  Götter^ 
boten  erhelle? 

Aus  Homer  felbfl:  wohl  fchwerlich ;  wofern 
Sie  nicht  mit  der  phurnutifchen  Anfpielung  der 
geflugilten  WortB  auf  die  Flügel  des  beredten 
Hermes  vorlieb  nehmen  wollen. 

Aber  Ihr  Beifpiel  ans  Heüodus  htitte  mich 
bald  Iluzig  gemacht.  Auf  dem  Schilde  'des 
Herakles  v.  aao  war  Perfeus  gebildet,  wie  et 
luftwandelnd  Vor  den  verfolgenden  Gorgonen 
floh^ 

H«U  auf  Oold;  um  die  FftCs'  auch  hatt'  tr  geflügelte  Sd^iu 

TTfid  von  wem:  hatte  er        geflügelten  So- 
len?   Vom  Hermes!  „  antwortet  Eratofchenes  . 
(^catafl.  2a>,  und  einftimmig  mit  ihm  Hyginus 
{^PoiL  afir.  2f  Iä):  "vom  Hermes  empfing 
er  den  Helm  der  XJnfichtbarkeiti  und  die  Sokth 
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"mit  welchen  er  durch  die  Luft  fchwebte,  vom 

^^Hefliftos  aber  die  Hippe  tos  Oeouutf.  Auf 

Jlerkurs  Fufsfolen  fliegend ,  erzählt  anderswo 
Hygin  iFab.  64 }f  habe  Ferfeos  die  Andromeda 
befreit.  Wie  ibn  Lukan  (g,  660)  auf  parrhail« 
(eben  Flügeln,  von  parrbaflam  in  AriuuUent  de? 
Heimat  Merkurs»  fo  benannt,  fchweben  läfst. 
Und  feibft  der  Fabelentetfferer  Ueraklit  (d!f  te^ 
mdik  9)  trägt  die  alte  £rzähhing  fo  vor,  dem 
Perfens  habe  Hermes  ge0ügelte  Solen  verUehn; 
und  fogc  ieixi  Philofophema  aus  der  alten  Sprache 
biazQ :  Hermea  erfand  die  Uebong  des  Lanfa» 
^^wqrin  Perieuä  ilch  dergeilalt  auszeichnete  ^  dais 
^Mie  erftaunten  Zofcbaner  ihm  daa  höh  geflUgeU 
''ter  füfse  beilegten«!« 

Demnach  hücte  bereits  Hefiodns  dem  Hermes 

Solen  mit  Fittigeo,  wo  nicht  aus  der  altpelas» 
gifbben  Fabel  zurückgegeben,  doch  snerft  an« 

ge(iicht;eU   W^^^  ^i&i  fich  dagegeA  eiüwendeu  V 

Vielleicht  diefes.  Das  Beiwort  geflUgfsU, 
wie  in  den  geflügelUn  U^crtiHf  mahit  nur  die 
Schnelligkeit  der  tragenden  SchwungfoJen.  Oder 
luui  hifle  fie  eigentlich  gefiHgelt  iein ;  fo  find 
ües,  wie  P^rieus  feibil  goidea  ift,  nur  in  der 
Ahbildnng  auf  dem  SchUde.  Freilich  würde  es 
^b  beiremdeii«  dic^ie  allegorifchea  Scheinflu^ 
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gel,  wodurch  die  bildende  Kunft  übernatrirliche 
Schnelle  und  Erhebung  anzudeuten  fich  b^ciIG 
Ichon  bei  Hefiodus  wahrzunehmen»  Indeflen 
|[önnte  es  doch  wohl  fein.  Eben  fo  auf  dem 
alten  Kaften  des  Cypfelus,  welchen  Paofamas 
(5  f.  322)  befcbrelbtt  beflügelte  der  KUnftler 
die  Gorgonen,  die  den  Perfeus  durch,  die  Luft 
verfolgten;  fo  die  rafebe  Jagd  Göttin  Artemis,  fo 
die  meer wandelnden  Rolle  am  Wagen  der  TheCis 
und  der  Neretden ,  fo  auch  des  Pelops  mterwan- 
delndes  Viergefpanu:  weiches,  wenn  es  die 
Hügel ,  womit  die  alte  Volksiage  aus  Plierecy« 
des  (^SchoL  Soph.  EU  507)  blois  übernatürliche 
Leichtigkeit  meinte,  wirklich  zur  Schau  getra» 
gen,,  der  argliilige  Oenomaus  gewiis  abgewie« 
fen  hStte. 

Doch  es  giebt  eine  kürzere  Entfcbeidung« 
Sein  die  gefiiigeUm  Soim  des  Perfeus,  was  ite 
wollen,  biofs  flügelfchnell  für  den  Gedanken^ 
wie  ich  glaube,  oder  als  folche  durch  ein  verab« 
redetes  Bild  für  das  Auge  bezeichnet;  fei  diefe 
Bezeichnung  durch  angeheftete  Flügel  gefchehn, 
oder,  wie  auf  dem  Gemähide  bei  Achilles  Ta- 
titts  (3,  7),  durch  ilügelähnlicbe  Bildung  der 
Solen  felbll;  fo  gewinnt  doch  Hermes  dabei  im 
geringften  nichts.  Denn  erft  in  der,  fpStereii 
f  abel  werden  üe  des  Hermes  Solen  genannt. 
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G.inz  anders  erzählt  der  alte  Pherecydes  bei 
dem  ^boliaften  des  Apoliqpios  (4,  I5t5)f  und 
Dach  ihm  Apollodor  (a,  4,  2)  und  Tzetzes 
bei  Lykofron  (v.  83S)f  das  Abentheuer  mit  der 
Medaia:  welches  ich»  wenn  Sie  erlauben,  ib 
wie  ^  meinen  Begriffen  von  der  dmoaUgen 
Weltkunde  erfcheint,  vortragen  will. 

Perfcas,  durch  ein  voreiliges  Verfprechen 
gebunden ,  ttbernabm  die  Entbanptong  der  Gorgo 
Medufa,  die  mit  zwei  unfccrblichen  Schweßeru, 
von  Forkys  tmd  Keto  gezeugt,  auf  einer  weftli» 
eben  Infel  des  Weltftromes  Okeanos,  an  der 
Grenze  der  nächtlichen  Halbicheibe,  Europa  ge« 
nanut,  wohnte»  Sein  Schuzgott  Hermes  f  ülirte  * 
ihn,  auf  den  Rath  der  Athene,.  zxierB:  za  dea 
Gräen,  auch  Töchtern  des  Forkys  und  der  Keto, 
die  von  der  Geburt  fclion^  grau  waren»  Beiderlei 
Gefchwifier  beichreibt  Heüodus  CXheog,  270} 
alfo; 

Xo^Y^Sq   ^\    CU  ViUHfft  TTt^nv  KKVTH  SiH$»V0t9f 

*  *  ' 
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Kefo  gebahr  dm  Forkys  4ie  roicimifMgige»  Grifo» 
Von  der  Gebare  fcboa  grau,  die  drum  Grauharlge^ 

'  nennen 

So  onfterbliche  Götter,  vie  fterbltcfae  Er^bewohnert 

Schöll  Pefredo  iin  Schmuck^   und  im  ^äUduinaucel 

Eiiyos 

Audi  der  Gorgonen  Gefelüecht«  jenfeit  des  Okeinot 

Mah  «m  Rande  der  Nacht»  bei  dea  fiogeodcti  Hefpe^ 

riden» 

Stheinoj  £aryale  auch»  und  die  ianunervoUe  Mfdufa» 

Die  Gräen,  zu  welchen  Pherecydea  die  dritte 
Deino  oder  laino  fügt,  wulmten  vor  den  Gor-* 
gonen,  wie  die  Harpyen  Homers  und  Hefiodsi, 
'  am  VVeftgeftade  des  Okeanos:   nach  Aefcbylug 
'  (iVoifl.  799)  in  der.  NordbSlfte  dea  runden  £lrd-> 
kreifes»  oder  am  Weilende  Europa's»  wo  nocb^ 
wie  bei  Homer ,  einfchliefsende  Berge  dunkel** 
tenf  nach  fpäterea  CEratafl,  22*  HeracliL  23)  ^ 
in  der  SUdhMlfbe»  welche  allgemein  Afia»  und 
feit  Hekatäus  vom  Nilus  bia  za  den  Seulen  mit 
befonderem  Namen  Libya  hiefs»  in  der  NXhe  dea 
^    fabelhaften  Seea  Tritoa  ^  der »  in  die  Syrtenbucht 
ausftrömend ,  famt  den  angrenzenden  befperi- 
fchen  Gärten  bei  vielen  bi$  au  den  Atlaa  ücii 
erftreckte* 

Indem  die  zwar  jugendlich  fcbdoen  und  ge« 
(cbtnilckten »  aber  graubarigen^  und  mit  Kinem 
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gewcch(ehen  Auge  und  Einem  Zahne  fich  be- 
lielfeBden  Grtoit  fich  Auge  und  Zdho  mlmgten^ 

raubte  der  Held  beides»  und  bedung  ficii  daitir, 
da&  fie  die  Nyaife)ftihm  nachwieieo»  welche  dea 

Helm  der  Unilchtbarkeit  hatten.,  und,  die  ^eflü^ 

gelten  Solen  cmd  den  BeuteU  . 

Offenbflir  hörte  der  Fabeler  ein  Scfitff^rmilhN 
eben  9  dafsL  in  eii^m  noch  weoig  beiatireoeu 
Winket  dies  Hittelmeers  mancher  Irrende  von 
Nymfen^  wie  um  Aegypten  von  PcoCeus.»  g^ 
heime  KenntnilTe  und  magifche  Mittel  erlangt 
habe;  und  ich  glaube  mit  Sicherheit  die 
N>mfen  des  adriatifchen  Meerbufens^  wie  maa 
m  der  Donkelheit  der  W^ftg«gend  ihn  dachte« 
annebmeu  können« 

* 

9 

Denn  nicht  lange  vor  Pherecydesi  hatten  die 
Phocäer  (ffmnt^  l»  163)  ib wohl  Adrie,  als 

Tyrrkenia»  und  Iberia  und  TATteflus  entdeckt« 
Auch  behauptete  zuerft  Pherecydes  {Byg.  154. 
£du  Ger  mm*  3/^)%  der  neueotdecioe  i^adus  fei 

eins  mit  jeueui  Endanus,  deflen  Ausflufs  am 
nordweftlichenOceanufer(i'aii/»  1  p^  6^  Fhikflr.  \ 

ic,  I ,  i  l^  langft  durch  faüeinde  Deriiileinhändler 
{iierad*3%  xis)  bertlbmt'war^  iind  Vöhln  die 

Dichter  den  Fall  des  Phaetiiuii  QHeßod.  ap.  -Bjfg. 
den   j[£äteren  ^ngan^jder  Ufftefiyelt: 

{Viig.  Jen.  6>  659.    Seru.  ad  603 und  die 
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Wohnung  der  ffarpyen  ^Euß.  llj^jd^  I5^)>  g^- 
fezt  Iiatten.  ÖÄTlieilSr'w^^ 
PlierecyHes  ziierft  nahm  die  Volks&ge  auf,  die 
noch  Apoliooius  (4,  627)  glaubte:  jener  von 
der  rhipäifchen  Bergkette,  wie  Bafilius  (/r^oraem« 
3  t  6)  aus  der  £udoxifcheQ  Erdkunde  meldet 
ergoilene  Eridanus,  ftrecke  den  einen  Arm, 
womit  wahrfcheiniich  der  nachmalige  Rhenus 
gemeint  wurde  *),  nordwärts  von  der  Quelle 
in  den  Oceanus,  den  anderen,  Padua  genannt^ 
füdwärts  in.  den  adriatifclien  Bufen,  und  den 
-dritten,  deflen  Aefchylus  und  Enripides  {^PBm. 


"       Daft  der  äkefte  Eridunoi ,  der,  ohne  Gememichaft  mre 

dem  Inneren  Meer  in  den  OcL-anus  gegen  Koidweß  au»» 
•  itröinte,  und,  nachdem  er  zugleich  ivcei  fiidlkhc 
Anne  ins  Mitielmeer  ftreckte,  jener  nördliche  Arm 
jprch  llercyni«t^3i6rabfifheiiiHelr^^  Rteniy  Tei,  habe 
iclk'b£i  y irgils  Landbaa  (  1/  491  ^lett  zelgeiTV^rioclit» 
Der   («Hge  ^crhs3"ö?rr'  "^ch^ 

glaubte  (föcf.  7nin.  5,3^.  1440)  des  Rlio^iaims  An- 
fprüche  auf  die  Ehre  des  Eridanus  vertreceii  zu  mufleu» 
Aber  gegen  ven^  Die  füclttchen  Acuie  dei  Eridaont, 
wie  der  Grieche  you  Pherecydes  bit  Apollouiiti  ond 
länger  ihn  vorteilte,  find  der  Padat  nnd  der  Rhodanujb 
Das  habe  ich  nie  geleugnet ,  vlehnehr  ausdriicklfch  be- 
jaht. Die  Frage  Ut  übrig;  Welcher  Flufs  ward  mit 
dein  flMfrd/idlrm  Arme  gemeine,  der»  mrdwäm  vm  der 
'  j^//e  gewandt  t  die  Argonauten  dnrch  die  berqfnt> 
fchea  Wälder  beinahe  tn  den  Ocean  gefiUirt  äätiet 
•  *    Ich  antworte ;  Der  nachmalige  Rbenai. 


• 
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37»  2)  erwähnteOi  als  Rliodanus  m  das  (krdoU 
fche  Meer. 

piefer  pbodtiichen  Entdeckungen  fabelreichen 

Beginn  mufs  fchon  Heiiodiis  erlebt  haben,  Mreil 
er  in  OdyfTeas  Fahrt  nicht  nur  deg  berühmt  ge* 
wordenen  Aetna ,  und  der  ficillfchen  Ortygi% 
(bndem  bereits  der  Tyrrhener  (  Strab,  i  23) , 
und  in  der  Theogonie  ( 1013 )  Agrio8  und 
LatiDOS»  die,  als  Kinder  von  Od^utos  un<jl 
Kirke,  im  Winkel  djur  beiUgen  Infein  die  TyrA 
rhener  beherfchten,  ja  fogar  der  Greife  (ää. 
Aifch.  Pförn.  802)9  jener  Gold wüchter  auf  den 
•^ftUchen  Rhipäen  der  Hyperboreer,  gedenkt. 

Von  nun  an  wetteiferten  die  Dichter,  fowohl 
alte  als  neuerfundene  Fabeln  von  wefllichen 
HeldenzUgen  und  Irren,  des  Perfeus,  des  Hera« 
kies,  der  lo,  des  Diomedes,  des  Anterior,  der 
Argonauten,  mit  den  neuen  Wunderfagen,  des 
fardoifchen ,  und  befonders  des  ionifcben  oder 
adriatifchen  Meerbufens  auszufclunücken.  In  das 
graunvolle  Innere  des  adriaLifchen  Meers  ward 
auch  Herakies  iSchol.  ApolL  4/  1396.  JpoUod. 
a,  5,  Ii)  von  Pherecydes  gefahrt,  damit  ihm 
dleNymfen,  die,  von  Zeus  und  Themis  gezeugt, 
in  einer  Grotte  am  Eridanus  wohnten,  Anlei- 
tung gäben,  von  dem  profetifcben  Nereus  die 
Gegend  der  goldenen  Aepfel  in  Weftübyen  zü 
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erfahren :  woÄuf  der  gefiingene  Meergrei«  fich 
erft»  gleich  dem  bomerircben  Proteus  ^  ia  Waifer  ^ 
und  Feuer  verwandelte,    dann  in  die  eigene 
Geftait  zurttkkehrend  s  die  Gegend  weiiiagte^ 

denfelbigen  Nsrmfen  nun»  wie  es  iblieint^ 
wird  Ferfeus  von  den  Gräea  gewiefen;  uad 
nachdem  er  mit  Hermes  ße  erreiditf  und  feiner  ' 
Bitte  gewährt  worden,  fügt  er  die  geüugeltea 
Solen  fich  an,  auf  deren  magifcher  Schwungs 
kraft  auch  Sterbliche  von  fchwererem  Stof  durch 
die  Luft  fclireiten  konnten,  wirft  den  Beute) 
jsnr  Faflung  des  Medufenhaupts  um  die  i>.chuiter% 
und  fezt  den  Helm  der  Unfichtbarkeit  auf  das 
Haupt«  So  ausgerUdet  luftwaad^it  er  mit 
Hermes  und  Athene  über  den  unfchif baren  Oce* 
anus  wo  er  auf  einer  weftiichen  Infel  die  Gor- 
gopen  findet,  das  abgefciinittene  Haupt  der 
Medufa  in  den  Beutel  fteckt ,  und  vor  den  verfol« 
geudeu  Schweftern  ungefehn  durch  die  Lüfte 
entflieht;  und  nach  vollendetem  Abentheuer 
bringt  Hermes  Beutel »  Soleu  und  Helm  den 
Kj^mfen  wttck<t 

Der  früheren  Fabel  gemSfs  fand  Paufkniaa  ' 
(  3     193)  Zlü  Spatrta^in  emem  alten  Tempel  der  . 
^i/i^«^  io  £rz.  gebildet:  wie  dem  Perfeus ,  da  er 
nach  Libyen  gegeu  ih  UfleduÄ  ^og,  Nymfea 
auim  üefrhienjK  reichten  iQXk  Helm  und  die  Solen, 
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auf  vrelcbM  ^  dofcb  die  Luft  fiAweben  follt^ 
Auch  in  Lucians  Meergefprächen  erzählt  Triton 

den  Nereiden,  wie  Perfeus,  von  ^icr  Athim  be- 
^iigelt  »  durch  die  Loft  za  den  GotgotMii  flc^ 

Beide  zugleich,   alfu  jeder  auf  eigenen  Solen, 

fliegen  Perfeue  und  Hermes  web  bei  finrijpidet 

(£/.  459): 

*  • 

Vie  l^critiit  dir  Eii)dMMytei  ite  d«r  TTiUinr 

Dte  Geiiult  der  Gorgo  häir,  ^ 
Von  2€«I0  Boren  begehet»  dm  Homitli 

per  Majt  vildverfo^endtm  JüngUag, 

Und  noch  Proper dus  (a»  30)  unter fchcidet 
dei  Perfem  FuMttige  •  yon  d«m  Ferfimg^rtth» 
welebes  den  Merkur  durch  die  LMt%  reÜk» 


XVL 

Od>ra  Sies  auf»  Befter,  einen  Grund  für  die 
Vorgänger  des  Heffn  Heyne  w  toffoflbbta» 
Wedec  Homer noch  irgend  ein  Alter  vor 


« 
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den  Tragikern,  kennt  den  Götterherold  mit 

Fufsflügelü. 

So'  beftimmt?  fragen  Sie  lächelnd.  Ja,  fo 
beftimmt:  damit  Sie  defto  unfchonender  prüfen, 
undi  wo  gefehlt  ward,  zurecht  weifen« 

Doch  erll  will  ich  felbft  einen  voreiligen  Aus- 
fpruch  berichtigen.  Sie  erinnern  ficht  als  vor 
zwei  Jahren  auf  Ihrem  behaglichen  StUbchen  die 
Rede  voA  der  Äechtheit  der  homerifclien  Hymnen 
vrar»  da(s  Sie  den  an  Hermes  mit  dem  Urtheiie 
ausmerkten,  er  fei  bomerifch  an  lebhafter  Dar» 
fiellung,  ganz  unhomerifch  an  Sprache,  die 
allenthalben  Neuerang  verrathe.  Was  gilts?  ant- 
wortete ich,  als  Urheber  nenne  ich  einen  Dichter, 
*  der  Ihrer  Berdireibung  Genüge  thut.  —  '**Und 
der  wäre?,,  —  Der  feibige,  welchen  Quin- 
tilianCio,  I,  63)  ftnrk  in  SittengemSiden  fand, 
im  Ausdrucke  kurz  ^ad  prachtvoll  und  forgfältig^ 
und.meiilens  dem  Hoii*er  ähnlich,  —  •'Was? 
«riefen  Sie  aus,  Alcfius?  Ein  Haanus  von 
«cäus?  Gefchwinde  den  Beweis!,, 

Ich  nahm  den  Paufanias ,  der  neben  mir  ftand, 
und  las  (7  f.  436)  folgendes  vor:  "Daft 
*'Apollon  die  Rinder  vorzüglich  liebe,  liat  nicht 
«dur  Alcüus  gelehrt,  der  in  dem  Hymnus  an 
Hermes  befchreibt,  wie  Hermes  Apollons  Rin- 
««der  entwandt  habe;  fondem  nooh.ehei*,  ^ 
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"Alcäus  lebte,  dichtete  Homer,  ApoUoa  habe 
"  Laomedons  Rinder  um  Lohn  geweidet,  woraa 
ai ,  448)  Pofeidüü  ihn  erinDert.,, 

Paufanias,  fuhr  ich  fort,  bezeugt  hier, 
Homer  melde  nur,  dafs  ApoUon  Laomedous 
Rinder  geweidet,  nicht  dafs  Hermes  ihm  Rinder 
entfuhrt  habe;  er  bezeugt  demDächft,  Akslus 
war  der  erfte,  der  die  Fabel  von  den  entführten 
Rindern,  und  zwar  in  einem  Hymnus  an  Hermes^ 
befang.  Wem  gönnen  Sie  nun  unfe^en  hermlo- 
fea  Hymnus?  Dem  Alcäu^  oder  einem  anderen? 

«  0  dem  Alcäus!  „  erwiederten  Sie;  wenn 
«nur  der  LesWer  ionifch  geiciirieben  hätte!,,  — . 
loaUch  ?  warum  nicht,  wenn  Veranlaffiing  da 
War?  wenn  der  Tempel,  für  welchen  der  Fefl:« 
feigen  gedichtet  ward,  in^Ionien  oder  in  einer 
ionifchen  Pflanzftadt  lag?  Warum  follte  nicht 
Ald&us  in  der  benachbarten  Mundart  loniens 
fchreiben ,  fo  gut  als  die  attifchen  Tragiker  ihre 
Chöre  altdorifcfa,  und  noch  Kalllmachus,  durch 
Umitande  veranlafst,  zwei  dorifche  Hymnen 
icbrieb?  Sagt  doch  Agathon  bei  Ariftofanes 
{Thefm.  161),  dafe,  gleich  dem  Ibykusund  dem 
Tejer  Anakreon,  auch  Alcäus,  mit  der  IMttra 
geft.'hmückt,  ionifche  Reigen  getanzt  habej  — 
Sie  lächelten,  und  wilnfchten  mir  GlUck  zw 
nieiner  Entdeckuug. 
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*  Schade  um  den  lieblicben  Traum ;  aber  wir 
muffen  aufrichtig  fein.  Unferen  Hymnus  an 
Hermes  eignet  ein  Slterer  Zeuget  Autigonus 
Karyilius  (  7 ) ,  dem  Dichter  2u ,  der  allenthal- 
ben ibrgfökig  und  vortrefUch  fei.  Dem  Dichter  l 
Sie  wilTen,  wer  vorzug&weife  fo  hiefs,  aus  Strabo 
<i  y.  2t  y 9  und  wen  2umal  jene  Beiwi#cter  an* 
deuteten.  Wir  alle  verflrehn,  fagt  Galet)us  (T.  i. 
f.  344.  Baf,)f  Homer  unter  dem  Dichter,  und 
Sappho  unter  der  Dichterin.  Wenn  in  dem  ange* 
führten  51  'Verfe  Antigonus  ein  Wort  anders 
lieft,  als  ujQfere  Ausgaben  Homers,  fo  ift  es  nur 
KacbK%keil:  dcsr  Abfchreiher«  . 

Noch  ftütlcer  2engt  wider  uns  der  GramnuH 

tiker  . Porphyrion ,  der  Horazens  Ode  an  Merkur 
(f  9  10)  für  eine  Nachahmung  des  alcäifchen 
Hymnus  erklärt,  und  bei  der  dritten  Strofe,  wo 
der  Entwender  der  Stiere  den  drohenden  ApoUo 
^nverfebns  auch  des  Köchers  beraubt,  und 
dadurch  zum  Lachen  zwingt,  die  Anmerkung 
wiederholt ,  diefe  Fabel  fei  von  Aicäus  gebildet 
worden.  Der  fchlimme  Scholiafi:!  Denn  diefe 
Fabel  von  dem  geraubten  KScber  und  dem 
lachenden  Apollo,  die  dem  2ufo1ge  ans  dem 
^  «Idiifchen  Hymnus  auch  in  die  Kr^hlung  des 
Didymus  bei  der  Ilias  ( I5f  256  ),  und  in  Pbiloftratft 
Gemftii^eCif        gekommen  wäre»  ift  leider 
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unferem  Hymnus  ganz  fremd.  Hier  iindeo  wir 
nur,  dafs  nach  der  Anklage  (512,  518)  Hermes 
dem  verfiihnten  Apolioa  verfpricht,  ihm  niemals 
weder  die  Cytfaare  noch  das  krümmt^  GcfcLüii 
zu  rauben« 

Es  bleibt  alfo  wohl  dabei,  der  Hymnus  an 
Hermes  unter  Homers  Werken  ward  fchon  voa 

den  alexandrinlfchen  Gelehrten  ein  homerifcher 
genannt,  weshalb  ihm  auch  ApoUodor  (3 » lo«  3  ) 

die  KindheitsgefcLichte  des  Hermes  nacherzäiilt; 

und  jener  verlorene  von  Alcäus  p  womit  Paufa«  • 
nias  Apollons  Liebe  für  Rinderheerden  beweift, 
meldete  die  Entwendung  durch  Hermes  mit-gaos 
Verfchiedenen  Umftänden.  Zu  gefchweigen, 
dafs»  wenn  wir  emfthaft  fein  wollen ,  er  doch 
wahrfcheinlich  ii^  lesbifcher  Mundart  gefchrie- 
ben  war. 

Wie  aber  erklären  wirs,  dafs  PauCmias,  um 
das  Alterthnm  der  Fabel  vom  rinderweidenden 
Apollon  zu  beglaubigen ,  zuerit  auf  dea  aUäi-  ♦ 
fchen  Hymnus,  worin  Hermes  ApoUoos  Rinder 
entwandte,  fich  beruft,  und  hierauf,  da  noch 
ftltere  Wührfcfaaft  geftellt  werden  TqU,  nicht  den 
felbis^en  Rinderranb  aus  Homers  Hvmnus  aa- 
fuhrt?  Oder  wenigftens  ans  HefiodnsIF  Denn 
auch  He&od US  hatte  vor  AIcikis  bereits  jenen 
Raub  mit  noch  anderer  AnsfchmUckong  beTungeor 
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welche,  wie  Antoninos  Lib^lis  In  der  Auf*» 
fchrift  des  verwandelten  Battus  (03)  meldet, 
vi^le  Spätere  «ufnahmen :  nemlich  in  den  großen 
EtJen,  oder  dem  Gedichte  von  berühmten 
Weibern y  wovon  lieh  der  Anfang  ^Fauf.  i  p.  5) 
«m  Schiuile  der  Theogonie  (965,  1020  }♦  nebft, 
dem  Schilde  des  Herakles  und  kleineren  firuch* 
ftUcken^  erhalten  hat. 

Wir  miiiTeii  entweder  dem  Paufanias  eine  un» 
glaubliche  Acbtlofigkeit  aufbürden ,  oder  ihm  za* 
trauen ,  dafs  er  die  Zeugniile  der  Eöen  und  des 
hbmerirchen  Hymnus  abfichtiich  äberginn;,  weil 
|hm  hier  unbezweifelte  Denkmäler  genügten, 
wo  Apollon  als  FretiUd  der  Rinder  erfchien« 
Dem  Heilodus  aber  bezweifeiceu  viele,  und  Pau* 
fanias  mit  (  8  p.  483  5  9  588  ) ,  felbft  die  Theo» 
gonie,  wie  viel  mehr  den  rerdiichtigeren  Anhang 
von  den  Weibern.  Und  die  homerifchen 
Hymnen  hielt  man  gr^if&tentheils  für  Arbeiten  der 
Homeriden  v  unter  welchen  m  Aerchylos  Zeit 
Cinüthust.  durch  Vortragung  homerllcher  und 
eigener  Gedichte  in  Syrakus  9  am  bertthm« 
teilen  ward  {SchoU  Find,  Nim^  2)»  Dies 
konnte  einem  Paufanias  nicht  unbekannt  fein^ 
obgleich  er  an  einigen  Stellen  die  Hymnen 
jnit  der  gemeinen  Benennung,  al^  homerifche, 
anführt. 
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Ein  ehrwürdiger  Name,"  Cinäthus,  delTea 
Poefie  Griechen  für  homerifcbe  galt!  Sollte  auch 
einer  und  der  andere  der  homerifchea  Hymnen 
nm  w  Begriffen'  and  an  Sprache  befunden 
Verden;  was  denn  mehrte  Auch  aU  homeridU 
fcher  Hymnof ,  anch  als  Gedicht  des  fenrigen 
Cinathust  den  der  Geiit  feines  guiciichcn  SUoun« 
Vaters  entflammte,  als  Nacblais  des  fpäteren» 
doch  immer  noch  hohen  Alterthums,  und  woraus 
uns  fo  wenig  gebh'eben  ill,  wird  er  uns  ein  hei* 
liges  Kleinod  fein:  eben  fo  lieb  und  wertb,  wie 
dem  Paufanias  die  ältere  oder  cyklifclie  Tiiebai's, 
die  der  £Iegiker  Kailinus  dem  Homer  znfchrieb» 
Dem  Kallinus,  fagt  Paufanias  (9  556),  haben 
viele  und  achtbare  Männer  beigeftimmt^  ich 
fiimme,   dafs  diefes  Gedicht  nach  der  Ilia^  ua4 

der  Odyflee  mir  am  meiften  gefüllt» 


•  XVIL 
In  nnferem  Hjminos  an  Hermes  erkenne  Ich 

nichts,  was  dem  Zeitalter  des  Cinäthus  wider* 
firebti  mäncbes,  was  ihm  V(Sllig  entQ)richt* 
Noch  mehreren  wird  ein  verweilender  Ausleger 
dieies  vernachläifigten  Gedichts  wahrnehmen. 

Das  erfte  Merkmal  der  Ncuiieit  find  mir, 
Vreua  Sies  erkmbeni  grade  die  gefltigelttn 
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Älüren  (v.  550),  die  Winkelmanns  NachfDre. 
cbem  ein  entfcbeidendes  Kennzeichen  des  ogy« 
gifchen  Alterthums  fein  würden.  Die  Krlaubiiis 
ja  nicht  geweigert ;  oder  ich  überziehe  Sie  mit 
dem  ganzen  Schwarme  gcllügelter  Gotthei'cen, 
lanter  jungem  Anwachfe  der  konftbildenden 
Jahrhunderte ! 

Ob  die  befremdende  Abdämmung  der  Selene 
(V.  100)  von  Pallas  t  dem  herfchenden  Sohn 
Megamedes,  da  fie  bei  Hefiodas  von  Hyperion 
und  Theia,  bei  Hygins  Vorgängern  von  Hype^ 
hon  und  Aethra,  gezeugt  worden  ^  für  neuere 
Fabel  2a  achten  fei;  dartiber  könnte  man  noch 
fireiten*  Vielleicht  war  es  veripätete  Theo« 
gonie  der  Gegend ,  wo  der  Verfafler  fang.  In 
Sicilien  und  anderen  Anbauungen  konnten  meh-* 
rere  S'Agen  und  Gebrifnche  in  der  eingeführten 
Geftait  fortdauern )  indefs  Griechenland  Neuerun- 
gen zuliefs* 

Oilenbar  jüngerer  Opfergebrauch  ift  (v.  137) 
die  Verbrennung  der  Häupter  und  der  FQfse^ 
vÄo7roo\  bAox^^ifv^  :  die  bei  Homer  und  Hefiodus 
niemals»  wohl  aber  bei  Tertuilian  (^apologiU  14) 

vorkooimt* 

Ferner  gehören  zur  neueren  Fabel  (v.  224) 
die  Kentauren  mit  haarigen  Nacken  und  unmenfch«* 
liehen  Fufsipuren;  wodurch  Hulbro&e  angezeigt 


• 
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Werden.    Bei  Homer  waren  die  Kentauren  nur 

\viide  behaarte  Bergtnenfchea. 

Umgebildet  ift  auch  der  dreifprofllge,  wahr- 
fcheinlich  mit  dreierlei  Laub  umwundene,  gol« 
dene  Friedensftnb  des  üilicks  und  des  Reichthums, 
welchen  Hermea  (v.  526)  von  Apollon  erfattlu 
Es  fei  der  Stab,  meldet  Euftathius  (IL  24,  343) 
ans  anderen  Dichtem ,  womtt  Apollon  des  Ad« 
metus  ßinder  geweidet  habe.  Bei  Homer  trägt 
Hermea  einen  fchlichten  goldenen  Stab,  um 
Schlaf  und  Träume  isu  fchaiieu,  und  die  Seelea 
sor  Unterwelt  zu  geleiten:  einen  Shnlichen, 
wie  er  (II.  2,  103)  dem  Pelops  zum  Herfcher« 
ftabe  verlieh.  Später  wurden  umwundene 
Schlangen  und  flUgel,  als  Sinnbilder  der  Kiu|(« 
ieit  und  der  Geifteserbebung,  angefügt. 

D:izn  die  häuilgen  Sprachneuerungen  ,  indem 
^  bald  homerifche  Worte  mit  veränderten  Begrif« 
fen,  bald  homerifche  Pegriffe  mit  anderen  Wor- 
ten fich  daibieten*  Blofs  andere  Worte  fOr  an« 
dere  Gegenftände  cntftheideu  nichts..  Denn  wer 
'  wollte  behaupten,  Homert  Iliaa  und  Odjrflee 
umfafle  die  ganze  Spr^iclie  der  humerifchen  Zeit? 
Gewifs  fo  wenig  jt  als.  die  ganze  W^^tkunde  und 
j^abeliehre^t 

*  Als  altes  Wort  mit  oeuer  Mißdeutung  zeich« 
net  Ernefti  (v.  yi)  aus,  weiches  nach 
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^mmoiiius  bei  Homer  ßumm  heifse^  bei  dea 
Späteren  taub.  Man  kann  einwendm ,  xu(Pq^  be- 
deute (Ii«  a4t  54)  ^UQh  fühüoSf  y»s>mit  gihärlos 
doch  nahe  verwandt  fei.  üebenseugender  ift, 
dafe  «y^^Qc,  welches  nebft  «vilflou  Homer  nur 
in  der  erflea  llnnlichen  Bedeutung  für  rechts 
kennet  hier  (v«  453)  fchoa  fttr  gifekUkt  ge« 
biaucht  \vird« 

Auch  das  Beiwort  «r0AtfTf0irac  im  Anfang  der 
OiyfCee  nebne  icb  mk  den  Slteften  Gr»mniati* 
Jkern  ia  der  erilen  Bedeutnog  füt  viilgewtmdtp 
itr  viel  In  der  Wett  kirum  gewifen:  wogegen 
die  Späteren  es  auf  Geißesgiwmktkiit  oder  ' 
Schlauigkeit  Wziebn.  Denn  nirgends  wird  bei 
Hodifter  weder  rem»,  ohne  den  Beifaz  mm»  bocüi 
ein  Abkummling  von  t^c^«,  in  üttlicher  Bedcu^ 
tong  gebraucht.  Vielmehr  hei&t  (Ody£  15^  80) 
rf«4^5tfm/,  heyumrüjitt ;  vicbiichr  heifsen  die 
Hhnlicb  gd>Udeten»  mrffm  (Odyjßl  14 »  371  > 
und  yvor^oxo^^  (19,  SS^),  jcnes  abgewandt ^  die- 
fes  xurückgewanätf  heimkehrend:  wie  ooeh  bei 
Phocylides  (134)  «A/Tfcsroc,  mardurchwannUrnäß 
und  bei  Nonm»  iDiani^f.  sg»  304)  wahvrfmtw 
ij^vdc »  der  vielfach  gewandte  ScliritL  Aber  dana 
Urne  ja  der  felbige  Gedanke  zwein»! : 
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'    Sif»  mSfA  Mnie»  vom  Mnise,  dem  Tie^evaudteu« 

der  yieif4cU 

r 

» 

Als  ob  nicht  grade  folche  Verdoppelung  bo* 
merifoh  wilre  (II.  5,  63;  11,  475;  12,  295; 
13  »  482  )•  Als  ob  nicht  grade  die  verftärkende 
WiedarhoMQ&g  mit  dem  gehüaften  mit  von  titen 
Auslegern  bei  Eudathius  als  Schünheic  onge* 
merkt  wUrde«  Nachahmungen  von  Horaz  oder 
Livius  Andronikus  fallen  doch  nicbU  beweifen? 
Oes  lezteren:  Pir&m  mihgi^  Cam^etM^  varfuttm 
infice:  känntQ  ^s  fogar  fUr  micli;  denn  auch 
vorfutus:  braucht  Plantos  CEpicid.  3>  a,  35)  im 
urfprünKiichen  &iane^  gewandt^  «viifm^^i  von 
der  laufenden  Töpferfcheihe.  —  Nun?  und 
diefes  w^J^vrfmt^  weiu2&  auch  v*  13,  zweifelhaft 
ift,  kann  v.  438  kaum  anders  als  liflig,  ränk^^ 
Imn^f  erUiürt  werden«   Schoo  in  den  f^^^ 

komerifU^  welches  Arkfins  Zerftörung  von 
lUoa  fcheint»'  fand  Eaiftatliius  nicht  nur. 

^  99AyT^aw9¥,   das  vielfältige  Scbickjal,  fondera 

iwtfmffm  (Hefychios  WÜnfcht  «srtfBs-v«)  mAviyMrty, 

den  viitfachenf  gewandten  Biirißgepi  womit 
Siflon  gemeint  kann« 

Noch  einem  Spröislmg  von  rcira-w^vd  von 
Barnes  und  Emefti  moe  fittlicheiBedeutQng  za* 
^etraut^  e^i»^  v.  245:  wo  üe»  ein  Kiiid  iu 
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"intrügticki  Liflen  gehlUtt»  verftelin  ^otteot  was 

wahricheinliclier  ScolbergfUr  eioKiad  in  lutrüg^ 
Ucken  Wimdelm  nimt«  ' 

Von  fclbft  über  verratben  lieh  folgende  Neue^' 
rangen.   £Tffvof&ffy«c  hhv*  v.  88  f  dim  ll^ig  befcklm* 

nigrnd^  welches  in  Harners  Sprache  bhoia  erfa- 
dert;  v.  t?6  »;r0(.>fv;^««c;  brummende  hei  Homer 
untergetaucht  ^  wicWf^hl  ßgux^*^  C^^-  3^4^ 
fchon  ein  Getön  anzeigt;  v«  135  ß$rif9f»^  Erkä^ 
bungen,  Altäre;  v.  T36<f«vii»  Schtaehiung^  voa 
fchlachten »  bei  Homer  Stimmi »  von  ^^i^ 
redin;  v*  167  ßvx$vm  $^tt,  mich  berathend^  für 
'das  homen(bhe  «Mai;  v.  igg  iiv«^«Aav,  «^fM  troi» 
jinßhUf  als  ikiwort  eines  Greifes ,  da  es  bei 
Homer  ein  witdes  Unthkr  ift ;  v.  336  Imwfitetou 
tffsnbar  oder  vuJügt  welches  Homer  nur  vom 
durchdritigeftden  Ruf  und  ununterbrochenen  HUgel 
kennt;  v«  348  hm^/tnv  »iai«^«»  dem  Weg  him^ 
J^ringen,  vollenden  f  bei  Homer  aufhalten  ;  v.  426 
ufmvm^  verherlick$nd  t  hei  Homer  valUnäendi 
und  andere  mehr.' 

Damit  Sie  indeis  unferen  Hymnus  auch  nicht 
aVzn  jung  anfehn,  fo  bemerken  Sie  v«  563  das 
Wort  wfüßmrm^  weiches  den  Späteren  Schafe^ 
hier  noch  jegtiches  l^iek  bedeutet.  Dafür  erklär 
ren  es  die  Grammatiker  bei  Homer  II.  14»  124» 
nnd  Iii  liciiüüci  Landbau  v.  55$;  wie  neuiiicli  da^ 
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•  •> 

verwandte  w^ßti^ut  Odyfll      75,  ib  fem  die 

wfcß/iTi*  gehindes  Gut  9  im  Gegeoik^  des  liegen^ 
dm.   Von  Enftathiiie  bei  11. 11  (fx  828)  lernen 
wir»  daf:»  Pindar  wf^xA  die  Stutea  des  Diomedes  • 
und  den  Piegaftis  genannt  habe»  und  Sitnonides 
einen  ütier  bald  Tmuewf%  bald        oder  mhaav»  bald 
r^oßuTO'*.  ^So  altgemein  hranchten  9f9ßmTm  noch 
Hipl>oXnites,  HerodotX  fiehe  Valkenaer  bei  4,  61) 
und  Xenofon;  auch  Thucydides  (2,  14)  fezt 
fie  nur  den  Jochthierea  enl^^egen:  w^oßarm  mr» 
vTFo^v^i»»    Aber  fchon  bei  Ariftofanes  {au.  714) 
'find  leeoßxrm  Schoß  %  Boch  häQ%er»  und  wie 
ein  alltägliches  Wort,  bei  Aril'toceles.  Vielleicht 
heftand  damala  das  gihituU  Gut  der  attifcheti  * 
Landwirte  hauptfachlich  in  eiaträglichen  Scha- 
fen«    Denn  in  dem  felbigeo  Schaufpiele  des 
Ariftofaues  v.  43  heifst  das  Landleben  reich  an 
Bienen  y  an  Schafen  C^fo^rciic)  tmd  Qeltrebern» 
und  V.  50  der  Laadoiaua  vom  gefegaeteu  Ertrag 
der  If^olh  daftend«   Daher  Varro  (2^  ^)  unter 
den  edeliien  der  feinwolligen  Schafe  die  atti« 
fehen>  und  Proklus  heim  Heftodus  (Lb.  537) 
smt  den  Oiilefifchea  die  attiichen  Gewandei, 
rühmt.   Aus  gleicher  Urfache  werden  in  HoUtein 
die  Rinder  vorzagsweife  das  Gut  genannt.  Aber 
warum  lehrt  dtnu  iVl()ris>  dafs  ci<  attifch  fei^  und 
'«f«|i«r0»  hellenifcb?  Ift  dort  ein  Schreibfehler? 
'Oder  will  «r  nur  ii^gen,  dafs  der  fpucere  Aaiker 
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( 

neben  wf^m*  noch  das  alte  Worfc  einfiib^ 

aus  Homers  2s\veiiiibigem,  gebraucht  habe,  als 
fchoo  aoderwXrts  Tfaßmrw  aQ8fchUe6eüd  galt? 

Der  UDbomerifclien  Worte  £Ür  BegriiFe/  die 

Homer  häufig  genug  ausdruckt,    enthält  der 
Hymnus  nicht  wenige.   Nar  ein  paar  auffallende 
.2;u!n  Betfpiei*  V«  28  c4bva<k  ßatuuv^  ßaUlkk  gekn: 
welches  Klemens  Qpmd^^^     251')  bei  Anakreon 
von  (iem  voroeiinien  Gange  eines  MädchenSf  und 
der  Etymologlil:  ( W«tiAtfM*»«^)   in  Simonide« 
Jamben  von  einem  üolz  dahertretenden  Ro0e 
gebraucht  fand.    Dann  V.  pS  of 5^oc  9  di^  Frühit 
«in.  Wort  j>  das  meines  Willens  zoerft  bei  Ibykus 
{PlnLfymp.  8,3)  vorkommt,  und  die  Neuheit 
auch    des    homeridifcbeii  FrofcfamSufekriega 
(v.  io2)>  und,  wie  Herr  Schneider  (^Pind.  fr» 
33)   bemerkt  s    der  orfifchen  Argonantik 
(v.  364  und  561),  verräth.      Von  o^jo^oTPsvti;» 

308  >  welches  virwirren  bedeutet»  finden  fich 
verwandte:  o^soaq^oq  Afs?«  bei  Anakreon  (fr.  55)1^ 
.und  9i9okowMi€äm  bei  Aefebylua  iPirf.  10).  Aber 
V»  325  iPi^'JÄiiit  das  Gerücht  f  wie  es  fcheint ,  ift 
einzeln;   Einzeln ,  doch  unzweideutig ,  ift  auch 
^HS  BvthctQiutt^  ich  ertkeilif  in  pi$yecv  ^'urt^totuu 
ifMtfv:  welchen  Gedanken  Homer  mit  der  wieder« 
kehrenden  lormel  (/i*  i»  233^  9»  IS^)  ^  w 
yftu  i^nw  t^ftxt  y  bezeichnet  hütte»   An  den  Be« 
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^rfnilTe»  des  Scbmani^s  iäfrt  es  Homer»  >9iri# 

man  voifs,  gar  iikht  mangeln ^  zuo^uil  bei  dc^Ei 
felig^B  Fi^en  und  den  UbermUligeQ  Freiern  iq 
Itbaka.  Gleichwohl  ueuiit  er  den  mit  Geßing 
k^leiteten  wildere»  Tanz  memaU  mv^^^  welcher 
g»iMo<  hier  V.  als  Sckmmstdgtn^  auf  Nieder« 
ftchfifbh  Swkr  genannt^  dem  Mnkntmzs  ent- 
gegengefezt  wird;  wie  Schon  bei  Hffiodus^  tof 
dem  SchUde  des  Heraktes  v.  281 9  neben  dem  ge» 
ordneten  Tanze  ein  fchwtooeiider  Komo6  der 
jQQgÜBge  erlcbeint. 

Ein  ganz  auserlefeaes  Wort,  das  allein  zum 
Beweife  der  Jagend  hinreicht,  i|»are  ich  filr  d^o 

näcl.ften  Bilef.    Sie  fcheinea  mir  des  Wortklau- 

hens  fchoA  fMUt  und  mttde  zu  (ein. 

xvia 

Mein  Wort  aMb?  Geben  Sie  acht.  Die  Soleu, 
die  der  frühliluge  Hermes  trügt  9  heifsen  nidit 
9ghjia»  fondern  —  nur  nicht  roriute«  gerathe»! 
fondem  ««v^A««  * 

Nachdem  Hermes  von  den  Götterrlndernt 
die  Apollon  an  den  pierifchen  Qergen  weidete^ 

fünfzig  geraubt;  übte  er  die  Kunft,  fie  mit  den 

fi&optem   iich   ^»igekebrt»   ieibft  rückwärts 
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folgend,  hinweg  za  treiben«    Um  aber  auch  fo 

nicht  an  der  Spur  fich  zu  verrathen,  warf  er 
(v.  79)  feine  Sandalen  an  den  Meer&nd  binf  und 
band  fich  Gebnnde  von  Tamarisken  und  Myrten« 
reifem  unter  die  FUfse»  welphe  wiederum  (v.  83 
und  135^^  ««yd«AA  genanul:  werden«  Seine 
Mutter  hingegen  (v.  57)  war  mit  köftlicbea 
9thX9ßC9  wi^  andere  Goxth^iten»  gefcbmUckt« 

Das  Wort  cr«v3i«Aw  oder  mmv^tq)if  fagt  JuHua 
pollux  (7>  22)»  fiade  man  fcbon  vorMeoaoder 
bei  Herodot,  Eupolis  und  faft  allen  Komikern; 
Kratious  nenne  tyrrhsni/ch  S^ßuial^n ,  und  l^eär 
(bdorus  $2ti\dalienj)^ 

T«  rmvT^  mm  «y&rmet 

Auf  ^ekbe^jL  goy^evirirktc  Biuineii  ftivi^ 

Gattung   der  Saudaüen   w^rde  ^A«imi 

genan.Pt.  Weiterhin  neimt  er  fie  fchlechtweg 
mf??^vmi^%  tyrrh0^fek0  Schukii  die  Sole ,  tftrrvfui^ 
fei  voQ  Holz,  vier  finger  bocU,  ijnd  die  Kiemen 
irergoldet;  den^  n  fn  m  wm^^^w^,  Hiermit  habe 
Phidia$  die  f  üfee  4er  Athene  gefchmückt.  Auch 
nenne  man  lie  Tw»jv»?r»^»  iyrrkmifchi^  jlrbritn 
Vielleicht  meine  diele  tyrrh^aifchem  Schuhe  auch 
S^ppho,  wann  fie  fage:  To/nfAvc  fm^Hn^%  At^^w 
\xm  iir^««s  bunUA  (im$m%  tydnjt^he  PracMßrbeiu, 
Als  Nachlefe  fügt  er  ( 10,  13)  hmÄU„.  dafs  auch 
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der  Komiker  Theopomp  ^«vJäA/«  fage,  aber  von 
einem  Weibe* 

Eben   fo   erklärt  HeCycIiiUS « ^wfi^M  und 

#äv$äa«  für  Weiberfchuhe  ;  und  tyrrhenifche 
Sandalien  für  eine  Art  hoher  Solen.  Dem  Scho« 
liaftea  des  Ariftofanes  (vifp,  i  i6i  )  find  die  Solen 
oder  Mtrryiupr»  dicke  und  ftarke  Leder »  die  man 
den  handalien  und  anderen  Schuhen  unterlegt. 
Für  folche  tyrrhenifche  Sandalien  hält  Tnrnebus 
^adverf.  30»  38)  die  BefchuhuDg  fioanders  bei 
Virgil  (^«1.8»  458): 

&  Tytrhena  petlim  ehetimdä^  ^humh  pUtnHi^ 

Auch  cyrrheoifche  Binden  uinfügt  er  den  Solen  der  fni»t* 

Ich  glaube  mit  Recht;  ungeachtet  Herr  Heyne 
fein:  Nimis fubtilittr I  ausruft» 

Die  Sandalien  waren  demnach  hochfolige 
Schuhet  vonleicfatem  Holz,  Kork  oder  (Urkem 
Leder,  mit  veigoldeten  und  kunftreicben  Riemen 
um  den  Fafs  gewunden:  welche  Tracht»  nicht 
lange  vor  Xerxes,  die  Grieciieu  von  den  Tyrrhe« 
nern  aufnahmen.  Denn  was  Pollux  vermutet» 
dafa  fchon  in  einer  Ode  der  Sappho  das  lydifcbe 
bunte  Geriem  für  einen  tyrrhenilchen  Schuh  zu 
halten  fei «  darf  nicht  in  Betracht  kommen* 

Anfangs  tmgen  fie  beide  Gefchlechter:  daher 

Herodot  (2»  9t)  die  riefeumaisige  Befclmhung^ 
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* 


des  Pcrfeus,  in  der  Fabel  als  geflügelte  Solcö 

beriihmt»  welche  die  Äegypter  zu  befisen  vor* 

gaben  I  ^Ävca/zc?«/  nemiU  Sogar  Sokrates»  der 
nach,  alter  Einfalt  f  wie  üe  einem'  Weltweiren 
anftand,  gewuhiilich  barfuß  ging,  glaubte  zu* 
"Weilen »  wann  fein  Freand  Agathon  feine  Gefell« 
fchaft  bewirtete  ^PiaL  S^mpof.)^  mit  fchvinea^ 
Blauten  I  einer  Art  Sandalien^  erfcbeinen  za 
miiilen;  welches  Ihm  gleichwohl  CAeL  vor* 
hiß.  4f  1 1 )  der  ftrenge  Diogenes  febr  llbel  nahm» 
Dafs  der  eiteie  Maliler  Parrbafius  {AeL  v\  9»  ii. 
Athen.  13 9  II)  die  Riemen  feiner  Blauten  mit 
goldenen  Spangen  anfchnUrte»  war  nur  &hö« 
htmg  der  Pracht. 

Naclimals  blieben  die  Sandalieli  tnelfl:  dea 
Weibern:  deren  Schmuck»  nach  A(elian  {vati 

hiß.  1,  18);  vor  Alters  in  hohen  Hauptkränssent 
in  £andalen  und  gro&en  Ohrgehenken  beftand» 
Deswegen  erfcheinen  bei  Euripides  Qlphig.  AuU 
1042)  am  Hocbseitsfefte  des  Peleua  die  pieri«^ 
feigen  Mufen« 

Goldner  Sdndalien  Spuren 
Der  £rd'  aufftimpfiend« 

Deswegen  gab  Phidias  feiner  Athene  dte  hell- 

modilchea  Prachtfcbuliie»     Und  ßiua  {i,  21^ 
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kefingt  die  traucende  Afradite,  wie  fie.  der 
Sandalen  entblüfst,  umherirrte.  .  Doch  läfst  noch 
Theokrit  (24,  36)  den  Helden  Amfitryon  mit 
Sandalen  auftreten ;  und  die  heiligen  SchrifttteU 
1er  1>r«uclien  das  Wort,  wie  die  Ncugnedien» 
Iberhanpt  für  Sciiuh. 

Anch  die  Infel  Sardinien  erb  feit  von  dtt 
neuen  Sandaiientracbt  einen  neuen  Namen.  Di« 
Seefahrer  hatten  fie  soerft,  wegen  ihrer  Aehn« 
lichkeit  mit  der  Geftalt  eines  Pifttfolies,  Ichnufa 
genannt  (.Poh/.  lo,  ^  638);  ge^en  die  Zeit 
des  ficilifchen  Gefcfaichtfchreibew  TimMos  ( /»/«. 
3»  '3)  entftand  die  Benennung  SandalioÜs, 
Oder,  wie  Hefychiu«  fchreibt,  Sandaiope, 

Wann  foU  tmn  der  Hymrnw  gedichtet  fein, 
worin  der  neug^faohrene  Hermes  Sandalen  tritgt? 
Nicht  lange,  meine  ich,  vor  der  Zeit  der  tüt».  . 
ren  Komiker,  bei  welchen  PoUu»  znerft  Sanda, 
len  ab  Tracht  beider  Gefchlechter .  dann  vor. 
«ligüch  der  Weiber,  ijeobachtete.. 

Nehmen  Sie  hktn  die  Übrigen  Sparen  von 
Sitten  und  Spracheigenheiten,  die  alle  in  Aefuljy- 
lus  Zeitalter  zurammentreffen. .  Beweifes  genog, 
denke  ich,  dafsnnferen  Hymnus  nicht  leicht  ein 
andrer,  ais  der  ferühmte  CinUthu«,  verfertiget; 
OBd  angleich,  d«6  der  edle  Homerid«,  dec 
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feines  Stammvaters  Sprache  und  Sitten  dochr 
wohl  kannte ,  mit  feinem  Gefiuige  es  keineswegs 
auf  Betrug  angelegt  habe» 

> 

XIX. 

Sie  wUTen  fchon»  wo  ich  hinaus  will?  Nur 

'  darum,  lagen  Sie,  werde  der  Hymnus  dem  AU 
cäus  abgesprochen ,  und  dem  Cinäthug  snerkantit, 
damit  die  Fufkflugei  des  Hermes  recht  jung  er* 
jfeheinen» 

Aber  konn  ich  fie  alter  machen ,  als  ile  find  ? 
In  diefem  fo  ipät  gefchriebenen  H3rmnu8y  der 
Sn  577  Verfea  alles  rüiimiiche  an  Hermes  ruiant, 
ift  er  mit  piüQhtigen  neumodifchen  Sandalen  ge^ 
ziert,  doch  ohne  Fuiiüügel»  Nicht  einmal  durch 
innere  Zauberkraft»  wie  die  Götterfoien  bei 
Homer,  gewähren  ihm  die  Sandalen  einen  Tchwe* 
benden  Gang;  fondem,  damit  nicht  die  Spur 
ihn  verrathe,  mufs  er  ftatt  der  Sandalen  (Ich 
Gebunde  von  laubigem  Reifig  anlegen.  Und  das 
in  einem  Gedichte,  wo  fcbon  die  Mtiren,  die  ihm 
Apolion  zum  Dienfte  verleiht ,  mit  fchneilen 
f  ittigen  umherfliegen. 

Was  antworten  Sie?  Herm^  fei  noch  nicht 
flügge?  Die  geflügelten  Soieu^  vermutlich  eta 
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Werk  des  fiimreicbeii  Hefüftos»  feio  erft  naclii. 
najs,  zugleich  mit  der  BeftaUuog  zum  Herolde» 
«antey  ihm  fiberreicfat  worden? 

Sagen  Sie  für  geflügelte  Solen  fchwebende, 
und  wir  find  eins. 

Der  Sohn  der  Maja  war  durch  Gebart  ein 
Uo&er  Felddämon»  der  aber  (v,  165  175) 
durch  Geiftesbehendigkeit  zur  Ehre  der  grofsen 
Götter  fich  erhob.  Zeus  bemerkt  an  ihm 
(v.  ^i)  die  Geftalt  eines  Herolds,  und  ernennt 
ihn  (  V,  393)  zum  Befteller,  ImKrcfü^t  alsfolchen 
begrüfst  ihn  (v.  511)  fein  Bruder  ApoUon,  und 
fügt,  zum  Dank  für  das  Saitenfpiei^  noch  andere 
Gaben  dem  neuen  Beamteten  hinsu.  Vor  feiner 
Eriiebung  wandelte  er  auf  geneinen  Sandaloa^ 
die  er  jedoeb,  fo  prächtig  iie  fein  mochtet^ 
(V.  79>  als  tanbnucbbar  wegwarf»  Aber  naeb- 
dem,  er  feinem«  Wunfcha  geaüilkt  aus  der  duxike^ 
Jen  Felsgrotte  zum  Verkehr  der  Seligen«  und  zu 
gleicher  Ehre  mit  feinem  Halbbruder  ApoUa% 
lieh  empürgefchwuiigen;  jezo  wird  er  natürlich, 
nm  den  Gebeten  der  Erdbewohner  mit  UUlf^  w 

nahn  ,  um  die  Aufträge  der  Götter  zu  bd'ttilleu, 

.imd  die  Seelen  zum  ASdes  binab  zu  fS/Aeit^ 
fch  webende  Solen  oder  gr^^/A«,  wie  feine  verbec- 
lichte  Mutter,  (v.  $7>f.  die  der  GQtter 

VerfammluQg  nur  mied  C^*  5)>  und  wie  ^ 

H 
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•deren  Unfterblichen ,  zum  Änthell  «rlatigt ,  und 
nicht  weniger  fchnell  als  Apollon  Cv.  215),  ki 
fturmendem  Schwünge,  mit  finfterem  Nebel  um« 
imti  die  Rämue  der  Welt  durcbftceift  haben. 
Auf  fchwebeuden  Solen,  läge  ich,  doch  nicht 
aothwendig  auf  gefli^eltem 

Ja,  wäre  das  Däfern  geflügelter  Solen  bei  ande- 
ren Dichtern  vor  oder  neben  Cinäthus  zu  erwei<» 
fen !  Kommen  Sie  mir  nicht  nait  dem  orfifcfaea 
Gelange ^an  Hermes  QU.  27)9  der  die  Anrufung 
vFTHvoTFi^t^tt  Solengeflügelter,  enthält;  • 

* .  Der  VerfalTer  diefes  myftilchen  Liedes  (denn 
andere  find  von  andbrcfn)  veträtb  feioe  Jugend 
fchon  durch  das  neuere  Wort  »Tnm$  ^  nicht 
vor  dem  Zeitalter  der  Dramatiker  gefunden  wird» 
Neu  ift  ferner  die  Sitte  des  geopferten  Weih^ 
rauchs,  neu  der  Friedensftab,  und  neu  das  Amt 
des  Hermes  «yariM^««?»  des  VarßiUirs  der  Kampf» 
ff  tele:  welches ,  famt  dem  Worte  yvnvxQ^  Leiku^ 
Übung 9  erft  lange  nach  Homer  aufkam;  da  man 
für  die  gymnaftifchen  Uebungen  den  gewandten 
Hermes»  den  nenricfaten  Herakles  und  andere^ 
zu  Schuzgöttern  auserkohr.  Weit  gefehlt  alfo, 
dals  der  orfifche  Sänger  den  gefliigelten  SeleA 
ein  hohes  Alter  anw eile,  wird  er  fich  felbft  von 
den  geflügelten  Sokft  m  lueddges  anweifea 
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So  wenig  als  CinfCthud,  gewifhrt  der  gleich- 
aseitige  Aefchylus  einen  Hermes  mit  t  uisflügeln. 
An  anderen  fabelbaften  Geftalten,  die  bei  dem 
mrunderliebenden  Tragiker  auf  der  Büboe  bervofu 
gehn,  oder  fcbwebend  in  der  Mafchiene  nahn, 
wie  fehr  wird  jeder  bedeutende  Zug  ausgemablti 
Bemerken  Sie  gleich  im  Anfange  des  gefeP.elten 
Prometheus  die  grälklidben  Unholde  der  Kraft 
und   Gewalt,   und  den   Hefäftos  mit  llinem 
Scbxniedegerätb.    Bemerken  Sie  die  Oceaniden 
(v.   129,  135,  279)  in  ihrem  Luftwa^en  mit 
geflügelten  Greifen»  als  einheimifchen  Thieren 
der  arimafpifchen  oder  hyperborifchen  Rhipäen 
im  äulserften  Weftlande,  wo  die  Quellen  des 
Vaters  Oceanus  lind;  dann  (v.  287,  394)  ihn 
felbfty  den  Weltnmftrömer  Oceanns,  von  feiner 
Quellgrotte  auf  einem  Greife  durch  die  Luft 
daherreitend  und  zurückkehrend ;  ferner  (  v.  563^ 
592)  die  irrende  lo  mit  Kuhhürnero;  endlich 
<£ffiii.  4o($)   Athene  in  einem  A^h webenden 
Wagen ,  mit  unfterblichen  Rollen  befpannt.  Und 
wie  erfcbeint  Hermes?  Als  ob  nichts  auszeich^ 
nendes  in  Gang  oder  Tracht  wäre,  meldet  Pro« 
netbeos  (    949  }  nur  feine  Ankunft: 

♦ 

Ha, 
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-  (f  Gtdk,  betrachic  nor  Hcnnct^ 

Wie  er  fliegt,  auch  als  Got|,  uiid  Fitüge  trägt;  und 

'  andere  Götter  fo  vitk  l 

Gleich  Nike  mit  goldenen  Fittigen  fliegt;   auch  fliegt, 

beim  Himmel  >  ja  Eros ! 
Uud  Iris  vergleicht  ja  felbcr  Homer  am  Gang  der  ichficb' 

tcrncn  Taube! 

Aber  mäfslgen  Sie  Ihre  Freude,  Der  Scho- 
liaft  merkt  biebei  an»  die  Beflügelung  der  Nik^ 
und  des  Eros  fei  neu;  uud  nicht  nur  das,  er 
nennt  uns  verfchiedene  Mahlert  Äwifche^  wel- 
*  chen  es  ftreitig  war,  wer  zuerft  die  Nike  mit 
Fittigen  vorgeftellt.  Eros,  wie  es  fcheint»  mufe 
ieice  Goldfchwingi^n  am  frilheften  erlangt  haben  i 
denn  nach  einer  Fabel  bei  Euftathins,  (//.  14. 
'  979)  werden  He  dem  Eros  durch  einen  Aus- 
fpri>ch  der  Göttef  abgefchnitten ,  nnd  der  Nike 
beigelegt.  Hätte  doch  der  Scholiaft  auch  den 
erften  Befliigeler  des  Hermes  m  nennen  gewufst; 
oder  wen^ftens,  ob  Hermes  die  Fittige  fchou^ 
damals  an  Ferfen  und  Haupt  zugleich  (denn  an 
den  Schultern  trug  er  iie  niemals),  oder  atlein, 
weiches  wahrfcheinüchcr  ift,  an  den  Ferfen 
getragen  habe. 

Von  ckr  homerlfchen  Iris,  meint  der  Scho- 
liaft, habe  der  Komiker  im  Scherz  eine  Unwahr- 
heit .gölagtj  dcmi  nicht  Iris  werde  (H-  5^  ll^^ 
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na 


mit  einer  fiJilicbteriiea  Taobe  vecgUcbeiit  f<m<*. 

dern  Athene  und  Here,     Doch,  wie  einige 
*  Wollen ,  fezt  er  hinzu »  finde  man  foUhes  la 
anderen  Gedichten  Homers:  denn  ihm  gehören- 
auch  Hjfmnmi  9*9t  ymt  %m  Nicht»  wie 

verfchrieben  |ift  9  %eu  Kvi^ivoi*^, 

Wss  verdieAe  ich,  ein  fo  heriiches  Zeugnis 

4 

für  die  Aectitbeit  des  bomerirchen  Hymnus  an 
Apollou  gelehrt  zu  haben  ?  Nun  JLdnnen  Sie  ilch 
nm  den  Verluft  jenes  an  Hermes ,  wenn  die  Auf- 
fiellung  eines  neuen  Dicfaters,  wie  Cinäthiu^ 
nicht  eher  Gewinn  war,  doch  ecuas  crullen« 
Nicht  der  alte  Thucydides  aUein»  auch  der  Dich«- 
ter  Ariilofanes,  auch  feine  gelehrten  Ausleger, 
hielten  den  an  ApoUoo  für  Homers  Arbeit. 
Denn  dort  v.  114  find  es  Iris  uodEiltidiya,  die 
gleich  fchUchtemen  Taobea  vom  Oiympos  nach 
Delos  daherwandeln:  ^ 


IM  iir  tsum  daher  gioich  fchächternen  Taaiycir  am 


dachen  Sie  non  Ich  werde  mich  ehrlich  mit'*' 
firenea,  wenn  Sie  einen  iüterea  Hennea  mitf  ufs^ 
£ttigen  auftreiben  können-  Was  wäre  es  denn^ 


Gange« 


XX. 


H4 
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hfitte  er  auch  etwas  frUher  in  Kanft werken  oder 

Fragmenten  alter  Gedichte,  hätte  er  als  ftets- 
wandernder  Herold  auch  znerft  anter  dett ' 
Göttern  fie  erlanp:t?  G^nug  bei  Homer  und  den 
Diehtern  der  niicfaften  Jahrhunderte  ift  wedep 
Hermes  geflügelt,  noch  irgend  ein  anderer 
Gott* 

Die  Sache  verdient  unfere  gemeinfchaftliche  ' 
Beeiferung.     Erlauben  Sie  mir^,  Ihnen  vorzule-  - 
gen,  was  ich  beim  Ueberfezen  Homers  zuerfi: 
vermutete,   dann   durch  anhaltende  Aufrperk« 
lamkeit  auiser  Zweifel  gefezt  zu  haben,  mir 
zutraue. 

 \   Si  qiM  fiwifti  uShtf  ißit, 

,     Cändidus  imperti:  ß  notty  bis  uttre 

BOR«  1.  E^*  6»  67* 

So  oft  ein  homerifcher  Gott  einen  etwas 
weiteren  Weg  vorhat,  bindet  er  entweder  gol- 
dene Fufsfolen  unter,  deren  geheime  Kraft  ihn 
windfchnell  über  Land  und  Gewäfier  hinträgt; 
oder  er  fährt,  wenn  ungewöhnliche  Weite  oder 
Gefährlichkeit  oder  Pracht  es  erfordern,  in 
einem  fchwebenden  Wagen  ,  welchen  luftwan- 
delnde Rt3Ü6  mit  Ubematttrlicber  (jefcbwindjgkeit 
ziehn.   V  un^der  Wagenfabrt  wollen,  wir  kilnftig 

seden. 
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Bei  der  Fufereife  wird ,  wo  dem  Dichter  Um- 
ftliadiickkeit  oblag ,  dad  AafUgeo  der  Solen , 
eine  ohne  Veränderung  wiederkehrende  Sitte, 
'  kl  uQVerSndert  wiederkehrenden  Verfen  «osge^ 
mahlt ;  wo  die  Erzählung  eilt  >  wird  es  f  ttr  ^ 
kaant  angenommen 

Als  Athene  aus  der  RathsverfammlunfT 
Götter  jn  Zeos.  Palafte »  der  auf  dem  Gipfel  de» 
Berges  Olympos  ftand,   den   Teleraachos  in 
Ithaka  zu  befachen  fich  entfcbloft;   vie  he^ 
fcbreibt  Homer  (  Odyff.  i »  96}  ihre  Abreife?    ^  , 

« 

tms€*B  Ar«  ir«erfy  ff^vMrra  maot  wfftAM^ 

Jene  fprachs)  and  anter  die  Fa(fe  fich  band  fie  die*  Solen, 

Schön»  ambrofifch  und  golden,   woinic  üe  über  die 

,  Wafler 

■ 

Vaär  das  unendliche  land  hinichwebt »  wie  tm  Hauche  • 

de«  Wiadcf* 

Eaftathiüs  erinaertt  dais  die  Solen«  fbtt  getra«  * 

gen  zu  werden,  felbil  tragen  (tä  jx/v  ^-ffoy),  und, 
gleiöhfamals  geäugelte»  die  Göttin  fortfchwia« 
gen:  dies  fei  ein  poetifches  Wunder,  wodurch 
Athene  der  fturmfUfsigen  Iris  gleich  werde.  , 

IVie  im  Hauche  des  If-inäeSf  ocy^x  v^fonfi^  avifioiOf 
heiftt  wörtlich ,  gtekk  äim  Hmchi  iis  Windes^ 
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Diefe  feltnere  B^eutaog  hat  Jkm  Ibwohl  bei 

Homer  felbft,  //.  169  149,  wo  des  Achilleug 
Kofle  XaDthos  und  BalioSf  äft»  wt^wtt  gUich  dm 
Bauchen,  und  //.  19,  415,  wo  fie, 
Zt^uföto^  glrick  dim  Hauchi  dis  ZefyroSf  hife 
flieg  als  auch  in  Heüods  Tbeogpnie  v.  268» 
die  Harpyetl  ^  avtfimv  wvtoiffFi  nuu  p$mm  ifi  SiroYTatp 

den  IVinJhauchen  und  P^ögeln  gUich  folgen;  und 
in  ähnlichen  Redensarten  mit  ifi  UrofMi.  Daher 
auch  das  Beiwort  iiawa^.  roßjchnellf  die  es 
BofTen  gleich  thnt:  welches  Sofokles  {AnU  985) 
der  Boreade  Kieopatra  giebt.  Wogegen  II*  12, 
Ä07  Tvoi»!?  avifioto,  im  IKind^i  in  der  wehenden 
Luft»  der  Adler  fliegt;  uod  ,|cm  wyoiy«  m^nM, 
mit  dem  I rindhauche ,  in  der  Richtung  des 
Windes»  Odyff.^^  14g  die  verkündenden  Adler» 

und  IL  23»  367  die  Mähnen  der  Roüe.  ^) 

Nicht  anders  befchuht  iich  Hermes  {Odtfjf^ 
5»  44)  zu  der  weiten  Keife  nach  Ogygia»  und 
24»  340)  da  er  nach  Troja  zu  Priamos  ge- 


^}  Die  Stolle  der  Theogpnie  doimetfcht  Herr  Heyne  iu  der 
^olfifchen  Ausgabe:  Irovrai,  fie  fliegen^  ifjut  .  C  •» 

viit  flacher  Schneite  j  wie  Wind  nud  Vogel.     Und,  die 
Adier  und  die  Mähnen  flogen  mit  dem  Winde,  bedeu- 
tet ihm  eben  fo  viel ,  als  jenes ,  He  flogen  gleich  dem 
Winde  ^  oder  vfindfAn^iU  AÜerdlngs  ift,  mi^WuUttnnA  • 
vfindfikwU  interpretircn  y  nicht  veit  sixs  euiaiüder.  . 

■ 
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ikndt  wird«  Auch  Here»  nachdem  fie  (  //•  14^ 
X86)9  ihren  Gemahl  auf  demldazu  betkiireiit  ücli 
iD  der  böcbften  Pracht  des  Altertbums  aiis^e- 
fchmikkty  bindet  zalezt  unter  die  füfse  die 
fchifoen  Solen,  wovon  fie  (  Odyff.  11 ,  603)  die 
goidfoligef  und  in  der  Theogonie  (v*  12  und 
454)  die  auf  gotdmem  SoUrn  wmdelnde^  beifst: 
weU  nemlicli  ihr  Sohn  Hef üilos,  der  Verfertiger 
aller,  bimmliicben  Konftwerke^  ihr  vorsügUcb 
fcfaöne  Solen  verlieben  hatte. 

Ob  denn  die  Gdtter  dahemif  anefa  wenn  fie 
beim  Vater  Zeus  fchmaufet^n,  barfofs  erfcbie» 
nen  ?  Allerdings  9  gleich   den  edelften  der 

Menfchen,  wovon  fie  ein  veredeltes  Abbild 
waren. 

Ueberiiaapt  die  f  u&e  za  bedecken,  war  in 
Homers  Zeitalter  ein  Vorzug  der  Geehrteren, 
Athene  begegnet  iOduJf.  13»  2aa>  dem  gelkn« 

.detei}  OdyiTeus: 

Kvigt  IfffttKC  intpm  «ffK,  artßttroft  laiXtif^ 

£iiem  JÖDglmge  gleicb  an  Geftdr,  dem  Hiftcr  der 

Schaff 

Zart  an  Wachi  9  wi«  fclsead  der  Könige  Kinder  cbi^ 

bergelm. 
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,  Diefer  Geftalt  gemäfs  trägt  fie  cm  doppeltes 
/eines  Gewebe »  SoUn  an  den  gldnzimien  Füßn^ 

tind  einen  Wurffpiels  in  der  Hand,  Als  befon- 
iete  Gonft  demnach  rühmt  es  ^er  Saohirt  (  Odfßl- 

15,  368)»  dafs  die  Gemahlin  des  Laertes  ihm, 

dem  Mitzögling  ihrer  Tochter  1  fcböne  Gewandt 
gereicht  habe,  und  Schuhe  an  die  Füße*  Und 
vorzügliche  Achtung  warst  wenn  dem  unglttck« 
liehen  Fremdlinge,  wofür  ßch  OdyÜeus  ausgab^ 
Telemachos  COdyff.  16,  79)»  nebft  anftändigen 
Kleidern  und  einem  ehrenden  Schwerte ,  weiches 
kein  gemeiner-Bettler  empfing  (  Odyjf.  17,  aM), 
auch  ehrende  Solen  vevhiti&i  wie  im  Gegentheil 
Iritterer  Spott,  wenn  ihm  Enrjmiacbos  iOdyff. 
28»  360)  Gewände  und  Schuhe  an  die  Füße 
zum  Lohn  anbot. 

Die  Edleren  aber  trugen  die  Solen,  wie  den 
Mantel,  nicht  anders  als,  um  ClffentUch  und  bei 
i  eierüchkeiten  mit  Würde  zu  erfcheinen ,  oder 
gegen  die  Befchwetden  des  Weges  und  der 
Witterung. 

Des  Anftands  halber  fchmückfc  fich  Telema* 

chos,  fo  oft  er  in  die  Vclk^verfammlung  geht, 
mit  fchöoeo  Gewanden ,  mit  Schwert  und  Fuä« 
folen ,  und  , einem  ehernen  Spiefü;  und  Menelaos 
in  feinem  Hanfe  (  Orfy/  4 ,  30^)  tr^t  Schwert 
MQd  Solen  zur  Ehre  der  GaAe  und  der  zwi^« 
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fiicben  Ho€hz«itfeier.  Der  Saohift  äMgegen ,  «ur 

Erleichterung  des  weiten  und  böckrichten 
Weges,  der  von  feinem  Hofe  znr  Stadt  fUfarte 
iOdyJf.  17,  25*  i$^)f  langt  fich  Solen  b«rvor 
iOdifJJ)  i6f  154):  deren  er  vor  kurzem  ein 
neues  Paar  aus  icüüufurbigem  Stierleder  üch  ge^ 
febnitten  batte  iOdy  ff.  14,  23},  des  nahe  bevor« 
ftehenden  Winters  eingedenk. 

Denn  aocb  der  Griecbe»  foUen  Sie  wiflen, 

that  grofs  mit  dem,  was  ihm  Winter  fehlen, 
nicht  weniger  ab  der  Römer  Vii^if  ob|;ieich 
dicfer  {Lb.  3,  349)  den  vermummten  Hofen-  . 
trägem  unter  der  Bärenkreifung ,  oder  gegen 
den  54  Grad,  den  Vorzug  einräumte.  Wann 
die  Sonne,  ermahnt  Vater  Heiiodus  (Zir.  527), 
zu  den  dunkelen  Männern  gewandt,  d^n  Heile«> 
nen  langfamer  aofftralt;  wann  die  Tbiere  zidm-* 
klappend  ein  Obdach  fucben,  und  der  Meqfch 
voi^ebUckt , '  wie  ein  gelähmter  Dreifufs,  durch 
fliegenden  Schnee  wandelt;  v.  536: 

Zm^tavi         »ffvfM  woXJiwf  Kf9n»  fiii^vfätwBMi* 

r    ■  -  • 

^)  Den  ohnhofigen  Rdmera  itad  Criedien  gtlt  Htfi^trSai^ 

fär  Bdfbar. 
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Ttfm^tnmfß  ywft^itt^  iworm  xfvoc  «fiw  vAS^rt 

Dann  mit  Fleifs  umhülle  den  Leib  dir,  vie  ich  ermahne, 
^   Mit  weidiwolUgem  Mtuc^i»   ond  iangiufrekbeodem 

Leibrock» 

*  Dünnerem  Aufzug  füge  den  dk^gefponneuen  Eiiifchlag; 
Htemitt  kkidfi  «ikh  woUt  4aif  nichc  die  Hmic  dir 
*  fchaadern, 

Oder  gedrättbt  auf&arren ,  empor  §m  Leibe  äcb  hebend» 
Um  die  Ffifi*  auch  Solen  Au  ftark  edchlagctien  Süerca 
Binde  dir  wolilgeiiigt,  mit  Filz  inv^'endig  iie  futternd. 
Aach  Toa  Erftlio^bödüeia »  vann  Froft  vollzeitig  her- 
t  Cfinatit, 

K^e  dir  Felle  mOmsata  flih  Suerdrac»  defs  um  die 

Du  üe  werfiä  dem  Regen  ^r  ^^elu  ;  auch  ubec  das 

Haupt  dir 

Seit  gefbrmeten  Fik,  dilf  nldit  die  Ohren  dir  friefi». 

HttteD  Sie  fich^  folcfae  WintergemMblde  ink  dem 

Enifte  eines  Nordländers  zu  verftelm,  Griechen« 
land  und  Italien  wm*  damets  nicbt  kälter»  als  jezt* 
Die  fcbreckliche  Winterkälte  jener  begünftigten 
,  Natarkind^,  aniker  den  Berggegenden  »  wo  aller* 
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diiigs  Schnee  und  tragendes  Eis  dauerte,  war 
nur  anhaltender  Regenfturm»  dergleichen  im 
Sommer  fogar  Winter  ha^is,  dabei  HagelfcSiauer 
mit  Gewittern»  Schnee »  der  manchmal  wohl 
einen  Tag  liegen  blieb ,  und  Nachtirüfte,  wovon 
die  Wiefe  blinkte,  der  Bach  Uberfchelferte»  nnd 
nianches  zartere  Wincergewächs  verfciirumpfce. 

Zur  Schlacht  finden  Sie,  dafs  Humers  Helden 
fleh  Beinfcbienen  von  Erz  (IL  7,  41 )  oder  köft« 
lichem  Zinn  (18,  612)  mit  filberner  Knöchel- 
decke gegen  die  Gefchofie  anfttgten,  wie  der 
alte  Laer tes  (OdyfT.  24,  228)  lederne  der  Der« 
nen  wegen;  Fafifolen  niemala*  Aber  gegen  die 
Morgenkälte  fcbllzt  ilch  Agamemnon  (IL  a>  42) 
dnrch  weiche  Gewände  und  fchöne  Solen,  und 
IchmUckt  ficb»  als  Obergebieter,  mit  Schwert 
und  Herfcherftab.  Eben  derfelbe  in  der  fcblaf« 
lofen  Nacht  (IL  10,  21)  umbililt  die  Bruft  mit 
einem  wolligen  Leibrock,  bindet  ficb  Solen 
unter,  und  wirft  um  die  Schultern  ein  mächti« 
^es  Löwenfeli,  das  zu  den  Knöcheln  hinabrclcht, 
und  nimt  dann  die  Lanze  in  die  Hand.  Auch 
Neftor  der  Greis  (v.  131)  kleidet  fich  in  ein 
warmes  Gewand ,  legt  ftattliche  Solen  an» 
fciaiailt  einen  doppelten  und  weitgefalteten  Pur- 
purmantel  von  zott^pen  Flocken  um,  und  Mst 
den  ehernen  Sfeejr«     Die  jUageren  hi^j^egen« 
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Oiyüem  und  Diotnedes,  fogar  Menelaos,  wagen 
auch  jest,  wie  gleich  darauf  (v«  335)  der 
troirche  Kiindfebftfbf  DolWf  ohne  Fufsfoleii 
aus^ugeho« 

Sie  ftuzen?  Wenn  Ihnen  die  Anftthrungen 
noch  Zweifel  lallen ;  fo  vertrauen  Sie  den  alcen 
lUahlern,  die,  nach  Philoftrat  (ep.  22)  einen 
Ajas  und  Achilleus  nie  anders  als  ungefchuht 
mahlten,  und  nur  den  hinkenden  Philoktet  mit 
l^uisbinden,  den  wandernden  lafon  mit  Einem 
Schuh»  weil  der  andere  im  Schlamme  verloren 
war  9  vorftellten»  Unter  den  berkulaailchen 
Statuen  (Tom.  6.  t»  63,  64  )  ift  eine  Amazonin  zu 
Pferde,  die,  ohne  Solen t  nur  Beinfchienen  unter 
die  Waden  und  um  die  Hälfte  der  Plattfüfse  ge- 
fügt hat ,  dafs  unbedeckt  Vorderfuis  nnd  Fer& 
hervorragen.  Auch  eiianere  ich  mich  anderswo 
Helden  der.Ilias  in  Abbildungen  gefchnittener 
Steine  mit  Beinfcliieneu  an  blofsen  Füfsen  gefehn 
2u  haben*  Auf  einem  halberhobenen  Gebilde 
bei  Winkelraann  (iWoM.  ined.  N.  132)  wird  dem 
Achilleus 9  der  Haibftiefelu' trägt,  nur  an  das 
rechte  Bein  eine  metallene  Schiene  gefügt.^  Beide 
Sitten,  /  nicht  blofs  die  lezte,  lind  aus  Ipäterer 
Zeit. 

Wohl  «Ub  vectinidigt  der  Cyntker  bei  Lucka 

{^WhL  üiberf.^      158^  feine.  Naturbioü»e  mit 
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dem  Vorbilde  der  alten  KraftmSniier ,  die 
Halbgötter  und  Heroen  nennt.  Nicht  nur  Henüdes  . 
habe  ohne  Gewand  and  Schuhe  die  Welt  durch« 
wandert;  nicht  nur  Thefeust  fein  Zögling,  König 
von  Athen,  und  Pofeidons  Sohn,  der  tapferfte 
jener  Zeit,  fei  ungefchuht  und  nackend f  mit  niK 
gefchorenem  Bart  und  Haupthaar,  einhergeg^« 
gen:  fondern  alle  Helden  des  Altertfaoflu 

XX  [. 

Wie  lehr  nnferen  nordifchen  Begriffen  von 

Naturbedürfnis  und  Anßand  die  Barfüfsigkeit 
widerfteht;  ib  war  fie  gleichwohl  herfchende 
Sitte  der  alten  Völker  unter  gemäfsigtem  Himmel^ 
und  erhielt  fich  bis  in  Zeiten  der  Verfeinerung 
und  der  Weichlichkeit« 

Den  Hebriiern  diente ,  wie.  den  homerifcheu 

Griechen,  der  Schuh  nur  für  Vornehme,  oder 
bei  feierlichen  Gelegenheiten,  und  befchwer* 
liehen  Fufsreifen.  Wenn  wir  Bochart  (//ier. 
Sf  2,  50)  alfo  verftehn,  fo  fallen  die  ffimtlichen 
Einwendungen  weg,  welche  Bynäus  {de  calCm 
Bibr*^  entgegen  ftellt  Gefchuht  und  mit 
Stäben  in  der  Hand  mu&ten  lie  das  Oilerlamm 
eflen,  da  gewöhnlich  die  melden ,  bei  Mahlzeitefa 
alle,  an  den  Jb  ufäen  extfblöfst  waren«    Wie  hätte 
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Mcb'wohl  Eatfchuhung  bei  Mofes  am  breimea^ 

den  Bufche,  bei  den  Prieftern  und  andern  Anbe- 
tetki&if  eiti  Zeichen  der  Demot»  bei  David  ünd 
mehreren  Leidtragenden  ein  Ausdruck  der  trau* 
figen  Erniediriguiig  feia  könne« ,  wena  flicht  die 
.  Niedrigen  des  Voiiis  barfuü  gingen? 

Anch  hei  den  Römern »  iagt  Servias  (  Am. . 

2,  a8a)f  trugen  die  Knechte  vordem  keine 
Schuhe?  und,  wie  Juvenals  Scholiaft  (i,  iii) 
verlichertp  anfangs  nicht  einmal  die  Senatoren» 
Ueberbleibfel  der  alten  Sitte  waren  die  Nudipe- 
dalien^nd  Leichenbegangnifle;  und  wenn.  Scipio> 
der  jüngere  Kato,  Genftatiikus  und  andere, 
öffentlich  difcaUeati,  oder  mit  leichteren  Solen, 
iCeä.  13,  21),  Auffehn  erregten. 

« 

/  r 

Aber  wo^n  Fremdes?  In  Griechenland  felbil 
blieb  die  Barfüliigkeit  lange  nach  Homer  iü 

Kirei. 

Nicht  nur  Jünglingen  verbot  der  LacedSmo* 
Hier  Gefes  die  weichliche  Tracht  der  Schuhe  - 
QXenoplu.pol.  Lac.  2,  Flut  Lycurg.)\  fondern 
der  alte  Agefilaus  iAei  vor.  hiß.  7*  i3)  pflegt« 
oft  ohjje  Schuhe  und  Leibrock,  in  den  Alltags- 
mantel  gehüllt,  anszugehn,  und  das  5n  den  Früh* 
ftjinden  des  WiAters.  Wenn  man  ilim  voirieilte^ 
er  handele  zu  jugendlich  für  feine  Jahre  5  fo  aftC«, 
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W)>rtete  er:  Die  anderen  fehann  jt  mf  mich,  wie 
die  1  üllen  auf  tlea  erwachfeaen  GauL 

m 

Gleiche  Strenge^ ward  im  verfeinerten  Athea 
Yon  MUüineni'geabt»  die  nacfa  Einfalt  nnd  AbhlTr-. 
tung  Arebten,  von  WeitweiCen  und  anderen»  Der 
Ferdhefr  Phocion,  wie  Plutarch  meldet,^  trug 
nur  im  heitigften  Winter  Sciiuhe:  fo  da&^  einen 
nnertriTglichen  Froft  zu  bezeicbnen,  die  Sokiaten 
im  Scherz  iagten,  Fhocion  li^be  Schuhe  ange* 
habt   DemSokrates,  der,  nach  Piatons  Zeugnis, 
ohne  Schuhe  durch  Kis  leichter  ging ,  aU  andere 
mit  Schuhen,  uni  der  mit  feiner  altvätrirchen 
Barfä&igkeit  von  AriftoTanes  (ntcjr.  103,  3163) 
verr{K>ttet  ward ,  konnte  es  gleichwohl  Diogenes 
iAeL     ii«  4,  11}  nicht  verseihn,  da&erznwetr 
len  auf  modifchen  Blauten  ein  Gaßmahl  befucht 
'  habe.     Hieronymus  (in  Müitkm  10)  beseagt 
Fiatons  Lehre;  man  mülle  die  beiden  Enden  des 
Leibes^nicht  einhüllen»  und  duroh  Weichiiciikeit 
weder  Haupt  nocii  iU&e  verwöhnen;   denn  von 
deren  Abhärtung  hange  die  Stärke  des  GamEeo  «h» 
i\uc]i  der  Redner  Lykurg ,  wie  Plutarch  in  feinem 
Leben  erzählt,  ein  SchQler  von  Piaton  imd  Ifo^ 
krates,  wiewohl  er  ein  reicher  und  mächtiger 
Mann  war,  trug  den  felbigen  £ock  im  Sommei; 
und  im  Winter,  und  Schuhe  nur  an  nothw^udig^ 
Tagen*  Doch  waren  es  fchon  Zeit^^  da. 
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fraft  <  charaB.  1 1 )  es  zum  Geize  rechnete ,  fich 
mitten  am  Tage  zu  entfcbuhen ;  und  da  der  attl- 
fche  Komiker,    welAen  Terenz  (Phorm.  i, 
55)  nachahmte^  oor  eia  armes  Mädchen  fo 

fchilderte: 

Nihil  aderat  adiume^ii  ad  pukhritndinem:  ^ 
CafiUns  pijfns%  nudus  fes^  ipfa  b^nida* 

Ktto  fallcber  Reu  w  beigefelh  zur  Vohlgeftalrs 

Gefeukc  dis  Haupthaar,  nackt  der  Fufs,  fcibmucklos 

fie  ielbft. 

Am  eifrigften  bebanten  die  ertiften  Weltwei- 
fen bei  fchlechtem  Mantel,  langem  Bart  und  Bar- 
f  üfaigkeit.  Sie  lehrten  nicht  nnr ,  welche  Sitten 
Natur  und  Vernunft  erfordere  ^  iondern  gingen 
mit  eigenem  Beifpiele  voAin.  So  tadelt  der 
Stoiker  Mufonius,  der  ini  erften  Jahrhunderte 
lebte  I  bei  StobKus  (inor.  18)»  das  weichliehe 
Einwickeln  der  FUfse :  der  Befchuhete  fei  glelchiam 
gefeifeit;  ein  freier  Fafa  gewShre  einen  frendi«. 
gen  und  leichten  Gang;  weshalb  auch  Eilboten 
ibwohl  ala  Wettltfufer  der  hemmenden  Schohe 
fich  enthalten.  Und  unter  Konftans  ward  der 
weile  Profireiins  angeftaunt  ( Eunap.  p.  laa ) » 
wegen  der  eifernen  Fublloügkeit ,  daia  er  im 
dtlnnen  Mantel ,  ungefchuht,  die  gallircbe  Kälte 
fiir  Luft  achtete  f  und  beinahe  den  gefroreinen 
Rh^nu&  trank. 
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Doch  Uidien  die  weifen  Graubttrte  nicht  gans 

ohne  GefellfchafL    Deni^  wie,   uacii  Nikolaus 

« 

Damafcenns  {Siob.  mor^  43«  f.  S94)f  die  kreti« 

fchen  Knaben  barfufs  jagten,  und  bergan  liefen > 
fo  gebietet  noch  Oppian  (tm.  if  xo2): 

Q^fm  nt  IUI  5vf f^Civ       Piifupfo^  iwm  iAom 

'  '  Mit  nackendeti  Ffifftii  euthergebn 

Mfiflea  fie,  welchen  die  Spur  des  MC^Udet  gefällt  ui 

cnträzeln: 

Da£i.  ja  nicht  den  Thieren  den  Schlaf  Yom  Auge  ver« 

fcheuche 

Stampfender  Solen  Geriuicli  im  Tritt  dier  ftatdkhen  Fdfici 

Selbft  von  feiner  Geliebten  veritngt  der  sSrt« 

liehe  Phüoftrat  ^ep.  67),  da(s  fie  die  holden 
Föfie  nicht  durch  ein  farbiges  Gewickel,  und 
fchimmere  es  von  Gold,  entftelle;  fondefn,  wie 
Hals^  Haare  und  Augen,  fie  bIo6  trage,  und 
dem  Erdboden  ihre  liebliche  Spur  günne« 
Gleich  Smfig  fucht  er  (ip.  aa)  einem  fchönen 
Jünglinge  die  drückenden  Sandaiien  zu  verleiden: 
für  Kranke  fei  dergleichen  Tracht,  oder  fOr 
Greife ;  deshalb  werde  der  hinkende  Phiioktet  in 
Tnfsbinden  gemahlt;  aber  der 'Weltweife  von 

1  # 
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*  .Sinope»  und  Krater,  md  Ajas,  mid  AchiHtiis^ 

ftets  ungefchiibt.  Ein  andermal  fcbreibt  er  feiner 
Geliebten  ^ifK  m ):  Homos  habe  »n  der  Afrodite 
jaichts  weiter  za  tadeln  gewnfst,  als  dafs  ihre 
untergebundenen  Sandalien  eki  fo  widerliches 
Geränfch  machten:  üe  iollte  flngefchubt  gehen^ 
wie  iie  ans  dem  Meere  fich  erhob.  Wohl  tmd 
beffer  als  Airodite ,  fügt  er  hinzu ,  wirft  du 
Iiandein,  wenn  do  die  Füfse  brancbftf  wie  di^ 
h^tur  üe  gab,  isnd  den  Vorwürfen  des  Mamus 
entfliebft.  Ach  ungefefielte  FUlse!  ach  freie 
Schönheit!  Ach  Wonne  mir»  und  überirdifche 
Seligkeit^  —  trSten  iie  nuch!  ' 

Bar^fifsig  ans  andSchtiger  Demut  und  Trauer 

finden  wir  den  opferndea  Pytbagoras.  bei  Jam-^ 
blich  (tri^.  Ptftk  d3>9  den  Feiemg  der  Demeter 
bei.  JiaUimacliua  (i»  dr.  125  >,  Ancigoiie  bei  So* , 
fokles,  Afrodtte  in  Btons  Kli^e  üm  Adonis»  und 
Aktäons  Mutter  Autoaoe  b^i  Nonnua  iDumiff. 
324»  357  >•  Auch  in  der  erften  Kirehe,  die 
«  unter  Leiden »  entfernt  von  den  Hohen  der  W^^t 
fich  emporarbeitete,  wollten  mehrere  Lehrer 
aor  Weibern  befcbeldene  Solen ,  Männejtn :  nicht 
anders,  im  Kriege  oder  bei  Schwächlichkeit, 
sugeftehn.  Weicher  von  Ghrlftus  nicht  geböte^ 
nen  Strenge  .die  bai'füfiiigta  ße^elmönclie  ily? 

fiafein  verdanken» 
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Dielhiiiiach  wird  <Ue  Befchohiing  der  hom»^ 

rifchen  Götter  ia  Zeus  Palafie  nicht  fchwer  zu 
•rltlSrea  täsu 

Auf  den  HoheD  des  vlelgewundene»  Olj^tnpos 
In  befondereo  Paläftea  atnherwohnend  Qlk  u  606^ 
II,  76»  2p.f  5.  Odi^JJ'.  8>  a68-w  Theog.  62'), 
<  verfkmnelten  £•  fich  täglich  9.  nach  heroifcher 
Sitte,  zu  Schmaus  und  Ratli  in  der  Burg  des 
'  Götterköuiges  Zeus«  die  auf, dem  erhabenften 
Gipfel  ftand.  *)  Natürlich  kamen  ixe  lüftfchrei- 
tend  über  die  raidien  Bergwindtmgett  9  getragen 
von  ihren  goldenen  Fufäfolen:.  die  üe  ahe£»  um 
fich  beim  Schmaole  bequem  zu  machen  wie  die 
Freier  ihre  Mäntel  (ftdyjf.  20,  24$^)»  ablegten^ 
und  alfo  zur  Abfahrt  bei  der  Hand  hatten.  £beii 
fä  pflegte  noch  der  Kämer  2u.fchmau(en»  undi^ 
wenn  er  weggehn  wollte  die  Schuhe  am  Ibr« 
dern  (Piiik  #^.9^»  17)«. 


*J  Im  Herinannifcheii  Lehrbuch  wfrd  ^  1  S.  17^  die 
Lehre  (ies  Herrn  Heyne  gelehrt,  dals  die  iwöif 
groiiea  Göjter  alle  mit  Zeos  in  duem  einzigen. Palafte 
wolincOk  Der  Beweis  foU'  IL  11,  7a  lein:  wo  awei 
Verfe  vorher  grade  dM  Gegentheil  fichtbar  Was 
hrerbci,  nach  Herrn  Heyneiw  Aumerkung^u  bei  Vir- 
gil und  Tlbull,  von  der  Einrichtung  des  komerifchen. 
HauÜR»  gefügt  wird,,  ift  dnrchmif  ^\kki  wie  tllet». 
was  jener  flfichtige  Kocnpaiior  im  Koinci  mit  et^enexi 
Aogeu  gefehn  haben  wÜt 

14 
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XXII. 

Durch  die  2^uberkraft  alfo  der  goldenen  ambro* 
fifchen  Solen  werden  Homers  Götter  hoch  über 
Wafler  und  Land  getragen.  Aber  wie?  Schwe- 
bend mit  gefchloffenen  Fitrsen»  wie  nnlere  Engel 
und  Gefpeniler  hingleiten;  oder  in  weit  ge- 
Ichwungenen  Schritten  wandelnd? 

Für  das  lezte  erklaren  üch  faft  einhellig  die 
alten  Ausl^er»  Denn  bei  IL  5»  77g»  wo  voa 

Here  und  Athene  gefagt  wird: 

Sie  nun  eliun  dahui»  gleich  fchiichternen  Tauben  am 
'  -  Gänger 

▼erftehn  fie  leichte  SchwUnge  der  FQfie  mit  leifer 

Spur,  wie  der  Tauben ,  die  ohne  merklichen 
£indnick^den  Staub  berühren.  ^  Und  bei  IL  13»  71 » 
wo  Ajas  von  Pofeidon  iagt : 

.  Vöhl  ja  bemerke*  kh  von  hinten  der  Fttfse  Gang  and 

der  Schenkel, 

AU  er  hinweg  (kh  wandte  2  denn  leicht  zu  erkennei» 

fiud  Götter: 

# 

lehrt  Euftathius  aus  den  Alten:  **Blofs  am  Gang 
(«wird  ein  Gott  erkannt;  entweder  weil  er 
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''ichaell  weggeht  9  und  mit  leichtem  Tritte 

** lauft;  oder  weil  er  nicht  einmal  Spuren  in  den 
Boden  drückt;  oder  weil  er  weit  fchreitet» 
••daß  ein  grofser  Abftand  der  Spuren  iil,  und 
••nicht  wie  beim  Gange  der  Menfcheo;  oder  weil 
•<er  fehr  rafch  und  im  Nu  Spuren  auf  Spuren 
^•mac^it.  fp 

Pie  erfte  Meinmig  liehau^tet  der  ipäte  Helio»  ; 
dor  Qjlethiop.^  p.  I48}f  eine,  die  weniger 
gemein ,  und  aas  der  innerften  Theofofie  geoom* 
men  fei.  ''Der  Weife,. ,9  lagt  er,. "erkennt 
^•GlStter  nicht  nur  an  den  Augen ,  die  fteca  nh« 
^  ••verrQckt  fehen,  ohne  je  mit  der  Wimper  zu  ^ 
••nicken ;  fondem  noch  mehr  am  Gange,  der 
•^nicht  in  Fortfezung  der  f  Ufse  oder  Umwech- 
••felnng  befteht,  ndn  in  frei  fchwihnäem  Zuge 
*^§md  UHmterbrocknam  Sckwumge^  imkm  fi$  dii 
**umgebende  Luft  mehr  fchneidenp  als  durchs 
wandeln:  daher  die  ägyptifchen  Götterbildniffe 
**mlc  gefclilolTenen  und  gleichfam  vereinigten 
•<Ftiiaen  fteho. Beide  Kennzeichen  fcheinen 
ihm  von  Homer  myftifch  für  die  Verftandigen 
ai^edentet  zu  fein:  der  ftarrende  Blick  (IL  j, 
aoo)  durch  die  fürchterlich  ftralenden  Augen  der 
Athene;  und  der  frei  fchwebende  Zag  in  jener 
Steile  von  Pofeidon;  wo  er  ftt  avmrgg  verbindet, 
nnd  f ftmc  #v  Ty  wQfitat  y  da  er  gUckfigm  tmweg* 
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floß^  eridären  wiUf  mit  Beipflicbto&g  einiger 

SchoUafteo«     '  '  * 

Heliodors  Meinung  gefällt  den  meißen  Neue- 
ren  bei  Virgils  Aeneis  ( i ,  405 ;  5  9  64Q).  Rufius 
albln  fcbwaokt  zwifcben  Flug  nad  Schritt;  und 

.  Herr  Heyne f  der  den  Schritt  vorzieht*),  giebt 
ihm  nur  Leichtigkeit >  nicht  Weite;  die  alfo  Herr 
Hermann  im  mytSK^ogirchen  Handbuch  ( i  &  6) 
iUr  ikh  felbü  bemerkt  haben  möchte.  Wenn 
fo^r  Lefling  inl  Anhange  znm  Laokoon  (S.  327) 
Heliodors  gleitenden  Zug  zu  begunliigen  fcheint; 

^  fo  mttiTen  wir  erwägen ,  dafs  jenes  nur  flüchtig 
hingeworfene  Aufgabe  za  k.Unftiger  Unterfa«*» 
chung,  und  nicht  vollendete  Abhandlung  fei. 
Im  vollendeten  Theile  des  Laokcion  (  VIL  S.  85  ) 
.  %veirs  der  fcliarfüchtige  Mann  feiir  wohl,  dafl 

(Il.  .ig9  X48)  Tbetis  zu  Fn&e  die  Luft  dnrolt« 

ichreite.  . 


Im  Exkurs  zu  Aeu.  i,  402,  -404,  wo  Heliodors  theo- 
fofifche  Erklärung  aa«£!rücklich  verworfen  iK^ir«).  In  ' 
den  Anaierkangei»  hingfgcn  uiuw  d«m  Text  aiint  der 
fttbige  Herr  Heyne^  fffp^  rnm  ««fiov  imti  Iffcv« 
mrrxQXTTO^i^ov  f  difi  frei  fcbvjcb^nidcn  Zug  uiid  unmiHY" 
kroohcncn  Sd-n  wig ,  mjx  Heliodors  eigenea  Worten 
an :  welche  Worte  er  dem  Euflacbiiis  beileget.  Mehr 
folcher  Uebereifatiigen  finden  Sie  in  der  Schrift  >  Vtftft: 
■  Viriilt  Tw  md  AfirUgJiTigy  aDgcmerkt. 
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Km  Zweifel,  dsds  die  nken  Ausleger  Hmi^ 

richtig  {khtu  Nicht  in  gleitendem  Ziig  ttr^cfae» 
£e  Gottfaeitea  vsS  ihten  Solen  durch  die  Lüfte ; 
fondern  mit  Leichtigkeit  und  Kraft  aofezend  auf 
feftes  Land»  auf  WaiTer  oder  Donft ,  fahren  üe  m 
^Schritten  von  ftamjenswürdiger  Ausdehnung 
eiolier:  in  Schrhteii,  wie  wenir  ein  TrSumen- 
der  zugleich  lauft  mid  fliegt  >  von  jedem  Stoike 
des  Fufees  weit  über  den  Boden  hüiwegge- 
fchwungen;  dai&  man  (verzeihen  Sie  die  Anf Qh^ 
wng)  an  die  Zanberftiefdn  der  altdeutfch^a 
Volkäiabei  im  KiefenhOgel  erinnert  ^irdi 


"Voi  die  Tag  imd  hiuur  dir  Nacht,  u^iui  Mcücn  auT 

«der  an  den*  Heerzng  der  Engel  in  Mikoas  vet^ 
loreaem  Paradiefe  (6^  71 


Nor  ^vmtm. 


Nw^  flraii^iring  la/e ,  nor  wooJ"^  nor  fircam  dividss 
Their  ferfia  ravks:  fir  bigb  ahm  the  grmui 
TTmr  warck  «w^r  «ai  tke  ^JJii»  mr  afj«rr 

Thttiv  nimble  trmiL 


  Kei'u  vorgeftrccfcter  Ber|^ 

Kein  engend  Thal,  kein  W^ld,  kein  Strom  zmretijit 
Der.SchlachtFeThn  Ordnung:  hoch  vom  Grund*  cihöhs 
Ging  hin  tht  Zug»,  und  duldend- trug *dif  Lsfr 
Xktt  behenden  Tritt» 
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Wenn  hicht  anderswo  Wiifiiif  wahWcfaeiillicli 
durch  Heliodor  verführt,  feinen  Engeln  den 
fcbrifcdofeü  Gefpenftecflug  iiii^etheUt  hätt», 
X*  B.  8f  301: 

Aikd  Over  fields  and  wniert^  as  im  air 
Smooth  ßiding  witboHt  ßep^  iaß  led  m  Up 
A  Woody  Tnomutaau 

Und  über  Feld  und  Vafler»  wie  in  Luft 
Sanft  gleitend  ohne  Schritt,  fährt'  er  mich  waS 

Ein  Waldgebirg. 

* 

Jene  übermenfchlichen  Schwünge  des  magifch 
erhobenen  Fufstrittes  mahlt  Homer  an  mehreren 
Stellen  fo  augenfcheinlicb,  dafs  es  fchwer  zu  be- 
greifen  ift»  wie  man  von  dem  grillenhaften  Heli* 
odor  ilch  einen  fchritdus  gleitenden  Zug  hat 
können  aufheften  lafleo« 

Gleich  Pofeidon,  als  er  (i/.  13,  x6)  von  der 

tlirakifchen  Samoj»  die  befiegten  Achaier  vor  Troja 

£iUen  fah»^  ergrimmte  vor  Unmut  gegen  Zeus: 

l^ftlTV^    IfQffi    ^foßlßui'    Tfifi.$   d'ttff«  (JU^Ufm  KOtt 

ne##iy  ««^  «5«y«rMf  TUwaiamvo^  levrec* 

fUV  Q^S^efT*  UiV%  TO  Ii  TtTgATOUg  UiTQ  TtXß^f^ 
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Flfislkh  fticf  er  bcinb  ?oii  Jon  itck^a  FcUcngebirgc^ 

Waodeiud  mic  hurcigetn  Gang;  und  et  bebccu  die  H6^ 

und  die  Wilder 

Weit  den  unfterblichea  Fiifscn  de«  wandelnden  Pofeidiion. 

DreiQial  erhob  er  den  Schrtcr«  nnd  d«t  ▼icrtcmal  ibnd 

er  am  Ziele» 

«  Aegä. 

Mit  eben  fo  ungeheuren  Lnftfeliritten  ent* 
fchwingtäch  Here  (lU  14 »  225)  vom  Olympos 

Txierü  auf  Pieria ,  dann  zu  den  thrakifchen  Berg« 
höhen  fort,  ohne  das  zwifchenliegende  Land  mit 
den  FUfsen  zu  berühren ,  daiin  weiter  von  dem 
Athos  über  das  Meer  hin»  wo  der  lezte  Tritt, 
auf  die  wallende  ilüche  gedrückt ,  fie  nach 
Letnnos  bringt;  von  4ort  endlich  (  v.  d8o),  mit 
dem  Schlafe  zugleich,  wandelt  fie  auf  den  Meer- 
flttten  zmn  Lekton ,  und  Ida's  Bergkette  hinan, 
dafs  unter  dem  mächtigen  Gang  die  Waidwipfel 
fich  be  wegen* 

So  auch  Hermes  (Odyfr.  5,  49),  von  den 
ambrofifchen  Solen  Uber  GewSfler  und  Land  gc 
tragen,  trit  vom  Olympos  fogleich  auf  Pieria; 
dann  aus  der  heiteren  Höbe  auf  das  Meer  fich 
fenkend,  wandelt  er  mit  leicht  gehobenen 
Schritten  über  die  unendlichen  Wogen  hinweg, 
einem  fifehenden  Meervogel  gleich,  der  häufig 
die  Fittige  in  die  Fluten  taucht ;  bis  er  zulezt 
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^  «n^asGeftade  vonOgygiAeiiiiNirfleigty  und 

Grotte  der  Kalypfo  wandelt»  ^ 

Woher  auch  wohl  das  Geraffel  des  pfeilvolten 

'  Köchers  an  Apolloös  Schulter  (U,  i,  46),  wenn 
Dicht  der  zUroende  vom  Olympos  über  die  Meer« 
fläche  heranfchreitend  oiit  furcfatbareia  Ungeftüqi 
gedacht  wird  t 

» 


Laut  erfcboHea  tfit,  Pfeile  mgleicli  aa  dtt  ifiiuenta 

Schulter, 

iUs  er  ttnker  lUk  icwcgi^$  er  waBidtlte^  dötar  wie 

NaclHgrauo.  * 

'  Wober«  wefim  snaa  einen  gl^gitenden  Zug  annimt^ 
(ii.  20,  36)  des  hinkenden  Hefäftos  mühratner 
dang  ia  die  Scbtacht?  Wie  konnten  Afrodite 
und  Apoiion  (IL  S>  334  i^id  432),  durch  die 
Laft  dfes  getragene»  Aeneias  «ifgehalten,  von 
Dfomedes  cingehöhlt  werden,  wofern  fie  nicht 
«nf  dem  Boden  gingen?  Und  was  aacters  als 
Luftfehritte  find  angedeutet,  wenn  Thetis.(lL. 
18  f  148)       Olympos  dM  Füße  tragmj  oder  • 

wenn  fie  Cv.  6x5)  vom  Olympos  fchneil  wie  ein 
Habicht  htrabfpringt  ?  Was  anders  wohl, .  wenn 
Ate' (II.  19 f  92)  mit  leichten  füfiica  , auf  dei^ 
Häuptern  di;r  Männer  wandelt?  ,  ' 
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\ 

ILAvarjt/»  «AA*  tigx  nyt  üxr'  fty^f«y  ngmarce  ßmpgt, 

Sciitetkeiivoll:  Ickht  fchwcben  die  Füf$'  ihr;  nimmer 

4em  Gniiid'  aoch 
Naliec  fie,  npiii  boch  wauckh  fie  her  auf  deu  Hauptcji  . 

4cir  Mlmter. 

0  ■ 

Was  anders  endlich»  wenn.  Irig  an  fo  vieleii 
Orten  die  fußfchMt^  die  windfüßige,  die 
fiurmßßigß  heiütt  und  wenn  fie  (lU  ig»  167  ) 
und  im  Hymnus  an  Apolloa  (v.  107}  Imfini 
vom  Ülympo3  Jiommt? 

Atich  Iris  aenilidi»  die  einlege  GoMe% 

Homers»  der  maa  wegen  des  Beiworts  goldge^, 
flägiU  (ILSf  3985  XI»  1855  Ä  «»  Cer.  314)» 
einen  Flug  auf  goldfchimmernden  Flügeln  zu- 
tränen  könnte»  anch  ixe  wanddt  mit  wecbfeln« 
den  Fufstritten ;  und  nur  bildlich,  die  geflügelte 
Eilfertigkeit  ihres  Ganges  auf  den  goldenen 
SchwuugfoUn  zu  bezeichnen »  wurd  lie  die  gold* 
geflilgetU  genannt.  Das  bcweift  fchon ,  was  ini 
dem  Hymnus  gleich  auf  das  Beiwort  der  Irii 
folgt  (V.  316):  J 
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Jtoer  fpncbis       geboicliie  dem  rcüwtfzimiwWaett 

'  Kronioti 
WilUg»        xafch  durchlief  (ie  den  Miccekaiun  mit  dti 

Bei  Ariftbfanes  {av.  575)  wird  ihre  BeaUgelung 
fcherzbaft  aus  Homer  bewiefen ,  aber  nicht  aus 
dem  ßeiworte  xc^^^xrtgo^*  Wie  kJSme  fie  aach 
allein  zu  Flügeln? 

XXIII. 

Loben  Sie  nur  zu ;  von  Ihnen  mag  man  gelobt 

"Werden.  Da  Ihnen  die  homerifche  Welttafel, 
auch  ohne  Erklärung  und  Beweis ,  brauchbar 
fehlen;  fo  habe  ich  fie  meinem  Homer  bei« 
gefügt 

Es  vergeht  doch  noch  eimge  Zeit,  ehe  die  . 
voUftändige  Folge  der  runden  und  eifürmigea 
Welttafeln  von  Homer  bb  Ptolemäus  ans  Licht  - 
treten  kann.  Eine  Folge,  die,  wenn  fie  meinem 
Eifer  und  Ihren  Erwartungen  entfpricht,  fo  un- 
terhaltend fein  mufs^  um  die  allmählichen  Fort- 
fchritte  des  menfchlichen  Geiftes  zu  vergleichen, 
als  dienlich  zur  Erklärung  der  alten  Fabeljehre 
lind  Weltgefchichte. 

Ihnen,  mein  Freund,  war  alfo  der  Weg  auf- 
r  fallend,  welchen  Homer  (Odyfll  5,  5^)  feinem 
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gtfchäfitigexi  Argoswürger  vom  Berge  Olympos 

nach  Kalypfo's  Infei  Ügygia  vorzeicbneU 

* 

OgygiA  dachte  fich  Homer  in  der  fabelhaft 
erweiterten  Syrtenbucht»  fo  weit  weftwärts, 
dafs  OdyfleuSy  von  dort  nach  Scheria  fieurend 
(OdyiT.  5  »  276)»  das  Bärengeftim  zur  Linken 
behielt.  Der  geradeile  Weg  alfo  fUhrte  den 
Hermes  fttdweftlich  Uber  Griechenland.  Wozu 
denn  der  Umweg  über  Pieria  und  dag  ägäiicbe 
Meer? 

■  t 

Ich  antwortete  vordem :  Weil  etwa  die  Ein- 
iknikeit  des  Meers  zn  Götterwanderungen  am 
gtinftigften  fchien.  Aber  Lut'tfch ritte,  in  weiten 
Abftänden  auf  Berggipfel  gefezt,  find  wohl. ib 
einfam;  und  zudem  konnte  ja  ein  Gott  uniichtbar 
oder  in  verwandelter  Gefialt  reifeiu 
< 

Diä  wahre  Uriache  enthklt  unfer  laffifcbes 
Sprichwort;  Em  god  Weg  ümm  is  keent 
'  Krümmim 

Wenn  der  ruhige  Gang  auf  der  weitumwan* 

derten  Erde ;  den  gleichwohl  der  Gott ,  wie  der  ^ 
Menfch,  am  liebften  auswählte »  nicht  veigönnt 
war;  fo  fchien  das  gemächlichfte,  Uber  das  Ele«- 
xnent  des  WalTers,  das  nüchft  der  Erde  am  meiften 

K 

I 

i 
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Feftigkeit  enthielt  I  durch  erleichternde  Schwtmg-» 

foien  zu  wandeln.  Ungern,  und  nur  durch 
.  Noth  oder  Leidenfchaf t  getrieben  »  unterzog  fich 
der  Gott  der  mühfamen  Anftrengung,  entweder 
anf  der  dicken  Dunftloft  innerhalb  des  Wolken*« 
bezirks  zu  fcbrelten;  oder  fogar,  von' einer  in 
den  entwölkten  Aetber  emporretchenden  Berg« 
höhe  zur  andern, -mit  ftürmifcber  Heftigkeit 
Binwegzafpringeiu 

Irre  ich  nicht,  fo  ift  Stelgerung  in  Homers 
Ausdrucke  von  den  fchwebenden  Qötterfolen« 
Nicht  über  die  Fläche  der'Gewäffer  allein  tragen 
fie  den  erleichterten  Schritt  hinweg;  fondem 
feibit  über  das  unendliche  Land,  wo  der  Fufs, 
«of  der  lockeren  Dunftluft  einbetzufcfareiteiif 
einer  weit  ftärkeren  Erhebung  bedarf« 

« 

Unleugbar  ift  diefe  Steigerung  in  den  folgen« 

den  Verfen  des  homerifchen  Hymnus  an  Demeter, 

wo  (v«  380 )  von  den  Roflen  des  Aides  gefiigt 
wird;  . 
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lUlch  iincrmersikfae  Wtgü  volibrachtca  dtz  weder 

Noch  der  Strömt  Geipog',  «neb  afchc  Thdkfimiam  t  oU 

(träfet» 

Kenuntcii  dm  Stnniit  noch  fielfigc  Höhn«  dar  osftcrh* 

*  liehen  RofTe ; 

Meia  auch  aber  die  Hohu  darchichtiictea  üe  ictmcad  die 

Selbft  der  Widder  mit  goldenem  Vliefte  {EraU 
cataß.  19)  nahm  auf  der  Reife  luicb  Kolchis«  «tes 

beq^uemeren  Ganges  halber,  einen  Ümwtg  über 
das  euxinifcbe  Meen 

Die  geringere  Kraft  m(  dem  Waffer  zu  ^ehn 
ward  auch  wohl  Sterblichen  von  Pofeidon  ver« 
Gehn:  wie  dem  Orion  bei  HefiqdoB  (Eratoßlu 
iotafl*  32)»  der  Uber  den  fluten,  wie  auf  dent 
Lande,  wandelte;  dem Eufemos  bei  Apollonias 
(if  179)»  Roüen  des  £richthonios  in  dec 
Ilias  226),  des  Peleus  (Q^^n^S»  758)» 

des  Peloi^  iPkUofir.  kan.  i »  17  )•  Aber  Lofu 
fchritte  waren  ihnen  verfagt.  Dazu  war  dem 
Hyperboreer  Abarls  erft  ein  goldener  Pfeil 
ApoUons  iiothweadig,  auf  welchem  er,  über 
Meere  und  Ströme  und  alles  onwegiame  erhoben» 
den  ganzen  Erdkreis  durchflogt  (i42U  d^r  Medea 
des  HeÜQS  Ceipaoo« 
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XIV. 

Schon  die  grofie  Einhelligkeit  der  Graarnntiker 

für  den  fchreitenden  Gang  der  Götter  iff  dem, 
der  die  Weife  der  Grammatiker  kennt,  ein  ficbe- 
/rer  Beweis,  dais  auch  die  fpäteren  Griechen, 
felbft  nach  angenommenen  Flügeln,  den  Schritt 
Uber  WaiTer  und  Luft  und  die  tragenden  Soien 
nicht  aufgaben.    Folgende  Belfpiele  w^en  ent» 

m 

iciieidend  fein. 

Auf  .dem  Schilde  des  Herakles  von  Hefiodus  * 
(v.  228)  erfcheiiit  Perfeus  mit  den  magiichen 
Solen  der  Nertiiden,  die  von  der  anwohnenden 
Schwungiuraft  geflügelte  hei&en,  durch  die  Luft 
fcbrritend,  und  hinter  ihm  die  Gorgonen  (b  nzh» 
g^üm  nachwandelnd ,  dais  der  Betrachter  dea 
'  Stahl  «tes  Schildes  von  den  Fnfitritten' tOnen  zu 
iMMren  glaubt» 

'Hiffvc  Affy«Stvc  tTfrantro  *  r«i  ig  fur  efvm 
T$irom  Ä»A>jTei  Tf  Kai  oy  ^rmt  •ffMtfytv,  ^ 

%^l^$r  dm  tSkadok  {^ekh,  luid  ftarr  vof  Sebtccken^ 

■  cntfchwang  fich 

kuitui,  Vfumm  Sohn,  mit  Hiefugjuiu    Doch  die  * 

^  Goigma 
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I 

Stffrzten  ihm  nach»  nanahhar«  toll  mmuiprcdikhct 

Gnnent, 

1ha  zu  erhafcheu  eatfiaaiint»  uud  ipdem  fie  aafgnoU? 

ehern  Demant 

Waiidelteu,  hallte  dfr  Schild  ritigsum  mit  liucem 

N  Geraflcl« 
Scharfes  Q^nf  *  heUgeUend. 

Apollon  bei  Pindar  ( Pyih.  3  ,  75  ) ,  um  fein 
Kind  Afkiepios  aus  dem  Feuer  zu  retteo ,  Ipringt 
^  mf^  ilf fff  irJtiH  Schtittif  ßxfjtcert  tv  ^rfotra«»  von 
'  Delfos  zum  böbifcheo  See  in  TiieÜaliea*  Diefen 
ftünniieheti  Schwung  findet  der  Schollaft,  und  * 
wir  beide  mit  ihm,  erhabener,  und  dem  Gott» 
delTen  Kind  in  der  Flamme  lag»  anftändiger»  als 
des  meiilernden  Ariftarcbs  Einfall ,  der »  weil  ihm 
der  Eine  Schritt  froftige  Uebertreibuog  fehlen 
iEmftattu  JU  13,  do)f  die  Äendernng  ß*$taTt  ev 
.   T^irarta ,  mit  dem  dritten  Schritte  f  nach  dem  Vor- 
bilde des  homerifchen  PofeidoDt  üch  lierans« 
nahm.  ♦) 


^)  Herr  Heyne  vnndert  fich  über  dei  Grammatikert  Sptz« 

iindigkeit.  Sifiiplicitcr  poeta  dixit ,  faltii  fiäo  Apollincin 
eri^ffe  fiamma  puenim^  quem  matcr  uttro  gefiabaU 
Was  meint  er  mit  Teinein  fimplicittr?  Nur  amfgiffttm* 
%en  fei  der  Gott,  und  dann  mit  mehreren  Schritten 
gegangen?  Oder  er  fei  im  Sprunge ^  dtt  ift,  »ilr  SprüH' 
gen,  dahingeeilt^  O  des  Interpreten! 

Ks 
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Den  feiKgen  Gote  asdgt  Pkidar  in  einem  FrigK 
meßte  bei  Strabo  C9P*4^^)        gleicher  Gt*. 
walt,  wie  in  derTlits»  da  desSAmieiidenGefihofr 

laü'eite,  einher waiuielad:  ' 

Ei9t|5M 

■ 

UmhpfoU  Ütmßai  tr  leii  Fnfttritt  Aer  Im<  wmi 

MeerjBut, 

Vod  das  criiabeac  Gekläfft  der  Gefc^  tarn  tu 

!Anf  deq  lebendigen  Ansdrnck  des  Rhythmus  darf 
ich  ein  Ohr«  wie  d»  Ihrige,  nicht  erft  anfmeriib» 
lam  machen» 

Wandelnd  andi.  bei  ApoUomoa  (n»  674)  ecu 

fcheint  den  Argonauten  auf  der  In  fei  Thyniaa 
ttor  Herfcfaer  ApoUnn,  da  er  M»  hijfiJm  tm  dem 
Unendlicben  Volke  der  Hyperboreer  kehrt: 

Jk  lifüa  ^  ^  ^^/viiA^Mi  üMais  Ajah  *  ^a#Aa  m^mmua 

lQio$LH  nra^vso  mTmptxh'^*  ^i'  »wo  W9€9*  -x 

Zf im  im^oQ  6 Alf,  jcAv^f»  S8|«mi  \ 

.    I..  GoidüraUsKi  an  jeglicher  Wan^'  üun 

kcromef 

Flogen  die  trmhlg/tn  Locken  mit  Heftigkeit,   wie  et 
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Ulks  icio  Geldi96  hgwtgt  er,  dat  filbcr^c;  Bnd.im 

den  Rücken 

Hing  der  Köcher  i&iaab  von  der  Scbulcer  ihm.  Unter 

dem  Fniicritt 

Schlitterte  ganz  die  Infei,  es  wogte  die  flut  am  Ge» 

Jllit  flauDeodem  Schrecken  iabii  die  Argonanteii  * 

vor  lieh  nieder,  unfähig  die  herlichen  Augen 
4es  Gottes  abzufchaUQ»  bis  er  fem  Uber  das 

Meer  hinweg  durch  die  Dunftluft  fich  verlor. 

Auch  Ate  wandelt  noch  bei  Rhianus,  einei^ 
Zeitgenoffen  deg  Er^tofthenes,  eben  fa»  wie  bei 
Homer,  mit  fchwebendem  i?u£stritt  auf  dfft 
Häuptern  ider  Männer  (Stolr.  mar*  4  54}: 

« 

Ate  jedoch  herlaufend  mit  fanft  erhobenen  f  üüeo, 
U^r  die  Scheitel  einher,  |b  wenig  bemerlct,  wk 

gefehen» 

Bei  Nonnps,  der  lieh  auf  das  Ausmahleu 
Ueiner  Umjftändcben  was  za  gute  thut,  lind  der- 
gleichen Lufcgänge  fehr  häufig.  So  (^Diontff. 
8  f  105  )  entlchwingt  fich  der  Neid^ 

— —  ftm  aynvxa  yumrm  wmAhttfßp 

.    N.  nnd  im  Sdiwang  der  gebogenen  Kniee 

Vaadeit'  er  fchräge  den  Pfcid  durch  die  Dtmfthifr* 
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Gleich  darauf  (v.  ito)  rennt  Here  nM  ßUrmi' 
Jeher  Sote,  5v«AA)fcyr«  sridiA^i»  Über  uDzäbiicbe 
Stf dte  einher^  zur  difctMifcben  Htfble  der  Gebort»- 
göttiü.   Und  auch  diefe  enteilt  ( y.  XJj)  ; 

Sthnell  die  dimftlgt  Luft  mit  fliegender  Sole  iunh^ 

wandernd.« 

Ruhiger  als  jener  meerwandeinde  ApoUon, 
unter  welchem  die  Flat'anfwogte ,  find  in  einem 
verdorbenen  Fragmente  bei  Piutarch  (praapU 
rrip.  ger, )  ^  wahrfclieinlich  von  Pindar  ^  die  Lie« 
besgötterunsvorgefteUt: 

Auf  des  Meers  hellfchimmernder  Glitte 

V^^endeken,  fchön  von  Geficht»  die  Eroten  fie  vorbeL 

Und  wie  bei  Kailiftrat  (14)  Amfitrite  und  die 
Nereiden  auf  der  Fläche  des  Waifers  ftehn;  fo 
läfst  Himerius  (or.  16,  2)  die  Nereiden  in  meer- 
purpurnem  Gewände,  hüpfend  auf  den  WeUen^ 
den  Tanz  aufführen.  Imgleichen  bei  Nonnus 
iDümyf»  2$  9  151)  betrit  der  zi^genfüfsige  Pan 
den  indifciien  Hydoi^pes : 

•    Axyeieic      wo9$09i  Znr^xß  n«ff«eioc  lUtVf 

A^<x  ya^HVXtoto  het^etx^^  srsrafcofo. 
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Mit  €ei6fttaeo  biadifidi  ücC  fio;  ict  fmh^Ukht  * 

Fddgotr, 

Sanit  den  Ckbereu  Saum  de»  rubigea  Strome»  dofci^* 

So  wie  der  lelbige  GeififOfiter  enderswo  (43»  313) 
'des  Meei&  >  balmloie  Gewäj^er  als  leichter  Waii* 
derer  dnrchbflpft;  ,         -  -  * 

Aber  weä  mef&würd^er  i&  esp  da&^  nach* 
dem  die  Bildner  Icbon  viele  der  Götter,  am  Fuß^ 
aa  den  Schultern  oder  am  Haupte,  beflügelt  hat- 
ten dennoch  die  Dichter  bei  diefer  Betlügelung 
den  gewaltigen  Schritt,  und  (og^t  die  tragendet» 
Schwungfoleny  behielten*  Selbft  die  Bildner 
zeigten  ihre  geflügelten  <]Ottheiten  nicht  nur  im 
finge  hingleitend,  oder  im  Begrif  aufzufliegen; 
fondern  häufig  mit  wechfehiden  FiUsen  dorcll  die  v 
Luft  fich  ichwingend:  wenn  fchon  die  unmäfsige 
Anftrengnng  an^elperreter  Fuistritte ,  die  der 
Einbildung  in  der  Poefie  nicht  misfallen,.  dem 
Auge  von  der  Grazie  der  bildenden  Kunft  moiste 
gemildert  werden« 

Iris  wird  bei  Euripideft  (  Are;  für.  872)  ?on 
der  begleitenden  LyiTa  oder  Wut  2aim  Olymp, 
nicfat  zn  fliegen,  fondern  zn  gehen eratthnt:  ^  * 

Vinidte  ZBBI  O^mpos ,  Irii »  «ofgeicbneilt  den  edlen  £  uü. 


DigitizeO  by^oogle 


154  MYTHOLOGISCHER  BRIEFE  I.  B» 

.  Diefelbe  bei  Apolloniiss;  obgleicb  ihr  (4 ,  7i;g> 
mit  rafcken  Fittigen  zu  enteilen  befohlen  wird, 
obgleich  iie  (v.  770),  herabfpringend  vom  Olym- 
posp  der  jezt  die  Höhe  des  himmUrchen  GewöU 
bes  bedeutete,  auf  geßnckUn  PUtigen  die  Luft  * 
durchfcbneidct  ^  bat  am  Ende  doch  Luftfchrkte 
gemacht;  denn  (v.  779) 

■I  fie  ruhte  die  hordgen  Kniee  vom 

'Auch  bei  KalUmacfaott  (s»  DeU  216)  bringt  der 
Here  die  heranlaufende  Iris  laichend  die* Bot* 
Ichaft,  wie  Leto  in  Delos  zur  Geburt  arbeite^ 

und  fezt.fich  darauf  am  Throne  der  Gebieterin, 
wo  fie  wachend  und  in  leiTem  Schlummer  zu 

Beftellungen  bereit  ift,  v.  237 :  ^  . 

OvitT$T$  ^mnv  «wavffTttif  rmxetM9 

« 

Vcder  je  den  Gflrtel  eatbtadet  £c»  noch  die  gefchvindeii 

•    Schuhe  des  Laufs  >   oh  erwaii  ein  fchleunigei  Wort  ihr 

htkbit 

Hure  Frük 

Von  welchen  fortfchwingenden  Laoffolen  Iris^ 
bei  Plutarcb  (omofer«)  ia  der  neueren  Fabei^  da 


# 


Digitized  by  Google 


VI£RI7NDWANZIGST£R  MR.  I55 

fie  dm  Zefyros  dta  Em  gebicft,  «miM««»  de 

Eben  fo  wird  der  geflügelte  Hermes  von  Ea- 
riptdes  QHei*  247 }^  wo  er  durch  die  huh  an« 
kömmt,  Mc^mc»  Äer  fchnellfftßige ,  genannt. 
Und  N  onnos  (  ZTsotiy/«  9 1  255  )  iä&t  ifan  fliegend 
die  Kniee  IniiciieB^ 

SU  Biwu9,  retx^yHVte  tg  ftgmfW  «AntSfV  '^PH^ 
Ki/K\m9ttc  ßaXt^^t»  iwWfHUW  WTiff99  mmfff^ 

.     Dielb  grfigt;,  Isaai  KcnM  mU  kortige»  K/uccI  gea 

Himmel, 

WiiMttd  im  SOmtmg,       Lüfte  dcB  «%eUllbttai 

FIttJgr 

Det^  felbige  Nooims  iDkmgf.  2,  ^5) 
fie  geflügelte  S&gsgöttui  auf  Solen  durch  die 
Luft  wandelnd; 

iCfler  All  fOifmSmßn  wmfnyüfo^  httn  Knui^ 

Aber  de»  eixx&mca  Zcs»  ak  Uelferi»  Mb€te  Mctr» 
Sm&  aotdfttt  Pfiutei»  dki  La6  mit  ircH««dtr  Sole  ficJi 

^viagead» 

Den  Hericher  der  guten  Zeit  oder  der  Gele^ 
genbrit,  KSras^  hatte  Lyßppoff  in  Sicyon  gebil- 
det» als  fchöneu  Jüngling,  der  mit  Fn&flQgebi 
von  einer  Kugel  zum  fliegenden  Laufe  fich  zu 
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erheben  fehlen..  Dies  ineldet^  snßer  Kalliftrat 

(Jiatf  6)  und  Himerius  (^ecL  14),  ein  £pigraniflft 
des  Pofidippus  (^Antk.  4^  14     346): . 

TiWT*  Ä*f**  «xfflf  ßtßitnet^;  ß^Au  T^ox^ai^ 

if.  V^'as  dein  Tritt  tttf  deu  Zehf n  ?   R  Ich  laufe  ja  i 
/    ,  A  Was  die  fieflüglong 

Jeglicbem  Foft^  F»  Hiermit  flieg*  ich  im  hebenden 

N       '  Wind. 

Aof  gleiche  Art  werden  den  Sirenen  in  einem  * 
Fragmente  des  Earipides  bei  Klemens  ( ßrom.  4 
p.  543  }f  nebft  den  Fittigen  der  fpäteren  F^el^ 
noch  Fufsfolen  zu  fchwebenden  Luftfehritten 
:.verlieiini 

« 

Ha!  goldene  Flnige  mir  um  Kacken 
Und  die  liebKchen  Solen  der  Sefrenen  gefugt» 

Dafs  icb  wandle  zum  weiten  Aether 
Erhöht»  in  Zeyi»  Gemeinicheft L 

■ 

Welcher  Gabg  dnrch  die  Lnft  such  d^n- 
geflügelten  Kumeniden  in  einem  Chore  des 
Euripides  (  flr^j?.  317  )  beigelegt  wird : 
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O  LÜpferiiineu  mit  der  Finige  Tracht^ 

Schwaizfai  bige  "Eumenlden ,  liie  ihr 

In  «lem  zarten  Aetber  umher  ench  (cfawuigt! 

Auch  Tyche  oder  Fortqna  wird  von  Plutareh 
(df  forU  Romanor.^  gefchiidert ,  wie  lie  ge- 
wöhnlich»  mit  leichten  Fittigen  fich  wägend, 
die  Spizen  derFUfse  auf.  eine  Kugel  ftelie»  aber 
den  Römern  zur  Gunft  Fittige  mmi  SeHwmgfalm 
abgelegt  9  uud  die  unItäCe  Kugel  veriai]«a  habe» 
um  beftitndig  in  Rom  zu  bleiben. 

XXV. 

£iin  wenig  Geduld  ^  wir  haben  in  Griechenland 
noch  eine  Bemerknng .  Übrig.  Dann  zu  Ihrem 
VirgiL 

Wenn  jene  geflügelten  Gottheiten ,  Iris ,  Nike, 
die  Sirenen  und  Tyche »  der  magifchen  Schwtmg* 
folen  zur  Befchleunigung  des  Luftganges  nicht 
entratben  konnten;  wie  viel  weniger  die  flügeU 
lofen? 

Hören  Sie  nun  die  Anrede  ^  mit  welcher 
Aefchylus  dem  gefeflelten  Prometheus  ( v,  ist8 ) 
die  Töchter  des  OKeanos  nahen  lä&t: 
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Sy^y  I'm<3iAoc  4^41  irrtfiirfi. 

HUha  iclirtcke  4icli  t  deaa  eine  gewogeae  Sfifctar 

Mit  der  Fittige  (chlcumgem  WecJifcIfchlag 
Naht  diclem  Gdkein,  d«  kaum  duidi  fiicu. 
Des  Vntcrs  Herz  ich  ge^mtu  * 
Schaelltragend  geleiteten  Lüfte  mich  her, 
Dcna  4«  Hall  tom  Gdiiiiifiier  des  Snhli  4afcii^iiig 

die  lyfOtteift» 

Und  verfi^Cttditt  mir  die  holdaufblickende  Scham  ^ 
Und  kh  c9t'  ongeidiiilit  m  4cm>  mgchrage^ 

Okeanosy  der  HeriHier  des  kreifenden  Welt- 
ftroiBS  (v.  138)»  der  bei  Aefcfaylos  (v,  431 
Wrie  bei  Pherecydes  (  Sri.  ifpoiZ.  4,  139Ö.  AtheHm 
ti)  und  Pindar  iPfth.  4,  447)»  fchon  zm 
Breite  eines  Mecr^  erwach  Ten  war,  wohnte  als 
Stronigott  im  Felfengekluft  feines  Quelle  (v.  300)» 
welchen  Hefiodus  (Theo^.  aSa),  Pindar  C/r», 
79)       KalUmicfaiis  iPalL  kv.  5}  am  weflv 
.^A^l  Ikheü  Ende  £uropa\i  anoatunea.     Bis  hieher 
«^^^^■■^ito  das  Gehümmer  des  mrcbmiedeiiden  He- 

\ßs».    Di^  i&itldd^en  Okeaniden  batefi  den 

♦ 
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Vater  um  Erlaubnis,  und,  ohne  ficli  Zeit  zur 
Befcbubung  zu  oehmen»  eiieen  üe  hinauf  einem 
Wagen  mit  geflügelten  Greifen,  Fabel thieren 
des  angrenzenden  Arimaspeniandes:  deren  ein« 
Vald  darauf  den  Olteanos  felbft  durch  die  Luft 

Dafa  die  Nymfen  nicht  fliegend,  wie  die 
Grammatiker,  und  Herr  Heyne  in  Ihrer  Abichrift  - 
der  AntiqnitMten ,  fich  einbilden,  fondem  nach 
dem  Buchftaben,  im  geflügelUn  B^agin  ankom« 
men:  dies  hat  *  Herr  Schüz,  befonders  durch 
Bemerkung  der  jUnfchicklichkeit,  fo  lange  aQ£ 
Fittigen  zu  fch weben    und  durdi  Vergleichung 
des  280  Verfea ,  wo  üe  ausdruc|üich  vom  Wagen 
abfteigen,  aufser  Zweifel  gefezt     Der  FlügeU 
wagm  ift  nach  dem  Sprachgebrauche  der  Zeit  ein 
Wagen  mit  geflügeltem  Vorgefpann'i    wie  bei 
Euripidea  ilphig.  Aul.  250),  Phito  im  PhS« 
drus  {Steph.  p.  246},  und  fchon  im  Fragmente 
des  Alcäus  bei  Himerias  Cor.  14,  10); 'wiewohl 
fpätere  Kunit werke  auch  geflügelte  Wagen  ohne 
Gefpann  'zeigen*     Die  Gegend  der  Grotte  am 
Quelle  des  Okeanos,   und  die  Art  des  Flügel- 
gefpaniis,  *  ergiebt   fich  ^ns  der  damaiigea 
Weltkunde* 

Wird  «b^  dordt  die  Erklitmng,  dafs  die 
Nymfen  nicht  einmal  Schuhe  aazi^egen  fich  Zeit 
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geläffen»  d^r  Sinti  vöilig'erroböpftt  Nicht  völlig. 
*  Der  Dichter  befchönigt  durch  diefe  Eilfertigkeit 
den  «bgenöthigten  Verftofe  gegen  die  gewöhn*  . 
liehe  Vorftellung:  da  er  die  Göttinnen,  die  auf 
ihren  Schwungfokn  iti  Äürmifchen  Lußfchrittm 
herannahn  lollten,  durch  die  Grenzen  der  Ma- 
fchinenkunft  eingeengt,  auf  einem  fchwebenden 
Wagen  mit  geflügelten  Greifen  eiat  ührt. 

Aber  die  Mafckm  (mx'^n)^  lagt  doch 
PoUux(4,  19,  2)f  zeigt  Götter  und  Heroen  in 
der  Luft,  BeUerofoüte  und  Perfe,  und  ift  am 
iinken  Zugang  über  der  Scene  in  der  Höhe. 
Und  bald  nachher:'  Schwiber  iawftti'^.bm&eu  die 
Seile,  die  aus  der  Höhe  herabhangen,  zur  Hai* 
tung  derer,  die  auf  der  Luft  getragen  fcheinen^ 
es  fein  Heroen  oder  Götter. 

* 

\  Auch  Perfeus  alfo,  der  Luftwandler,  ward 
iiber  der  Bühne  gezeigt.  Allerdings;  doch  fpSE- 
ter.  In  den  Vögein  des  Arüto&nes  (v.  1199) 
ruft  einer,  als  Iris  erfcheint:  ^ 

.  hirn  cy,  sroi  woi  9r«i  vtrw^  fitv    Tiffv^oil  • 
.  E%  ÄTf^f««}         SH^'I  f >f«jia! 

'  '  Do  dort>  wohinf  vo  filegft  du  liiiie  Sacht»'  >^rte  doch! 

Nicht  iM^iter!  haltl  Dovi  ftehe  ftilU ' Gehemmt  den 

Offenbar  kam  iris  in  Lüftfehritten ,  die  der  Ma- 
fchinenmeifteri  fo  gut  es  gefchehen  konnte^ 
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dc^ch'  fcbw^beo^^.  Werkz«ug#  ihr  verfiattete» 
Zu  Ae(chylus  Zek  hingegen ,  da  die  Mafcliinen- 
imxü.  npch  im  er&m  Entlehen  war  •  wufste  man 
fich  nicht  anders,  als  mit  fch webenden  Reit- 
thieren  oder  fuhrwerken  zu  bebel£ea,  und  ver^i 
mied  die  Vorftellung.  des  Luftgangs. 

Nach  Spanheims  Vermutung  (^num,  mf« 
5  9  lo)  glich  jener  fcenirche  Lufcwagen  an 
Geftalt  dem  y.etva^^ov^  einem  Fuhrwerk  der  lakoni^ 
icbcn  Jongfraim  in  den  Feierzügen  der  Helena; 
welches,  wie  Plutarch  i^geßL)  und  Heiycbiua 
(icMraSf«)  lehre»«  mit  gebildeten  Greifen  öder 
Trageiafen»  das  ül  ßockhirtchen,  einem  andereo» 
«nch  von  Aefchylns  ijhifioph.  ran,  937)  ge- 
brauchten fabeicbiere»  geichmuckc  war* 
•  •  '  «1.. 

Auf.  einem  Wagen  mit  den  gebügelten  RoiTea 
der  alten  Poefie  iMftt  Aefchylns  in  den  Eumeniden 
(V.'  406  )  die  Athene  bereiufcb weben : 

;  <  •  , 

•  - 

'  Von  dort  eatdlt*  kh  ong^nimci  Fofte»  bcr. 

Auch  flügelios)  %viiidl4ut  crfchoU  der  AegU  $choo&|.  . 
KraftvoUc  Gaule  fponni'  kk  didtm  W^m  t^. 

L 
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Die  Redensart»  mrivrov  sro^«»  ungefäumtes  Fußes^ 
die  Paiiw  nicht  VertrÄglich  mit  der  Wragenfehrfc* 
findet »  iil  eine  der  bekannten  fpricbwurtUchen, 
wie  OdylT.  0,  v.  43  h^e*»  av^,  wditfcll  nw 

SchfieUigkek  angezeigt  wird.  '        *  '  < 

«       '     I  ... 

■  xxvi.  • 

Sie  haben  Recht.  Bei  Virgil  u  Ufste  ich  nichts 
wo  ein  fchreitender  Flug  der  Götter  ib  ganz  «oai^ 
drücklich  befchrieben  wäre.  Denn  obgleich  den 
Fußfittigen  Merkurs  die  fiürmifcben  Schritte 
durch  die  Luft  angemelTener  fcheinen  ^  als  jener, 
mit  ruhigen  Füfsen  förtfchiefiende  .Vogelflng]^ 
£0  fcbüdertdoch  Virgil  {/ien.  4  ,  245  )  den  eikot^ 
den  Götterherold  In  lauter  folchen  Ausdrücken: 
ir  durchjckmmmt  (ke  Giwölket  er  fliegt  9-  er 
durchfchneidet  dit  Wind$:  da&,  wSre  die  Ver^«  ' 
laflhng  des  griechiichen  Luftfchrictea  nicht,  uu«^ 
wahrfchelnlich  j  man  einen  natürlichen  Fing  an«  . 
nehmen  mischte.  7 

1 

Selbft  Venus»  die  {Aen.  i »  4,15)  fubtimis  abitf 
mit  erhabenem  Gange  enteilt;  felbft  Iris,  die g^Ä«ii<^ 
iJleum  5f  607)/ und  die  cito  decmrit  tramite 
(v.  bio)f  auf  raf ehern  Pfade  dahinläuft:  klSnnte 
als  fliegende  4;wieotet  werden^^wenn  nicht  dier 


Digitized  by  Google 


4 


SSCHSUNDZWANZIGSTER  BR.  iGj 

eigentliche  Ganir  der  Gottheiten  ms  griechl&faeii 

Dichtern  bekannt  wäre. 

<  Hiebt  feioe  unliebllclie  Fama  eiomal 
4,  180)  f  piübus  €iterim  pemieHms  alis^ 
M  Füßen  gejckwind'  und  kurtigen  Flügeln ,  da 
fie  gleich  darauf  (v.  184)  zwirehen  Himniel  und 
£rde  fliegif  würden  wir  ohne  vorhergehende 
Bemerkung  des  lieblichen  für  eine  zngleich 
fliegende  und  laufende  Luftfchreiteria  er« 
kennen«  ' 

So  viel  iU)mmt  darauf  an,  welchen  Gegeo*« 
ftand  man  auch  unterfuche,  keinen  Scbriftftelter 
des  Alterthums  y  am  wenlgßen  einen  der  ipüte* 
ren,  xu  vereinzeln;  und»  wie  Herr  He3me  es 
angreift»  jeden  befonders  auszuziekn  uud,  abßfu^ 
handeln^ 

» 

Dafs  Sie  nur  nicht  den  röniifchen  Dichtern 
eine  Neuerung  aufbürden!  Scatiua  giebt  dem 
Merkur  (  TA^ö.  a 2 )  ofTenbar  einen  Gang,  der, 
von  Fittigen  und  mithelfenden  Winden  erhäht^ 
nur  in  den  trägen  DUnften  des  Schacienreichtf 
gehemmt  wurde: 

Ire  vetant  nubiSy  ^  turindus  imfikat  aer;  -f 
Kec  Zt^hyti^fufinn  gradtim»  fid  fmäa  fiktOü 
Ama  foU,  .  •  « 

R  tavutn  $  ^  medica  firmat  "utfiigia  virgß* 

L  a 
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« 

■    ■  Träge  Gewölbe 

Hemmen  ,  den  Gang  rfaigiber«  und  ftürmifcber  Nebel* 

vervcMrrt  ihn;, 

«Auch  nicht  Zefyre  r^en  den  Schritt;  nein  fchveigendes 

/  Himmel»  • 

Graufe  Luft.  .  •  • 

Dennoch  geht  er»  und  S^üzt  mit  in^ifchem  St^be  den 

Fttfstritt^ 

Als  Luftwandlef  erfcbeiot  bei  dem  felbigen 
(^Theh.  lo,  131)  auch  der  Gott  des  Schlafs, 
"Virelchen  die  Neueren,  wie  den  Merkur,  beflü- 
gelt an  Haupt  und  i  erfen  vüribellten: 

Tempora^  W  obfcnri  ßmtatam  frigore  cali 
Imfl<rvit  cblamydmt  tacito^ue  (er  tethera  curfn 
'  Feiünr:  ' 

Teuer   auch   ilretigc  deu  gefliigelten   Schritt  und  die 

weheudeii  Schlägen 
Aemfiger,  dafi '  «ufWallend  vom  Froft  des  dnnkelen 
,    "  '  '  Himmels 

Steh  dal  Gewand  «nfiiUt»  und  in  Ichwigendem  Ltnf 

,  dnrch  den  Aether 

Eilet  fr. 

«  .         ■  • 

Ich  meine  f         auch  bei  Ovid  Ausdrücke, 

wie  (^MeL  3,  299)  athera  confcefiditf  er  erflieg 
den  Aetber,  nicht  feiten  fein.  So  bei  Apulejus, 
{Met.  s ßtt.)  mmt  Venus  alu  concito gradUf  mit 

m  » 
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hoch  befcMeunigtm  Schritte,  den  Weg  Uber  8as 
Meer. 

Und  wie  wollen  Sie  ficb  die  Träume  bei 
TibuU  (2  £/•  I,  89)  vorftellen? 

Fofiqui  vfnh  tacftus  fitfiis  ciraimdatMS  oHs 

■ 

.  SmmiSf  V  mc€rt9  Somnia  ntgra  pide* 

Hinter  ihr  kmnim  ftUlfchweigend  der  Schlaf  auf  bräoB- 

lichea  Fiügcitij 
i     Mit  onficlierein  Foit  dunkele  Träume  zagleiclb 

Die  TrSume,  die  geflügelte  Wefen  find»  fchrei- 
ten  dabei  als  Luftwaodler« 

Sogar  auf  einer  Münze  des  Lucius  Hoftilius 

.  bei  du  Choul  (p.  167)  erfchelnt  die  Siegsgüttin 
mit  au^ebreiteten  Flügeln  durch  die  Luft  fchrei« 
tend,  nicht  ohne  UugeftUm,  obgleich  ihn  der 
Künftler  den  Fodemngen  der  Schönheit  gemäft 
milderte.  Welche  luftwandelnde  Nike  auf  meh- 
reren katätiifcfaen  Münzen  (S^a.  vit.  num. 
T.  XXI)  vorkömmt.  Noch  hefHger  ift  auf 
einer  rötnifchen  Münze  (  Roßn.  p.  91  H)  der 
luftwandelnde  Mars  vorgeilellc ,  wie  er  der 
fchlafienden  Rhea  Silvia  naht.  LefTings  Wider- 
^uch  C  Laok.  Vll )  trift  nur  fu  weit ,  dafs  LuA> 
fchritte ,  geflügelte  oder  ungeflUgelte ,  in  Kiinft- 
bildungen  feiten  find »  gegen  das  gewöhnliche 
Schweben  auf  Fittigen  oder  Wolken. 
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■ 

Ueber  jder  Flot  aber  fah  nicht  nur  NonDUs  deu 
"    Fan  hfipfea^  fondern  auch  Aufonius  in  der  Be* 

fcnreibung  der  JWofel  v.  172: 

Capripedes^  üfftat  itim  Laeta  promvia  PanoTf 
JnßUta»tfH9  vadiff  trtfidasqug  fu^  ämnt  fimft 

» 

Wann  mutvc  llKgc  Luft  g.nfifüfsige  Pane  hfgeiftert, 
Hüpfea  üe  aber  die  Fubrc,  und  erfchreckeu  die  zittern» 

den  Schveftern 
Unter  dem  Strom»   auftrabetid   mit  tmbeäuiöicheni 

FuGtritt. 

Und  auf  dem  Boden  verräth  die  Gmtet  be« 

fiäadig.ein  erhabener,^, in  mehr  als  menfchliciien 
Schritten  einberfcbwebender  Ciang:  fowoU  bei 
Virgil  die  Venus  i^en*  if  405)  und  die  Iris 
(5»  649)'  Aoch  deutUcher  bei  Statins  {Thi^. 
jl^O,  640}  die  Güttin  der  Tugend,  wt;icäc»  ob^ 
gleich  geflügelt  (£for.  |7I.  Od.  24)^  durch  / 
übermäßige  SchritUf  nimiique  gradu$%  bei  dem 
£rnfte  des  Ajatüzes,  üch  anzeiget. 

XXVIL 

Ja  wollten  wir,  mein  Freund ,  von  jeder  am 

Wege  liegenden  Frage  uns  ablocken  bllen;  wir 
minien  nimmer  vom  Fleck.  Ein  Dritter,,  der  nna 
zuhörte^  möcuce  inic  Wahrheit  lp(Stteln>  d^ 
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wir  "Ober.  Sb  Itiamiseiide  ^diwQttgknift 

Gütteribka  das  langwetiigile  Geipräcb  von  tia« 
fchläfernder  Weidcbweifigk«it  au  ffOuen  wBfik 
teil«    Indeü»  io&n  ^  iicir  eo. 

Der  homerifclie  Hermes^  ftg^n  Sie,  habe 
denn  feine  gegründete  Urfacbe,  vom  Ber^Olym« 
j)u^  nach  Ogyglii  den  ümweg  über  Pieria  und 
das  ägäifche  Meer  za  nebmeo.  Ob  aber  der 
Umweg,  des  vlrgilifchen  .(^^ii.  4,  238)  über 
den  Atlas  nach  Karthago  za  rechtfertigen  fei? 

Turnebus  hat  es  mit  zwei  Gründen  verfucht, 
IrovoQ  er  <tett  et&en  vorzieht»  Merkar^  meint 
er  (^adverß  25,  6),  machte  den  Umweg ,  ent- 
weder um-  Ästi  mütterli<?hen  Gro6vater  za  befit« 
©hen>  four  aüer  rendre  une  vißte  ä  Atlas  Jm 
grand  pertf  wie  der  höfliche  Vater  Cktrou  es 
ausürikkt;  od^r  weil  man  die  li4>hei;en  ßerge  als 
Stufen  betrachtete»  worauf  die  Gatter  mit  Be« 
^uemlfchkeit.  vom  üimmel  herabiUegen^ 

r 

Beide  Gründe  find  tmbaltbar.  Dem  fanmfelt« 
gen  Umfchweile  zum  lieben  Groisvater  wider«» 
ftrebt  fowohl  feine  Amtspflicht,  als  Virgils  Erw 
ztbfaang,  dafs-  er  auf  den  Gipfel:  des  Atlaa  nur 
zuerlt  vom  Finge  den  Fufs  gefezt ,  aber  fogleich 
{erteilend  auf  d»*  Meerwogen  fich  gefenkt  habei 
Und  zur  Himmeisleiter,  um  einem  Aiegendea  Gott 
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m 

£ch  ja  nähere  Berggipfel  unter  der  Mitte  des 
gewölbten  Himmeliu 

Leifing  im  Anhange 'zam  Laokoon  S*  32^ 

beantw  ortet  blofs  den  nichtigen  Vorwurf  des 
Ausrahens  9  das  einem  Gotte  nicht  anftehe:  **Der 
V Dichter,  „  fagt  er,  **will  eine  lebhafte  Idee 
^'von  der  Weite  des  Weges  machen,  und  zer« 
"leert  Inn  alfü  in  zwei  Hälften,  und  läfst  aus  der 
^bekannten  Grüfse  der  einen  Kleineren  Hälfte 
**auf  die  unbekannte  Gröfse  der  anderen  Häifce 
(bhliefsen.  Von  dem  ionerften  Olymp  bis  auf 
*^den  Pierlos  oder  Atlas;  oder  von  diefen  Bergej» 

* 

.<^bis  in  die  Infel  Ogygia  oder  hh  nach  Karthago; 
<*und  fo  wird  mir  die  Weite  des  Weges  fiunii« 
^«cher ,  als  wenn  es  Uofs  hiefiet  ans  dem  Olymp 
"nach  Ogygia  oder  Karthago. 

Schon  gut.  War  aber  Viigils  innerfter  Olymp 

jenfeit  der  äuf&erften  Wciigegend,  dafs  der  Weg 
grade  über  den  Atias  ghig  i  So  hätte  Leffing 
beim  Ausarbeiten  jenes  hingeworfenen  Gedan- 
kens iicb  felbft  gefragt«  und  gewifs  als  Lefung 

♦ 

geantwortet 

Und  Herr  Heyne?  Was  Sie  vermuten  fcön- 
aeh*    Er  folgt  gewöhnlich  einem  Vorgängerl 
und  fcfaeint  ihm  der  die  Sache  nictic  ab^uihun , 
Uifib  er  fieh  mk  aswei  altaiffetoafidw  Kwftt 
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griffen  vorb^  -Entweder  di«  Ichwterige  Scelle 

ift  untergefchoben ,  und  verdient  kein  »  ErVlfi* 
rang;  oder  fie.  ift  «oem  verlorenen  Griechen, 
wo  Iie  vermutlich  einen  ichickiicben  Sinn  hurre, 
etwas  nngefchickt  nachgeahmt  worden.  Nun 
hören  Sie.  ^^I»  io  nan  argutandum^  quad 
*^täm  parum  üburis  €ompinikm  fidt  M$rcurim^ 
**äum  Atlantim  ftius  adUf  quam  Carthagiut$m. 
^^Speflatur  tantum  Atlantis  altum  iugum^  cm 
**äeus  ix  cmlo  defcemditu  primo  loco  mßfiU^  hine 
**ad  humiliora  loca  procedU,  So  weit  nach 
Turnebus.  Jezt  der  kritifche  Kunftgrif:  **Si 
**antiquiorem  foetam  ante  oculos  habuit,  quod 
^^fufpicoTf  iUe  alio  modo  htnc  adomavirati 
**£erfei  enim  tnulto  magis  Herculis 
^Uer  in  Libyam  fit  imdi  ak  occiienU.  n 

■ 

Das  nenne  ich  mir  eine  unvermutete  Vermn«-» 
tungy  in  qua  quidem  non  argutandum  fcilictii 
Perfens »  und  noch  weit  mehr  Herkules ,  ~ 
{Mehr  wohl  nicht,  aber  vielleicht  häufiger!)  ~ 
reifet  in  alten  Gedichten  von  Weften  durch  Li- 
byen. Dies  merkt  ilch  Virgil ,  und  läfst  leinen 
Merkur,  obgleich  er  im  Weft lande  nichts  eben 
euthuß  hat,  auch  von  Weftea  herkommen,  und 
bei  diefer  Gelegenheit  den  merkwürdigen  Atlas 
befehn.  Wie  fehr  iil  der  Dichter  iiir  ein  folcbes 
Sutouen  feinem  Ausleger  verbunden! 
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Ihre  vomrixige  Frage,  tnttn  Freand»  briogt 

Sie  iß  Geiaiir,  aös  der  alten  Weltkonde  den  gan* 
3en  Äbftbnitt  Hinunel  und  CHympos  a|g 
Beilage  zu  erbaken.  Sie  kennen  meine  Berect- 
Amkeity  wetat  das  Gefpräcb  aüf  diefe  veroach«» 
läiligte  Wiflenfchaft  fällt«  I>ocb  folkn  Sie  dies« 
mal  mit  einem knraeii  Aiiszuge  dsiroakooMfieiu  ' 

Homers  Götter  bewohnten  nicht  das  Öde  Ge- 
V'^olbe  des  ehernen  Himmeln»  welches  am  Rande 
der  Erdlcheibe  auf  ßergfäulen  ruhte,  und  dem 
Zeus  in  der  Theitung  zum  Loofe  fiel.  Nein  auf 
jder  gemeinfamen  Erde,  der  leben  ich  eukenden| 
die  felbft  ibnen  Nektar  und  Ambrofia  tmg,  näher 
dem  befreundeten  Menfchcngeichleclit ,  btwühn« 
ten  iie  die  h^itereti  Höhn  des  theflkliföhen  Olym« 
pQSt  Ueber  dem  Haupte  des  Otympus  glaubte 
man  eine  Oefoung  in  dem  metallenen  GewQlbe» 
durch  welche  die  Riefenfuhue  des  Aioeus  dea 
emporflüchtenden^'  Göttern»  Ober  zwei  andere 
auf  den  Olympus  gethurmte  B^rge,  ia  den 
Himmel  zu  folgen  fich  vornahmen,  und  dttrch 
weiche  auch  Zeu&  di^  goUene  Kette  auf  deo 
Olympus  berabfenkeiuL  gedacht  werdeo  mnfi. 

« 

Als  in  der  Folge  durch  nachdenkende  Männer 
der  Begrif  des-  WehaUs  und  der  Gottbett  erweii» 

tert  ward,  verfeate  rnan  die  ewigen  Aiächte  auf 

die  fiuiserfte^  mk  die  PlaoeteDkrofi^  iM^b  drateode 
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Naturlehrem  beharrete»  bei  ^er  j&DRlich^  Vor-» 
ftelhHog  einet  von  Beogfeiilefi  gekmftßtmm  tüim* 
melsg^ewülbes,  usd  liefseo  die  Göccer  auf  der 
Uöhe  deiTelbeii ,  Uber  det  Mitte  de«  Erdkieiics  ^  in 
verfchiedenbetv^  Pailailea  wabneik  Bei  Scacius 
(  Thek  f ,  197)9  dAfs  ich  nur  •iiifl.raflllife>  vet»* 
fiuutneln  ilch  die  Gütter  über  den  Himmeidralen: 

Hoch  im  Inneren  Pof;  von  dort  ifl  gleicher  Entfernungi 
Morge»«  «nd  Ab«adb»irk»  et  erftrctki  fibk'anitr  dnli 

voUm  ' 

Idtttag  Land  ond  Gewäi&n. 

Diefen    oeoerea  Götterfiz  mnnte 

wieder  mit  dem  Namen  des  Berges  Olympus: 
iRrelcber  Naine  eines  Tbeils  wadtk  wob!  deoi 
ganzen  Hinimel  gegeben  wird. 

Dort  alfo  Yom  Gipfel  des  Hliamels  (^Viyg. 
Aen.  if  225.;  10 9/1}  über&hMit  Jupiter, den 
Erdkreis  durch  die  mittlere  Oefnung  der  gedie- 
genen Vefte  9  nnd  iendet  durch  eben  diefe  Püorte 
(  Georg.  3 ,  261 )  den  Donner  herab ;  fp  wie  bei 
Ovid  (  M9U  2f  306)  von  der  erluibenfteii  H^e» 
nm  welche  des  Himmeis  Faiäfte  flehe  .iMiU 
If  175 )f  er  die  £rde  mit  Gewölk  umsieht^ 
nnd  Donner  und  Bliz  üchleudert«. 

Aufser  der  Oefnnng  des  Gipfels  hatte  jenes 
tnf  ^eO'Kaod  das  £rdkreifiBs  geneigte!  iiimmls- 
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gewotbe  nodi        Pforten:  eine  im  Often,  w6« 

durch  der  Sonnengott  und  die  Nacht  mit  ihrem 
Gefolge  «118  itMi-Ocean  hl  den  Himmel  aufftie* 
gen;  und  eine  im  Wellen,  um  wieder  in  den 
Ocain  nnterzugdbn«  An  befdM  erhoib  fich  ein^ 
Steige  zum  Gewölbe  empor  für  die  himmlifcbea 

Die  (iftUche  Pforte  befcbrieb  Ibykus  (StioL 
^poilf  3.,  159  j  in  einem  Liede  von  Ganymedes 
und  Tithonus»  die  wahrfcheinlich  auf  diefem 
Wege  in  d^n  Himmel  geraubt  wurden;  und  nach 
feinem  Vorbilde  Apollonius  (31  igQ),  wo  Eros 
vom  himmiifcben  OJympos  nach  Kolchia  durch 
das.  nähere  Morgentbor  berabfteiget : 

AvT«f  999irm  woAa^  t^nM^ev  OuAvftwot9 

KtAtot  ^fo^T^tfiy  tgevytrat  aKrng^^i» 

'  >     .     •      ■  i 
« 

«  Jeao  g^g  er  himos  das  «cherHcbe  Thor  def  dympoi« 
/  Dof^  wo  hiuabzuftetgen  em   VV^eg  vom  gewölbeien 

Himmel 

Nieder  finkt:  zveen  Pfeiler  erheben  fich»  fpizige Häapter 

Hoch  aufragender  Berge,    de^  Erdreiclu   Gipfel;  wo 

fteigetid 

-  -  Iklioi  4ilat       suerll  mit  jangea  Straleii  dab^rgtefic»  * 
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Der  weftUcbfiO  Uüiiiaelqifor|:e*iHii^e  .den  Qu^Uen 
des  OcetiiQs  gedeokt  Piiidar  bei  Klrami  CA^* 

5F-6i3)5   

Auf  gi>kieuem  Rolfegeichlrr  von  Okeai^ot  BurxUlt 
Die  Inf tfrco  spr  hd%eii  Sitige 


Auf  de«»  Olympos  firaleudeu  Pfkd. 


Und  nach  anderen  - alteti  Dicblmt  tefinat  Qm&tiii 

C14,  22^),  wie  der  Geüt  dflg  ^^tehilleiis  zye 
elyfifGbtn  Flor  «arUddcebfias       i  ^  .  -  . 


ScfaneO  cor  dTÜchts  flar  gelingec'- <r«  va  «w  4ü 

* 

Himmelt  : 

Ift  fiir  fdigcGtaer«  ■ 

Der  Verfaffer  eines  orfifcfieD  Fragments  (  Gesn, 
6p  24)  neoiic  Mde.  Tbort  des  Hliaoielif  die  er^ 

91m  zwei  goIdeBe  iaierbüroer  des  z\m  Natturgoti» 
ungebildeten  Z,^Q^  vprftelit. 
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» 

'  Morgca '  zuigieidi  mad  XhexA,  Äc  ^eg*  «fmifcliffr 

Durch  eine  diefcr  Pforten »  die  man  weder,  wie 
Seneka  (ep,  108),  mit  der  Oefnun^  des  Gipfel^ 
noch^  mit  dem  flomerifchen  Thore  Zeus 

Palafte  auf  dem  irdifchen  Olympus ,  verwechfeln 
taxx&^  Vergjjtterteo  Ci^* 

IS*  I^fWi^tfiSy^^'^        iummiifobea  Olympus. 

Jezo  find*  Wir  ^am  Ziele.  Wie  Homers 
Götter  dem  ^eradeften  Wege,  wenn  er  die  be- 
fchweflidtvD^SthritCe  durch  Luft  und  Aether  er« 
forderte,* ^eiuen  üm weg  über  die  dichten  Ge- 
w^äiTer  vorzogen:  aUb  vermieden  üe  xmo> 
firacks  von  der  ätherifchen  Höhe  unter  der  Mitte 
des  Gewölbes  Kei^aliÄufenken,  Eros  bei  Apollo- 
nias wandelte  nach  Kotchis  durch  das  nähere 
Murgenthor;  und  der  rBftige  Götterbote  nafam 
SMpb.Kar^tibaga  d#a  bequecaea  Um^weg  durch  die 
nähere  Himraelspfoite  am  Atlas:  von  wannen  er 
drauf  iAeih  '^^  .»56 >  «whchen  Himmel  und 
Erde  längs  dem  lybifchen  Geftade  Äber  ^ie  flut 
nach  feiner  Beftiiwnuflg  eilte. . 

Den  nMchften  Weg  Btot  Merkur  auch  bei 
Statins  <  r/«*.  7f  ' 35)  ß^^h  Thracien  durch  deti 
Küidpol,  wo,  der  poetifc^en  f ^iheit  gemMfir^ 
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d)enfals  eine  Pforte  des  gewölbtea  Himmels  etU 
dichtet  tHM;  *  ^ 

.'  At^nt  lilnm  aräoa  iaittHtefk  cardine  forta  '  !\' 

.   Tfmpeßas  ^etenut  iflagity  fvatmta^  eah  • 
.   Affttina  miiHlkwnm^  ftimtqne  AqKÜmit  Matüf   "  ] 
.    In  d^0rß  ferunt:  cr4^t  $Hrea.^andinf  muha.  ^        .  ♦ 

Spracki;        GfMfetdiM  Utg  m  d*r  Tbracicr  Flmli 

herunter.  •  t 

Aber  :  in^eiii  ^«r  ^ca  Ai^l  dtt  föfdUc|^a  Plbrtt 

beiglitt;  j 

Ewiges  Ungeftüm  des  Bezirks,  nnd  Wolkengetüimnel, 
t/m  die- V«^e  gefchaart»  und  des  AfoUo'  ftüroiende 

Urkraft,  '  -  1 
'  Keir«eii  ihn  tbwärts  hin;  et  ntnkracht  den  goldenta. 

.  .  Mantel 

Sdiloflcngeklif r «  ond  wenig  beTck^zt  d^r  arK(^f(c|iC 

44        '  • 

Scurjnhiiik  , 

r 

XXVIII. 

Olauben  Sie  ja  nicbt  das  Gefcbwlte  von  anftän^ 

digerer  Wagenfahrt  der  Unfterblichen.  Auftän- 
digkett  ift  ein  anftSter  ßegrif »  der  von  den  Sitten 
der  2^it  abhängt.  Homers  edeUier  Held  oder 
Gott  wandelte  mit  Anftand  'y  fogar  barfnfs ;  und 
W«nn  er^  ohne  durcb  Befcii werden  des  Weges 


ffS  lllYTW»l>(»0ISCHBltr9J(«W 

upd  der  Laft  g§ft{}tb,iget  2^  i#ia,  Soien  wiegtet^ 
fo  zeigte  er  lieh  fchon  in  feftlicber  frmhjt.^ 

Wie  aber  Homer  fein  rüftiges  Heroenge- 
fchlecht,  üdbft  den  fchneUfUi^gen.  AcbiUeus, 
al fo  läfst  er  auch  feine,  aus  veredelter  Menfch- 
lichkeit  ^hobenen  Gatter  manchmal  in  Wägen 
fahren.  'Warum  das?  Weil  entweder  ein  fehr 
weiter  oder  gefahrvoller  Weg  bi^vorfteht', '  oder 
daxnii:  fie  in  vorzüglicher  i^^ierüchkeit  erfchi^i. 
jien.  Wir  wollen  die  Hauptftellen  tinferes 
,  Dichters,  qtU  nil  nwlitur  'inepti,  nach  einander 
darcbgefan« 

«    Zeus,   der  Herfiplier  der  Welt,   in  feiper 

Herlichkeit,  lenkt  (II.  8»  4'  )  zum  Berg  Ida  die 
Mebnfigeif  Roffe,  rafehes  Flugs  4-  voa^  Gddnjf h«» 
nen  umwallt,  zwifchen  Erde  und  Himmel 
l<tiiberw  Eben  dbbih  ( II.  1 1 1 83  )  v  auf^glei^he 
Art,  wie  fich  von  felbll  verfteht,  und  mit  dem 
Bliz  in  der  Hand  wiedergekehrt,  fra^t  er 
(IL  14,  apS)  ferne  ^efclmalckt  nahende  Gemab« 
lin,  wen  lie  beftJditn  woHtf ,  und  warum  fie 
nicht  fahre.  ,J^s  \yar  alfo  ^ewühnücb,  dafs,di| 
GötterVürf?^in  ,  wie  ihr  Gemalil ,  jede  nur  etwas 
entfernte  Reife,  züipal  wemis  ein  Befuch  war. 
im  Wa^en  mapht.e. 

:    Die  trü^liche  Here,  die,  unbemerkt  zu  fein^ 

mit  dem,Scb)afgpt$(^  sbii  fiufii.iiokani t  wendet  voc: 
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üe  gebe  an  die  Grenzen  der  Erde^  den  Vittr 
Ökeanös  2U  fchaon;  und  ihr  Gcfpann  ftehe  untea 
am  Ida  t  fie  ;sa  tragen  durch  feiles .  Land  iunL 
Gewäfler.    Dafs  an  eine  fo  weite    uf^reife  nicht 
2U  denken  war,  beweift  fdgendea;  Obgl^ch 
der  Göttergefandte  Hermes  fonft  alle  Wege,  auch 
nach  des  Todtenreichs  Eingänge  am  weftllcben 
Ende  der  Erdlcheibe,  iuvvohl  in  der  OdyiTee 
(34«  jol,  als  in  dem  Hymnos  an  Demeter 
(v.  340),  zu  Fufse  macht;  fo  miifs  doch  (v.375), 
lim  die  entführte  Perfefoneia  mit  Hermes  sorOck*  * 
«ufenden,  Aides  feine  uniierblichen  Roii'e  vor" 
den  goldenen  Wagen  fpannen.   Auf  Wagen  auch 
fahren  die  olympifchen  Götter  den  \yeiten  Weg 
zu   den  Aethiopen  am   Oftrande    der  Erde* 
(IL      iP3;  :23,  ao6.  OdylT.  i,  22):  welches 
Homer  als  behüKit  ans  Ifiteren  Volksliedern  vor«^ 
auäiezty  und.  nur  (Odyfil  5,  282  und  380)  bei 
Po&idons  Riickkebr  fUter  der  Solymer  Berge  *} 

,  ♦)'  Den  Heim  Heyne,  der  toii  61lf}cben  Aethtopen  liichtr 

vur»ce,  befremdete  jene  Ruckkehr  über  die  pifidikhQ 
Bergkette  des  Tsurus.  Er  verwandelte  alio  bei  Virgiii 
Aeiieis*(7,  ag6)  die  Solymer  iu  Bynur^  fiber  Hereä 
Berg  Eryx  ia  Sldlibn  Ihm  Poicidou  v«a  den  fiidlichen 
Aethmpeu  aacärlicher  liemuukehrtn,  und  den  ichiffen- 
den  Odyffeus  vor  ScherU  bequemer  tu  feheii  l'chien. 
•  In  Homers  Kyklopeulaiide  fchoii  Elyiner  und  esin  Eryxl 
.  Zwar  uabm  er  ielba  (CMnineiit.  G«lf.  t?79  ^  144) 

M 
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Mch  Aeg^  beUüdfjK  anzeigt  Auch  HelioiT 
iE.  Cer.  89)  und  feioe  Vorläuferin  Eos  (Ddyfl; 
^3  9  243)  vollenden  in  einem  bequemen  Fohr« 
Vifetke  die  weite  Laufbahn  des  Himmeis;  und  ich 
begreife  nicht ,  warum  an  der  lezten  Steile ,  der 
fahrenden  £os  gegenüber ,  die  Nachtgtittin  des 
Wagens  ermangehi  foU>  'weldiea  der  Scbo-^ 
liaft  des  ApoUonius  (3»  1190)  für  neuer  als 
Homer  ausgeben  will.  Den  Sonnenwagen  er- 
Hart  Zeus  b^i  Eratoilhenes  {cataß»  13)  und 
Hyginus  (Pö^t.  aflr.  a,  13)  für  das  .ältefte 
Fuhrwerifc  der  Götter« 

« 

Da  fchon  ein^n  Weiteren  Weg,  nm  nicht  za 

ermüden,  die  Unfterblichen  lieber  im  Wagen 
machten;  wie,  viel  .mehr  eben  gefahrvollen^ 
%o  Wunden  und  Flucht  droheten?  In  die 
Schlacht  alfd  Vor  liios  fährt  Ares  (IL  5,  363 
J5f  119)  mit  rafcbemGerpann,  weüerCiS»  117) 
den  rIEcftendeh  StTal  de^  Dönnerers  zu  erwarten 

r 

hat  Zwar  siebt  felbft  genieik  er  des  Wagens, 
das  erftemal;  doch  bat  er  den  Troft»  feine  ge« 
Hebte  Airodite,  die  matt  von  der  fobmec^senden 


feine  Aendcrung  zurück,  ^'ei\  fie  fiii  Homer  tn  Viel 
acnmhns  enihülte.  Gieichwohl  fpuketi  iiicle  uiihome- 
itTchcn  Elymer  noch  tii  d(r  aeaeften  Ausgabe  Vtrgilt» 
und  ia  dra  gdtdiigilclieii  Jogcmfaibanpn  über  Hamen 
Chorografie.  • 


« 
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Wunde  ihn  anfleht»  zum  Olympos  heimfabnen 

£u  lallen.  Jenem  zu  widerftehn»  koinmea 
( IL  5 1  76g )  auch  Here  und  Athene  in  eioem 
fiebernden  Roffegefcliirr :  welches  fie  (II. 
3g2)  aus  Furcht  vor  Zeus  noch  emnuiU  abec 
Umfonll,  verfuchen.  .  Ja  Poleidoii  (  IL  13,  23), 
MTie  eifrig  er  in  die  troifche  Schlacht  verlangt^ 
macht  von  der  tbraciiLhcu  Samos  nach  feinem 
Wagen  in  Aegä  fogar  emen  beträchtlichen 
Umweg.  Warum  W(  hl  anders,  als,  wie  Didy- 
snus  bemerkt,  znm  Kampfe  gegen  Zeua,  wenn 
diefer  ihm  wehren  möchte?  Welchen  kühnen 
Entfehluis  er  (IL  15,  an)  nur  mit  unwilligem 
Herzen  aufgiebt.  Sobald  aber  Zeus  ( II.  20,  32) 
die  Theünahme  an  der  Schlacht  gebüüget  hat» 
gehn  die  beiderfeitigen  Schuzgötter  zu  Fuü  übec 
^  Meer  in  das  Schiachtfeld  vor  Uioc ,  1 

tn  fpäterer  Zeit  freilich »  da  den  Vornehmen 

eine  t  ufsreife  entweder  zu  befchwerlich  oder  z\x 
unwürdig  fehlen »  brauchten  auch  die  Götter  za 
manchem  Wege»  den  üe  bei  Homer  ohne 
UroftSnde  abgingen»  ein  ilattiiches  Fuhrwerk^ 
mit  Köllen,  oder  geheiligten  Vögeln  befpannt; 
ZumBeifpiel:  den  Apollon  undPofeidon,  nachdem 
ile  im  Dienfte  Laomedons  die  jH^^auer  um  Perga« 
mos  erbaut»  ISfst  Pindar  (OL  g,  62)  in  Rofs- 
wagen»  jenen,  nach  ^ykia  und  anderen  i^rbläa« 
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dern,  diefen  nach  der  korinthifchen  Landeagef 
"nrilckfahren. 

Es  läfst  iK:li  eraclitea ,  dafs  das  Fulirwerk  der  . 

Götter  nicht  weniger ,  fondern  wo  möglich  noch 

mehr,  als  ihr  Gang,  in  fturmiicher  Eile  dahin- 
fliege:  indem  die  unAerblicbw  Rofle  den  wun- 
derbaren Sprung  entweder  von  Höhe  zu  Höhe 
und  Ober  die  MeerflMcbe  hinweg  mit  Leichtigkeit 
befcbleunigen 9  oder,  ohne  Anfaz  auf  Land  und 
Gewäfler,  ttber  die  dickere  Wolkenluft  fortrchwin« 
gent  und  das  Wagengefchirr  durch  hefüftifcbe 
Kunft  auch  auf  der  zarteften  Unterlage  die  fchwe« 
benden  Räder  nachroUt« 

Betrachten  Sie  mir^  wie  ntk  kaom  denkbarer 

Gefch windigkeit  (IL  5»  76g)  Here  uud  Athens 
dem  verderbMcfaen  Ares  xa  ftenem^  vom  Olyna- 
pos  Uber  das  Meer  in  die  Schlacht  vor  Troja 
fthren: 

Treibend  fchwang  fie  die  Getfiel,  ntid  rtfch  hinflogeii 

df^  Rofle, 

Zwiichea  der  £fd'  eiaber  uaä  dem  ftemumleachtetea 

.  HlmmeL  ' 
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'  Weit  wie  die  duukeinde  Fern'  ein  Manu 

mit  dtm  Amgjm, 
Sbcnd  auf  Ij^oher  In  d«  finftere  Meer  hin- 

fchauend : 

So  ymk  lieben  im  Spmng  fidi  der  GÖc^naea  fchil» 

*  leude  Rofle. 

Welch  ein  Bmia!  m  ii«t  Leffiag  im  Anba&ge 

zum  Laokooii  (S«  324).  *'Und  diefer  Raum  ift 
^iiiir  ein  Spmng!  Und  iSt  nur  die£lle  des  ganzen 
•-Weges;  an  deHen  Ende  die  Güttinnen  fcfaoa 
^'gleich  in  der  folgenden  Zeile  find«  ^  Eine  vecu 
iländigere  Bewunderung,  ais  Longins  (9),  der 
dis  FortibluieUen  der  Rofle  nk  der  fintfernong 
des  Himmels  gemeilea  glaubt ,  und  den  lächer«, 
lieben  Ausnif  hinznfllgt:  ^Zwti  üUbßt  Siw 
«^nacb  «ioander ,  und  die  Kofie  find  aus  der  Weit 
«gefprmigeo!^ 

In  gleich  binreü^fiendem  Schwünge  fehn  wir 
den  Pofeidon  (IL  13  ,  ay),  nachdem  er  in  Aegi 
^die  erzbufigen,  Kofie  von  ilikmendem  Flug  und 
goldenen  Mähnen  vor  den  Wagen  gefchirrt,  über 
die  Meerflut  nach  Trojans  Ge£lde  jagen  : 

rn^99W^  le  5i«A«r«r«  kitmro'  W  yiimwfr§ 

iuaCf  ad'  ^mtw  a^taataf  t^m* 

M3 
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Icnltte  dtan  ibtrdie  Fiats  «tie  Ungebevcr des  Ahgnmh 

Häjpftea  umhtt  aiu  iteu  Klufun«  den  niacbtigeu  Uer«> 

ichcr  erlceniienclji 
FieuiUg  ihm  trcnote  des  Meeics.  Qew^^e  ikbi  Bfi4  wifr 

,  •  •  '  ««flöget» 

intea  fie,  ehtit       luiten  die  ebemc  Axegcntit  w«»i& 

Uiu  zu  Acbaia's  Schiffien  enttrtig''tY  im  Sfiaug  iha 

k 

die  Hcifw 

Und  damit  wtr  nnr  nicht ,  durch  die  (päteren  MeeftL.  * 
jpoÄe  Pofeidonb  veiiührt,  jenen  Lauf  über  das 
Meer  für  die  ^nzige  Tagend  der  {Kdetdoftifthe» 
Rolle  haken.  Aach  über  die  höcbften  Berggtpfd 
^hiave^  fezten  die  ftlbigett  Roffe  (OdyC  5» 
380)»  aus  Aethk>pia  zurückkehrend;  fo  da& 
Poftidon  von  der  Solymer  Bergeo  m  Pifidlefl^ 
zwar  auf  dem  flachen  Erdkreiiet  doch  jenfeit 
des  gehii^igen  Griechenlands.»  den  ichiffendem 
Od^iTeu^  nahe  vor  Scheiia  erblicken  konnte« 

'  Ohne  An(az  auf  Land  oder  WaiTer»  Mo (s  auf 
die  trübere  Loft  (vif)»  die  ssn  homerilcheB 
Himmel  bis  zur  Wolkeidiühe  unter  dem  leinen 
Aether  ficb  ansbreitet»  ihre  feh webenden  Hufe 
dr&ckend^  entfliegen  die  Sonnenruüe  im  tiynmus 
an  Demeter  (v.  88  nachdem  die  GaVsmaen  fich 
vor  fie  geileiit»    und  den  Helios  l^fragt 


Digitized  byGo^s'^ 


9 


ACHTUN02WAN2K1SXSR  Bit.  Ig) 

Spr«clit»  and  ritf  dtn  fLaflen  &tniiiimiiiig  s  jeiM  g^. 

horchend 

« 

Ind^fe  Jfcoftejteo  die  Luftfchritte,  wie  fchon  im 
voripren  bemerkt  worden  9  den  RofTea  (bwohi»  jAb 
den  Göttern,  mehr  Anftrengung  der  fchneilen« 
den  Behendigkeit,  nts  ietOsof^  mf  dem  fefteren 
Wafi^r^  der  wobl  auch  fterbUchen  Roilen  ver^. 
liebn  ward«  2Sum  Beweift  dient  das  trefliche 
ifiemShtde  aus  dem  ielblgea  Hymnos»  wo 
(v.  377)  anf  Ahldes  Wagen  Perfefonek  odk 
Hermes  zu  ihrer  Mutter  heimkeliret  i 

•  t  ' 

Jene  betrat  da»  Gefchirr;  und  der.  tapfere  Argos-vürgeff 
Neben  ihr,  Seft'  und  Gisiiiel  iaiiMaen.H^cn  ergreifend. 
Lenkt'  aus  dem  HoC  des  i'alaücs;  uikI  lüchl  unwililp 

•OtflolUI  fiff» 

ILafck  oQermci^ liehe  Wege  vollbrachtem  ÜMi  weder  dia 

Nociv  der  Ströme  Gew.ogV  auch  nicht  ThaUurnoinieii. 

GraietjL 

Htmmtea  di^n  Sttum«  noch  feliige.Höha»  der  oaderh« 

Kein  makk  ibtr  di»  Hfilui  daniiSEtauttca  fit  fCwieAd 

•  .      '  die  DuuiUuft* 

M  4' 
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V<$lHg  im  Geifte  des  Alterllniais  befcbreibt 
auch.  Qumtiu  (8»  ft44)f  wie  Ares  vom  Olym« 
pos  herab  nach  Troja  durch  die  raufchende  Luft 
fein  Gerpann  feuerfchuaubender  Rofle  lenkt ; 

r 

.   j.  ei  erfchoU  der  btwegiicfae  Aetlicr 

.  Vinter  /dem  Sprung  .der  imn  Kampf  hliiei'lendeti;  ichiiell 
.      •      ,  nim  in  Troja 

-   Kam  er;  mtd  Im  ■  anfdröhnte  der  Erdgrond»  ontcr 
••>..  *  der  RoiTc 

GraonvoH  «vimdeliijciii  Tritt. 

Da(s  fclbit  nach  der  fpäteren  Beflügelung  die 
Götterrofie  fowohl  als  die  Götter  mit  Schritten  \ 
die  Luft  und  die  Gewafler  durcheilten,  bedarf 
laum  emer  Sriimerung.  Mit  pegafif ehern  Schritt 
alfo  Jäfst  Seneka  {Troas  383)  die  Zeit  alles 
wegraffen.  Bei  du  Choml  Uber  die  Religion  der 
alten  Römer  (p.  99)  findet  ilch  ein  geichnittener 
Stein  und  eine  Münze  *des  Agrippa ,  wo 
Neptuns  Wagen  zwei  fpringende  LandrojOTe  mit 
Achtbarem  Huf  Uber  die  Meörflstch^'  ziehn.' 

•"'-  '  Jene  Natur  blieb  auch anderen  TtuereOf 
welche  die  i|iKtere  Fabel  den  Götterwagen  vor* 
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Aber  dar         dHrchlciiktc  4ie  V«Uiit^»  icfctiafcir 

Mit  kndfahrcnciem  Wagen  die  Flor ;  und  der  waodtln* 

den  Pflfd«!  , 

Ungefeuchtcte  Kliae  beieldmete  kaum  den  Hydaspcs. 

Eben  fo  fährt  Diana  bei  Klaudbn  (24,  285)  von 
den  Alpen  tiber  das  Meer,  aa£  ihrem  Wagen, 
mit  ichneeweii^en  und  goldgehörneten  Uiricben 
berpiinnt,«'tiid«l8  miflafblMie *  BCotoffe  beUend 
durch  die  Wcikim  lie  begleiten«  ' 

j 

r 

Ünfer  Erftaonen,  meinen  Sie,  Ober  die  gewal- 
tigett  Lnftfprabge  der  Götterrofie  vor  den  fnd 
nachrollenden  Wagen  würde  herzlicher  fein, 
wenn  der  geheime  Zweifel  der  Sinne  an  der 
Udglichkeit  durch  irgend  eia  erklärendes  Wuhi» 
dermittet  - wire  befriedigt  woi^km  Di4  Gdtter 
*  jDeduri^n  trageiider  Sdiwiu^foien^  und 

ihm  Wagm'iiiM]. Sofie  fieli^^ 

Ms 
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Würat»  gl«teh  olmef  Die  Erl«ieliceraii}(  wmt 

aus  älteren  VoUuragra  und  Gefaogeo  bekannt 
d«A  Hmner»  wie  hA  biuiil«t  «nderen  Dingen» 
die  nut  um  Schwierigkeic  machen »  der  au&drikk« 
liehen  Anzeige  Überhoben  fein  konnte»  Ver*» 
lorene  Andeutangen  indefs  glaube  ich  an  dea 

■  » 

Wagen  fowohl  ala  an  den  RolTen  zu  erkennen. 

Die  fchwebenden  Gutterwagen  waren,  wie 
ihre  Schwuogfoieii»  ^etn  Kunftwerk  von  Hefäftoa^ 
dem  BüJner  alles  himuii'Uhen  WundergerSths» 
felbft  der  fpüteren  GötterflügeL  .  Denn  von  weoa 
anders  der  Wagen  ihr  Here^  d^eSea  Ausrüftuiig 
IL  5,  nz  befchtieben  wird? 

•  * 

^  •  ♦ 

Hebt  fugt*  um  «kn  Wagea  abi|ikt  dit  ^f§aänt»  tUUbm^ 
Bbetti»!  nit  i«lift%MlM«  «dIat  «iiät  ehemt  Am» 
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Wbimf  SAkmm  gtlcgt»  aiipdtM»»  Vaoikf  am 

Anblick»  • 
SUbff »  g^uzon  dl*  Nabea  in  fchäomnlanfai^ef  RäadMf» 
Daan  ia  gölten  Bicnfo  und  filb€f nea  Ichwcbtt  der 

Seilet 

AmfftipMUUt.  «ad  mainagt  mk  »rtca  MlMiteilni. 

RSodm» 

Vorain'u  fireckt  aus  Silber  die  Deicbfcl  ficj^;  abey  am  £ud« 
laad  fie  dai  golden*  Joch»  dm  pmgtndei  dem  dl* 

Seile 

Schän  wid  gokto  OTfcbfcmg»  Ia  da»  Jod»  mt»  logeit 

iltf  Cbbii^jiraüig  Gei^aQu»  tuKf  braaute  iiack  Scecm  and 

/  CietttoiBiel» 

Bußa^DS  macht  ws  aisftnerkßm »  Ai(s  Ibeio  Holz 
an  dem  Wage»  fei»  weU  alles  güttl^kbe  aua 
daisrendeni  Stoffe  ftiB  mftftet  daher  auch  ohne 
Hot;^  Heiäftoa  die  olyiapifdien  WoiuuuigeA  ge« 
baut  habe* 

r 

Wer  weift  alber  ntiAt,  Aift  «e  Werke 

Hefäftos  wie  von  lebend^em  Geifte  befeelfc 
'WMW?  Erin&em  Sie  fich  der  Dreifttfte  (II. 
38  >  376)»  aof  ihren  £ädern  von  felbft  waii* 
detteoi  der  feböMB  goldene»  Jefigfinitn>(y.  417% 
äie,  verftätKiig  ia  Rede  aad  Kunibrbeit^  ihrea 
liiriEeBden  Herrn  onterftOaten ;  der  ron  fdbft 
blafeiKien  Mige  ( r.  ^ja) ,  und  der  be#aehen» 
Hunde  aas  Gold  mid  SIber  vor  Aikmoos 


4 
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>  • 

Palafte«    Sogar  in  die  metalleiie  RUftoiig^  :des 

^Achilleus  hatte  Hefäftoi  etwas  von  der  Schwung- 
kraft der  tragenden  Soien  gelegt »  U,  19^  356: 

Vini  wif  nügei  tbm  w«r  fie»  nnd  hob  den  Hirten  der 

Völker* 

'  r 

Ihm  auch  verdankte  ApoUon  den  Pfeil,  wel- 
chen bei  Quintus  (3»  86 )f  nachdem  er  Acbil« 
leus  verwundet,  die  Lüfte  2mrücktragen;  nicht 
weniger  den  9  der.  aus  dem  Hyperboreerlande 
mit  Fruchten  der  Demeter  durch  die  Luft  zurück- 
\  kam  ( Eratoflh.  29  ) ;  und  jenen  goldenen ,  wor* 
^f  der  luftwandelnde  Hyperboreer  Abaris 
(Porphyr.  &  ^ambU  vU.  Pffth.),  über  Meere 
und  Ströme  und  alles  unweglame  erhoben  5  den 
ganzen  Erdkreis  durchflog.  Durch  feine  Knnft 
lebte  zur  Argonautenzeit  in  Kreta  der  eherpe 
SiefeTalos  {Apoüäi.  i,  9,  26)9  mit  einer  ein- 
xvgQtk  wohl  vernieteten  Blutader  yoU  Ichor,  und 
wnwandeke  dreimal  des  Tags  die  Infel,  deren 
|lut  ihm  vertraut  worden.  Auch  in  Zeus  kreti- 
fchen  Hain  {Sch,  Odjfjf.  19,  518)  fezteer  einen 
lebendigen  Hund  aus  Gold«  Auch  das  goldene 
Schif ,  von  einigen  em  Becher  oder  Becken  ge» 
naxmt  f  worin  Helios  ims  dem  Abendbezirk  zum 
Aufgange  über  den  Üceanus  mit  wunderbarer 

,Geichwindigkeit  zuriickfchifte,  war  nach  Min« 
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nertnos  und  anderen  ^  Athen.  11,  6)  von  He* 
fäftos  gefcbaffen,  und,  wie  der  bUdiiche  Aus-- 
druck  ftgt,  beßügilt  worden.  Denn  wahre 
Flügel,  was  foUtea  die  einem  Schiffe?  £tn 
geflügeltes  Schiff  »tot?*?»«  v«vc,  511  bei  Pindar 
iOL  9f  <36)  ein  fcbnellfahrendes ,  von  der 
Schnelle  der  Ruder  und  Segel,  die  beide  bekannt- 
lich FlUgel^dis  ScUfs  hei&en.  Jenes  dem  Hera«: 
kies  einmal  verliehene  Fahrzeug  wird  von  an--^ 

deren  (^Eufl.  ad  Dhnyf.  558)  ein  ehmM  Beckeii 

genannt:  woraus  zn  eriehen  iii,  dais  den  he- 
fäfttfchen  MetaUarbeiten  ttberhaapt  magifche 

Leichtigkeit  beiwohaete« 

Einem  fo  erfindfamen  Werkmeifter  darf  man, 
fchon  die  Erfcbaffung  fliegender  Göttergefchirre 
zutrauen,  deren  Räder,  hinter  den  miermefsli- 
eben  Sprüngen  der  dämonifchen  Roffe,  Uber 
WaiTer  und  Luft  fainroliten ;  gleich  dem  Wagen 
derCbembim,  wovon  Hefekiel  (10,  17)  fagt: 
'^Wenn  die  Cherubim  ftanden,  fo  ftanden  die 
''Räder  auch;  erhoben  fie  fich,  fb  erhüben  fich 
^'diefe  auch;  denn  es  war  ein  lebendiger  Wind 
«•in  ihnen.  „  Dergleichen  heräftffbhe  Götter- 
wagen von  lebender  SchwungJurait  ünd  beftändig 
gemeint,  wenn  die  folgenden  Dichter,  wie 
Pindar  (O/.  \9  66.  140»  8f  67*  Pyth.  9, 9)  und 
Sappho(ffi  Vsn.%)f  von  golden$nWagenixi^QVk. 


190   MYtHOLOGlSCHER  BRIEFE  X.B, 

Die  Rolft  der  Uiafterbliclien  netuit  Homer 

m 

(IL  8»  4^'  ^3»  ^3)  trzfüßige  und  raßk/Ue* 
gmie:  %«A«t«p|*  hnm^  ««Miwr«;  mit  ^^elchen 

zwei  Beiwörtern  er,  der  fo  voll  vom  Lobe  der 
Kriegsrofle  ift»  niemak  ein  anderes  Rofis  ehrefc; 
Die  geheim  anwaadelade  ErioDys  wird  von  So- 
Ibkles  (EUttr.  491)  x^am«-««,  die  trzßflige, 
geMDat,  nacii  des  Scholiaften  £rkläraiig,  wegen, 
des  ftariceü  ond  aoermfidliGbefi  Herannahns  2e-' 
|rea  die  Mörder:  wovoq  die  Knaoyen  ihm  aa« 
derswo  (^Aj*  85^)  '''««'^ö^««»  fujsfckwingmdef 
lieiisen«  Noch  waren  in  der  aken  Fabel  die  trz* 
füßige»  und  ^iis  ehernem  Kachln  feuerhauchen« 
den  Stiere  des  kolchifchen  Königes  Aeetes  be-> 
rUhmt  iApoB.  4»  &30.  jipviloi,  i,  9,  23),  ein 
Gefchenk  des  Hefliftos,  zum  Danke,  wei!  des 
Aeetes  Vater  Helios  ihn,  der  matt  vom  Gigan« 
^  tenkampfe  war ,  auf  feinen  Wagen  genommen 
batte.  Auch  Pjndar  (  Pjftk  4,  402)  giebt  ihnen 
%ßA*i»i  ehirue  Hufe;  und  der  Scholiaft 

bezeugt,  dafs  Anürr.a'.hus  In  der  Lyde  fie^ 
H^tf^nmrm^  von  Hefüfl^  gibUdetif  und  So« 
fokles  elurne  Rinderp  genannt  habe«  Endücii 
wird  die  goldh(irnige  Hirichknh,  die  Herakles 
bei'Pipdar  (04  Sf  'Sa)  bis  ins  Land  der  Hyper«; 
boreer  verfolge,,  von  Virgil  goa) 

arrif^^^  genaimtt 
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'  Nicht  3u  gewagt,  cfeoke  ich,  darf  die  Veiu 
mntQDg  fcheinetl»  dafs  Hefifftos,  der  der  dang 
der  Göttter  durch  goldene  Solen  erleichterte^ 
auch  der  göttlichen  Roffe  natürliche  Leichtigkeit 
durch  einen  ehermn  Befcklag  der  Hofe  zu  uner«- 
aUdeten  Sprtlngen  auf  Waüer  und  Donftluft 
erhöht  habe« 

« 

Wie  grofs  aber  fchon  die  an^ebbbrene  Beheo* 
digkeit  der  raTchfliegenden  G(5tterrofle  gew^fen 
fei,  zeigen  die  halbgöttlichen,  die  Boreas  als 
Rofs  mit  den  Stuten  des  firichthonios  erzeugte, 
IL  20f  226t 

Aaa'  in  h  M^r^fy  tir*  Mf«s  mm  5aMmrc^ 

Btcfe,  fo  oft  üe  fpningen  auf  nahrutigrprofl'eiiiier  Knie» 
Uebcr  dtv  Spizea  d#i  Hilikit  hinfiogen  /ie»  oho*  Um  za 

knicken ; 

Aber  fo  o^t  fie  fpitagett  mF  «eitent  Rüdm  des  Mmet; 
liefen  fit  ibcr  dM  Wogen,  nur  kaum  die  Hufe 

btoexeitd* 

Weder,  langfamer  noch  fchwerlitlliger  dttrfen  wir 
die  underbliche  Roüe  Xanthos  und  Ballos  UOS; 
v«rftdlen ,  Üie  Pofeidon  dem  Pelens  am  Hochzeit-? 


1^2    MYTHOLOGISCHER  BRiEFß  I.B. 

jtpotlod.  3,  13 f  5)«  und  Peleas  mit  dem  Achil- 
leus in  den  troifcben  Krieg  gefandt  hatte, 
lU  169  149: 

— '  die  rafch  hinflogen  wie  Winde; 

Diefe  gebabr  dem  Zefyrot  einft  die  Harpjr«  Podorge* 
Weidend  auf  grüner  Au  an  Okeauos  ftrömeudeu  V^aiTerO: 

Indefs  fo  windfchnell  fie^  flogen,  lief  doch  mit 
ihnen  ein  fterblicbes  Nebenrofs.  Ein  Beweis, 
dafs  iie  entweder  von  Natur ,  oder  wahrfchein- 
licher,  weil  ihnen  der  erleicfaterade*  Er^beibhlag 
des  Hefäftos  mangelte»  dea ,  iultwaudelnden 
Götterrofleit  naebftamien.  Habe  . auch  Homer  die 
Sage  des  Quintus  (3»  758)  ichoa  gekannt  1  dafs 
fie,  als  Meerwandlpr  (8,  156),  nach  Achilleus 
Tode  d^a  Neoptolemos  üt^ei:  das  Meer  ^  nach 
Eiyfion  getragen.  Denn  aaf  dem  Wafler  zu  geho, 
forderte  weniger  Laicbtigkeit  f  als  JUoftipruogeii 

Die  geringere  Tugend  auf  dem  WalTer  zu 
gehn  beiafsen,  nach  des  älteren  Pfailoftrats  Ci^ait. 
J,  17)  und  des  jüngeren  (^icon.  9)  ZeugnilTei 
aucli  die  RoiTe  des  lydMchen  Peiops  ,  die  ihm  feiti 

Liebhaber  Pofeidon  gelchenkt  hatte*,    nm  den 

l^iodfchneUen  RoffeD  des  tOUchea  Königen  Oen<P 
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amu8  den  Sieg ,  deflen  Preis  Hippodtmeii  war» 

abzugewinnen.  In  der  alten  VolksHige,  wie 
Pherecydes  beim  SchoUaften  des  Sofokleg 
C£/.  507),  Pindar  (O/.  i,  140),  und  Eunpideg 
(Or.  989)  fie  nacberzäbieD ,  heiisen  lle  geflttgilie^ 
Diefer  blofs  bildliche  Ausdruck  für  ungewüiin*  ' 
liehe  Leichtigkeit,  wofDr  ihn  Pindars  ScboHaften 
und  Paläfatus  (30)  mit  Recht  erklären,  war  auf 
dem  Kaften  des  Cypfeios  {Pauß  5  320)  dorch 
angelügce  Fittige  bezeichnet  worden.  Denn 
liStte  der  Dichter  oder  der  Meifseler  wahre 
Fittige  gemeint,  wie  unglaublich  war  die 
Vorftellnngy  dals  Oenomaos  fo  offenbar  Ober« 
legene  Roüe  zum  Wettlaufe  liefs?  Auch 
War^n  fie  ficher,  von  ihren  Zeitgenoffen  nicht 
misverftanden  zu  werden.  Bei  Theognis  (  v.  55 1 ) 
finden  wir  gewöhnliche  Kriecfsrofle  remfwrt^vrtu 
brätgiflügitU  oder  fiiigelfchwingendi  *)^  genannt; 
und  Theopomp,  aus  welchem  Homers  Scholiaft 
(II*  JE  f  38 )  die  Erzählung  vom  Feiops  anfuhrt, 
Bberfezte  das  poetifche  Bild  in  die  gemeine 
Redensart:  rforfi^i»««  iwwuc  «l«M«mf  Fo/Hdous 
mermudlkhi  RoJf$. 


♦)  Sy Iburg  bemerkt  die  Lesart  /x^ro/;  rx^jv^rlf^'^ot^h 
dni  ferfefcbwingenden  Rojfen:  die  jedoch  tineti  bei 
dem  veralteten  Bilde  ftuModeu  Aeoderer  «o  bekenne« 
feheiilr*  - 

N 
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Der  Redcec  Uimerlus,  der  ehenfals  ( Or«  1,6} 
dem  Pelops  nur  tnecrwandeltide  Rofle  verleiht, 
fügt  aus  verioreaen  Dichtern  die  irabel  hifizu; 
Pofeidon  habe  zu  feiner  VermÄhtong  mit  der 
Hippodameift  den  Chor^  der  Nereiden  ver&mmelt» 
und  ihm  ani  Geftade  die  Brautkammer  gebaut^ 
ms  Meerwogen,  die  in  porpiimer  Bräune  auf* 
fieigend  fleh  über  da^  Lager  hinkrümmten. 

w  ar  es  fchon  güttücben  üofien ,  ja  halbgottC« 
cheD,  ein  geringes,  auf  dem  Wafler  mit  unge- 
liebten Hufen  einherzuiliegen ;  wie  wollen  wi^ 
uns  Zeus  denken,  da  er  in  Stierbüdung  die 
Europa  entführte?  Natürlich  wohl,  dafs  er  mit 
atherifcher  Leichtigkeit  die  AVogen  eigentlicher 
dnrchwandelte ,  als  durchfcliwamm« 

So  nahm  ihn  Nonnns  aus  alten  Gedichten  und 
Kunft werken  in    feine  Dionyliaka   (i^  53) 

hinüber : 
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Scbnmiiieiider  Hof  licpf^te  der  Mcerbahu  kiief  Ge» 

vifler 

Abgrund, 

Uuvmiickc«  iingenezet» 


-AßtVBß^  0H^wmfiua  ii*  «J^«  «n^X«  X«A«> 

^'   dt$  woiittftktimachceotei 

UmeftgC^teter  H«f  litf  bio  mf^  Flickt  dtt  VOm. 

Diefe  an  gcmelnea  Stieren  ungewöhnliche 
Ericbeumiig  war«  eben,    wna  im  Gemäblde 

dem  Anakreun  (35 >  5)  ^^^^  vcrÜecktea  Z&ug 
nutete: 

Cr  dringe  dmdi  weite  Meerfliit^ 

Mit  dea  Klaim  die  Wqgc  rpakead* 

Eben  liaher  aoch  Moicbus  4cf 
Ausruf  der  erftaunten  Europa: 

N  a 
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Btft  4it  «in  Gott}  Warotn  nngötilidie  Tiiiten  Teribet^ 
Kle  doch  wagen  Deifin*  «of  dem  limto  wo,  nbimer 

«uch  Suere 

Uebcff  die  Vtetcii  tm  gelmi  do  tber  anf  tind  nnd  iiif 

•  Meerflut 

r  Silvaift  nttgnuatt  einlicr^  ond  es  find  dk  die  Klaaea  wie 
♦  Rüden 

Denn  fo  grofs  war  ihre  Verwunderung,  den 
Stier  f  wie  ein  gattliches  Wefen  ^  nngetiezt  mit 
kaum  eingetauchten  Klanen  durch  die  Meerwafte 
fich  fbrdbhwingen  zo  fehn;  dafa  fie  ein  noch 
leiseres  Wunder  der  Güttiiclikeit  erwartete^ 
den  flog  dnrch  die  Luft: 

H  r»x^        y^etvniiQ  uTrsg  lisgo^  v4>oi  otsg^itQ 
'   iKiAcc  mtinifMi  «rvTirffffBri  oimQtwtl 

Md  vielleidit  mcli  Aber  die  bläulidie  Luft  dich  erhebend» 

V^iril  du  rnir  hoQh  auiäicgea,  wie  raiciigeÜugelte  Vögel* 

Auch  auf  elneoi  gefclxnittenen  Steint, 
welchen  Lefling  im  Anhange  zatn  Laokoon 
(&  362)  bei  Maifei  n.  5.  Tab.  XiX  bemerkt, 
Wfst  der  Künftler  den  Stier  nicht  fchwimmen^ 
fondern  auf  der  Flüche  des  Waffers»  wie  auf  dem 
Eife,  laufen.  **So  Idiön  diefes  Bild,  „  urtheUt 
der  £bhar£finn^  Mann»  ^^ijk  der  Poefieift,  wo 
^man  jkh  die  Itofierfte  Gefchwindigkeit  dazu 
denken  kann}  ib  anft<»fsig  ift  es  aof  einem 
'^Kunftwerk^^,  weil  der  Begriff  den  die  materi- 
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eile  Knnft  von  der  Gefchwindigkeit  ^eben  binn, 
nur  fehr  fcb wach,  die  Schwere  des  Stiers  dage^ 
^^gen  zu  fichdich  ift«  ^ 

Vielleicht  möchte  der  Kunftler  mit  der  her* 
fchenden  Vorftellung  yom  leichten  Gange  ätheii« 
icher  Wefen,  die  dem  Au^e  zu  Hülfe  kam,  fich 
entfcholdlgen  lafTen«  Vielleicht  konnte  er  fogar 
rechtmafsig  erwarten,  dafs  das  Auge  von  felbft 
aus  der  Leichtigkeit  des  Waflers  die  Leichtigkeit 
des  wandelnden  Gütteriliers  abmeilen  würde.  Ift 
denn  em  Fuhrwerk  auf  tragendem  Gewölk  weni« 
ger  anftöisig?  Und  doch  ift  Leiiing  diefem  Mah« 
Jerbehelf ,  Obernatfirliche  Leichtigkeit  anzudeuten^ 

wenig  abgeneigt,  dals  er  ihn  ielbö;  empEehltit 

Sie  kennen  Denkmale  der  Kunft  genug  ,^  wo 

auch  Pofeidons  Rolle,  ohne  Flügel  fowohl,  als 
ohne  Flofsfittige  und  Fifchfchwänze ,  welche  die 
fpäteren  Bildner  als  Srhebung^mittel  einführten, 
fiber  die  Meerwogen  milf  ungefunkenem  Hufe 
binwegrennen.  Auch  die  Nereiden  wagten  fie 
manchmal  frei  auf  WafTer  zn  ftellen  ( Calliflr. 
icou»  14);  und  fogar  der  Widder  mit  goldenem 
Vlieis  er(cheint  in  dem  herkulaniichen  Gemähide 
{Tom»  3«  tab.  4)  fo  leicht,  dals  er  ungenezt 
Ober  den  Hellespont  hinlSuft 
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«sex  X  J* 

t 

anz  richtig*  Jede  andere  Erleichterung  de$ 
^öttUcben  Wagengefpanns  ift  mir  gut  genug ,  mif 
dnrcliaus  keine  FiügeL  Und  das  zwar  des  geriiw 
gen  Utnftaiids  wegen»  weil  Homer  gefftigefte 
G^tterroiTe  üb  wenig  kennte  aU  gefli^eke^ 
.Gottheiteo«. 

Ob  ich  dpnn  alles  entflügeln  wolle?  fragen 
Sie«  Aoch  die  frzenger  dämoDifcber  Rofle »  ^ 

Harpyen  und  die  Winde?  Auch  den  Pegafus? 

Wenn  es  £ntflügelung  ift^  noch  keine  Be« 
flOgelnng  wahrzunehmen;  fb  denke  ich  Ja* 
Wir  wollen  zuerft  die  Harfytm  darauf  aofehn« 

Die  nnfterblichen  RoiFe  des  Achtllei»,  M$ 
rafck  hinflogen  wie  Winde  (II.  16»  149)»  er« 
«ngte  der  Gott  2^fyro8  mit  der  Harpye  Po« 
darge,  oder  Schnelliulsj^  als  fie  auf  einer  Wiefe 
am  Wettftrom  Okeanos  weidete«  Ana  dem  bild-* 
lieben  Fluge »  womit  nur  die  tibematiirlicbe 
Behendigkeit  Uber  Staob  und  Halmi|>izen  ond 
Gewäller  ficb  hinwegzuichwing^en  gemeine  fein, 
kann»  werden  Sie  nimmermehr  eine  wahre  Be« 
fli^elnng,  weder  der  Rolle  felbft,  noch  ihrer 
Erzeuger,  folgern.  Eher  noch,  wenn  fie  Luft 
haben ,  werden  Sie  Homers  Winde  und  Harpy eu 
fich  als  RolTe  vorflellen  dürfen. 

« 
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Euftatbkis  w!U  2Wär  die  Harpye  Podarge 
aliein,  weil  fie  weidete  und  FUUen  gebabr,  als 
rin  geflügeltes  Gdttcrweieft  von  Ro&gefial^ 
übtüich  dem  Pegafus»  betrachtet  willen;  *y 
4ße  anderen  Harpye»  hingegen,  die  Heitodc» 
Aello  und  Okypete,  Sturm  uod~Kafchllug^  nemit^ 
weil  fie  bei  Homef  Menfchen  wegraffen ,  möchte 
•er  lieber  für  geflügelte  Unboldinnen  mit  Händen 
anfehn.  Aber  Homers  Harpyen  Und  weder  ge- 
flügelt, noch  zwiefacher  Art;  fondera  alle  drd 
feindielige  Götfmnen  von  MearcbengeÜalu 

Eine  Göttin  in  nienfchlicher  Bildung,  za 
einem  Gotte  gefeilt»  btttte  FUUen  gebohren? 

Warum  nicht?  In  dem  mteren  VcJksliede^ 
woran».  Homer  die  fabel  aia  bekannt  nur  obeohia 


^  Herr  HeTiit  M  Atn»  3.  Exc»  7  ia  der  neaeften  An»* 

gäbe  rpricht  dem  Eoftsthitu  nach».  Fodarg|e  fei  em 

thienfches.  Uageheirer ,  olute  ficli  w  cder  um  die  Geftaft 
der  übrigen  Harpyen,  noch  um  die  Flügel  und  amlere 
Verwandiongen  der  ijpäteren  Fabel  zu  beküinincnn 
•  Zaglticb,  den  Auflegern  bei  Gtorg,  173  folgend» 
mlCsht  er  die  Unge  nachher  gefabelte  ^utdemprängnb 
in  Ludtanien  als  Veranlaffung  jener  homerifchen  Fabel 
ein;  und  verhelfst,  diefen  verwirrten  Eut>x'i«'f  1*11  fcN 
Bern  Kninmentar  zum  Apollonias  I^odkis  (der  rchwei"* 
IScb  erfcbeiaen  wird  )  vceieläuftiger  aasiofubreu»  Seit? 
Necbrprecher  Herinana  (1  Su  400).  viederholt  das 
alles,  und  ▼erfichert  mm  dreift:  Horners  Harpyen  ßntt 
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anfahrt,  snüfleit  dieUmftXnde  ohp^efXhri alfir  ge- 
lautet haben.  .Die  ichönioclüge  Harpye  Podarge^ 
die  mit  ihren  Schweftem  am  Weft^eft'ade  das 
Okeanos  wohntet  ward  von  dem  benachbarten 
Zeiyros  geliebt*  Auf  einer*  blnmigen  Wieie 
überralcht,  verwandelte  fie  fich,  der  Gewaitiam- 
keit  zu  entgehn,  in  eine  weidende  Stnte.  Aber 
der  lüilerue  Gott  nahm  die  Geftalt  eines  Hengfte^ 
und  erzeugte  zwei  Füllen ,  die  von  ihm,  als 
einem  Windbeherfcher ,  und  von  der  Mutter» 
einer  Sturmgöttin  ^  übernatOrlicbe  5clmelligkeit 
ererbten«, 

.  ** 

Ans  einer  anderen  Liebesgefchicbte  enipfing 

Podarge  die  i^ofie  Flogios  und  Harpagos,  welche, 
wie  Steficborus  beim  Etymologen  und  Suidaa 
unter  Ky^Ax^oi  meldet ,  Hermes  den  Dioskuren 
gab«  Imgleichen^  gebahr  bei  Nonnus  {Dionjffm 
37,  155)  die  fithüiiifdie  oder  thrakifche  Harpye 
Ae'Uopoa  dem  Boreas  den  Heogft  Xanthos  und 
die  Stute  Podarke:  welches  Gefpann  Boreas  dem 
Erechtbeus  für  die  geraubte  Oritbya  zum  Ge« 
fchenke  gab.  Unter  gleicher  Verwandlung  über- 
fiel einft  Pofeidott,  nach  der  alten  Fa|)el  des 
Paufanias  (ä>  f'*  494)»  ^<^lbft  die  Demeter:  die 
erft,  wie  ans  ApoUodor  (3,  6,  8)»  aus  Homers 
Scholiaften  (lU  23,  346)  und  Ptolemäus  He« 
fSftion  bei  Photius  (f.  24s)  zu  fcblieisea  i&. 
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einer  Erinnys,  dann  einer  Stnte  Geftalt  enneh« 

mend,  den  heroifchen  Gaul  Arion  empiiog. 
Wiewohl  nach  anderen  bei  Euftatbius  deaArioa 
eine  Harpye  dem  Poleidon»  oder  nach  Quii^s 
Kalaber  (4,  570)  dem  Zefyros,  gebahr.  So 
ward  auch,  nach  Pherecydes  QSch,  ApoU, 

.  1235),  die  Oceannymfe  Pliilyre  von  Kronos  in 
Pferdegeilait  überwältiget;  fo  Ixions  Gemahlin 
vom  wiehernden  Zeus  (^Nonn.  16,  240);  fo  die 
Stuten  des  Erichthonios  vomBoreaa,  II.  aot  233; 
Uöd  aus  ShnHcher  Begattung  des  Boreas  mit  einer 
£rinnys,  &gt  Quintus  (g»  243)»  fei  dea  Ares 

'  Viergefpann,  Aethon,  Flogios ,  Koiiabos  und 
Fobos »  erzeugt  worden.  Wer  möqbte  alle  diefe 
Gottheiten  darum,  weil  lie  einmal  ia  angenom- 
mener Rofsgeilalt  Füllen  oder  Hatbf  allen  erzeug« 
ten^  für  eigentliche  RoiTe  ausgeben? 

Bei  Homer  find  die  Harpyen  Göttinnen  ^  die 
»nverfehns  Menlchen  ans  GeiScht  und  Geh{ir  hin«- 
WegraiTen:  wie  ihnen  Telemachos  (OdyiT. 
241 )  und  Eumäos  ( 14,  371 )  des  OdylVeus  Ent- 
führung Schuld  geben«  Penelope  im  Gebet  ap 
die  fchnelltödtende  Artemis  (OdylV.  20,  62-78) 
ftellt  fie  als  Gottheiten  reifsender  Sturmwinde 
vor,  die  nebft  den  Erinnyen  am  Üceanus  vor  dem, 
Schlünde  dea  Schattenreicha  wohnten: 

.  .* 
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■  I   H  mir»  |»*«v«fir«f4m  i^AMl 

■  <  O  venu  mch%  empor  mich  rajRnd»  cijt 

*\ 

Sturaiwmd 

Fem  libweg  midi  cnttrfige  durch  mitterniditUcb«  Mid«». 
Und  aa  des  kreifendeu  Stsoms  Okeauos  Ufer  mich  würfe  i 
So  wie  Paateeoi  Töcbtcf  vordem  aoflwbcii  die  Stimc» 

Kemlich  die  Gottbettea  der  Starme^  «fie  gleicli 
darauf  Harpyen  genaant  werden : 

» 

Hatten  indels  die  Midclieii  hittweggenabt  die  Hffrpyci^ 

Und  üe,  geichcnkt  den  verhaften  Eriuuyeu  Dienlte  xa 

firöhaeik 

Ihre  Geftalt  übergebt  Homer  ganz.  Er  hätte 
fie  wohl  mit  einem  Nebenzug  angedeutet ,  wenn 
£e  von  der  gew<lhaUche&  MtmifefaeBgeftalt  der 

Götter  abwiclie. 

■ 

Denllielier  tesengt  Hefiodns  ibfe  ae&(^ 
liebe»  fogar  icböne  Bildung »  durch  die  ver<- 
fchwifterte  Irls ,  ufid  das  Beiwort  i}vx0|<a; fcküHf^ 
lockig  (Theog.  i)65}; 
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<5  Ffir  ftsTax^^^t»^  w  iinfcht  Herr  Heyne  furax^^*«*» 
über  der  Erde:  welches  leichtere  Wort  jenem  fchwlc» 
ligt»  «acb  im  ApolKmidc  etnigf  Wntf^khet^  nuA 
Mlm  'Bra»k,  monogen.  Bequem  ift  wenigttens  drc 
Regel;  Dies  'uerßehc  ich  nicht;  ähit  fo  verßändt  ichsf 
mg»  Ufe  Ef  üdscmt»  XT^Mtff '  von  xf^%  idh 
volUnde^  wenn  w  dtm  Etymologikon  tr&on  dirfes» 
betTeutc  Vollendung  der  2?;t  i^'^rch  die  Geßtme^  UtH" 
iai^t  umlaufindef  Himmei:  wie  mtlnf^  mmubtSt  ßsiuu 
Ein  ähnliches  VTm  Ift  «fsCf  AigremMm;»  Zett,  JtArf 
wovon  ivvioifo^  ^  neunjährig ;  ^(ofoQ  für  ^xu)^o(p 
jiflbrig,  fim;  nad  lunmfotf  den  fnimnetssseiekm 
erbStt^  das  f^ge^  vas  ßgrstxeovto^  9  wie  fchon  der 
Etymolog  anmerkt.  Schede,  dafs  Suitias  vo»  diefen 
Verfcn,  worin  einem  Weibe  der  Laftflug  verheilsea 
vifd,  uns  weder  IftMcr  aoeh  ZnfMuntahang  übtu 
üeferte  r 

TiQ  yaf  9fßM  €§§  iiitfSffc  99m$t9C%      €9  ^thtim 

Weichen  würdigen  Lohn  mir  gewähreft  da ,  wenn 

ich  dich  lehre» 
Hochhia  ibcr  dit  Meer  amr  Steroeobabn  dich  im 

f^wij^i^eui 
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Thaoinas  erkohr  du  breiten  OkeuQi  Tochter  Elekt^ 

Sich  zum  VTcib';  ihni  ^ebahr  fit  die  hurtige  Iris,  dar* 

auf  «ach 

Schöngelockte  Htrpyen,  Okypetc,  famt  der  AtUo: 
Vekhe  der  ^inA'  Anhauch  nnd  htnutilirche  Vögel 

erreichen, 

*    Raich  mit  der  Fictige  Schwung  |  denn  fie  heben  ficli 

über  die  Loft  hin. 

Doch  alfo  geflügelte  Harpyen,.  wenn  gleich 
in  Menrcheogeftalt!  Äoeh  das  nicht.  Des  Pelops 
RoÜe,  denen  die  fabel  nur  übernatürliche 
Schnelle  und  Leichtigkeit  zudachte,  hiefsen 
ja  auch  geflügelte »  und  worden  mit  allegori« 
fchen  Fittigen  vom  Bildner  und  vom  Dichter 
vorgefteUt;  z.  B.  beiPindar  (O/,  139): 

■ 

Ihn  verherlichend  gab  der  Gott 

Einen  ^agen  von  Gold»  nnd  hi  Fitdgeii  1 

Unermiidete  Rolle. 

Können  nicht  eben  fo  andi  hier  die  FUüge  bIo& 

bildlich  ftehn?  und  zeigt  nicht,  dafs  iie  es  müf* 
•fen,  der  erklärende  Znfaz:  denn  ße  heben  fick 
,durck  die  Luft?  JElin  Zu(az,  der  bei  eiqer  wah- 
ren Befiflgelung  albern  wäre.    Auch  meldet 

•  ■ 
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Heiiodiis  (  Sirab*  7  p.  soa),  dafi  Harpyen  den 
König vFineus  in  das  Land  der  MilcheÜer  ent-  • 
ffihrt,  und  beim  Scholiaften  des  Apollonios 
(2f  I79ff)f  wie  üe  feine  Mahlzeiten  beraubt 
haben:  aus  welcher  ErzShlung  (2»  376)  der 
Ausdruck  ti«  m  srym  trffxtfy»  in  die  IVmdtumchg 
tiefen  ße^  mit  Luftfchricten  nemlicii,  äuge- 
f  fiiut  wird«. 

Noch  Theognis,  da  er  die  höchfte  Gefchwin- 
digkeit  mit  der  £ile  der  Harpyen  und  der  Borea- 
den vergleicht ,  giebt  beiden  nur  die  homerifciien  ^ 
Laftfchritte  (v.  714): 

» 

SlKvregoi  5  *  ttifv^a.  To^cet  TÄ%€«y  AfTuimv^ 

Qb  dt»  auch  hurtiger  wirft»  wie  die  fiifsgeiciiwiiidett 

Harpyeoy 

Oder  4ce  Boreit  Saim';  cSead  mät  flid>dg«sni  Mf. 

Gewüs  kein  güniliger  Umftand  f  ür  die  Fittige, 
wenn  gleich ,  wie  wir  bemerkt  haben ,  der  Luft* 
fchritt  die  Beflügeiuag  nicht  eben  notbwendig 
ausfchlieftt» 

»  '  • 

Völlig  entfchieden  wird  die  fpäte  BeßUgelung  ' 
durch  dad  Zeufrrris  dea  Aerch34D9;  w(>  (  E%m*  4g  ) 
die  pythifche  Priefterin  vor  dem  Anblick  der  £11* 
meniden  erfcbrickt:   -         *  .     *  , 
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Uih»  «rar*  «^f  ^nriwc  y<)^fi(|V(iiwc  v 

Klcht  Velber,  nein  Gorgonen  mnn'  ich 

'  Aach  nicht  Gorgoneu  gleicht  die  Misgeftalr; 
Die  (tb  Ich  etaft  ^emaUc  des  Ftoent  Koft 
VegtMgea;  aber  fligellot  za  fehtan 

'  Sind  ditV,  und  fchwarzy  zam  Abicheu  ^rä^ltch  ganz. 

für  gorgoüifcbe  Harßyea  (deim  Harpyen^  nicht 
*CIorgonen,  waren  des  Fifieiis  Pbge)  machte  fie 
die  gräiklichea  Weiber  anfehea,  wenn  He  nur^ 
wie  jene^  geflQgek  wären.  Die  Flügel  der 
Harpyen  aber»  aU  ob  nicht  jeder  fie  iLennt^ 
glaubt  ile  erft  durch  ein  gefehenes  Gexnülilde 
gleicb&m  befcbeinigea  zo  mUlTea» 

Durch  ein  Gemldiidel  Mahter  demmcli  tntd 

Meifseler  war^  es,  welche»  wie  dem. Herm^ 
äem  Eros,  der  Nike»  der  Irls  und  anderen  Gott« 
heiten  und  Gütterroüen  Scholz  Arifioph.  ov« 
572.  Pauf.  5,  320-325),  auch  den  weiblichea 
Dämonen  d^r  Wirbelwinde»  den  Harpyen» 
f  ittige  als  finnfaiidliche  Zeichen  der  Schnelligkeit 
Mfi^gtea»  und  <ladurch  wahre  Beflügelung  ver« 
anlafsten.  Und  zwar  gefcbah  folche;»  um  de$ 
üefcbylus  Zeitalten  . 
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Selbft  die  Emmmidm^  die  Aefcbyltn  hier  ood 

V.  250  noch  flügellos  dardellt,  die  auch  Sofukles 
852)       fußfihwmgenäef  r«»W«c,  be- 
zeichnet, nennt  Ichon  Euripides  (^Onß*  3^7i 
jßüg^ttragende  Lim/rnnmuf  ifnmhti  9TMf9i^uu 
*  weil  fie  auf  Flügeln  gehoben  durch  die  Lüfte  eia* 
her fchreiteii ;  und  v.  375  ruft  ihnen  Greftes  sa: 

'  IlTf  f  MC* 

 Empor  zum  Aetiier  fii^t 

Fitti^eo. 

Der  Orfiker,  der  fie  mit  den  Mdsen  vermifcht 
(H..  68)»  giebt  ihnen  noch  Schlangenbaar,  w!e 
zuerft  Aefchylus  iPauß  i  p.  52),  und  Tfaier- 
^te  zur  Kleidung;  und  Virgil  CAtn.  5^  561 ) 
läfst  zifcfaende  Scfahngen  ihre  Fittige  ntnrmgAiyi,, 

Auch  die  Gorgonettf  mit  deren  Namen 
Aefchylus  die  aus  fchöuen  Jungfrauen  zu  gor« 
gonifcfaen  Unholdinnen  gewordenen  Harpyen  be- 
nennt p  wie  Sofokles  Gorgaden  die  Haiiaden  oder 
Meergöttinnen,  und  andere  {Uefyclu)  Gorgidem 
die  Okeaniden  nannten:  auch  jene  Gorgonen 
läfst  Hefiodüs  auf  dem  Schilde  des  Herakles 
V«  230  nodi  ohne  Flfigel  dem  Perfeaa  durch  die 
Luft  nachwandeln.  Der  Bildner  drückte  auf  dem 
Kaften  des  Cypfelos  (Aiij/;  5  p.  ^2^}  ibrai 


r 
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,  fch webendea  Gang  durch  Ftttige  aus ;  und 
Aefchyliis  im  Prometheus  (v.  797)  nennt  fie  ge^ 
ßüg€Ue  drackmharige  Unhotdinrnn ;  denen  an« 
dere  2 ,  4»  2)  noch  grofse  Schweins^ 

liaoer  ood  ebenie  HXade  zufügten. 

XXXII. 

i 

So  weit  alfo  wären  wir  eins.     I>Ie  rafTendea 
* 

HarpyeiTf  die  den  älteften  Dichtern  in  fcböner 

weiblicher  Geftalt  ohne  Abzeichen  durch  die 

jAxite  wandelten,  wurden  gegen  die  Zeit  des 

^efchylus  htifslich,  und,  wie  mehrere  Gottheiten, 

■  * 

,  von  der  bildenden  Kunft  mit  Fittigen  Vorgeftellt« 

Wozu  denn  die  Frage:  In  welcher  Geftalt 
Paufaniaa  die  Harpyen  auf  dem  Throne  des  amy-» 
kläifchen  Gottes  (3  p..  197)»  und  auf  dem 
Kaften  des  Cypfetus  (5  32c  ) ,  vor  den  verfol« 
genden  Boreaden  vom  Phineus  entfliehn  fahe? 
Als  luftwandelnde  Weiber  gewiis;  ob  mit  iinn« 
bildlichen  Flügeln  bereits,  ifl;  zweifelhaft,  aber 

♦ 

wahrfcfaeinlich* 

Ah ,  ich  merke !  Sie  freuen  iich  nur  des 
Herrn  Heyne,  dem  die  Geftalt  jener  Harpyen  fo 
Wenig  Unruhe  machte,  dafs  er  beim  Kaflen  des 
Cypfelus  (S.  23)  ganz  davon  fchwieg,*  und  bei 


Digitized  by  Go  ^v,;^ 


Throne  des  AmykllCüs  (Antiqti*  AofC  i 
S.  54)  gehü'ea  anmerkte :  Diele  beiden  Söhne 
*<des  Boreas  mursteo  leicht  durch  ihre  Flügel 
'^kenatUch  fein»  fo  wu  dU  Harpyen  ihre  he^ 
flimmte  Gifialt  haben ,  die  aus  dem  Virgil  bt* 
*^hßmnt  </L  Vergleiche  Exc.  VIL  ad  Am.  JIL 

Allerdings    eine    beneidenswürdlge  Kühe, 
womit  unfer  Mythenpbilolbph  ein  Gewirr  um  fich  • 
her  fcheidet  und  anordnet.     In  jenem  Exkurs, 
Wie  er  für  die  neue  Ausgabe  durch,  eine  fechs* 
zehnjährige  Feile  ihn  volleiidet  hat,  erfclieint 
ihm  euie  der  Harpyen  als  ein  weidendes  rofiege* 
bahrendes  Ungeheuer  {adeoqne  monßri  fimilis^ 
diäa  tarnen  deap  ut  Echidna^  Typhon  &  eUia)^ 
Über  deren  Geftalt  er  üch  klüglich  nicht  weiter 
einläfst.   Und  hier  ift  gleichwohl  die  befiimmt$ 
GißaU  der  Harpyen,  die  ihm  ganz  noth wendig 
der  alte  Bildner  gefchnizt  haben  mu&^  aus  dem 
Virgil  hinlänglicii  bekannt,  wo  üe  (^«»»s,  zi6) 
als  garftige  HalbvQgel  fich  zeigen : 

Vifginei  vülncmm  v^kmty  fadijßma  venttis 

Jungfrtim  haft  d«r  Vdgel  Oeidit>  fchtafeltg  dei  Dtatl»! 
Ekler  Ergud,  aiicfa  die  Binde  gekndtt,  uiid  von  Hanger 

du  Amiu 

Immer  gcbieichii 

0 
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Wie  vertrug  iieh  feine  homerifche  Stute  initf - 

diefen  Haibvugeln'j^  AU  Stuten,  meinteer  viel» 
leicht,  dachte  fich  die  Harpyeii  das  gratie  pelas* 
gifche  Altertbum ,  deüen  Roft  noch  dem  gutea 
Erzvater  Homer  anltlebte.  Nachdem  aber  die' 
verfeinerten  Müfenkilnll^  ichon  Groad]*f^elD  vom' 
,  Schönen  und  Gefälligen  gefaftt  hatten,  auf  welche 
Verfeinerung  Herr  Heyne  in  der  erHen  Vorrede 
zum  Hermannifchen  Handbuch  uns  aufmerkfam 
macht,  jezt  vt^urden  die  Harpyen  zu  kralligen 
Halbvügelii  liiic  ewigem  Huiigtr  und  unreinli« 
diem  Ausflufit  umgebildet. 

• 

Scharfjßchtiger  war  diesmal  der  Grammatiker 
Herakiit  {incred.  8)>  der  die  Harpyen  in  der  älte- 
ften  Fabel  des  Finens  als  geflügelte  und  rhube-^ 
fifcite  Weiber,  ein  Bild  verfchwendunder  und  treu-* 
lofer  Buhlerinnen,  betrachtete«    ScharfQchtiger  ^ 
fogar    Martorelli,    deflen    Triiumbuch,  Dell" 
Mtiche  cotanie  venute  in  Napotif  Herr  Heyne  in 
dem  titelreichen  Exkurs,  ^war  vorneiim  herab«'' 
bückend,  aber  doch  Rnfühct»     *^Liumno  pd 
^^finte^ift  iagt  er        50  von  den  Harpyen, 
"  moßruoßfßmf  e  fporchi  volatili ,  conti  fi  iifcfi-' 
'^vonouncheda  V^irgilUf  qucmdo  erano  ne"  tempi 
^*eroict  DON  NE  BELLE,  e  percio  Efiodo  )e 
**dic$  ifVKOftHc»  id  aventi  ali  kggieriffimg,  com  i 
^*venti,  i  quali  cosl  ß  flugono,  e     jreßa  eta.ff 
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Die  fcbdneo  jugradlicbeu  Damea  bitte  Herr 

Heyne  für  das  heroifche  Zeitalter  nur  annehmen 
follea;  etwa  mit  der  Erinnerung,  dafs  n  *  auf 
dem  Gemähide  des  Aefchylus  fich  fchon  der  ah-» 
fcbreckenden  Geftait  der  £rianyen  näherten^  und 

Fittige  trugen. 

Um  welche  Zeit  denn  bildete  man  die 
Harpyen  aus  jenen  hMfilich  gewordenen  und  ge- 
flügelten Jungfraun  zu  fo  widerlichen  Raubvci« 
geln?  Ich  dttchte,  nicbt  allzu  frOhe  nach  Aefchy- 
lus 9  der  noch  ihre  Beflugelung  fogar  zu  i^ecbt« 
fertigen  fich  verbunden  achtete. . 

Indefs  müfste  fchon  Sofokles.  die  Ausartung 
in  Vogelgeftalt  gekannt  haben  t  wenn  es  erwie* 
len  wäre,  dafs  der  leidende  liioktet  Qv*  Logck 
ol*  1x05)  alfo  jammere:. 

Bi^*  miiifOQ  mm 

Dalf  doch  zom  Aether  empor 

Die  Ploaden  di^rch  icharftonendeu  Hauch 
Mich  entraften!  Deon  vScbz  mehr  daU'  ichil 

Floaden,  eine  Benennung  der  ftymfalifchen  Vugel 
bei  Apolionius  2»  1054        lUmth^  ein  Si:hreib« 

fehler  oder  eine  ähnliche  Form  fein  kann)  und 

bdm  Etymologen  unter  srutt^MiU^»  find  eigeu(>* 

O  3, 


Di« 
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lieh  Jckwimmendi  oder  SavdgeL   Brank  ortbeilti 

auch  yie  Harpyen,  als  meeräurchßkgende  In  fei- 
hewohnermmnf.  könnten  wohl  eben  fo  hei&en, 
imd  rückt  feine  Vermutung  nAw^a««  dreift  in  den 
1*cact 

Eine  Verwecbfelnng  der  Harpyen  mit  den 

*  Stymfaliden  hätte  nichts  anftöfsiges;  da  Aefchy- 
lus  fie,  wie  wir  gefehn»  mit  den  Gorgonen» 
Virgil  (^Aen.  3,  250)  mit  den  Furien,  andere 
bei  Servius  i^len.  3,  233)  mit  den  weiilagenden 
Parcen,  und  die  Infchrift  der  Reg.iJla,  der  Ge- 
mahlin des  Herodes>  wo  v.  14  die  fpinnendm 
Harpyen  f  'A$7tvtat  käu^ohs^  vorkommen,  ebeniais 
mit  den  fchickfiil^piafiendeA  Mören^  verwech^  ' 
fein  durfte* 

Die  Stymfaliden  aber  waren  zwar  in  der 
älteren  Fabel  fleifcbfreflende  fpizgefchnäbelte 
Kaubvögel  Von  der  Grölke  eines  Kranichs  und 
Ibisgeftalt,  nnr  dafs  der  Schnabel  ftärker  und 
migekrtimmt  war  iPauß  8  p.  488);  nach  einigen 
mit  eifemen  Flügeln  (  Timaget.  ap.  Sek  Apoll.  2, 
2033)»  fpizige  Federn  als  Lanzen  auswer- 
fend: deren  Verwüftenden  Schwärm  Herakles 
nach  Pi&nders  Gedicht  (  Pm/.  8  488 )  mit  der 
Klapper  aus  Stymfalos  Icheuchte,  nach  Pherecy- 

dea  und  HeUanikna  iSdh  Apoll.  %i  1056) 
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gleich  umbrachte  ,Nach  diefer  Vorfleliung 
fah  fie  Paufanias  in  dem  Tempel  der  ft3rmf«iifi:liai 
i^rtemis  unter,  der  Decke,  un4  Cuper  (/Jpothm 
J9.  261)  auf  einem  alten  Marmor ,  aucb  Winkel« 
mann  (  Alan.  ined.  i.  p.  85)  auf  mehreren  Kunft- 
werken,  aber  mit  gekrtlmnmifcen  Schnäbeln,  auf 
einem  mit  der  Beifchrifc  f^d^o/,  Sperlinge  oder 
Strauße*  Aliein  von  Mnafeas  im  alexandrini>-  * 
fcben  Zettalter f  welchen  der  Schoiiaii;  des  ApoU 
lonius  anfuhrt,  wurden  fie  als  Weiber  gefabelt; 
und  wenn  gleich  gegen  den  Denar  des  vaierifi^eo 
Haufes,  wo  ein  Vogel  mit  gehelmtem  Weiber« 
haupt,  einem  Schild  zur  Lmkeni  und  einer 
Lanze,  von  mehreren  Gelehrten  mid  Spanheim 
Cnunh  ant.  5,  4)  für  eine  Stymfalide  gehalten 
wird,  Cuper  (p,  263)  bedeutende  Einwurfe 
hat;  fo  durften  doch  wohl  die  Jungfraun  mit 
Vogelfufsen,  die  Paufanias  (8  p.  489)  '^^  der 
Hinterfeite  des  ftymfalifcben  Tempels  wahrnahn^ 
für  Scymfalideu  der  fpäteren  V^orilellung  gelten, 
Hütte  demnach  Sofokles  bereits  (und  warum 
foUte  er  nicht?)  die  Stymfaliden  halb  Jungfrau 
halb  Vogel  gekannt;  und  hätte  er  dann,  wie 
Brunk  wünfchet,  ihren  gewählteren  Namen 
Ploeuim  den  Harpyen  beigelegt:  unfehlbar  miUste 

« 

Diefes  Fragment  von  Pherecydes  uud  Helianikas  habt 
ich  in  den  Sutrziicfacn  Sammkingea  vcifebem  gefocht. 

o  3 
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er  auch  die  Harpyen  ficli  fciion  als  Halbvfigel 
gedacht  habeo. 

Hütte  er!  Aber  liat  er  denn?  Schenke  mm 
aach  jene  erbettelte  Doppelgeilalt  der  Sty  miuiiden  ; 
wodurch  wird  es  nur  wahrfcbeuilich ,  Afs  fchön 
Sofokles  üe  alfg  fich  vorgeftelit^^  wodiutrh  nur 
wahrfcheinlich ,  dafs  er  nach  ihnen  die  Harpyen, 
mit  jenem  fogar  dann  noch  übel  gewitbitea 
Kamen,  Schwimmvögel ^  die  In  den  Aether 
enoporrafTen»  genannt  habe?  Der  Schatten  des 
Sofokles  wurde  über  Brunks  Aenderung  zLirnea  - 
oder  lächeln;  ungeachtet  Herr  Heyne  bei  Apol«  , 
lüdür  9,  21  ihr  Beifall  nickt,  und  vom  S ei- 
nigen die  Aendernng  ße  m^gtn  mich 
vertnibiu^  hinzufügt.  Man  denke  doch:  iilok- 
tet  foll  wünfehettf  dais  Sckwimmv&get  ihn,  den 
hinkenden,  von  der  In  fei  vertrüben  l  Mit  folcher 
Befonnenheit  pflegt  Herr  Heyne  die  Alten  zu 
handhaben« 

Die  gemeine  Lesart  war  ehedem  nrMicalfi^ 
•Ivrovoi)  fcharftUnendi  Schüchterne.  Diefes  von 
prmeem  abfiammende  Wort  erliennen  Barnes  und 
Wefleling  in  Homers  neuntem  Epigramm,  wtukx^^ 
mtBum,  ßhückUrm  Tauehvögil:  dieEmefti  ohne 
Nüth  in  7r?iäiix$tit  fchwimmeudif  verwandeln  will. 
Andere  Ausgaben  la(en  o^urwu  mt>|i«r0(>  wcti« 
ches  ein  SclxoUoil  wieder,  mit  heüem  Geßhrei, 
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verfteht;  da  befier,  durch  hiUfikwimnde  ocler 
faufends  Luft  ^  fein  möchte.  Hierüber  nun 
'  melde»  uafere  aus  alten  Auslegern  zaTammenge- 

ftoppelten  Scholien  folgendes:   "Man  fchrelbt 

^^«TAiiM^C«.  wf^u^$^t  irr^X^^^r  ^t^fmtf^t  die  UaiV 

•**pyen,  mit  Beiüaiüeü  bezeichnet,  wegen  des 

^^tkmflürsmSf    oder  wcgeo    dev  Stimmi* 

'^Schreibt  man  aber  Trjmxxo^if  fo  linds  die  imma/ir 

Wer  fieht  nicht,  da(s  die  Worte  verföhrieBent 

ünd  ?  Die  Harpyen  Collen. durch  ihr  Heranicürzeii 
und  durch  ihr  Gefchrei  beseichnet  werden.  Das 
Ge&hj^el  glaubte  Qian  in  o^yra^Qt^  oder  in  q^ut^^^ 
h»  9F¥tvfi»roc9  ZU  finden«.  In  welchen  Worten 
fand  man  den  Stürzt  Gewüs  fagte  der  Ausleger» 
wovon  uns  der  verdorbene  tappen-  erhalten 
ward«  ungefähr  diiei^;.  "Man  fthreibt  nicht  nur 
^irraDCA^eif  fondfem  nuch  vTCiTxh^  oder  m^ah^ 
^welches  beides  Co  viel  ift  als  ieof*»^^^ »  oder  (wie 

••*^ein  anderer  erklärt)  Kxrxiyihi:^  flilrzmdef  mit 
f^Luftfchritten  remiiHdt^  kira&fiiirmenäi  Usr^ 

•"pyen.    Sclireibt  man  jedoch  srTa;;^^?«^,  fo  iinds 

•^dte  imm$r  hungrigen*  ,^  Wir  hätten  alfo  die  ' 
Wahl  zwifchen  jrrftfraJfcc  oder  ttwä^jc,  Abkümm- 

'Kngen  von  «T«riic,  giflürzt^  Öder  irrMtivi  fkürztn^t 

'Bach  der  form  ituivx^ft^y  ^vxhi^  (potrsc^g^,  ^^ofiahi}, 

^QSßahf^  vfi/MK^tf»  und  vieler  anderen« .  Ich  fttr 

04 
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ineia  Theil.mücbte  ^mahc  vorziebn,  mit  weU 
ehern  in  wrmhc  venterbenen  oder  vielmehr,  wie 
Totr^^H  roey*$Bi9  verwaxuielten  Worte  Uefy« 
chius  auch  heranflürzende  Nymfen  bezeichnet 
fand;  wie  fie  im  orfifcben  Hymnus  (50,  5) 

lämfmnnm  vom  kicktem  FußUiUf  genannt 

Tertien, 

i:  ilükLcts  Klage  lautete  demnach  alfo;  . 

^EXmti  fA*!  Ov  yotg  fr*  i^x*! 

Dais  «loch  znm  Aether  empor 

Herftürzeude  Mächte  ilurch  fcharfes  Getön  der  Luft 
Mich  emraftcti.l  Peon  nicht  mehr  dald*  ichs! 

Und  diefe  berftttrzenden  Harpyen»  wie  dachte 
fie  SofoMes?  Oime  Zwetfel,  wie  alle  Vorgin- 
ger» in  v^eihlicber  Geftalt;  wabrfcbeiniicti  — 
horchen  Sie  l  —  Jbgar  fliIgetto& 

Denn  ich  weKs»  au(ser  der  Sfinx»  die  eia 
Scheuial  war»  Jcein  eiuziges  BaifpieU  wo  Sofo- 
kles  die  Neaerung  der  mahlerifcben  Götterfittige 
aufnahm;  und  ich  hin  febr  geneigt  sau  glauben» 

daid  ihm  jener  Nothbehelf  der  bildenden  Kunf?-» 
weil  er  die  fchüne  Menfchengeftalt  durch  tbie« 

xifchen  Zufaz  entclaL>  der  edieren  Poefie  un- 

wttrdi^  gejfebimen  habe» 
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Tiröfkm  'Sie  ficb»  o  Bektlmmerter?  lUoiii  ein 

IVleofcheaalter  nach  SofokWs;    und    icii  zeige^ 

Ihnen  die  Harpy«ii  in  ihrer  ganzen  UnformUcb« 

keit  j  wie  Virgil  üe  fand. 

Ariftofanee  bereits  (mA*  336)  ftfaeiaet  die 

Harpyen  als  hochfliegende,  von  Uurath  triefende, 
geldante  8anbv<S|tel  zu .  besEeidioeo.  Er  lacht 
der  Ditbyrambiker»  welche  in  feltramen  Worten 
4cfi  iHmellen  Herftnra  der  WoUcan  hflfiu)^ 

4 

Sit'  mM^fHit  ^*^f^i»  ^ds/xij/»^  ^imvuc  ai8govti%gtQ» 

XJlid  dQs  banderthauptigen  Tjrfos  Gelock,  und  die  gumm* 

Tollbidf  odca  Scirm, 

Aucä  iioch  ia  4er  Luft»  aarstriefendi  ^ekiaiu»  die  Infi* 

darcbicliwiinaieii^eo  VIfgd* 

• 

Der  wirbelnde  Stofi»wind  Tyfos,  womit  wir  uns 
-alcliftena  bekannt  n»ciien  wollen,  und  die 
grimmigen  Sturme,  laflen  natürlicher  an  die 
Uanlgen  Harpyen  denken»  ala  an  TogdVhnliche 
Wolken,  die  dem  Scboliaften  eiofaUen,  fintfchei« 
dender  ift  f olgendea. 

Der  Komiker  AnaxUas,   ein  jüngerer  Zeit* 

gMM»(ii  4e6  f  lato,  in  einem  langen  fragmente  der 

O5 
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Neuttis  bei  Athenäus  (13,  i  p.  558),  WO  er 
feine  Galle  Uber  die  Boblerinnen  ergiefst»  ver» 
gleicht  die  armen  Din^^^er  mit  den  ungeheuerfte© 

'llisgeftalten  der  urfprUnglichen  fowofal»  als  der 
entarteten  Fabel;  und  zulezt,  als  ob  er  allea 
Unholden  die  Krone ^auffezen  wollte,  mit  den 

^geflügelUn  Harpye».  Sie  müiTea  ihn  ielbik 
hören : 

Mag  die  uiigeheui&e  Dracbin»  mag  Chimäiens  Flam* 

menlwocllt 

Mag  Cbarylntts«  oder  Skylla  mit  dreifachem  Meerhiiad»- 

h^upt, 

Ldwiii»  Hyder»  Sfiox»  Eehidna,  felblb  geichwitagter 

Harpyen  SchiK^arm, 
Zar  Schß uieligkcic  üch  tüpben  jcnjir  f^eieo&wcrt^cn  Brot^i 

Eine '  erlefeae  GefeUfchaft  von  Unthieren  und 

Doppelgeftaken ,  deren  würdig  zu  fein,  die 
Harpyen  wohl  nicht  blo&  als  geflügelce  Jnn^ 

frauea ,  fo^ideru  als  verbildete  Halbvi^gei  er- 
fcbeinen  müiTen« 

Dies  fordert  nicht  Eehidn»  Mein  ^  die  fbhon 
.  bei  Hoilodufi  (  Thi9g^  2qg}  oheo  eine  fchönwanr 
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gige  Nymfe,  unterwärU  eine  lang  ausroUende 
gefprenkeUe  Schlai^e  war;  und  wekber  äbolick 
auch  eit>e  fcytüilfcbe  Echidna  zur  Zeit  Herodots 
<4»  9)  von  den  pontifcheii  Gtiechen  geüibek 

"Ward» 

Dies  fordert  auch  Skjfüaf  £e  feibft  eine 
neoere  Mi^eftalt.  Nach  Homcte.  Fabel  (Odifffi 
M,  73)  war  fie  eine  fechshanptige  Dracbia  ia 
einer  PelshOhle  ao  der  thrinakifchen  Meerenge, 
vom  Geheul  der  anlbhlagetiden  Flut  SkyUa  oder 
Hündin  genannt,  eine  Tochter  der  Kratäis,  ohue 
Kamen  des  Vaters.  Mk  halbem  Leibe  verboigen^ 
ftreckte  fie  ans  der  hohen  Kluft  des  fplzigen 
Feiiens  zwölf  Vojrderf u(ke  und  fecbe  lange  Hilfe, 
hervor,  mk  welchen  fie  Seetiiiere  fifchCe,  und 
dem  vorbeifcbiffenden  Odyüeua  fecfa»  Männer 
zugleich  entrafte.  Hefiodus,  ohne,  wie  es 
fcheuti»  ihre  Geftalt  su  verändern  i^rab» 
f.  23),  nannte  fie  Tochter  des  Forbas  und  der 
Hekate  iSch.  ApelL  4,  Sag);  Akofilans  mit 
den  meiften,  Tochter  des  Forkys  und  der  Hekotet 
die  auch  Kratäia  heilse.  Anderer  Ableitungen 
nicht  zu  gedenken,  noch  ihrer  Verwech feiung 
mit  der  megarifchen  Skylla,  des  Nifiis  Tochter, 
wovon  ich  bei  Virgils  Eklogen  das  nötbige 
fagen  werde.  Gegen  die  Zeit,  da  Glankus  zum 
•  -.Meerheros  gefabelt  ward ,   welchen  Paufaaiaa 
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(9,  p.  575)  zuerft  bei  Pindar  und  Aefchylas  fand, 
veründerte  £ch  Skylla  in  eme  fcb(#iie-Junp;fnnis 
die  aber,  weil  Glaukos  fie  liebte,  von  der  eifer- 
^chttgen  Kipke   durch  Zattbermittel  entfteUt 
wurde,  daß»  ihr  Unterleib  mit  fechs  vorragenden 
Meerhundra  in  einen  f  ifchfchwanz  fich  endigte 
.  i^^ygi^'  1*5*  109)*     Änderet  für  des  Nifas 
.Tochter  fie  nehmend,  behaupteten,  dafs  Amfi« 
itrite,  durch  PofeidüHs  Untreue  gekränkt,  ihr 
.die  Verwandlang  mit.  fehs  verfchiedenen  H£np* 
tern  bereitet  hab^  (^  Tzetz*^  ad  Lycm  45«  650)» 
Und  wieder  durch  andere  wechfelten  die  vom* 
Reuden  Unthiere,  wie  an  Art»  fo  auch  an  Zablj 
•und  Fügung  mm  weiblichen  Leibe,  oder  zum 
lüchihhwanz^  dem  manche  wiederum  einen 
HyderfchwanfJ  vorzogen.     Anaxiias  nennt  fie, 
von  drei  HundfibiUiptern  um  die  Hüften,  die 
dreihauptig4  Meerhundin\  wie  Lykofron  (v,  669) 
^mf^ffv«c      •  die  halbjungfrimUck$  Hünii$u 

■ 

Ich  weifs  nicht,  wie  die  benachbarte  Charyb^ 
diSf  welche  Servius  (^^^1^3,  420)  als  Tochter 
Neptuns  und  der  Erde  angiebt,  bei  den  Bildnern 
ausiah«   Lieblicher  gewiCs  nicht. 

Am  lanteften  aber  fpricht  f ttr  die  tbierifche 

Verunftaitang  unferer  Harpyen  die  Gefellfchaft 
der  Sirewint  die/Anaxihis  bald  darauf  einführt« 
.Von  ihren  UmbUdupgen  ein  imdermai  umüänd- 
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Mchcr.  Bei  Homer  (  Odyff.  la ,  52 )  waren  üe 
2wet  fihgende  Gtftiiitiiieii;  bei  Eocipkies « ( A4' 
166)  mebrefe  gefiederte  mit  Pfeife»  Syringe 
Und  Gefang»  die  aber.(€!{flip.  ylr.  4,  f.  543)  bei 
ibreo  goldenen  Fittlgen  zugleich  auf  Solen,  alfo- 
init  jungffXuHchm  FUften^  durah  Se  Lnft  warn-, 
delten«  Und  hier  fehea  wir  üe  bereits  . mit  ent«. 
ftellettden  Vogelf  äisen  anfitetieiti 

* 

tft  Tiiettiio  mcbt  an  M^ng  <ler  gerapHeo  Sirtiw  gleicliB 
Scunm'  und  ^gcficbt  des  Weibes»  amreibi^t  4er  Bciiie 

Nehmen  wir  dazu,  dafs  Lykofron ,  der  fich  durch 
alterthUmlicbe  Gelehr&mkeit  den  Beinamen  der 
dunklen  erwarb,  die  Felfen  ider  Sirenen  v.  653: 

Harpyenfuüiger  N^litigailea  Höhni 

benennet;  fo  fcheint  es  beinah ,  er  habe  eii)e 
frühere  Vermifchung  der  Harpyen  mit  Vogelge- 
ftait»  als  der  nachtigallitimmigea  Sirenen ,  an- 
deuten wollen. 

Sie  fehn,  Jcb  thue  alles  mögliche »  um  den 
Harpyen  ihre  völlige  Scfaeufeligkeit  noeh  einig« 
Jahre  vor  Aaaxilaa  ausaumittela» 
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In   d«r   Folge  wetteifertjeii  Dichter  und 
Zeichner  in  griUßUcher.Misbildung  der  Harpyen. 
Einige  bei  Hygln  (/.  14)  fchcnkten  ihnen  ein 
Hühnerhaiq^t,  ieinen  ge£ederten  Leib  und  Flügel, 
menfcbüche  Arme  mit  grofien  Klaun,  eine  wei&e 
Bruft,  und  mecfchüche  &benkei,  die  in  Hühner- 
füfse  ÄU^iiefen.    Andere  (^TzitZ.  ad.  Ljfir..653) 
fezten  auf  einen  Geieiieib  ein  JungiräiUiches  Ge- 
ficht  mit   Barenol^ren.      Welche  uhaMhnliche 
Vorftellung  die  Ur&che  fein  mag,   dafe  Ovid 
(Jaß*  6,  13a)  von  den  Harpyen  das  Gefchlecbt 
d6r  ÖhPerten  ,  flrig9S,  «Weitet.     Diefe,  dem 
Aufonius  Äufolge,  in  Ammenmährchen  berüch- 
tigte  SiriXf    van  iden  Griechen  t^itJ  oder 
JSifcher^        Ifidor  auch  Amma  genannt,  die 
Kindern  in  der  Wiege  da$  Blut  ausfege  und  nacji 
Serenus  giftige  Milch  aus  eigenen  Brüften  ein- 
melkte,  woran  ^linius  ^lU  95)  jedoch  zwei- 
felte, wird  von  Statins  (^Theb.  i,  597)  ^^^-^'g 
Harpye  befchriebent  . jungfrüulich  an  Geficht  und 
Prüft,  aMC dunkler  Stirn  eine  ziCciiende  Schlange, 
fcharfklauige  Hände,  und,  damit  nichts  fehle:  ' 

Froluviet* 

^   -  auch  des  Schoofses  Terrachter 

'  Unrathflaft. 

Noch  drei  Abbildungen  der. Harpyen  auf  Münzen 
und  Kunftwerke»   gewährt  Spanheim 
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5f  5):  wo  üe  auf  kralligm  VogelrUmpfen, 

dfe  erfte  ein  rauhohriges  MäJchengeficht,  die 
zweite  ein  ganz  weibliches  Haopc  ^  und  zwei 
Bruite,  die  dritte  ein  mit  Haube  und  Kranz  ge- 
fchmücktes  AntUz  darbieten.  Eine  ähnliche  ftehC 
in  dem  Cabinet  de  pierres  antiques  ( Tom.  a 
ff.  5x7):  ein  kralHger  Vogel  mit  jongfräiiüchem 
Hanpt  und  geordnetem  Haar. 

Am  Ende  dürfte  auch  auf  jener  valerifcben 
Münze  der  Vogel  mit  gefaeimtem  Weiberhaupt, 
famt  Schild  und  Lanze ,  weichen  Spanbeim  (5«  4} 
für  eine  Stymfalide  ausgeben  will,  nichts  anders 
fein,  als  eine  Abart  der  Harpyen»  wofür  fchon. 
Antonius  Auguftinus  fie  erklärt.  Im  deutfchen 
Montfaucon  Qtab*  4a. ».  2  )  wird  aus  dem  Diarmm 
Jlalicum  eine  ähnliche  Abbildung  gegeben,  ein 
Vogel  mit  weiblichem  Gefleht»  Sturmhaabe  und 
Schild,  aber  ohne  Lanze:  welches  offenbar  eine 
Harpye  iftw  Unverwnndbare  Flügel  und  Rücken 
haben  die  Harpyen  bei  Virgil  {AeH^  3,  342), 
wie  den  Stymfaliden  die  Fabel  eiferne  Flügel  g^K 
Wie  nahe  war  der  Uebergang,  ihnen  Schild  und 
andere  Webrzu  veileihn! 

So  mannigfaltiger  Verrchlcdenhelt  wegen, 
entxiehn  lieh  die  Grammaciker  gern  einer  genaa-» 
eren  Befcbreibung,  als  duü  die  Harpyeji  räubri- 
fche  Gottheiten,  oder  gewüfe  Raubvögel,  etwa 


üHt  wegraffenden  Händen,  find.  Sie  koniuen 
nicht  anders,  wetiü  fie  kurz  fein  wollten.  Denn 
weit  war  man  von  jener  einzelnen  beflimmten 
Geßalt  der  Harpyen  entfernt,  die  Herr  Heyne 
(der  virgilifchen  Schilderung  gemäö  in  den 
Werken  der  alten  Kunft  wahr0«nebiii«i  fich  ^in* 
txMet.  Und  das  mit  dem  pralerifcben  Ausruf: 
^ecimus  fmdamenta  fabula  !  O  des  Gnmdlegera, 
der  nicht  einmal  einen  gefunden  Stein  herbei- 
fchlepptel 

In  der  Thttt  glaube  ich  Ji^ar  bei  ApoUonius 
RbodiusCa,  188).  welchen  als  Virgil«  Vorbild 
zu  pfeifen  Herr  Heyne  nicht  müde  wird,  die 
Abweichung  eines  gefchnäbelten  Antlizes,  wie 
underswo  fie  Hygin  (/•  I4)bemerkl«,  annehmeti 
2a  d&rfen; 

Wüde  Harpy**  vor  MirnH*  tmd  Binden  hinwfg  mit 

den  SchnibeUi 

lUabeneu  ohne  Vcnug. 

Jene»  welches  bei  Homer  nur  voä 

den  gebogenen  Backen  reifsetider  Thiere  vor- 
kömmt, wird  bei  Ariftofanes  (eg«.  188)  von 
dem  gekrUmmtea  Adlerfchr»abel  gebraucht. 
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Mit  der  Geftalt  der  Harpyen  müde  wohl  auch 
die  Fabel  des  Pineas  einip:e  Abänderung  erlitten 
haben?  Icherrathe,  was  Sie  meinen« 

Allerdings»  eine  wefentliche  Veränderang, 

Die  jungfräulichen  Harpyen  der  älteften  Fabel 
plagten  den  blinden  Fineos  nur  durch  ftete  Berau^ 
bung  des  Mahls,  ohne  ihm  gleichwohl  die  nach- 
bleibenden Brocken  zn  befudeln »  die  kUmmerlieh 
ihm  das  Leben  frifteten.  Sein  Klend  fchilderte 
Aefchylus  in  diefem  Fragmente  des  TraaeripieJs 
Fineus  bei  Atbenäus  (  xo,  $  421)« 

Und  Yid  der  Teufchuagskoft«  veti  iöfterte  der  Gaam» 
fuhr  hoch  hiuweg.  wie  im  erftca  Wohlgefchiiwck  det 

Munds. 

Denn  Jj/o^s  fcheint  mir  in  dem  verdorbenen 
Mffv€m^  zü  ftecken«  Von  diefem  durch  ftete 
Teufchung  erbitterten  Hunger  war  er,  wie 
Sofokles  im  Fineus  {Athen.  3»  3^  ^^9) 
lagt,  dürr  wie  eine  ägyptifche  Mumie: 

Nfic^ec  rmfiXH  $t^9ff»  Aiyiwrie«« 

» 

Ein  gefthntr  Ltichaun  «nnlchann  tai  Aegjrptenltiid- 

P 

i 

/ 

/  • 
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Die  fpäteren  Halbvögel  dagegen  entrafteti 
nicht  nur  dem  Unglücklichen  die  Speifen  vor  ^ 
dem  Monde  hinweg,  fondern  verfchlangen  fie 
felbft  mit  nie  gefättigtem  Heisbui  ger.  Wovon 
die  natürliche  Folge  jener  entfezliche,  alles  ver- 
peilende Ab£tii^  war. 

Einen  *fo  nnfanberen  Gegenftand  hat  felbft 
i^poUoninSf  wie  khr  auch  unferen  neumodifchen 
Interpreten  fein  Schönheitsgefühl  durch  alexan« 
drinifche  Hoftuft  gefcliärft  und  verfeinert  zu 
fein  fcheiDL,  gar  nicht  fonderlich  in  den  Schatten 
geftellt  Zi^erft  behandelt  er  ihn  in  der  allge- 
gemeinen  Erzählung  (  2 ,  l89)- 

Kol  J*fsri  faß^K*n¥  p^/»vv  z^9v*  nii  rt^  erMf» 

Mif^'  trfMC*  ffirfsrm  hMt^mvtt  Iwt^ 

,    und   zaräck   blieb   jeso  der 

'  Nahrung 
Gar  nichts ,  Jezt  ein  geringes,  um  fortzuleben  In  MfibfaL 
Drauf  auch  feuchten  Geruch  veiilröiiHen  iki  keüier  be» 

zwaug. ficht 

Nicht  nur,  dafs  er  dem  Schlund*  einfuhrete,  nein  ancli 

von  ferne 

Kicbc  to  üehn:  fo  Ichreckten  die  hauchenden  Triumner 

des  Mabiei* 


* 
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Dann  wieder  m  der  Klage  des  Fiaeus  v.  aag: 

Ov  »i  Ttg        iAiyyy$a  ßg^rm  tn^xono  9§Acmmc^ 

W«an  fie  ein  vcaFges  ciuft  von  der  Koft  um  ü6r^ 

gekflcn» 

Hmidtt  et  da  Itiicitttf  Gedfinft  oiNntn^gllciier  Uebel- 

ge  fliehe. 

Nein,  nicht  kurz  mir  crtrüg'  ein  Sterblidier  tuOie  tat 

"  dfloerti, 

Väre  fü^ar  fein  Herz   voa  gediegenem  StdUe  g#» 

Icfamicdet« 

Aber  nikh  xwiiigt  idic»  lange  die  bittere  Noth  des 

Mahle«, 

■  Daij  ich  blfib'v  oad  bleibetid  som  elindea  Mi^eii  et 

führe. 

ITnd  znlesst  oöch  eimnal^  alg  die  Boreadea  üq  ver- 
icbeuchea^  v.  270: 


AI     Oft'  OLt/rp 


Sie 


Alles  hmuiucrfchUageiid »  eatfch^ngen  fich  über  die 

Meerfluc 

Fem  hinweg;  ond  et  blieb  ODdoldbarer  Uebelgerocb  decb. 

P  2 
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Gegen  diefe  lebendigen  Darftellungen  des 
troz  dem  feuchten  Gedünfte  heruntergewürgten 
JammermahieSy  wobei  ich  wohl  die  Gebehrden 
der  alexandrinifchen  Hofdamen  hätte  beobachten 
mögen,  iü:  freilich  Virgils  Gemähide  nur 
fchwach.  Indeflen  für  lieh  genommen,  kann 
man  eine  gewilVe  Keckheit  des  Pinfels  weder  in 
foßdijßma  ventris  proluvies  verkennen  ^  noch  in 
dem  Folgenden  3  >  227  ): 

Dinpuntque  dafUy  cmtaBuqw  omnia  fmdant 

JmmimdQ}  tum  V9x  utrum  dira  Auer  odoretu, 
• 

'  Und  fie  zerraffen  den  Scfafnaus,  und  mit  Unrath  fchaa« 

den  fie  «illts, 

Darcbgevuhlt;  ihr  Gefehrei  töm  gr  ifs  zum  Icheuftlichea . 

Aushauch* 

Leffing  im  Laokoon  (  XXV.  S-  256)  macht 
hierüber  die  Anmerkung:  *^Nur  darum  waren 

**die  liäTüIichen  Harpyen  fo  ftinkend,  Ib  unflätig, 

^<dafs  der  Hunger,  welchen  ihre  Entführung  der 

"Speifen  bewirken  lullte,  defto  fchrecklicher 
<^  würde.  ,9  Doch  füget  er  gleich  hinzu:  ^^Ich 
"möchte  gern  auo  diefem -Gefichtsp unkte  die 

ekele  Einführung  der  Harpyen  beim  Virgil  ent- 
*<fchultligen;  aber  es  ift  kein  wirklicher  gegen- 

Wärtiger  Hunger,  den  fie  verurfachen,  fondern 
^'nur  ein  iuüehender,  den  iie  froiezein;  und 


1 
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'*iioch  dazu  lofet  fich  die  ganze  Profezciong 
endlich  in  ein  Wortfpiel  aa£  99 

Das  Urtheil  iSoft  da  hinaus :  LeflSng  machte 

die  Gariligkeit  der  Harpyeji  wohl  zur  Noth  in  des 
Fineus  Fabel  9  wo  (ie  das  Schreckliche  des 
Hunger^  zu  verftärken  beitrugt  nicht  ihreGarftig- 
keit  Oberhaupt,  zu  entfcfauldigen  übernehmen, 
pie  ipätere  Fabel  aber  f  der  zu  folgen  Virgil  nun 
einmal  nicht  umhin  konnte,  bildete  die  Harpyen 
nicht  in  jenem  einzelnen  Falle  nur,  fondern  ftets 
und  allenthalben,  als  die  felbigen  Sclieulale,  die 
alles  mit  Unreinlichkeit  und  Geftank  .fchändeten. 
Daher  in  der  Anthologie  (^StepL  2,  14  143) 
Lucian  durch  die  Ansdiinftang  der  TelefiUa  an  die 
UDholdeilen  Gerüche  der  Fabel,  und  an  A^wiuv 
n  T*ft€f«9  deß  karpjfifehm  NackktfSf  ermnert 
ward* 

Und  felbfl:  für  das  fineiTche  Hungermahl 
dttnkeniiemir,  aufrichtig  gefagt,  viel  zn  garftig« 
Wenn  eine  räthliche  Beimifchung  von  Ekel  das 
Schreckliche  zum  Gräisltchen ,  das  Mitleiden  -zur 
ichaudernden  Peinlichkeit,  zu  erhüben  dient;  « 
fo  foU  doch  darum  des  Ekels  Würze  nicht  vor* 
walten,  nicht  die  Hauptemp£aduug  verwürzen^ 
nnd  ein  Auf ftofsen  erregem 

Herr  Heyne  in  feinem  Exkurs  (Aen,  3,  209) 
l^t  Leilmgen  eine  ganz  andere ,  wahrfcheinlich 
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ms  der  Luft  gegrifiene  Entfchuldigung  in  den 
Mund,  diefe:  dafs  dergleichen  Dinge  in  verfehle* 
denen  Völkern  und  Zeitaltern  febr  verfcbieden 
•  beurtheilt  werden.  Dies  hätte,  wie  ihn  deucht, 
auch  dorne  bedenken  foUen«  Dann  meint  er, 
was  des  Alterthums  .An lehen  für  fich  habe,  fei 
der  fcharfen  Kritik  nicht  unterworfen ;  und 
Virgil  habe  zum  Vorgänger  ja  einen  Apolionius: 
foetam  doStifßmutnf  wie  es  in  der  Abhandlung 
de  carmine  Epico  Virgiiiano  p.  43  beifst,  .&  Fta^ 
temaorum  contubernio  expolitum.  Endlich  ver« 
weift  er  auf  einen  andern  Exkurs  (  Aen.  3 ,  623  )  , 
wo  Virgil,  der  das  homerirche  Gemähide  vom 

Kyklopenfchmans  nicht  nur  mit  allen  Hauptzügen 

desUrbilds  wiedergab,  fundern  noch  durch  Zufäze 
verftürkte,  wie  nemlich  die  warmen  Glieder  ihm 
unier  den  Zähnen  züterten^  und  wie  er  mit 
Klumpen  von  Menfchenfleifch  in  blutigem  Weine 
zugleich  Eiter  ausbrach,  vom  Herrn  Heyne  gar 
finnreich  gerecbtfertiget  wird  womit  denken 
Sie  wohl?  Mit  dem  verfeinerten  Hofgefchmack 
des  cS(arifchen  Roms?  Nein ,  weil  durch  beftän» 
diger  Kriege  Mord  und  Kaub  das  Gefühl  der 
Menfchen  geftUmpft,  und  weniger  für  Ekel 
empfänglich  war*  Und  das  fcheinen  ihm  noch 
goldene  Zeiten  gegen  die  homerifchcn.  Hamerns 
fnulto  atrocius  fpeSaculum,  &  fiARNlFlCI^ 
NAM  verius,  exhibmrati  fed  alios  homines^ 
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BÜud  feeutumf  quod  refpicentf  habibai.   In  der 

verheinjenen  Ausgabe  Homers  wird  diefe  Karn^ 
ficim  wabrfcbeinUch  ad  0€utum  ^  demonftrirt 
werdee» 

Aber  wie  würde  der  feine  Beobachter  dee 

Altertbutns  fleh  herauspbllofophiren^  wenn  ihm 
jemiind  begreiflich  machte:  Die  Harpyen  wären 
bei  Homer  und  Hefiodus  ichöne  Weiber;  gegea 
die  Zeit  des  Aefchylus  wurden  fie  häfslich  wie 
_die  Furien»  und  geflügelt;  und  erft  in  der  höcb- 
ften  Verfeinerung  Griechenlands  erfchienen  fie 
i4s  unförmliche  und  ekelhafte  Uaibvögely  unt  die 
Fabel  des  Fi  neu s,  und  woliin  fünft  ein  fpätercT 
Dichter  fie  führte»  zu  befudeln  l  . 

« 

Dafs  fü  manche  Gottheiten,  die  nachmals 
abfchreckende  Geftalt  ^eluimen»  wie  die  Har» 
pyen,  Gorgonen,  Eumeniden,  Sirenen,  bei  den 
nteren  Dichtern  fchön  waren :  ift  nicht  fo  wider* 
finnig,  als  es  dem  eriten  Anblicke  fcheioeu  mag* 

Die  heroifehe  Welt  glaubte  eihflfitig  an  ISber^ 
menfchiiche  Wefen,  deren  geheime  Kraft  Gutes 
und  Böfes  wirke.  In  üebermenfcblichkeife  aber 
ward  alles  vereiniget  und  erhöht >  was  damals 

für  menfchliche  Tugend  galt:  Stärke,  Schnellig- 
keit, Gröfse,  .  Schöiiheit.     Das  Zeitalter  der 

Weltweiien   loderte    fittliche   Vorzüge ,  und 
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2wang,   nach  einigem  Kampfe ,  felbft  die  ia 

Geheimiiiiien  iinnbildernde  Prreiierlcbaft  za 
rafchen  Fortfchritteii  in  reinerer  Erkenntnis  und 
Anbetung*  Nur  der  geheime  Sinn,  den  man 
den  angeftammten  Go<-theiten  unterlegte,  ward 
geehrt  und  gefchUzt;  ihr  Aeufseres  in  Fabel  und 
Kunftwerk  gab  man  dem  Volke  und  der  Will- 
kübr  darstellender  Bildner  und  Dichter  Preis» 
Die  Folge  war:  je  mehr  einer  der  Volksdämo- 

nen  durch  Umdeutang  fittliche  Vollkommenhei- 
ten aiinabm,  defto  fchüner  und  erhabener  ward  . 
feine  Menfchengeftalt;  je  weniger,  defto  graon« 
voller»  defto  unmenfchlicher. 

Bei  diefer  mannigfaltigen  Abänderung  der 
Harpyenfabel  wird  die  Verfchiedenheit  der  Na* 

« 

xnen  und  der  Abflammung  fo  natürlich  als  gleich- 
gültig fcheinen.  Nur  eins  verdient  Aufmerkfam* 
keit:  dafs  V^alerius  Flaccus  (4,  448  und  516J, 
gewiß  nach  griechifcfaen  Vorgängern ,  iie  Töch- 
ter des  Tyfon  oder  Tyfoeus  nennt;  welchen 
Tyfoeus  die  befiodifcbe  Tbeogonie  (v*  869) 
zum  Vater  der  verderblichen  Winde ,  im  Gegen^* 
faz  des  Notos»  Boreas  und  Zefyros,  machte 
Uievon  ein  andermal. 
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XXXV. 

Sie  fangen  an  zu  beforgen ,  dafs  auch  den  alten 

Gottheiten  der  Winde  Herabfezung  zu  Hügel- 
lofen  Luftwandlern  bevorftehe.    Herabfezung?  ' 
Ich  dächte,  Erhebung  aus  halbthieriicher  zur 
reinen  Menfchengeftalt. 

Bei  Homer  wenigftens  zeigen  die  Winde  noch 
gar  keine  Spur  von  BefLügelung.  Am  erilen  er-> 
Mirartete  mans  II.  23»  1989  wo  Iris  des  Achillens 
Biete f  den  Brand  des  Patroidos  anzufachen,  dem 
Boreas  und  dem  Zefyros  bringt,  die  fie  mit  den 
übrigen  am  Scbmaufe  in  des  Zefyros  Wolinong 
findet : 

n«yw%(0i  ViifM  To^t  frtfV0  «^ii^iC  ^A«y*  «jtoAAoy« 

'  Da  erhaben  üch  jene 

Kaufchead  mit  wildem  GetöP»  und  tummeltea  rege 

Gewölk'  her. 

Bald  uuu  erreichten  fie  (lunnend  das  Meer;  <1a  erhub 

fich  die  Brandong ' 

Unter  dem  braufenden  Hauch:  und  fie  kitmeu  mt  ichol« 

Ilgen  Trojat 
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Sciiaceii  6ck  dann  int  Gerüft ;  nnd  es  knatterte  mächtig 

umher  Glut. 

Siehe»  die  ganze  Kachc  durchwühlten  ite  zackende 

Flammen» 

Saufend  zügkkh  in  dai  Todtengerüä;. 

Und  bald  darauf  v«  229: 

^  0/  y  kvtfioi  ««Aiy  avTt^  »ßav  otxof9t  mrSwf» 

Schtieli  nun  flogen  die  Winde  zarack»  nach  Hauie  za 

kehren, 

Ueber  das  thiakikhe  Meer,  und  es  brauft'  auftürmend 

die  Brandung» 

* 

In  einem  (b  ausführlicben  Getnifhlde  wie  hütte 

Homer  wohl  die  f  itti^e  ungenuzt  laüen  könnexkl 

Eben  fo  wenig  weifs  noch  Hefiodns  von  ge- 

üügekeQ  Windgöttem* 

Da  Hotner  in  dem  Stnrm^  welchen  Pofetdotl 
(OdyiL  5,  295)  gegen  OdyiTeus  erregt,  vier 
Winde  nennt: 

Unter  fick  ftürmten  der  Oft  and^  der  SSd  rnid  der  fan* 

feudc  Weitwind, 

Anck  hellwehender  Kord»  imd  wülzt'  imermefidiche 

Wogen  i 
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,  fo  fcheint  es  befremdend ,  4ikfs  in  Hefiods  Theo« 
gonie^Cv.  37S)  die  Göttin  des  Lichtes  £0$  dem 
Sterngotte  Afträos  nur  drei  Winde  famt  den 
Sternen  gebiert: 

A'sgeu^  d'HAfC  MfißHQ  TtH6  KätiTfsoBviiH^ 

Eot  geb«hr  dem  Aftrios  die  ^ad*  anblndtgei  Mutei, 

Den  blafsfcbsiuernden  Weft,  and  din  fifirmiHrbwaudelu» 

den  Nordwind, 
Auch  den  Süd ,  in  Liebe  zum  Gott  die  Göttin  geiagert. 

Auch  Akufilaus,  wie  Hefiods  SchoHaft  beim 
870  Verfe  der  Theogonie  meldet»  nanote  nur 
drei  Wiii^ti,  Boreas,  Zefyros  und  Notos,  und 
fagte,  fffvfnfc»  woraus  man  fchon  damals  gerne 
den  vierten  ^uros  herausdeuten  wollte,  fei  ein 
Beiwort  des  Zefyro&  - 

* 

Aber  weit  von  der  Ungereimtheit  entfernt^ 

diefe  drei  Winde  allein  zu  erkennen,  lehrt  Hefio- 
dus  iior,  dafs  drei  guU  feinde  von  himmlifcher  , 
Abkunft  fein :  die  übrigen  hin^tgen  ( welche 
Wären  die  anders»  als  der  Oft  und  die  Mittel- 
winde?) habe  der  trdgei>ohrene  Tyfoeus  oder 
Tyfaon,  der  felbft  (v.  307)  ein  furchtbarer  md 
trozigir  IVind^         ^'u^si^n*  r'Ayf/^;,  genannt 


Digitized  byGo^v,!^ 


^^6    MYTHOLOGISCHER  BRIEFE  I.B» 

Wird  9  ab  nofichere  Stürmer  erzeugt  Dies  {kgt 
er  V.  869: 

liQ^<pi  KoTHf  Bo^su  Tfy  Koci  a^yt^tu  Ze^vgoto* 
Ot  Y§  fiffv  ffie  ^fo0iy  ynftpf  Bm/roti  fuy*  wtutf* 

^   At  3  uÄkctt  iia^av^äci  i7rtwgia<Ti  ^qläccssxv, 

Aas  dem  Tyfoeul  ift  die  Gewalt  nafsathmender  ^mde, 
Auiser  dem  Süd  und  dem  Nord  und  dem  blafsanfchauera* 

den  Weftwmd. 

Diefe  find  aus  Göctergefchlecht ,  und  den  Sterblichen 

beilfam« 

Aber  die  «nderen  webn  als  Miabmch'  über  die  Meerflnc 

Hefiodus  fugt  hinzu,  dafs  diefe  Mishauche, 
imiß»ue»t  (wie auch  Kaliimachus /r.  67  fie  aennt)» 
Ibwülil  auf  dem  Meere  durch  wankenden  Un- 
geftUm  die  Schiffe  zerftreun  und  verderben ,  als 
auch  auf  dem  Lande  die  Feldarbeiten  verwlifien^ 
und  mit  Staub  und  Gewirbel  überziehn. 

Sehn  Sie ,  wie  unfer  Erbfeind ,  der  tfickifche 
Oft  wind,  der  eben  jezo,  am  f  enfter  beulend,  mir 
den  linken  Arm  killtet,  fchon  den  Griechen  als 
ein  ungöttiicber  Mishauch  verhai^t  war.  Auch 
in  den  oriifchen  Myfterien  war  man  dem  Unhold 
nicht  gewogen:  Boreas,  Zefyros  und  Notos 

wurden,  zufuige  den  orfifclien  Hymiiendichteni 
(  78  -  80  tnit  Weihrauch  und  Gefang  verehrt; 
den  Euros  wniid  igten  üe  keiner  Anrufung. 
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Nach  Arißoteles  weht  Euros,  der  ihm  bald  . 
ninen  Oft»  bald  OftfUdoft  bedeutet,  anfang» 
trocken,  zulezt  wafferreich  Meteor.  2,6);  er 
bringt  mehr  Regen,  als  feibft  Aofter  i  Probt. 
d6f  29),  und  macht  alles  gröfser  erfcheinen, 
weil  er  die  Luft  mit  donkelen  Dünftcfn  anfüllt 
Probt.  26,  56).  lezt  erkennen  \yir,  weshalb 
den  Euros  Homer  (Odyfll  19,  296)  als  einen 
fchneeichmelzenden  Wind  befcfareibt,  und  Horaz 
in  der  fechzehnten  Epode  (v.  54)  feine  glück* 
liehe  Oceaniniei  von  des  wäfsrigen  Eurus  raffen»  • 
dem  Sturzregen  verfchontwfinfcbet;  ancb  warum 
Virgil  (^Giorg*  2,  339}  die  neugefchaü'ene 
Friihlingswelt  ohne  wintemde  Oftwinde  fich 
denkt,  deren  gewaltfame  Wut  (v.  J07)  Schiffe 
verftlinnt,  und  unzählbare  Wogen  an  die  Ge^ 
ftade  wälzt.  Eines  fo  unwillkommenen  Stürmers 
konnte  wohl  Valerius  Kato  in  feinen  VerwUn«» 
fcliungen  (  v.  3S  )  nicht  entbehren : 

Emms  agat  mißam  fiUvM  ealigiiu  mthm* 

Cttius  jage  vermiüiic  mit  geibiichem  Dunkel  Gewölk  herl 

Die  drei  heiifamen  Winde  demnach  fabelte 

die  bildliche  Volksfage  zu  Abkömmlingen  des 
Himmels.  Eos  die  Tagsgöttin,  gebahr  fie  dem 
Sterngütte:  wahrfcheinlichder  Bemerkung  wegen, 
daß  gewöhnlich  mit  Anbruch  des  Morgens  oder 
des  Abends  Winde  aufäeigeu  iArißoL  Probl. 
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25 >  4).  Aber  die  fchSdlicben  Stüraier,  deren 
vornehmfter  der  donftreiche  Euros  war  f  hie&en 

Söhne  des  arimäilchen  Erdgebohrenen  Tyfoeus, 
des  trozigen  Windes* 

Den  Namen  rv^tM^  oder  Tv<pmt  defien  Stamm* 
wort  Ttf^c  Qualm ,  dann  Aufblähung  des  Geiftes» 
anzeigt,  gab  der  Grieche  (-^ri/l.  Meteor*  1) 
und  der  Römer  (^Ptin.  2,  48)  dem  plözh'chen 
aus  dicker  Dunilwolke  gedrängt  hervorbrechen« 
den  Wirbelwinde;  da  ein  ausgebreiteter  Wind- 
fiurz  Myf^iff«,  und  eine  aufziehende  Wolkenfeule 
bei  den  Schiffern  (  Otympiod.  ad.  Arift.  Meteor.^ 
tfi0«y  bieis.  Ihn  verkündigten  gewülb  .Geftalten 
der  dampfenden  Wolke  {Gell.  19,  i),  nach 
PliniuSy  wann  das  Dunkel  ein  Unthier  vorftellte* 
Plinius  nennt  ihn  die  Hauptplage  der  Meerfah- 
renden, indem  er  nicht  nnr  Segeiftangen, 
fondern  die  Schiffe  feibft  im  Wirbel  zerfchmettere, 
manchmal  emporraffe ;  wiewohl  entgegenge- 
goffener  Effig  ilui  mildere.  Zur  Sühne  ward 
ihm  ein  fcbwarzes  weibliches  ,Lamm  geopfert, 
wie  Arifto£anes  (r^».  847  )  lehrt: 

■ 

Ein  Lamm,  ein  ichvarzes  Lamm,  bringt,  Knaben,  her^ 

Denn  Tytos  ük  bervouugeiui  bereit. 

■ 

■  • 
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Ein  Opfer,  das  aoch  bei  Virgil  (^Aen.  3,  117) 
dem  Sturme  gebracht  wird: 

Migrain  Hicmi  peauiem ,  Zepbyris  feUcibus  albam^ 

Schvtn  dem  Starme  fein  Lamm ,  den  glüclUichen  Zeiyra 

ein  weifst*. 

\ 

fr 

•  Zunächfl:  nach  Hefiodu^  gedenkt:  de  r  Winde 

'TyrtäaSy  der  einen  unkriegerifchen  Mann  nicht 
zu  achten  bekennt,  (  l »  3)- 

■ 

Kern»  mid  war'  er  Kykiopen  au  Rieienwuchs  und  Ge« 

walc  gleich. 

Siegt*  er  im  Laufe  fogar  über  den  tbrakiichen  Nord« 

Koch  alfo  ein  laufender  Boreas,   deÜen  leicht 
gehobene  Lüftfchritte  ein  IchnellfOfsiger  Sterb- 
licher fogar  zu  beilegen  poetifcix  gerühmt  werden  • 
durfte. 

Auf  dem  Kaden  des  Cypfelos  iah  Paufanias 

(5  323)  Boreas,  wie  er  die  Orithyia  ent- 
führte, mit  Schhmgenfchwänzen  anftatt  der  Füfse. 
Solche  verftatteten  wohl  keinen  Gang;  mithin 
*  sinlste  Boreas  dort  auf  Fittigen  durch  die  Luft 
'  fchiefeeii.  Aber  woher  ihm  die  Schlangenfüfse? 
Weil  etwa  des  KQniliers  Theologie,  wie  den 
Euros,    auch   den  ilurmiichen,  iurtraffenden 
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Boreas  2am  Sobne  des  fchlangenfüfsigen  Tyfos 

machte?  Es  fcheint:  denn  auch  die  iUumendea 
Harpyen,  den  Späteren  thrakifche  Gottheiten 
mid  Nachbarinnen  des  Boreas,  waren  ja  dem 
Valerius  Flaccus  (  4 ,  428  )  Tyfoniden : 

tnfitper  Hatpia  Ty^bonides^  ha  Tsnantit. 

Tyfons  Töchter  zugleich,  des  Donnerers  Zorn,  die 

Harpyen.  i 

Wiederam  alfo  bei  Bildnern  fände  fich  die 
crfte  Beflögelung  der  Windgötter;  und  nicht  aus 
uralter  Vorftellung  der  Pelasger,  fondern  ans 
fpäterer  Zeichenfprache  der  Kunft,  ftammten  des 
Orfikers  C^^g"-  338)  av?«*  %?wioT«fMi,  gotdgB* 
flUgelte  Bauche f  imgleichen  ^Hymn.  80)  a«^«« 
Z€^v§iTioiqy  vii^oqioirxi  i  KH^^orTfff 0/ ,  zefyfifche  Hauchi^ 
luftwandilnde  f  leichtgiflUgelte ,  und  iUymn.  gi) 

des  No  tos  AÄ/4^jffoy  7r>iüif(jLX  ^i'ifgfOSf  uyttiOili;  Trre^vyaasi 

*^ov8iicntfv,  flürmifcher  Sprung  durch  die  Luftf  auf 

rafclun  Fittigen  iimlierwirbelnd:  wuiiiit  dennoch 
Luftfcbritt  und  Beflügelung  zugleich  ausgedrückt 
worden. 

Auf  dem  achtecjcten  Thurme  des  Andronikus 

Cyrrhaftes  in  Athen»  welclien  Vitruvius, 
Wheeler ,  Wood  und  Chandler  befchreiben »  find 
die  acht  Winde  der  fpäteren  Windrofe ,  da  Heüo- 
dus  für  die  Mitteiwinde  noch  keine  Namen  zu 
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hiben  icbeint,  mit  libergerchriebenen  Namen 
vorgefteilU  Alle  ericheinen  in  ähniiclier  Geftalt^ 
woraus  die  aufgehobene  Unehre  des  Euros  folgt, 
und  alle  auf  Fittigen,  nicht  fchreitend,  fondern 
einherfchwebend.  Als  einen  Gott  läTst  daher 
Nonnus  (Dionyf,  37  ^  90)  den  Euros,  den 
warmen  Schwärmer,  mit  gefchwungenen  Fitti- 
gen  zum  Haufe  des  Helios  :&urückfliegen;  und 
(6,  40;  mit  di^n  drei  Brüdern  dem  Vater  Afträos 
dienen* 

Merkwürdig  ift,  dals  in  einem  phtloftradrchen 
Gemähide  (kon.  i,  24)  Zefyros  durch  die  ge^ 
flilgelten  Schläfen,  durch  zart^  Geftalt  und  einen 
Blumenkranz  üch  auszeichnete.  Hauptfittige 
dienten  ihm  wohl  fchwerlicb  zum  Fliegen, 
fondern  allein  den,  fchwebenden  Gang  anzu<* 
'  deuten« 

Fürchterlicher  ward  der  rc-genbriiigend« 
Notus  gemahlt;  z.  B.  in  Ovids  Metamorfofen 
(i,  264)  da  ihn  Jupiter  zur  Bereitung  der 
SQndfiut  abordnet: 

v 

Emittit^ue  Notmu.*  maäidis  Notuf  evüalt  aUSt 

Ttrrihilem  picea  teäns  caligine  vultum; 

Barha  f^avis  nimlnr;  canif  finit  nnia  eapilUf; 

FronU  fedent  nekula,  rorant  penn^que  finns^He : 

JJtqui  monu  lata  pendaitia  wAild  frtfht 

fit  fragori  binc  denß  fmiduntm  ah  itthtre  wmhu 

Q 
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Drauf  etitläüt  er  den  Notus:  inic  triefeudeu  Schwingen 

ciicfietigc  er» 

Sein  fcheufeliges  Haupt  pcchfchwarz  in  Dunkel  gehüllet; 
'  ^hvcr  von  QüScu  d«i'  Um-,        gteikndea  Haaren 

«ntftromt  Flut; 
Kebel  umlagern  die  Suro»  e$  ihaüc  vou  Ge£eder  imd 

Bafeti: 

Und  wie  in  breiter  Fauii  abhaugeude  ^^'olkeii  er  drückte» 
Donnert  et;  dicht  nun  fifirzen  die  Regenfclumer  voin 

In  ähnlicher  Schreckengeftalt  ift  auf  Antonios 

Seuie  Jupiter  Pluvius,  mit  bärt^em  Oberleifae 
und  triefenden  Schwingen  aus  dem  Gewölk  her- 
Torragend,  gebildet»  • 

Von  nun  an  beflügelte  auch  des  Boreas  Sohne 
Zetes  nnd  Kalais  der  Bildner  fowohl  als  der 
Diciiier.  Gleich  jenem  hanptgeflügelten  Zef\  ros 
zeigt  der  falfcbe  Orfeus  (.Arg*  919)  die  götter« 

äimliclieu  Burtadcn : 

Ol      iutt  ragfotviv  ««rv^rioic  werorjivto* 

Weiche  mit  Fittigen  gv  an  jeglichem  Ohr  fich  ent« 

ichwangen. 

Findar  dagegen  nennt  üe  i  Pytki  4^  325); 

•  * 


* 
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Männer  mit  Fictigen  die  Rficken 

Aut  braufeud  beid'  in  ptirparaein  Gkoz. 

Wozu  Apollonias  (i»  aip)  cioch  dunkle  von 

Gold  durchfchimmerte  Fufölciiwiiigen  fügt. 

Aus  älteren  Argonautikern  meidet  uns  Pindars 

Scholiaft  (OL  4,  31),  dals  die  Boreaden  hu. 
Wettlauf  fogar  von  dem  graubarigen  £rginos  be« 
liegt  wurden:  welchem  geilugelten  wohl  nicht 
begegnen  konnte;  und  bei  der  obigen  Stelle^ 
dafs  einigen  die  Burcaden  flügellos,  nur  durch 
angebohrene  Schnelligkeit  vorftrebend  fcbienen. 
Dielen  älteren  Dichtern  folgt  noch  Theognis 
<v.  715): 

Oder  des  Boret»  8ähn%  eilend  mit  flSdittgem  Fnfis» 

Und  Sofükies,  ein  Verächter  der  mahlerirchea 
Beflfigelung,  dem  iAnüg.  985)  die  Boreade 
Kieopatra  nur  ^ais  dßizTFOQf  roßfchnelle  Gütter- 
tocbter,  in  väterUcben  Sturmwinden ,  auf« 
wuchs. 

In  der  fpSteren  Mythologie  9  da  die  Fuhrwerke 

der  Götter .  häuüger  wurden ,  erhielten  auch  die 
Windg^tter  fchwebende  Rofswagen.  Schon  dies» 
deucht  mir»  beweii]:  die  vorigen  Luftlchritte; 
ein  Geflügel  wird  ja  nicht  fahren  wollen.  Euripi- 
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des  (PAoBii.  32o)  fingt  von  des  Zefyros  Hanchen, 
UewtvM¥TOQ  fv  Heeevv»  der  am  Himmel  die  RoJf$ 
Un\d.  Bei  Virgil  (An.  2,  417)  kämpft  Eorus, 
i/fift  öfllichen  Rojfefroh;  und  bei  Valerius  Flaccus' 
(i,  610)  ftürzt  aus  des  Aeolus  Kerker  Boreas 
nüt  tkradfchiu  Rojfen  hervor ,  und  Zefyrus,  und 
ier  fchwarzgeflügeUe  Notus^  und  Euros  mit  zer- 
rüttßtem  fchlammvoUem  Haupthaar.  Fuhrwerk 
tind  Beflligelun^  zugleich,  welche  unfchickliche 
Verbindung  die  fpätere  Fabel  bei  mehreren  Gott« 
Ij^eiten  darbietet. 


Cerda  und  Herr  Heyne  in  ihren  Anmerkungen 
zaJlen*  a7  4<7  t^^^  ^  Horaz  (//^.  OiL 
4>  44)  Eurus.  mit  Rollen  durch'  fikulUche 
Gewäffer  fprengen;«  aber  die  Stelle  beweilt 
nichts.  Denn  nehmen  wir  nicht  mit  Torrentius 
nnd  Gefsner  ein  Zengma  an,  \^odurch  die  RoiTe  > 
dem  Hanniual  allein  bleiben,  und  nur  der  Begrif 
der  Eile  fich  den  GleicbnilTen  mtttheilt ;  fo  mu(s 
'  ja,  mit  dem  Eurus  zugleich,  auch  die  Flamme 
durch  den  Kienbaufen  mit  RolTen  fahrend  ge« 
dacht  werden.  Eine  ähnliche  Fügung  hat 
Klaudiaa  (i,  100 >f  wo  Roma,  fchneller  als 
der  reilsende  Eurus  ^  mit  getriebut^^a  Roflen 
entfleugt. 
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XXXVL 

fett  nun  Ihrem  Pegafus  gefchehn?  Soll  er 

die  gute  Sitte  des  Luftwaodels  mitmacben»  big 
er  beflügelnden  Bildnern  in  die  Hände  fäUtf  oder 
foii  er,  das  einzige  Gucterrois^  urrprUnglich  auf 
Fittigen  fich  fortfchwingen? 

Homer  hat  feiner  in  der  Erzählung  von  Bei« 

lerofon  (II.  6,  155-205)   gar  nicht  erwähnt. 

Belleirofon  tödtet  die  Chimära  (v.  i83)f  dea 

Götterzeichen  vertrauend ;  wobei  Villoifons 
Scfaoliaft  anmerkt  >  da(s  nichts  von  der  Hülfe  des 
Pegaius  gelagt  werde.  Endlich  den  Himralifchen 
BUen  verha&t  (v.  5100)9  durchirrt  er  einfam  in 
Kummer  die  aleifche  oder  Irrflur,  feiner  Kinder 
frühzeitigen  Tod  betraurend. 

Euftathius  glaubt  iich  durch  diefes  Stillfcbwei«  ^ 
gen  zu  dem  Urtheile  berechtigt:  "Den  Herab- 
^^fturz  des  Beilerofon  vom  luftfliegenden'  Pegalus 
**uiid  feine  Blindheit  habe  Homer  nicht  gekannt; 
^eben  fo  wenig,  dafs  P^afus  von  der  Gorgo 
«gebühren  und  geflügelt  geweiea  ^   noch  dafe 

<<er,  vom  zürnenden  Zeus  mit  der  Bremfe  ver* 

folgt,  den  Beilerofon,  der  in  Zeus  Wohnung 
^'geftrebt,  abgeworfen;  oder  dafs  Beilerofon, 
**auf  dem  Pegafus  fchwebend,  Blei  in  den  Rachen 
^'der  Chimära  geworfen,  welches  in  ihrem 
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^'Feuerhanch  fcbmelzend  fi^getödtet;  und  ivas 

fonft  die  fchamlofen  Fabeln  melden.  Gewife 
ift,  wenn  auch  Homer  in  der  karzen  Anführung' 
der  bekannten  Volksfage  den  Pegafus  nnr  über- 
ging, fo  bleibt  doch  der  erfte  licher«  Zeuge 
Heilodus. 

t 

Diefer  erzShIt  in  der  Theogonie  (v.  27g 
die  fterbliche  Gorgo  Medufa  fei  von  Pofeidon 
gerchwSngert  worden  5  wahrfcheinlich  in  Rois« 
geilait, 

.  Auf  fanfigrafigef  WitS*  p  kk  des  FriibUnges;  Blamcnge- 

und  als  Perfeus  fie  enthauptet,  fei  hervorgefprun- 
gen  der  grofse  Chry&or,  und  der  Gaul  Pegafos^ 
von  den  nahen  Quellen  des  Weltftronis  Okeauoä 
fo  genannt:  . 

X*6  fcfv  mireirreefievos  f  Tr^oAtwm  x^^**  fcyrtf«  nnßMif^ 
'ijur'  ic  «^^«T»«y  Z^va(  i*ty  ^Mfuift  VMtß 

I  ' 

Dieier»  iiii  Flug  üch  erhebend  voin  heerdeweideaden 

Erdreich^ 

Kam  zn  der  Götter  Gefthlecht,  und  wobnt'  Im  falalle  ^ 

Kronrons, 

Tragend  den  Opiiner  und  B\iz  für  Zeas»  den  waiteude» 

Uerrcher. 
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Er  entflog  alfo,  aber  wie  die  anderen  unfterb- 
liehen  Rolfe  in  jeifer  Zeit,  als  ftSrmifcher  Lqfc- 
«     Wandler  ohne  BeilUgelang*  ^ 

Pindar  zuerfl:  nennt  ihn  (OL  13»  122)  lww9» 
wrteoivra,  ein  geflllgcUes  Roß,  worauf  Bellero- 
fon  ans  der  Luft  die  Amazonen » '  die  fenerliao- 
chende  Chimära,  und  die  Solymer  bekämpft 
babe,  und  fügt  hinzu  (r.  131): 

}enen  nn  Olympof  clraaf 

Empfangen  Zeus  uralte  Klippen. 

Auch  das  Beiwort  geflügelt  kann  f  wie  wjr  g©- 
febn  haben  9  noch  bildlicb  von  dem  Schwünge 
des  luftwandeliidea  GötterroHes  gebraiiciit  wor- 
den fein. 

Unverblümt  fpricht  EuripiJes  von  des  Pegafus 
Fittige  in  den  Worten^,  weiche  Belleroibn,  zum 
.  Himmel  aufülegend,  ausruft: 

Auf,  theurer  Fittig  mit  des  Pegaiusl 

Der  Scboliaft  des  Ariftofanes  hat  diefen  Vers  z\xt 
ErlSuteriihg  der  Stelle  (Pac.  75),  wo  ihn  der 
Komiker  auf  feinen  himn^iiahrenden  Roiskafer 
anwendet^  beigebracht,  und  meldet,  dofä  auch 

Q4 
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der  722  Vers  des  felbigen  Luftfpieles  dem  Belle- 

rofou  des  Euripides  angehöre : 

Gefcblrrt  am  Wagen  Zeus  trägt  er  den  Bllz. 

Ein  £hreoamt,  das  dem  Pegalus  £ckoa  Ueüodus 
in  der  obigen  Stelle  anwies.  ^) 

Im  Greftes  (v.  1004)  erkennt  Euripides  durch 
den  Ausdruck/  nwowxov  a«»  zur  eingauligm 
Eos,  auch  die  fpätereSage,  dafs  Zeus  den  Pega- 
fus  der  bittenden  Eos  gefchenkt  habe ,  um  leich* 
ter  mit  ihm,  falirend  oder  reitend,  den  täglichen 
Umlauf  des  Himmels  zu  vollenden.  Von  diefer 
Voriteilung  kümmts,  dafs  Seneka,  (^Troas  383) 
der  Zeit  einen  pegafifchm  Stkritt  beilegt:  mer- 
ken Sie,  einen  Schritt;  denn  auch  geflügelt 
hörten  die  GötterroiTe  nicht  auf,  Luftwandler 
zu  fein* 

Des  Pegafus  Aufnahme  an  ^ms  alifmpifcki 
Krippen,  wovon  Pindar  redete  war  wohl  eigent« 


*^  Dkfcs  Fragments  erinnerte  üchHerr  Heyne  wohl  nicht» 
ab  er  in.  feiner  Onmentaiia  de  The^g.^  Hef  f.  143 
.  folgendes  Commintum  hiufchrieh:  j^tied  Pegafus  fiämen 

Jovi  minißrat,  ah  aliis  foetis  nen  adoptatum  ift:  wel- 
ches im  HennJinuircheti  Handbuchc  (i  S. 40z)  wiedcr- 
tönt*  Nicht  eiumvü  als  Laftträger  fdr  einen  ordnendea 
BatimeUlcr  find  jene  Herrea  mit  Sidicrheic  anzoftetten« 


t 

r 
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lieh  nur  die  Fabel  des  Uefiodos  und  Enripides» 

da  der  Pegafns  zur  Ehre  eines  Donnerroll'es  erho- 
ben ward«  Die  fchon  erweiterte  , Sternkunde  aber 
der  pindarifchea  Zeit  entlehnte  die  Fabel ,  und 
verftand  deflen  Verfezung  unter  die  Geftime* 
Man  wei(s,  dafs  den  Alcen  nicht  nur  die  bcerne 
ttt>erhanpt  von  MeerdOnften  fich  nährten,  fon« 
dern  beionders  die  Thierbilder  auf  der  Himmelsaa 
weideten.  Dies  bemei'kt  Spanheim  bei  Kalli- 
machus  Hymne  an  Artemis  (v.  164),  wo  die 
Nymfen  den  abgefpanneten  Hirfchen  der  Jagd- 
göttin reichlich  vortragen  aus  der  Wiefe  der 
Here  gefammelten 

'ilxt/^nov  vfmniÄßVf  i  UM  Aao(  hwot  f^Wf 

Lauf  beüügeludea  Klee »  den  auch  Zeus  RolTe  geuief^en. 

Kallimachus  indeik  meint  nur  das  gewdhnlicfae 

ambrollfche  Futter  der  Götterthiere,  weiches  die 
Späteren  aus  den  Infeln  der  Seligen  im  weftli« 
eben  Oceanus»  wo  bald  Kronos  Herfchaft,  bald 
Zeus  Ruhekammer  an  den*  Ambroiiaquelien  ^  und 
Herens  Garten  gefabelt  ward ,  hernahmen« 

Das  bezeugen  folgende  Fragmente  bei  Athe- 
näus  (7,  12  p«  296):  das  erfte  aus  dem  Fifcber 

des  Aetolers  Alexander  unter Thiladelphus,  wel- 
chem Giaukus  durch  den  Genufs  des  Krautes 

zi^m  Meer^otte  ward, 

Q5 
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^  ify  Hf Alf!  4«r$0tiT# 

£y  Mctuagatv  vit^OiCt  Ätrif  <pusi  sttsgi 

  das  iicm  leuchtenden  Helios  au£- 

fprofst 

lu  der  Seligen  lufeln  der  einfache  Boden  des  FrühlingSi 
Aber  Heitos  reicht  die  ftärkeiide  Speife  den  Roflen, 
Aus  dem  tieimifchea  Walde»  dainic  üe  voüeuden  die 

Laafbabd, 

Ungefchwächc »  und  nicht  auf  dem  Weg'  £rmattanj^ 

iie  faflc. 

Das  zweite  aus  dem  Samier  Aekhxion,  wo  za 

Glaukus  gtiligt  wird: 

—————       da  fandft 
Der  Götter  Gras »  das  Krouos  eutft  gcfdtv 

Jene  Wiefe  befchrcibt  Klaudlan  (22,  467)  ab 
den  Garten  des  Sol,]  wo  funkelnde  Blumen  nnd 
Kräuter,  vom  einhegenden  Feuerftrom  getränkt, 
den  Sonnenroffen  mir  Weide ,  nnd  ihm  felbft, 
wie  dem  Lucifer  md  der  Aurora^  Kränzen 
aufiproflen. 
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Plndars  Scholiaft  wird  durch  den  Naiüea 
Krippe  verführt t  du  Krippen  der  Efeteinp  ein' 
ganz  vcrfchiedenes  Gellirn,  einzumifcheii.  BeiTer 
erklärt  Aratus »  und  mehrere»  wie  Hyginus  {PoSi. 
ajlr.  2,  18")  bezeugt,  das  Sternbild  des  Pferden  für 
den  Pegafu$9  der»  nach  Abfchtttteulng  des 
Bellerofon,  auf  dem  Helikon  die  Hippukrene 
(andere  nennen  noch  andere  Quellen)  mit  ge« 
waltigem  Huffchlag.als  Luftrenner  ofnete« 

Und  wie  erfcheint  diefes  Pferd,  Pegafus 
genannt»  auf  den  alten  Stemtafeln?  Ohne 
FlügeL  Emtoftbenes  fagt  deswegen  (jcatafl.  ig) 
da(s  einige»  weil  das  Pferd  wicht  geflügelt  fei^ 
die  Fabel  des  Pegafus  nicht  anwendbar  fanden, 
Nemlich  an  den  geflügelten  Pegafus  ihrer  Zeit 
gewöhnt,  miskaiuiten  fie  das  aice  Sternbild,  das* 
aus  Zeiten  deft  ungeflügeiteii  Pegafus  ab«» 
itammte« 

.  Nach  einer  Fabel  bei  Viiioifons  Scholiafien 
(II.  I»  266)  entftanden  die  Kentauren  ans  der 
Liebe  Ixlons  und  der  Dulis»  indem  der  geflügelte 
Pegafus  in  der  felbigen  Nacht  die  efnpfangene 
Frucht  fälfchte.  Das  Beiwort  geflügelt  kann 
nur  Mtherifche  Schnelle  anzeigen,  fonft  LiiLten  mit 
dem  Rofsleib  die  Kentauren  auch  Flügel  geerbt. 

Pegafus  hätte  demnach  kein  Vorrecht  auf 

BefiügeluDg  vor  audcieu  dauionifciieu  KoiJ^n, 
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fondem  gleich  jenen  bekam  er  znerft  in  bildlicher 
Sprache  aUegorifchey  dann  alimäbiich  durch 
Kunftwerke  wahre  Fittige. 

Dies  b^weiil  auch  dleGefellfcbaft,  in  welcher 

« 

ihn  Oppian  (  Cyneg.  i ,  231 )  auffUbret: 

Lief  doch  ein  Rofs  auf  Aebreii  dahin  mit  fchwebcndea 

Ffifsen; 

£iue»  auch  über  das  Meer,  felbft  ohne  den  Huf  zu 

beuezeo;  - 

^  Ueber  Gewölk  hat  ein  Roft .  den  Mörder  gettUirt  der 

Chunära. 

I 

Und  bei  Aufonius  CepUapk^S)  wird  ein  berithm- 

ter  Wettrenner  angeredet:  handle  zu  den  ely- 
lifchen  Fuisgeflügelten,  um  mit  Pegafus  vereint^ 
nut  Ar  Ion  und  dem  kaftorifchen  Cyliarus,  zu 
rennen* 

Nicht  der  Bildner  einmal  beflügelte  den  Pega- 
fus beftäodig.  Spanheim  in  feinem  vortreflichen 
Werke  vom  Gebrauch  alter  Münzen  (^dijjf.  5.  XL 
f.  275)  zeigt  drei  korinthifche  Münzen»^  zwei 
mit  einem  geflügelten  Pegafus,  welchen  Bellero- 
fon  ziiumt ,  die  dritte  mit  einem  nngeflUgelteOf 
den  der  felbige  am  Zügel  hält.  Und  es  fragt  ficbji . 
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ob  auf  den  MBnzen  der  korinthifchen  Pflanzftadt 
Syrakufä»  die  häu£g  einen  geflügelten  Pegaiu& 
darbieten  9  nicht  auch  manches  Ro(s  ohne  Flügel 
einen  Pegafus  vorftelien^  folL  Wie  es  .dagegen 
gewifs  ift,  dafs  nicht  jedes  Bild  eines  geflügelten 
RolTes  den  Pegafus  vorteile«  Aof  einer  agrigen- 
timfchen  Münze  z,  B.  bekennt  Spanheim  (num. 
ant  8 »  12  f.  553)9  in  deni  geflügelten  RoÜe  mit 
einem  Pahuzw  eige  auf  dem  Haupte  nichts  anders 
zu  finden,  als  ein  fiegendea  Rennpferd« 

Es  kränke  Sie  nicht,  mein  freund»  den  alten 
Pegafus  feiner  Fittige  entledigt  zu  fehn.  Nicht 
£hre  wahrlich ,  fondern  Erniedrigung  fcbeint  es, 
ihm  unter  feinen  gemähnten  Brüdern  fo  wenig 
ätberifchen  Stof  zuzutraun ,  daik  er  allein  tnu 
gender  iittige  bedurft  habe. 

XXXVII. 

Ein  ungeflügelter  Pegafus!  rufen  Sie  mit  fdialk* 
hafter  Verwanderung,  als  ob  Sie  glaubten«  Ich 
mufs  Ihnen  wohl  die  Sache  noch  näher  ans 
Herz  legen» 

SoU  denn  Pegafus  nicht  einmal  die  Leichtig« 

lieit  des  ggldwolÜgen  Widders  gehabt  haben. 
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der  ohne  Fitdge,  mit  zwei  Reitern  befchwert» 

durch  WaiTer  und  Luft  wandelte  ?  Das  wäre 
doch  fchiopflicU!  ^ 

f 

Wenn  die  Sltefte  Fabel  von  Hyginus  (/•  i88) 
und  dem  Schoiiaicen  des  Germanikus  (  aries  )  er* 
halten  ward;  fo  erzeugte  den  berllhmten  Widder 
der  Meerher iciier  Pofeidon,  der  feine  Geliebte 
Theofane  in  ein  fchönes  Schaf  und  fich  felbft  in 
^  einen  Widder  verwandelte.  Alterthümlich  genug 
lieht  der  Roman  aus.  Ein  goldeatö  Yliefs  gaben 
ihm  bereits  Hefiodus  und  Pfaerecydes  {Eratoßh^ 
catafl,  19),  wovon  er  gewüiinlich  den  Namen 
Chryfomallos  fUhrt.  Akulilaus  dagegen  beim 
Scholiafcen  des  Apolignius  (4,  II47)  fagte, 
itof<p»gfipBifviu  «TO  ^aAtfM'vct  es  fei  gepurpert  aus 
dem  Meere.  Und  wie  derfelbe  Scholiaft 
(4,  177)  bezeugt  y  nannte  es  Simonides  bald 
fchimmerndf  a^v^ov,  bald  purpurhcU,  tto^^Pv^^sv, 
Womit  der  Scholiafi:  des  Euripides  (^Med.  5) 
ein&immt ,  Simonides  fage  im  Hymnus  au  Pofei- 
don  9  das  Vlieis  fei  von  den  Purpnrfchnecken  im 
Meere  gefärbt  worden.  Ohne  dieie  Beltimmtheit 
der  Purpurfarbe  wikden  wir  im  Altare  des. 
Doüadas  den  TOi^v^m  ttfm*  wie  Salmaüus  an*, 
merkt,  für  einen  glänzendsn  U^idder  erkl^en 
dürfen:  da  bekanntlich  Purpur  bei  den  Dichtern 
zuweilen  nur  Glanz  andeutet. 
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In  der  älteren  Erzählung  könntB  der  Widder, 
durch  Gunft  feines  Erzeugers ,  •  ein  blofser  Meer- 
waadler  gewefen  zu  fein  fcheinen.   Penn  Pindar 
%t  (Pyrt.  4,  a87).  dnrcB  ihn  fei  Frixns  aiis  dem 
Meere  gerettet  worden.    Und  Eratofthenes  vom 
Sternbilde  des  Widders:  «Diefer  ifts,  der  den 
«•Frixos  hindurcbtrug  und  die  Helle.  ....  Sie 
«♦durchtragend  durch  die  Meerenge,  die  nach- 
«mals  nach  ihr  HeUespontos  genannt  wurde, 
*«wwf  er  die  Helle  ab ,  und  v  erlor  ein  Horn .... 
«Den  Frixos  aber,  in  das  euxmifeke  Meer  ihn 
««rettend ,  tmg  er  hindurch  zum  Aeetes.  Diefem 
"gab  er  in  Zeus  Tempd  fein  goldenes  Vliefs 
**zam  Andenken,  und  flieg,  uiifterblich  wie  ec 

«war,  zu  den  Sternen:  daher  fein  Schein dnnke- 
^ler  ift.  „ 

Aber  der  Umweg   durch  das  euxinifchfi 
Meer  bewelft  nur,  da&  der  mit  Verftand  und 
Rede  begabte  Widder,  eben  fo  klug,  als  nnfer 
.  Hermes  auf  der  Reife  nach  Og^  gia,  der  lockeren 
Luftbahn  die  bequemere  WalTerbabn  vorzo:r. 
Gefchicklichkeit  im  Luftwandeln  bewies  er  ja 
hinlänglich,  indem  er,  ferner  Goldhülle  entladen, 
zum  Sternhimmel  emporftieg,    wo  Klaudian 
(22,  463)  fem  Horn  mitRofen  umwunden  fab. 
^Auchala  er  die  beiden  Gefchwifler  dem  Hals  ihrer 
.Stiefmutter  entrüykte,  mula  er  Luftfprünge  ge- 
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macht  haben.  Es  kann  alfo  wohl  nicht  fUr 
neuere  Fabel  gelten ,  was  Apollodor  ( i »  9»  i ) 

berichtet,  dtjr  Widder  habe  fie  durch  die  Luft 
über  das  zwifcb^nliegende  Land  getragen,  und 
über  das  Meer;  oder  Lucians  Ausdruck  (^de  aflroL\ 
er  habe  den  Frlxus  durch  den  Aether  geführt. 

Bei  Valerius  Flaccus  {Arg.  t,  agi)  nimt 
der  Widder  fogleich  den  näcl^ften  Weg  zum 
ägäifchen  Meer,  und  erreicht,  auf  den  Wogen 
trabend,  endUcü  den  Hellespont.  Denn  Orfeus 
fingt : 

Aureus  nt  juvenem  miferantibus  intnlit  undis 
yeäor^  ^  adjhiäis  ut  fedit  cwuikus  Helle. 
Septem  Aurora  viaSf  totidem^  peregerat  vmhfgs 
Luna  poh;  dirimique  procul  nou  aquorc  vijh 
Cmperat  a  gemina  discedwe  Seßos  Myd9* 

Wie  der  goldene  ,  Widder  in  jtmniernde  Wogen  dfn 

Jüngling 

Eiumg«  ond  wie  Heile  oiic  f<ft  uinfchlongnein  Gc- 

h5ra  f«(s.  , 

Siebea  voiibiacht'  Aurora  der  Weg',  und  ilebeu  der 

^Sctiatten 

Luna  am  Pol;  und.  die  ferne  von  keinem  Meere  ge- 
trennt feilten» 

Seftos  begann  zu  verlailfn  die  ZwillitigslUi weder  Abyüos. 

Aus  keiner  anderen  Uriache»  als  weil  man  die 
Reife  des  Widdi-ri  iicii  grölstentheils  auf  dem 
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Meere  vorftelite,  wird  Frixus  vom  Statins 
{Theb.  5,  48s)  aequoreus,  der  Meerw anaer er^ 
genannt. 

Unter  deu  lierkulanifclien  Alterthumern  findet 
lieh  C  Tdf».  3.  tab*  4)  ein  Gemählde  des  meer- 
waodeloden  Widders«  Mit  den  Hiuterfül^en  trit 
er  die  Wogen  nneingetaucht»  und  erhebt  die 
vorderen  zum  Lauf«  Frixus,  den  einen  Arm  um 
den  Hals  ihm  fchlingend,  reicht  der  finkenden 
Helle  die  Hand;   umher  ichwimmen  Delilne, 

« 

die  jenfeitigen,  mit  verlezter  Perlpe^live,  wie 
am  Himmel« 

Sehen  Sie,  das  that  der  Widder,  ohne  den 
armfeligen  Behelf  von  Fitügen,  die  Sie  Ihrem 

Pegafüs  iiöthig  zu  fein  wähnen! 

Und  wofür  halten  Sie  die  ehrbaren  Efekmf 

worauf  Dionyfos,  Hefäftos  und  die  Satyre  zum 
Kampf  gegen  die  himmelftürmenden  Giganten 
der  fpäteren  Fabel  ritten?  Nicht  gezweifelt! 
Eratofthenes  (^afay!.  11)  und  Hyginus  (Poll; 
o/In  2 ,  23 )  fanden  den  Ritt  in  den  verlorenen 
G  iga  n tomachien  bezeugt  Luftwandelnde  Götter 
gegen  HimmelilUrmery  denen  die  Mahler  zu 
ihren  Drachen flifsen  auch  FlUgel  anhefteten» 
diefe  werden  iioh  ja  fUr  den  entfcheidenden 
Kriegszug  keine  andere^  als  luft wandelnde  Reit« 

R 
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tfaieref  gewählt  haben.     Gewifs  nicht!  Trot 

jenem,  der  di^n  Mahomet  in  das  Paradies  trug^ 
snufsten  fie»  ob  zwar  flügellos»  mit  gefeztem 

Uut  über  die  Dunftlult  eiiiiier traben. 

Das  beweift  auch  die  fpätere  Beflügelung, 
die  man  felbft  ihnen  angedeihn  liers.  Ariftides 
{^Hymn.  in  Bacch.     53)  bei  Spanheim  meldet, 
Dionyfos  habe  auf  einem  geflügelten  Efei  den  ' 
Hef äftos  in  den  Himmel  zurückgeführt.  . 

Zum  Lohne  des  gräfslichen  Gefchreis,  wo* 
durch  fie  die  Giganten  in  die  Flocht  gefchteckc 
hatten,  wurden  fie,  mit  einer  erfreulichen 
Krippe  in  der  Mitte,  unter  die  Sterne  Verfezt: 
wo  fie  verklSrt,  aber  flUgelios,  im  Zeichen  des 
Krebfes  herabfcbimmern ,  und  den  SchitiTem 
(TV^oo-.  22,  ai)  Heiterkeit  ankündeu: 

Hell  ift  der  Bäiumeii  Glanz,  und  zwischen  den  Efelela 

fchimmert 

DBnkcl.die  KrippV  «uzejgend  die  aafgeiieItcit<^Meerfabn» 
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XXXVIII. 

Habe  ichs  Ihnen  nicht  gefagt,  HartglSubiger? 
Denn  Lieich^läubiger  wolleo  Sie  ja  nicht  börejv 
wie  geHillig  Sie  auch  den  Beflügeiern  gewefea 
find«.  Die  ält€0;e^  Götterwefen  in  nienfc)iUchef 
oder  Tliiergeftalt^fo  weit  wir  UnaulTcilm  kCinnenp 
waren  in^efiimt  flügellos  i  und  weit  gefehlt 
dafs  den  Orfikern  üir  (iiimonifches  Geflügel  zum 
Wahrzeichen,  pelasgifi^r  AlterthUmlicbkeit  die-* 
ue,  beweifet  es  dort  und  alieiitlialben  Neuerung 
der  darfiielleiidea  Kwft  wozu  bei  einigen  Gott» 
heiten  vielleicht  fpätere  Sinnbildnerci  dti:  ügypti* 

Sjpbien  npd  pböpiicifchen  Si^Ugipn  fich  eiaipUbbte^ 

I 

Wenn  das  allerdings  gegründete  Vorurtheil 
£ir  Winkeknann  Sie  oocb  fcfaficbtera  erl^lt^ 
dem  Zeugnis  Ihrer  Augcii  za  trauen;,  wülilan^ 
fezen  Sie  äun  ein  ebea  fo.  gegründetes  ent^gegen: 
.  das  Vorurtheä  für  unferen  LeiTiiig,  der  gern  mit 
eigenen  Aogen^  und  nicht  obenbio»  zu  iebm 
pflegte« 

Bei  Gelegenheit  einer  Manze>  worauf  er  dem 
Addifon  und  Spence,  den  Mars  über  die  Rhei 
Silvia*  herabfcb weben  ^  oder-  vielmehr  durch  die 
Luft  fchreiten  zu  ftlin ,  vielleicht  mit  Unrecht 
vej»tf;t^  erklärt  er-im  kaokooii^(  V1I>  die  lüd^ 

R  z 
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^6q    mythologischer  BRIEFE  I.B« 

durch  welche  der  Bildner  fcb\rere  Körper  als 
fcbwebende  zu  zeigen  verbunden  ift : 

9 

<«Docb  ich  habe  noch  eine  andere  Anmerkung 

wider    diefes    vermeintliche    Schweben  des 
^Mars.    Diefe  nemlicb:  da(s  ein  fch webender  . 
♦'Kürper,  ohne  eine  fcheinbare  Urfache,  durch 

welche  die  Wtrktin|r  feiner  Schwere  verhindert 
««wird,  eine  Ungereimtheit  ift,  von  der  man  in 
^den  alten  Kunft werken  kein  Exempel  findet. 
^^Auch  die  neue  Mahlerei  erlaubet  lieh  diefeib^ 
^nie;  fondern  wenn  ein  Körper  in  der  Luft 

hangen  füll»  fo  mUlTen  ihn  entweder  Flügel 

halten,  orfer  er  mnfe  auf  etwas  m  rohen  fehei« 
'<nen,  und  foUte  es  auch  nur  eine  blofse  Wolke 
♦'fein.  Wenn  Homer  die  Thetis  von  dem  Ge- 
^^ftade  lieh  zu  f  ulae  in  den  Olymp  erheben  läiki 

^Ib  verftehet  der  Graf  Caylus  die  BedUrfhille  d&t 

**Kunfl:  zu  wohl,  als  dafs  er  dem  Mahler  rathen 

  jj^^follte»  die  Göttin  fo  frei  die  LnA;  durchfchrei« 

*'ten  zu  iaffen.  Sie  miils  ihren  Weg  auf  einer 
««Wolke  nehmen  {TahUaux  üris  de  Vlliait 
91),  fo  wie  er  iie  ein  andermal  auf  einen 
V  Wagen  fezt  (p.  131),  obgleich  der  Dichlor 
f^das  Gegentheil  von  ihr  fagt.  Wie  kann  es  auclt 
<'wohl  anders  fein?  Ob  nns  fchon  der  Dichter 
«'4ie  G<^ttin  ebenlUs  unter  eiue^:  meAichiicUea 
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.^^  Figur  denken  läfst,  foiat  er  doch  alle  Begriflfe 
eines  groben  und  fcfaweren  Stoffes  dairon  ent- 
**fernet ,  und  iliren  meaicheuäiiniichen  Körper 
**mit  einer  Kraft  bdebt»  die  ihn  von  den  Gefezen 
.^unferer  Bewegung  ausnimt.     Wodurch  aber 
^< könnte  die  Mahlerei  die  körperUobe  Fi^ur  einer 
Gottheit  von  der  körperlichen  ligur  eines 
**Menfchen  Ib  vorzüglJch  niriserfchdden ,  dafü 
^j'**imier  Auge  nicht  beleidiget  würde,  wenn  es. 
4    «bei  der  einen  ganz  andere  Regeln  der  BewCf 

**göOgf  der  Schwere,  des  Gleichgewichts,, beobr 
«achtet  firnde,  als  bei  der  anderen?  Wodurch 
^^/anders,  als  durch  verabredete  Zeichen?  In  der 
«That  lind  ein  Paar  Flügel,  eine  Wolke,  auch 
nichts  anders,  als  dergleichen  Zeichem  Doch 
••von  diefem  ein  mehreres  an  einem  anderen 
«Orte.,, 

*  ♦ 

Denken  Sie  fich  al(b,  ntm  $go  pauperum 
Jauguis  parentum  f  nou  ego,  quemvo^as:  DiUBti! 
nein  Er,  den  wir  alle  verehren ,  Lefling  beliaupte 
gegen  Winkelmann,  dafs  Homers  Gütter  frei 
durch  die  Luft  wundetten  und  fuhren ,  und  dafd 
es  Bedürfnis  der  bildenden  Künfte  war,  wenn 
ihnen  nachmals  finnliche  Zeichen  des  Schwebens 
und  der  Gefcbwindigkeit ,  nemlich  Fittige  und 
tragende  Wolken  und  Windhauche,  zugefügt 
wurden. 

R3 
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O  hätteil  vrit  das  verQieochene  M^rere  Toft 

ihm  felbft,  delTen  lebendiger  Wabrheitsfinn  den 
trockenften  Gegenftändeo  Fracht  uad  JLiebUehkett 
Hiitfeheilte!  Die  leichte  Bemerkung,  dafs  zuweilen 
«in  Künftler»  l^ner  KanfitegelB  nneksgtdenk,  auch 
freifchwebeade  oder  von  Flügeln  gehobene 
EufoTcbritte  Tm  büdeB  watemAmf,  vttrde  Ihm 
nicht  entgangen  fein.  *     *  . 

Iii  eiamal  entschieden^  dafs  alle  mahlerirche 
Bcflügelung  bei  den  Dichtern  um  den  Anfang  der 
Tragödie  allmählich  JE^lngapg^  fand»  was  macht 
dann  eine  geflügelte  Gottheit  mehr  oder 
^*eniger?  j^icht  viel  fceiUch«  Indeik  u^^  eil» 
Uiüfliges  Stündchen  zu  vertändeln  ^  und  etwa  eio 
paar  Einfälle »  die  wie  Bemeriixipgen  ausfehn^  ao 
den  Mann  zu  bringen,  erlauben  ^ie  mir  das  näclift^ 
mal  eine  flüchtige  Mufierung  meiner  aofgefim» 
Dielten  Flügelgötter.  Za^ar  werde  ich  nicht 
(dafür  einftehn »  ob  nicht  manches  Paar  FlUgel 
auch  bei  iputciren  Diclitera  bipü  allegxirifch  ge* 
imeint  worden  ikL 
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de$  zweiten  Bandes, 


W»  L  Smmliitig  der  gpflfigelm  GS^teh  t»  Dnrth  fcHrw^ 
beode  Gcwandiheit.  Die  Winde»  2eatt  der  Regner 
tind  Donnerer»  aus  Zeheu  der  Uiiideutung»  Apoll 
ttiic  Heltoi  vtrmifcht.  Die  !4«eh^  Sös»  Seieue  and 
die  Dioskuretu  Neuhetc  der  hointrircben  Dymncii 
M  beiderlei  Goitheketv  Die  Dioskttten  «ai  der 
2cit  dei  Hefiodttti  dtno  mit  den  myftircheii  Qon» 
htiua  dtt  $«motbnicter  ver^echfelt  >  Und  unter  dit 
Gefttnü  ntttieL  Deir  homtrifclie  Hymmis  in  Ans 
Htm  Oer  HorgenUcm»  (^Iter  iuf  (ei^eclirctteni 
ftolf.  Di«  Beien*  Vielteiclit  tuch  der  Sirius.  Di» 
tldideii  bei  JUCä^os  nodi  ungefedert» 
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BR*  IL   Artemlf  als  Jugdgnttiu»  famc  ihren  Nymfen.  Die 

Euineniden  nach  Aefchylut  geflügelt  ifiid  Ichlangen- 
haarig.  Die  Mören.  Der  btnunfifche  See  bei  dem 
Orfikcr  ift  der  Oceanns«^  Die  Gorgoaen  und  das 
Medufenhaupt.  Hades.  Chaos,  bei  Ariftofaues  aut 
einer  fpäteren  JCoimogoiu^  Gfryon«  Die  mit  dea 
Tititten  verwechfeiten  himmelftiirinenden  Giganteiu 
Götterthiere :  die  Säux,  die  loruäiiche  Hyder,  der 
Uazomeiiifche  Eber  a*  a« 

« 

BR.  III.    Die  Sfinx  bei  HtMo«  von  der  Echidna  gebohreif^ 
ond  aogefiflgeir*  Lage  des  Arimerlandet«  Bei  f  ifan- 

der  in  der  MaMer^eitalt  mit  Drachenrehwanze »  unge« 
^Sis  ob  gefl Ligelt«  Zweiförmig  genannt.  Nicht 
geflügelt  bei  Pindar  ond  Aefchyiai«  Bei  Sofoklet 
ettie  Jungfrau,  vermudich  mit  Hundekibf  mit 
li^wenklaaen  und  geflügelt«  So  aaf  Deukmälera 
mit  Verindernngen.     Geflügelt  auch  bei  Burlpideti 

■  « 

'  Deifeu  Neigung  zu  Flügelgefiahen.  Bunte  Flügel» 
Sfinxe  in  mehrerer  Zahl  Bei  den  (päteren  Künft« 
lern  gewöhnlich  mit  Löwenleihe«  Aegyptifche 
Sfiiixe  uud  Sfinxnumier.     Noch  wildere  Zuüm^ 

n 

snenrexongeu« 

BiL  IV.   2'  Durch  (ittiiche  Plüchtigkefc«  1to$  i  der  orilte^ 
und  der  Sohn  der  Afiroditd    Fiyche#   Afrodit«  anf 
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Ocolmilcfn.  Nike  bei  Artto&nct.  AttaicrSdun» 

göctia  Athens «  als  Si^sgöttln»  Dieie  auch  ongt* 
flügdti  Neoiefif«  Dikc.  Die  Sdiainhafcigkeifc 
Eirene».  Mooio«.  Die  Giöckigdttiii»  Flaiot.  Die 
Hoftiuiigea.  Der  Schlaf  und  fein  Bruder  der  Tod. 
Die  Triinne,  vonmcer  MoHeusw  Die  Tugend. 
K2rof«  der  Gott  der  Geiegeobeit.  Der  ZeitgotC 
.  •  Chronos.  Der  Tag,  Autunuius.  Fama«  Infamin« 
Die  Geaiea*  X^e  finnbüdlicben ,  Gottheiten  der 
MylUkcr. 

fiR.  V.  3.  Durch  Geiileserhebnag."  Die  Mufcn ;  oft  mit 
nicht  anhaftenden  Flügeln;  oft  mit  eine«  Haupt- 
fchmack  von  Federn«  Die  Sirenen  bei  Homer  nnd 
Heüodus  zwei  ungefiügeUe  Jungfrauen.  Namen. 
Abftsmmong  vom  Stromgott  Acheiooi;  lltere  von 
Forkoi,  Wohnend  aqi  Aetna  beim  Argonantiker 
Orfeus.  Bei  Fiato  acht  Sirenen  auf  den  acht  Him- 
meltkreiien,  die  Sfkrenharmonie  anftfmmend*  Ihr 
Gefang  fpäter  nnr  reitend,  nicht  ichidlich.  Sirenen 
auf  Söfokies  und  Ifokrates  Grab.  Geäugelt  bei  Euri- 
pidet*  mit  Schwnngfolen  an  .menfchlfcben  Pafiem 
Bald  nachher  mit  Vogelfdficn  und  mannigfaltiger 
Mi&biidung«    Maunfireneu.    Diele  ipätere  VogelgC:* 

ftak  tft  Heyncn  die  tttefte. 

•  •  * 
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BIL  Vi  Failtt  Athene»  .Tochter  des  Gigtntea  Pülei«  ge.» 

4 

hört  zur  fpäterea  Fabel.  Öb  die  FIttige  ihres  Vtcei« 
•n  Ihren  Ffitsen  Gelftcierhebnng  anzeigen.  Dioayfot 
hei  Peufiiniu.  Htroldtfteb  dei  Hermet.  £tn  Zepter»  ^ 
ein  Drelfufs  auF  Münzen.  Geflügeltes  Bruftbüd  det 
Bacchus  unter  den  harknlantlchen  Alterthümerk. 
GfÜigeke  Beichnhnnf  der  baechiichen  Dkbter« 
Muiftos  ^iegeiiti,  Btid  des  Fluges  von  den  Dichtern 
gehraneht.  Die  Mnfen  mit  Bienen  verglichen.  Stell« 
aus  flatos  Ion.  Flügel«  ^ild  des  Ruhms  und  der 
Unfterblichkeit«  Geflägelte  Heroeu  auf  deu  feligea 
InfeUh 

Blprf  VII.  Kctt-  nnd  Zugthtere  der  G5tt«r.  Du  pofelde* 
^  fufche  Zweigefpaon  det  Pelopi »  nnd  die  Meerrofle 
der  Tbetis«  i;^oreidons  RotTe  in  FUtos  Tempel  der 
Adam!««  Zeni  geflogelter^ Vagen,  wontnter  ge» 
fiügeke  Rnfle  sn  vtifteheo.  Später  aach  cigentlkha 
Fi  ugei wagen.  Geflogelte  Sonoenrofle.  £oi  reiuud 
■nf  dem  FcpfiM  oder  mit  ihm  fidurc^L 

BR^  VIIL   Bos  volltodet  mit  dem  Somiengotte  tigUch  den 
Vmlanf  der  Wete.  Traniend  am  Himmel  über  Mcm* 
.   nons  Tod  bei  Quintns  und  Fhiloftrau  £richeineud 
jm  Wefien,  bei  Quintus,  Mufäus  nnd  anderen. 
Tegetlkht.    VermUchnng  alter  nnd  mm» 

•  I 
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WMmmk^  M  ipittm  DklMini»  Bot  Mdi  Müiim. 

oder  Ta^sgöctiu  genaant.  GtgtaA  der  Eos  in  der 
Üttff  BtdcvMM  fmiiiilfr  muut  iihechtttf 
£r4fliüie  »  oder  Ubmditn  iSä  mkdm. 

m 

SR»  IX.  Der  Aufenüuüt  itt  virgiliicb«a  Aeoeai  io  der'  * 
Untefwdc  dioerte  Toa  der  Morgendiimiicnnig  bii 

« 

sor  lb%eiidea  KaclK»  Anrm  in  der  Mlut  dtt  Lauft 

^  bedeuiet  deu  Mltcagi  Diefe  avernikiie  Höiicufahrc 
vcrIcliSedeB  ?oa  HMnm  kimmcrlicher«  Andere  bei 
ApoUonini  nnd  PIntvcfa»    Die  Farben  der  Aoform 

•  gehörea  zam  peffönlicheu  Schmuck  obue  Allegorie. 

Heynem  Vervirmagen  nnd  Widerfpracbe  nie  ficli 
fclbft. 

« 

BK»  X.    Laftfebrten  der  Götier  mit  anderen  Flügelthieiext 
bei  den  Büdnertti    Homer  nnd  Hefiote  kennen 
,  noch  keine  LiebÜngivögei  der  Götter.  JEiagefahrCt 
Pracht  und  Ueppigkeit  auch  auf  die  Götter  «berge« 
tragen.  Adler  aof  dem  Zepter  dee  Zern;  inanrhnMl 
*    tragend  ihn  ieibft  oder  einen  Angehörigen.  Airodite 

« 

mk  Sperüngen  fabreod.  Ihr  Tanbengefpann  fpltcr« 
Weilte  Tanben,  der  Vcnnt  beibnden  heilig,  erft  Im 

■ 

perfiicben  Kriege  bekannt.  '  Tauben  auf  cypriicben 
nnd  crycilchen  Minsen.  Tanbedf  fte  in  Eryx.  Ibif 
Fahrt  mit  Scbvinen  nnd  liebe^öaern. 


• 

% 

n 

\ 

• 
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/BR»  XI»  Apollon  tuf  einem  Schviäeaw«geQ  bei  den  tyiU  i 

kern.    Wichtiges  Fragment »  das  Himeriu»  du 
Akäiis  Füaii  aii  ApoUon  mifiiliit^ 

BR»  Xir»  Gefang  des  Sdiwiin  tioch*ofit»e1ctiint  t>ef  Homer* 
,  Hefio4tt«  vermehrte  mit  diefem  die  Wnndtr  jä^t 
Veftgegead,  Jugend  des  Heftodas.  Er  kciiut  nackte 
VetcMmpfer,  Tyrrhener»  L'gyer  und  andere  weft* 
liebe  Namen«  ancb  Cyjrene*  Kyknos.  König  der 
Legier ,  bei  Faetbons  Fall  in  einen  Scbwan  verwan* 
delt»  Tonreicbe  Schwüiie  «of  dem  Wtltftrom  Okn* 
nos*  Ligyen  und  der  Bridanu«  find  der  Sit  diefer 
Fal>(;l  aucb  bei  Späteren.  Singetuie  Schwane  an 
Apollons  Fell  bei  den  Hyperbareern#    Per  Scbwm 

» 

«Is  Qefaugvogel  ApoHeiit  in  nähere  Qegendcn  vtttau 
^        per  bomeriiifche  Hymnns  an  Apollon  ift  neu*  ' 

BfU  XUL  Bedingungen  für  den  Schwanengefang.  Bringt 
Werbend;  welches  von  fpäteren  bezweifelt  oder  ge* 
leugnet  wird»  Einigen  leife »  andern  mit  hellem 
Getön;  andern  des  Morgens  und  bei  WindftiUe»  ^ 
'  Oder  die  Flügel  ertönen,  entweder  allein ,  oder  mit 
Hülfe  des  Zefyrs,,  nnd  nnr  im  Friihling.  Arifto* 
fanes  Fiügeiiymfonie  der  Schwäne*  Meinungen  der  • 
Netteren»  Schwäne  In  ChantfUy» 

B&*  XIV*   Pjsr  Pfau  in  der  Gefcbichte  des  Argot  kommt 

•  « 

mrft  vor  bei  Moicbni»  £r  w«rd  den  firiccbea  »lerft 
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dkuch  die  kmikhtm  Fritfttr  der  Here  bdttmif «  dit 

Iho  als  ein  Geich öpf  der  GÖ^n  ernährten»  Seitdem 
«  1^.  LIebiiugivogd  der  Here  gebildet  and  belangen, 

.  Sdunheit  des  Pfeot  snr  Zeit  dfs  Sokracci,  ood  felbft 

der  rpätereu  Komiker.     Am  Ferfien  eingefübru 

♦ 

Prunkvolle.  Befchreibmif'dci  Pfimi  bei  Tcrtalliaä* 
Bmtiiiung  daräbcf»  \ 

«nU  XV«  Demettr  wandert  «n  Fo6  b  Homert  Hymne  tit 

Demeter  und  bei  furipuief«  Schon  bei  Hefiodnt 
hatte  Demeter  in  Eleulis  einen  geweihten  Drehen» 
eermntlicli  ob  mjrftilche  Erdgfittia«  Schlangen  der 
Erde  heilig  und  veifiagend.  Demeter  auf  einem 
'  Drachenwagen  «lerft  in  den  orfifchen  Hymnen.  Auf 

diefem  vollführt  fie  bei  fpiteren  Dichtern  den  gräfitea 
Theti  ihrer  irren.  So  auch  auf  Muuzen*  S^tere 
Drochen&brt  des  Trfptolemm»  der  Medea«  der  Circe» 
des  Xadmas  »nd  der  Hatmonfa  noch  £iyfiamp  Zcng* 
. .....  viSk  der  Alten  von  geflügelten  Schiaugen. 

VBL  XVU   Vervielflkignng  heü^  Zngtbiere  ooch  dnrc^ 

die  Matchinenmeiller  der  Bühne.   Okeaaos  und  feine 

■ 

'Tficbter  mit  Greifen  fahrend.  Greife  alt  Goldwiehttr 
jinerß  mit  anderen  Wnnderfagen  det  neaentdeckten 
feilem  bei  Hefiodnf.   Erzählung  Herodots  voo  der 

tecfiAri  da  Smleie  Xoliat.    Herodoc  erkennt 

♦s 
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Hyperboreer  und  Rbipäen  nicht  mehr  im  Wefteo» 
«bgUick  PincUur  *  nnd  Aelchyliif  fie  *  bci|>ehtlteii* 
Inhttm  von  Pinv  und  Heyne»  aU  habe  Aeicliylof 

dra  Ariaia^jpeu  und  Greife  in  deu  Oüeu  veriezu 

.  ER.  XVllm  £rläaternng  der  lezteti  Irren  der  lo  Im'  gebn»> 
denen  Prometheus.  ,Lücke  in  der  Stelle*  Der  Füüs 
noch  der  alte  Greniftrom  Earopas  nnd  Afiens,  vc^ 
chei  am  swei  aofammengehörenden  Fragmenten  dci 
gtlöften  Prometheus  erv/iefeu  wird.  Eiklarnng  dcf» 
felben«  Der  Strom  Okeaiios  anm  Meer  crwettect» 
Teich  des  Helios  das  dunkel  gekannte  kafpifche  Meer» 
noch  von  Späteren  Teich  genannt.  So  auch  der 
■rabüche  Meerbnfen  ala  Landiee»  und  der  Nil  all 
Grenze  zwÜcheu  Libyen  und  Aüen  gedachc,  noch 
•  in  Alexaäden  Zelten*  Die  aut  dem  Tartaros  ge- 
I6ften  Titanen  vohnend  Im  Often  bei  ihrem  fiiader 
Helios»  vo  fie  nach  einigen  ichon  vor  ihrer  Ver- 
Ikolsung  vobnten.  Zwieficber  Uebergaug  der  Im 
iber  Meerengen,  die  kinunerUche  und  die 
•hrakircbe« 

.■IL  XVIIL  Weftlicha  Wanderung  derfelben.  Für  Kit- 
tbcne  Ift  Kynete  an  lefen,  wo  die  Fabel  noch  ktnii» 
flieriicke  Nacht  annahm.  Völker  in^  änfterftea 
.Weften  bei  Herodat  aud  andern.    Det  Rhodanuit 
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mk  dem  Bcraftdnflfom  ErUamit  Miwf Afelt ,  In 

den  Oceau  aui^öuieucL  Grien.  Gorgoneiu  Greife 
und  Arlmiifpcn  immer  «n  den  Hyperboreern  nnd 
Rhipien  geleUc,  xocfft  Im  Weften»  oocii  bei  Pina«r* 
Herodoc  bat  auftatt  der  Hyperboreer  Kehen  und 
■nflatt  der  Rliiplea  Pyreoe*  Die  Kelten  von  Sq^mont 

w 

vie  die  Hyperboreer  beftlirieben.  Aacb  fyiitt 
blieb  maocbes  von  der  alten  Anordnung.  Fiagtnenc 
Mf  der  endoxifeben  Brdknndew  Sage  von  der  Ein»  ' 
suüune  Roms  durch  die  Hyperboreer«  Vcrfcb'edenc 
TUeiie  dex  rhipaifchen  Bergkette  in  der  orfifchen 
ArgomutUk.  Flegrt  ebmltl  mit  Pyrcae^  Der  Cold- 
Itrom  Piuton  der  Twtefti,  defien  geprieieue  Reicht 
tbtimer  fidi  mb  dea  liieren  PhMn  vom  Eingai.ga 
des  Erebttf  «crml&kteft»  der  Ahcn  vom 

Keicbtbame  dicicr  Gegend.  Hades  fpätcr  Piutoa 
^  genaaoti  J^i^gff  demnach  die  orflcfetn  Hymnen» 
worin  dieler  Mamt  vorkommt;'  Arimtdpiftht 
Schäze  noch  bei  Späteren.  Lib^n  fcbieo  den  Alten 
durch  den  Ocean  fchr  sniammengeengt.  Hur  diele« 
*fabelhafcen  Streif  hielten  fie  fiir  mnicbifL  Voi^ 
der^ueilen  des  Helios«  Der  Fluis  Aetbicips  oder 
Niger.  ^ 

BR.  XIX.    Helios  wohnt  nicht,  wie  Heyne  wIU,  im 
Vcita»  ÜMidcra  am  aftlicben  Raada  dar  Bid» 
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«fciieibe»    Bcvelfe«    Hmr«  g^ben  Shtn  auch  einen 

wetUichen  PgUaft  zum  Emkehrep*    Duher  Heliof  ^ 
mir  veftHchea  Greifen  fiibreod.    Andi  der  som 
Sonnengatc  oiyigedeiitete  Apollom     Greife  enf 

Waiteu,  Ibre  GelUlc»  Warum  pfcriiefchea,  Greif- 
adler and  andere  Vermifchte  Thiergeftaken  dee 
Aelchyioi  von  Arlftofanet  verfpDttet.   Viele  daTOn 

vielleicht  morgeuiaudifchen  Uripruugs» 

BR*  XX.  Befördecmig  der  Luftichritte  durch  Winde,  veran- 
lafst  vielleicht  doreh  Mitdeatnng  Homers»  Schon  bei 

Atkkflttt^  «nd  in  iif»iteren  Knnftverken.  'Ta-jyvf^ec 
brauchen  fpätere  Richter  oft  vom  Luftgange*  Vor- 
gefpaante  Vindgötter  hei  Quintot  von  Smyma. 
Merkurs  traibeifder  «Wind  bei  Virgil.  Heynene 
Widerfpfuch  mit  fich  lelbIL  \  Aehoüche  Steilen  bei  . 
Horas  und  fpäteren  R&nHehen'Dfchtfrn.  Bei  Klan- 
dian  und  anf  einem  I>enkqiiaie  drei  £rbebnngfmittel 
zugleich»  Jfcfliigelung,  Windbauch»  nnd  Wol* 
tob^uu 

IR.  XXI.  Wedkenbahn  von  fpäterer  JBrfindang.  Ares  bei 
Homer  von  einer  Wolke  anfgenommen»  weil  die 
Wunde  ihn  fchwächte.  Afrodtte  im  homerfdifchen 
Bymnnt  enteilt  dnreh  die  Wolken,  -nleht  auf  den  Wo!» 
ken.  Aüclk  in  fottpidej  faethoft  fiüm  der  Sonnen^ 


j 
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W9fgM  Mnoeh  mf  der  Danftloft.  Erttförvag  dtf  Steile 
«OS  der  Naturlehre  des  Anaxagoras«  Bei  Apoüoaiuf 
suertt  tragent^i  <Se^dlk  V  verimitlfcli  flach  KiNiftlern. 
Beiiptele  ms  Konftverken,  obgleich  mit  Aasaahoiew 
•  AchuHcbe  Steli^i,  aus  Quintus  und  VirgtL  Iris  aaf 
farbigem  Bogen 'Vhttdeliid.  Klaad^atü  Viatcn  Ote 
Sonneufahrc  durcii  dea  Tiilerkreif«  OYidi  Ceitilhlde 
des  Faethon«  • 

IR.  XXIL  Auch  die  göttertragendea  Meemngeheoer  Er- 
ßndung  der  bildenden  Kunft.     In  Arions  Lobiicdc 

'  ift  Pofeidoi^  Yon  gcvdhnUchen  Seethieren  nnigeben. 
Bei  Anakreon  fahren  die  Erocen  auf  Delfinen.  In 
Fof^ldom -Tempel  be?  Plato  geflögelte  LandrolTe  vor 
dcflen  s^gen «  die  Nereiden  am  ihn  aof  Delfinen. 
Die  geÜugcluu  KoiTe  der  Thetis  auf  dem  Kaften  dea 
'  Cypfeluf  iacb  nur' Meer vandler.  Dir  Triconen  vor 
dem  Throne  de»  amykJaifcheit  Apoll»n  Mhricbein- 
Ikh  fchon  HalhHfcbe.    Bathyklef ,  der  KüiiÜier  det  ^ 

^*      Veiki  lebte  nichc  vor  KröAif« 

«  . 

BR.  XXIIL  Triton,  Gott  des  li'byfchcn  Sees,  nicht  aii« 
bekannt  dem  Homer,  belchriebear  von ' Hcfiodot, 
Hernach  einer  der  unteren  Meerdämoneii*  Tritt« 

nen ,   als  Schwimmthtere ,  dicuitbar  den  Nereidca 

In  deif  odachen  Hf mma»    GtbÜdec  von  Shoptf« 

V 
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t>itoiu  GfifUlt  bei  Apollotiitis  s  (!cr  Tritonen  hifi 
paufauiu.  Schnecken bläfer  zoerft  bei  Mofchai«^ 
Petuiocli  erfcheiac  Triton  toch  bei  Spitert ü  mit 
KoiTeti  fahrend»  VorfUüuugen  «uf  Denkmihiera 
mit  ?cr(ch!edefieii  Abänderungen  •  fcgar  mit  Koft» 
laffteiti       fic  Ki«idi«ii  «ifoihuii 

81U  )c3aV>  <$IaQkai\  .  tia  fflimr  Metrg«ttt  .  gl«icli 
Anfangt  als  Halbfifdu  Voll  den  Myiiikern  nicht 
gebraucht.  Von  DItlitera  ia  Slterc  Zeiten  verfeztw^ 
Veiflagf nd»    Ovidi  Befichreibaag*    Vorftelhuig  bei 

fbiioftrac  und  aaf  einem  DeukuiaU     Bei  Späcerea 

« 

.  ttoweilen  oiiac  Fiilhlcli^tnx  aad  tAnicad.  f  roteat» 
in  der  ilterea  Fobel  ein  Meerhero»>  voa  dei|  Myfti» 
kern  zum  Suinbiide  des  rohen  Urllofs  umgedeutet» 
Seine  Gewalt  bei  Heaier  menichlich»  aachmalt 
mit  Schoppea .  bcdtckt  i  bei  Mahlern  anch  fifdi* 
fchwäuzig^ 

^  BlU  XXV*  Ancb  die  Ausfchmückuag  der  Wüficrgötttt 
mit  Meererteugnifibn  erfanden  die  Mahler.  Homerl 
h^fetdoa  dunkelgelockii  lUtu  betddinet-  catwedtf 
das  meerfarbene  Haapthaai  «  die  Angen  und  du 

Cewaud,   oder  die  blanfchuppigt  Haot  Lezttro 

> 

aahmca  die  Dichter  feltner  tmf*  Belfplele».  Dtt 
Vaflergöuer  auch  grün»  tntwtdtr  foa  dtf  Mccr^ 
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'  firbe  des  Haart'  oder  von   anbaftefldem  Moofei 
Mnficbelo^iiiid  Glasgfonen  trft  bei  fpitertA  Dichleht* 

Bit  XXVt.  Fifchfchwänzige  Geftalt  der  Nereivien  erft 
gegen  Plimns  Zeit  den  Bildaern  gewöbnltch*  Sagen 
ffon  Meerweibern«  Abbtldangen  auf  Denkmälcnt 
mit  mamiigfaitigeu  Verunilakuiigcm  Deu  Dichtem 
fremd»  btf  uat  Camoetis*  Aach  mn  den  Bild* 
-  »ern  hiuüg  der  edleren  l(IenrcbetigeJlalt  ntchgefettb  ^ 
Heyne  betrachtet  üc  gleichwohl  als  alte  Symbole. 

IIL  XXVir  Dte  e6tteir  ittF  Delilneii  und  VaUfifcheii 
tind  Hippokampett  fn  der  Meergrdppe  dei  Skopan 

PöTeidon  mit  Htppokampeii  fahrend  bei  Phiioftratw 
Diefe  fifchfchwlnzigen  Halbrbflb ,  faSafig  auf  Wu» 
UA  Und  Kunftverken,  ferfchmfibt  oder  mit  Sehen 
gebraucht  von  den  Dichtern.  Virgili  roislenkeuder 
Keptnons.  Selbft  auf  Kuaftwerken.  Beflfigelnng 
mit  SchwimmgUederu  verbanden.  Andere  LandtbierO 
mit  halber  Fifchgefialt»  Fan  als  Seebock  ivnter  dea 
Sternbildern,  bie  Meergottheiten  den  Späteren 
nicht  lu^andelttd%^  Fabel  vom  KerUet  und  der 
AfroditlN       .      .  • 

UU  XXVIU»  Afrodite»  nach  Hefiodba  im  Mtece  tnt£tMth 
den,  aU  Ob  walterin  des  Meers  verehrt.    Iii  Kuult^ 
.VieslM  fafa#knmead  and  ^fttochond.  Anadyo** 

« 
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di«tM  dei  Apelleti  deflelben  ttnvoltendete.  Andere 
Känftier  wählten  andere  Stellungen«  Bei  f^tcrea 
Büdnem  fahrend  taf  Meerongehifaerii  od«/  in  einer  ^ 
HnfcheL  Noch  fpäter  bei  Dichtcrm  Die  medW 
ceifche  Venus  ii\  eben  von  folcher  Seefthrt  gelandeel 
Sie  ift  lifo  aui  fpiterer  Uiu  Wa«  Heyne  über 
fie  loftmmeogetragen  t  und  eudiich  hcrausgc- 
bracht  hat. 

ft 

BKi  Heyncni  Behauptung ,  dafs  in  den  älteileit 

Zeiten  Griechenlands  al|e  Gottkeltfn  gehörnt  ««4 

\       .gefchvinzt  torgcÄeUt  wurden,  auf  Afrodi?e  und 

ApoUon  angewandt  und  in  feinem  Sinne  gedeutet. 

Her  Natur^ütt  Phanes,  Mann  und  Weib;  Zeoi 

der  belebende,  gehoint;  der  Mannftier  HchQ»  und 

* 

«ödere  my&üche  Gottheiten«  * 

BIL  XXX.  Bewei^loiigkcit  jener  Behauptung«  Die  alte- 
ttü  Gottheiten,  an  denen  Hörner  und  Schwai« 
geblieben  fein  folleo,  find  laater  jüngere«  .  Pan. 

'  '  Satyre,  xuerft  bei  Heliodus  als  peloppnnefifcb« 
^aUgotter.  Der  Satyr  Sileont.  Von  ihm  dit 
ittereit  toyre,  menchmal  alle,  Silene  genaaut. 
iilenos  in  Malea  gebohren.  Begleiter  des  Dionyfdt 
Die  Satyre  heifietf  thiergeftaket ♦  Böcke,  Thierel 
flor  «oa  den  Btckiohreit.    Ihr  dorifehcr  N4m« 
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Tmf0Ct  Bockt  vtraniaiste  die  Ableitung  vou  dea 
Affen»  Mit  Knorpeln  an  den  Ohren»  keimenden 
fioekthöntem  and  gerdtwinxc,  ohne  Bodufiiise. 
Später  mit  den  Faneu  ^verxniicht »  gehörnt  und 
bockifiirfig.  Satyrtnnen  «nf  Denkmälern.  Die 
römSfehen  Feane  konunen  den  Pcneo  näher,  dl» 
Silvane  den  Satyren» 

filU  XXXL   Nichtigkeit  der  Heynifdien  Beweife  liiff  def 
hohe  Alterthum  der  $4tyre»     Kicht^alles  alt»  was* 
Spätere^  ina*  Alterthnm  fincen.     Unhomeriicb  der 
Hymao«    an  Afrodice»     Neu  die  Sage  von  der 

Ausvcanderung  des  Aeneas  nach  Itklien.  Heynens 
nnglekfaes  Benehmen  ^e^cu  Verdorbene  nnd  Le> 
bendei 

BlU  XXXII.  Die  GtgantomlKhiett  mid  Dionyfiaden» 

in  Pen»  die  Satyre  und  Herakles  vorkommeny 
jänger  «ilt  Heiodut«  Homers  GtginMn  Rif  feo  in 
Thrimkia»  vahrfchesnlSch  am  'Aetna*  HeHodos- 
'  kennt  üc  nkht  ander««  Bald  nach  ihm  niic  den 
götterbekftmpfenden  Titanen  irerwKbfelt»  eis  Eiden» 
l^hne  mic  Scfafangeafufsrn  gedacht»  von  den  Mab» 
lern  beflügelt  >  und  Urväter  der  weAUche^  Hypei-^ 
borter  geneimt»  Der  Ott  des  Kämpfet»  die  Qael* 
ien  des  Occins  oder  Tactefitis  oder  Flegra»  Flcgra 
tu  Kumü»  düm  zu  i'allcne  umgcdeuceu  Heyne 
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-  \     läfst .  unrichtig  iu  vorhomerifchen  Kosmegonieii  di« 
Gtgante»  mit  den  Göni^rn  kampfeiL     Zöge  des 

DIooyi'üs  uud  Herakles  nach  dem  fpäter  bekannten 
InHIcru     Der  Beig*Ni(si  von  Arabien  nach  Indien 

9 

I 

gerückt.  Herakles  •  bei  Xenthos  noch  in  Helden- 
«  rüiiungt  bfi  I^Uaqdec  uud  SteGchoru«  mit  Loweiv* 
baat  and  Keule»  Blieb  die  Thiergeftalt  dem  Panen 
und  Saryren,  warum  nicht  /tetti  Vater  Panst  dem 
arkaiifchen  Heruiet?  Spott  des  Hermes  über  feinea 
Sohn  beiXttcian» 

BIl.  XXXni.  Unter  Homere  Gottheiten  gar  keine  halb« 
thierliche  Menfchengeflalt.  Die  Kentauren  nor 
zottig^  Bergiingeheucr.  Der  Nime  ipij^EQ  deutet 
nicht  auf  Thtere«.  Auch  bei'  HeHodus  nichts  von 
ihrer  i^ofigeiUlt.  Cheiron  mit  etaer  Hymfe  vei^ 
niäMt»  In  einer  *  alten  Heraklee  ift  der  Kentaur 
FdIoi  eiar  Söhn  des  Sileaui  rnid  einer  Nymfe«  Kols« 
leibige    Kcataoren   aaerft    im    Ztitaicer  Pindart« 

'  .  Poch  blieben  die  Kentaurinnen^  in  meDfcblicher 
Geftait.  Xeoxis  Gemäbide  einer  Ketitavriiiifamilie« 
Cyprifche  geiUirnte  Kentaarea.  Die  Rofskeataurcn 
cntüanden  wahircheinlicher  aus  allmählich^  Ver* 
bildong  liii  Thierifche,  ak  aat  der  Erfiadnag  dta 
.  Ret^eai.  Bei  fratofthenea^  dei  Schöie»  Keiuaur  ge» 
?  ,   panat  I  cm  Mann  mit  Rofsbeiaea  ood  ^bwcif.  Au£ 
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4  dem  Ktftea  des  Cypieiut  ein  Kenttor  mit  deA  Vor-s 
detfarsen  vom  Mtone.  Beide  Vofftettuigra  tuf 
cirBsktfcbcn  lüioftimkAB^  fichln^  «n»  diclMia  Aut- 
dfttcklicbes  Zeugnis  des  KtUiftTam«  daff  dio  homt- 
irtfchen  Kenttareit  menfcbaiülislidl  vm».  Kcnuorc« 
im  Gefolge  des  Dioiiyfdt« 

BR«  XXXIV.  Uebcrzälilung  der  baiuthieatLhea  Guttheitcd 
neuetei  Uffpruiig«,  voia  noch  Afklepiot»  Jupiter 
Aminoa  u«  a.  gehören«  Nicht  ft über  auch  der  gc* 
börnte  Dionyfos,  ein  Sinnbild  der  Anpfianzong,  wie 
der  kempanifche  Hcboo*  Der  Befnichcang  wegen 
auch  als  vidgeitaUct  vorgeltdlt«     Die  betrutihtenden 

■ 

Stromgötter  in  Wandelbarer  Geftalt,  oft  all  Stiere, 
öfter  mit  Stierhäuptern  und  Stierhörnern«  Bacchus 
als  Fitti'sgott  auf  einem  Denkmal»     Okeanos*  Poi'ci- 

T 

doa  nicht  ftierbörnig. 

BIL  XXXV.  Gesner  nnd  Winkelmann  verleiteten  Heyne- 
das.  ZwittergeTdilecbt  der  fpittren  myftifchen  Gott« 
heiten  für  alt  aasu(ehn«  Seine  Bevei(e  gerügt* 
Gewanühcu  der  i'nciier,  die  Lehre  der  Piiiiüi'ophea 
TOtt  Einem  Katurgotte  fich  xnaocignen.  Dabin  ge- 
hört aucb  die  Vorfteilung  der  aas  iicb  felbft  icbaffen« 
den  Kraft  als  Mannweib.  Nacblefe  oiiiicher  Z^k' 
tergöttcr  nach  Gcintr».  Hoch  Fhettcydei  kennt  die- 
f       fct  Symbol  4iicbc# 

♦  ♦  Z 
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hK*  XXXVI*  Die  cyprifche  Bartgöttin  ift  weder  4ie  urA» 
ftlfclkt  Afrodkei  noch  di<  pafifche,  »och  die  tma« 
tluiArchei  iio<h  dit  (pikht  HimiiicitgÖttiii«  fottdem 
>  tine  rpätere  Abbildung  der  myliikhcn  Zeaguogtgöuin. 
tAt  grkchUbhe  Afradit«  ward  mit  dar  fyrifcheii  ond 
anderen  nur  VergUchem  Alu  Biide/^det  Afrodit« 
bei  Paufanias«  Die  uranifche  bei  ihm  bewafnet, 
^it  bei  andern«  Herma  von  Ihr  tü  Athen  als  def 
äheilen  der  Muren»  Die  paiiicbe  durch  einen  Kegel 
VorgefteUt*  In  der  (chönftcti  Vt^etblichkeit  von 
.  {*raxtteici  und  bei  Anakreoil.  Die  #mathafifch« 
Afroüiie  war  Gemahlin  det  Adonls«  Auch  die 
fyrifche  Ürania  no£h  in  fpiteren  Zeiten  weibUch 
Vorgeftellt»  DieTe  'nnterfchiedea  die  Griechen  feibÜ 
von  der  uranilchen  Afroditc*     Noch  mehr  Neben« 

,        bf weife  gegen  das  ^wittergefchlccht  dtr  Göttin^ 

ttt  ^CXXVlt    Auch  MäfvA »  Aach  Heyne  dai  Wraitrv 
iymbol  der  Ercengang,  jüager^     Unbekannt  bei 

Homer  I  Heüodus «  ApoUodor«  Neu  genannt  von 
Strab«)k  UtrprSnglich  ein  labipfakentlbher  Faldgntt, 
ibfiammcnd  von  Dlonjflbt  nnd  Afrodita«  bach  «ndern 
Von  einem  Pan  oder  Satyrn  Hiedurch  fein  Zeitalter 
btftimnifeb  Nicht  blofa  Gott  derGirttn^  fondcrn  def. 
lindlichen  Befbchtung  übcrhattpl^  Hierauf  deutetn  • 
dai  2cici;ica  der  Männlichkeit  ^  wie  b«i  mehrereil 
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fUSLkhtm  ijw^mm.  Meb  kmtäVm^   Von  ^ 

Myftikara  sa  «iocm  SiiujMidc  dec  Kmr  imgedcatet, 
mit  melirereii  Gotth«hea  vermtrchi ,  und  mic  mannig« 
fiatigcft  Mmmb  fcdigt»  Bildluit  4dblkM  mii  Ami« 
buten  lucbrcrcr  Götter«  Mckrtft  gmikhu  QöntX" 
gcltdcen  fpäterer  Zeit, 

BR«  XXXVIIL  Uebcr  das  Kfloclicnopfer  bei  Uefiodut* 
SrlteiHMg  der  M«l  vo«  der  Aatgklikwig  der  Gdtcef 
und  der  Mcoiciiei^   Ucjoen»  MüdcttUiog  ood  viU* 

kübrliche  Behaadlung  der  Steile. 

B&.  XXXIX.   Uftterfcbicd  xwiicbeii  Scheakel,  wid 

|iff'<<t  SebeatMUuMciMa»    Enriefen  tat  Stellen  dei 
Alten«  ern  «itea  ScboHaften  nid  GrimmetikerB»  . 

ffjkug  bezekbnet  römifci.c  Opfergebiäucbe ,  dl« 
mi  de»  griecbitdieii  verrcbiedta  wirM.  Dionyfiui 
im  HtUkmifiee  veigleicht  flc  mit  Unredit  üit 

Ebgcweide  verbrannten  i'pätere  Griecbea»  Omenfitm 

Hiebt  Fett»  tedtm  Nexbani« 

* 

Bit*  XL  Der  Ocbmch  det  gBodrtaepftn  «Mtkewit  vo» 
flidiffcrta  Atces  hä,  Kiemciie  vmi  Alexiiidrleii »  voa 

Aea  Scboiiaäen  and  H^gia.  Wat  7[toväc  und  ayA«* 
pntm  Aid.  GeHiikieMdKimbein  geopfert b«lAefcbf> 
4iii»  AbtmnigeQ  dtt  Nommn  ud  tadtnrt  Urrpraig 
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dti  Vom  Xvy0r«frffC«  Ob  dif  Römer  dit  Kreuz« 
Mii  geopfert»  fertillMiiff  Sp«tt  ffbcr  die  Kni^e 
der  Offmn  VerbrenQuag  der  H<(ttpur  oad  Fiiii« 
im  bomerldifchcD  Hymn»  «i  Herotei« 

XLt  Rickbtfck  taf  des  Vorige.   Vie  gemi«  HeTiictf 

Urphilofophte  übcreinftimme  mit  den  Ocutungeii  der 

iron  ihm  verachteten  AHcgoriker«    Seine  Entwickelaog 

,      dm  BcgriGr  ton  Apollcw  lUtettr  llrfiik  der  fi^gndmi 
«    Bikfc  «Umt  ApoUofl  ttod  AttinMi» 
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Die  yeri|)rie>cheiKe  Stminlong  von  FIBgelgtft* 
terH»  Ich  werde  zwtit  Milbe  haben »  fie  aus  ein« 
ander  2tt  tindeo^  otid  einigermaisen  20  crdnell« 
Wenn  Sie  noch  irgendwo  auf.  Ihren  Spazier- 
gängen durch  das  Alterthnm  einen  herumSattem 
fehn»  To  verfäumen  Sie  nicht,  ihn  einzufangen. 

Porphyriiis       c^bfi.  3     ^85)  ^^^^^t  wider 

das  Fleifcheffeti:  auch  darum,  weil  Thieren 
gleich  die  Götter  nicht  nur  den  Aegyptern 
fchienen?  fondern  felbft  die  Griechen  dtii  Zouä 
mit  Widderhörnern ,  den  Dionyfos  mit  Stierhör« 
nern  bildeten,  und  den  Pan  aus  menfchlicher 
und  Ziegengeftalt  surammenfezten.  ''Auch  die 
Ahifen,  „.  fährt  er  fort,  "beflüf^elten  fie,  und 
<^die  S&eHin^  inigleichen  die  NilU»  und  die 
"im,  den  Eros,  und  den  Hermes.^, 

Es  fcheint,  dafs  die  fpäteren  Beflügeler  üch 
auf  den  Ausdruck  der  fchwebenden  Gewandheit, 
der  fittlicben  FiUcbtiglKeit)  und  der  Geifteseriie» 
bong,  einfchrSnkten» 
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%       JHYTHOLOaiSCUfiR  BRI£F£  II.  B. 

» 

Zuerft  erwartet  tnati  nätHrlich  die  BeflUgelutif!; 
Veitftrelf ender  Gottheiten,  die  nicht  immer  einen 
Rofswagen  zur  Hand  haben  konnten.  Hermes 
indefk  und  im»  obgleich  iie  unaufhörlich  zu 
Fufs,  in  Gefchäften  der  Götter  nnd  der  Menfchen, 
de&  ganzen  Erdraum  durchwandern,  haben  den 
Gang  auf  Fittigen  erft  kurz  vor  Ariftofanes, 
Bei  den  Dichtem  zum  wenigften«  £s  l^ann  gerne 
iViu ,  dafs  auf  älteren  Bildwerken  Paufanias  ihre 
BeflUgelung  darum  niclit  «noie^iUey  weil  üe  ge- 
wöhnlich Ichien, 

Die  Winde f  nur  leiten  im  Wagen,  erfchieneu 
geflQf^elt,  wofern  ich  richtig  gefchloflen  habe, 
auf  dem  Kaften  des  Cypfeltis,  gewifs  in  den 
orflfcben  Hymnen;  auch  die  Boreaden  um  die« 
felbigeZeit. 

Kurz  vor  Aefchylus  beflügelten  ficb  auch  die 
Barpyen,  als  häfsliche  \V  eiber;  und  bald  nachher,^ 
denn  Aefcbyltis  felbft  (Sept.  c.  Tlteb.  499)  be- 
fchreibt  ihn  nur  als  Flammenfpeier  mit  Schlan« 
gengeringel,  der  wirbelnde  Stoföwind  TyfoSj 
.deÜen  Fittige  ApoUodor  und  Nikander  anführen; 
imgleichen  Manilius  (4,  581  ): 

^    AngHi^edem  alaüs  humeriS  Typhana  funnUnu 

T^foa«  der  fchlingckdes  Gangs  aucobc  uiit  geflü^elceji 

Sctialtcnib 
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ERSTER  BRIEF»  J 

Auch  andere  Dämonen  der  Luft,  der  regnende 
Donnerer  und  die  Geflime,  wurden  im  tragi* 
fchen  Zeitalter  mit  fchoelltragenden  Fittigen 
ansgeruilet. 

V 

Der  Regengott,  ^upiUr  Fluvius,  z«c  ^1^^,09 
oder  hat  Fittige  auf  der  Seule  yintonins, 

dellen  Heer  er  durch  einen  Gewitterfchauer  vom 
Dur«:  rettete;    und   auf  zwei  gefclmittenea 
Sceinen  bei  Winkdmaivi  (,Mon.  iued.  N.  i.  2) 
erfcheint  der  Donnerer,  wie  er  Scmelen  unter 
Blizen  naht,  mit  grofsen  ausgebreiteten  Flügeln. 
Der  Beiname  isno^  ift  ans  den  Zeiten,  da  Welt- 
Weife  und  Prieiter  öffentlich  umdeuteten.  Ich 
finde  ihn  zoerft  bei  Ariftoteles  (  de  mundo  7,1% 
Mit  Paufanias  (ji  p.  119)  einen  Altar  des  re^nenl 
den  Zeus  bis  zum  thebanifchen  Kriege  hinaufzu- 
fezen,  verbietet  das  Stillfchweigen  der  Mteften 
Dichter.    Bei  den  Orfikern  (Ä  ig,  ip)  ward  er 
als  Donnerer  und  Blizer,  z%t,Q  >eif«»ri^c,  «tf 
angerufen.    Hefychius  erklärt  ihn  für  den  phry- 
.gifchen  Sabazios,  emen  Sohn  der  Göltermutter 
QStrab.  10  p.  470),  der,  als  Gott  des  Wachs- 
thums, auch  zum  Dionyfos  gedeutet  ward,  und 
giebt  ihm  die  Beinamen  'r$vg  und  't^q  :  denen  der 
Scholiaft  des  Ariftofaaes(aii.  873)  noch  'ras  und 
Evßxioi  zufüget. 
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Dieren  wetternden  Zeus  hat  Wieland  ui  feinett 

Göttergefprächen »   nicht  nach  der  berühmten 

^  Dichterfreiheit  I  iundern  mitKenntriis  des  Alter* 
tbams»  Von  dem  erhabenen  Himtnelskönige 
unterrchieden.  Atiguftas>  wie  Sueton  in  feinem 
Leben  (91)  erzählt,  hatte  dem  ^^upiUr  tomans 

,  einen  Tempel  auf  dem  Kapitol  erbaut,  und  durch 
häufigen  Befuch  geehrt.  Im  Traum  erfchien  ihm 
Jupiter  CapitolinuSf  und  befchwerte  fich,  dafil 
ihm  die  Verehrer  entzogen  würden.  Augnftns 
ant>Xrortete,  er  habe  den  Donnerer  ihm  zum 
ThtirhUter  geftellt;  und  behängte  darauf  den 
Giebel  des  Tempels  mit  Glocken  ,  wie  ile  an  den 
Thttren  der  Vornehmen  zu  hangen  pflegten» 

S»ogar  die  gcfUgelten  Dmnerkeili  der  bild^ 

liehen  Sprache  fchienen  dem  Kuiiilier  fähig  def 
Darfteilung»  fchon  bei  dem  Orfiker  18*  8) 
und  Ariftofants  (av.  i7i4}>  und  auf  vieieu  übri- 
gen Kunftwericen» 

Den  Föboa,  der  Leto  ferntrefiend^n  Sohn# 
welchen  die  aufgeregte  Priefterfchaft  zum 
Sonnenfymbol  umdeutete»  nennt  die  orfifcbe 
Theugonie  (/r.  32  )  mit  der  Anrede: 

w 

Helioi»  der  auf  geI4aer  BeÜügelung  hoch  (Ich  erhebet^ 
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Man  könnte  ein  geflügeltes  Wagengelpann  ver- 
gehen,  wenn  nicht  Eos  und  Setenip  und  die 
' iVa^rA^  famt  ihren  Geßimen,  eigene  Flügel  darbö- 
ten. Einen  geflügelten  Helios  erkennt  auch 
Aefchylus  {  SuppL  220}$  ohne  eben,  wie  der 
Scholiaft  wShnti  auf  den  weckenden  Hahn  an* 
zuifjideu; 

Auch  ibu«  Zeut  Yogei  dorti  rufic  jexQ  im. 

Und  die  Antwort; 

Vir  fttfca  Helios  Stn4^  dca  l»lfttulnii 

Geflügelt  kömmt  au3  dem  Erebos  die  traum- 
gebende Nackt  bei  Euripidea  (Or.  178)» 
fchwarzgeilUgelt  bei  Arirtofanes  iav.  695)» 
Was  Winkelmann  Cnum*  inoL  «•97)  ifit  eine 
Nacht  mit  Fledermausüugeln  ajisgab,  uad  Herr 
Heyne  (Tiiu  3,  1,  89)  g^f&Uig  annahm»  fcheint 
ein  fpaterea  Fabelgefchöpf« 

Eine  geflügelte  Eos  mit  vier  mntigen  Rofien 

bemerkt  Cuper  anf  einer  Münze  des  plautifchen. 
Haufes,  bei  Antonius  Auguftinus  (£üa/.  5) 
und  Urüüus*    Dies,  ift  grade  die  Yorftellung  des 
Euripidea,  der  &e  iTrooA  84a  > 
*Ai^iav9  die  hellgefingeUe  Hinter oder  Tags-- 

A3 
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« 

« 

göttin,  nennt»  nnd  v.  855  l^ix^ofögtf  wie  ibnett 

iiemaiil  Tithonos 

Der  Sterueubabu  vieFgaali'gCf 
Safrauvagen  emporgerafu 

Der  homeridüciie  Hymnus  an  Ssim^  fang^ 
allaan: 

Folgt  mir»  Malao,  xu  fittgeu  die  breitgcflügelu  Mene» 

Und  darauf  bei&t  €s:  mit  einer  ieodbtendeii 
Stratenkronef  welcher  Schmuck  des  Sonnengottes 
lind  der  BAondg^Sttin  auch  den  Bildnern  gehCirt^ 
^  gebadet  im  Oceanus^  nnd  in  fernfchimmeiiide 
Gewände  gebullt y  fahre  fie  bei  ihrer  Beflügeking 
auf  einem  Wagen,  mit  glänzenden  Rollen  be- 
ipannt«  Jenes  fbwohl»  als  das  nenere  Wort 
ich  tagef  leuchte  (v.  6),  und  ihre  dem 
Zens  gebobrene  Tochter  Pandeia»  die  in  Athen 
(^Etym.  M.y  und  voa  den  Orfikern  (  Tzetz» 
praL  Hiß^  anerkannt  wnrde ,  find  entfcheidend^ 
i^eweife  für  die  Jugend  des  Gedichts. 

f 

9 

Auch  die  fackehragende  Diana,    von  den 
Späteren  zur  JißandgQttinr  gedeutet,  fand  Ciiper 
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auf  eifier  Münze  bei  Tti&m,  wie  iie,  auf  Flügeln 
fchwebend»  die  Fauftina  gen  Himmel  trug. 

In  dem  n^chften  der  homeridifcben  Hymnen 
erfcheinen  die  Dioskurenf  Kaftor  nnd  Polydeukes» 
als  Srretter  d^r  Me^rfcbiffe  im  i^turm; 

Mit  geibfunkeludea  Schwingen  einher  durch  deu  Aethcff 

iich  ftöf  zcncU 

Das  Foljgendi?,  retxtt'^  t^ißi^ro^ta  It^w/^  der  kurii^ 
gm  Sojß  .ßefieigCTf  möchten  wir  wohl  von 
Wagenlenkern,  wiebet-HomerCOdyfll  18,  262) f 
verftehB  rnüffea«  .  Zn  Reiten»  machte  fie  zwar 
bereits  der  Bildner  des  amyklSircbea  Throns  bei  ' 
Paufimias.  (3  197  >»  der  ^ahcrdaeiuiick  mit 
Krofus  lebte.  Aber  noch  bei  Eurlpides  werden 
fie»  du  Lenkir  der  Wiißeif  MoQßp,  immiuisw 
{HeL  646) ,  aiiü  ai^äf-^rufen  C A5"i* 


fxkh^mt  aaf  dem  Rofix'gefclMrre 
Durch  den  Aether  d^trgtkhwuagtn^ 

Söhne  des  Tyndaros  ihr, 

lü  der  heilen  Geftiu>*'nmtoUen(km  Stomu 

,A4 
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Homer  (CWyffi  ii,  398)  nennt  beide  des  Tyn* 
dareo& Söhne;  at»er  in  dem  Sinne»  wie  Herakl^e« 
Amfitrvons  Sohn  hiefs.    Denn  die  Unfterblich- 
keit »  die  Polydenkes  mit  dem  geftorbenen  Broder 
theilte»  beweift »  dafs  jener  famt  Helenen  von 
Zens  war  erzeugt  worden«   Nach  der  Fabel  dei 
Hefiodus,  die  Pindars  Seholiaft  (iV^m.  10»  150) 
erhalten  hat,-  ftammten  beide  von  Zens.  Erft 
jezo  demnach  konnte  der  Name  Dioskunn^  oder 
Zius  Söhne  9  entftehn.    Nachmals  wurden  diefe 
lakouirchenHerueu  mit  den  myftifcben  Gottbeitea 
der  Samothracier f  den  Kureteu ,  Kovybanten  oder 
AnakUm  verwechfelt  (Or/^A.  B.  37»  wbA 
ala  2wiüingii\*  23 die  den  Schiffenden  Heil 
brachten ,  unter  die  Sterne  verftst.   Dies  beseu^ 
gen  auch  l^iulo  bei  £ulebuia  iprmp*  $Um  1 »  10)« 
nnd  Nigidius  beim  Scholiuften  des  Germanicna 
unter  Qmkiu    Was  f  Or  Gottheiten  f  lagt  Paufa« 
nia$  ( 10  f.  686)»  die  jungen  Anakten  fein»  wird 
verTchieden  beantwortet:    einige   nennen  fie 
Oioskuren»  andere  Kocybantea»  die  aber  mehr 
z^Ji  wüTen  ficb  dünken,  Kabinn*    Jestt  wurdeu 
auch»  wiederSdiQlia(tdes£iirtpidea(Or.465)  . 
meldet»  Homers  Worte»  daikJtie  einen  T^g  um 
den  andern  abwechfelnd  leben  und  fterben»  auf 
die  wechfelnde  Erfcheinung  bei  Nacht  1  und  Ver^  . 
dttukeliwig  bei  Tage^  umgedeutet* 
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'  Einen  nicht  fcbu  Mcheren  Beweis  der  Neuheit 
^iebt  die  fpätefe  Sternkunde  gegen  den  homeri« 
difehen  Hymnus  an  Ares  (7);  wo  ichon  der 
fieben  Planeten  gedacht  wird,  von  welchen  Ares^ 
jm  dritten  der  Kreife» ,  pmmtwkn  Ganlm 
fährt.  Dazu  das  Wort  ti;?«»voc,  das  im  Zeitalter 
des  Archilocbus  griecbifch  ward^  wie  der  Scho« 
liaft  des  Sofokles  ( in  arg.  Oed.  T. )  verfichert«  • 

Den  Morgenftirn  bellUgelte  der  Tragiker  loh 
in  einenv  .Dithyrambus,  wovon  wir  dem  Scho« 
liailen  des  Ariftofanes  (^Pa».  83^)«  und  dem 

Saidas  unter  h^uf^iL^ahha^Ko^hm^^  dielen  Anfangt 
verdanken ; 

Oes  Morgenilchti  luftvandelndcti  Stero  «rliafrcn  wir»  « 
*  Der  dem  Heliot  toran  veilsfltigelich  läufu 

Imgleichen  Valerius  Flaccus  (  Arg.  6  ^  527  ) : 


ilfm  Vtmu  Uinßri  f/mdet  pr^dKcm  €^t^ 


wit  Lndfcr  geht  mit  rofigin  Ftügctn. 


Dea  am  eri^eUetea  Hünmei  die  fiöhiicbe  Yeiuis  hec«af< 

Späteren  ritt  er  am  Morgen  auf  einem  weifsen 

Rois  QOvid.  IL  am.  1I9  Mt^-  r5>  189)$  dann 
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«tnwedifelnd  (Stat.  Tkeb.  6,  240)  am  Abend 
Auf  eineia  duBkel^a  (  Ovid.  faß.  2,  3r4).  Wes- 
halb ihm  die  Wechfelreiter ,  defnltores  oder 
VirtumniiMan^S^  VO*  Prap.  4,  a,  35),  ihre 
giegsrofie  zu  Vi^iiin  yä^gUa  (  Caßod^  3*  Jßd. 

"  SelWl  dfe  Bären  am  Pol  beflügelte  Euripides 
in  einem  Fragmente  des  Pirlthous  bei  KlemeJis 
jron  Alexandria  Cßr*  5  p.  563)1 

#  — ^  .    -  Al^VfMl  T*  kQ^Q*^ 

■*         Der  fifirmnen  Pter 

,       Mit  dtr  Fittige  fchiiell  umurendem  ScWon^ 
Bewahrt  allfteU  ^ten  atluitifdhea  Bok  - 

Als  geflügelteii  Hjind  alfo  wird  wohl  derfelbe 
fcet  Longia  (^15,  4)  den  Sirius-  fich  gedacht 
baben ,  worauf  Helios  dem  Faethon  nacbreitetz 

n»rirf  yQirt7^$  vmrx  TttftH  ßißM^ 

Ikr  VMer  fthwang  gnf  Seirlot  Rudtea  üdl, 

.    Ritt  xwh.  dem  Sohn,  und  warnte:  Dort  geieiiktt 
Hieher!  gewandt  den  Wagea»  hieheri 

Bei  Quintu*  (8,  30)  fährt  der  Sirius, 

jjndere  Sternbilder,  auf  einem  RoCiwageu» 
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II 


Ztr  Aefcbylus.  ^Zeiten  mdefe  mn&  die  Befluge» 
long  der  Geftirne  nocii  leiten  gewefe^  fein;  isk 
in  feinem  Fragmente  bei  Athenäus  (ii,  i% 
f.  491  ^  des  Atlas  fieben  Tilchler  am  Himmri 
.  annoch  ungeßechrti  PsleiadsH^  a^t^i  ueAeiaoa, 
mit  Anlpielung  auf  «rtACMt»  Taube  f  genanolt 
werden,  Fsleiadm  für  Flejadsn  fand  Athenäus 
Iclion  in  der  alten  Aftrcmomie,^  4ie  man  de^i 
Htilodus  züichrieb.. 


VV  irhabien  noch  einige  Gottheiten  ubrrg,  deren 
vorzüglicbe  Scbnelle  die  BU^r  manchmal  diircli 

Fittige  be^eichnecen« 

jlrtmiSr    bei  Nomer  Gdttin   des  Ueils^ 


6,  205)  ein  goldgezügeltes  Geipann«  Nachmafs 
mehr  als  }agdgötlin  gedacht»  vard  fie^  znr 
icbneileren  Verfolgung  des.  Wildes»  auf  deoi 
Kaften  des  Cypfelns  (  Panß  5  324)  rmt  Fittigen 
gebildet»  Den  Paufanias  fcbeint  die  Vprftellung 
zu  befremden ,  die  gleichwohl  anch  anf  anderen 
Denltmälem  von  Cupec  und  Wiokelmann  gefon* 
den  ward.  In  wie  vielen  derfelben  fie  die  IVlond- 
gtktin  vertrete »  kann  nur  ein  Augenzeug» 
^ntfcheiden. 


IL 


wandelt  gewöhnücb  ,  zu  FoiSt  od^r  lenkt  (tU 
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"    Auch    ihre    N^mfetif     bei    dem  Oriiker 

(ifif.  50»  Sy  flMfO^OtrOt  i   ^^OfMlIfCt  IX^9€$  K»^«l,  tuft^ 

wandelnde  Lciuferinnfn  von  leichtem  Tritt  ^  und 
die  bei  £uripides  (SuppL  993)  ihr»  der  fackel- 
tragendeQ  MondgottiOf  wo^u  die  ipäcere  fabel 

fie  erhobt 

■  als  fchaellrcnnende  Nymfcn 

0arch  DaiikeUiei(  lenken  das  Rofigerchirr« 

auch  lie  bezeugt  Winkelnumo  bXufig  mit  f  ittigea 

^Qiehü  zu  babenit  -    -  '  / 

BeflügelQüg   der  JSiMMeiiiitoi   hatte  oocb 

Aefchylus  {Eutn*  51)  nicht  wahrgenommen; 
aber  Euripidea  (Or.  31t)  >  der  Orfiker 
(  H.  68 ,  5  ) , .  der  auch  bereits  Schlangenhaar  und 
Verwechfelung  mit  den  Mören  vorfand« 

Die  drei  (chickfall|>endenden  Mttrtn  find  znerft 
bei  CinStbua  in  dem  homeridifchen  üymnua  an 
Hermes  (v,  550) 

Juu^ttauu,^  welche  ini(  räilhei:  Beßü^elun^  froh  ücti 

erbeben« 

Eben  fo  erkannte  fie  der  Orfiker  58»  S)% 
fliegend  Uber  die  greosloie  £rde»  aus  iiirer 
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Wohnung  am  himmltfefaen  See,  A#f*vif  ^fentg^  wo 
(las  WaiTer  aus  der  näcbtiicheii  wanwn  Quellt 

durch  eine  Felsgfotte  hervorbricht^ 

Per  himm U/che  See^  welchen  GeCsner  an« 
ftatineti  ift  nichts  anders,  als  der  weltomftr^J- 
mendeOceanus,  der  damals»  durch  neue  Gerüchte 
und  Vermutungen  erweitert,  bald  Meer,  bald, 
ttiit  falfcber  Anwendung  des  bomerifchea  Wortes 
( Ody/r.  3  >  I ) ,  Axjavif ,  See  ♦  genannt  wurde, 
Himmlifck  aber  hieis  er , .  weil  der  Kand  das 
himmlifchen  Gewölbes  fich  auf  ihn  neigte.  Fol- 
gende B^rchreibang  des  weftUcben  Endes  der 
Welt  bei  Euripides  (  liipjp.  744)  erklärt  alles: 

r  • 

Vo  des  Meeres  Pürft  nicht  weiter  den  Weg 
Dei  dunkelcn  Sees  den  SciiiAem  tttgSniit» 

Beröhreiid  die  heillfic  Grenze 

Det  Himmels,  den  Atlas  trigt^ 

Noch  MaxiinUB  Tyrius  (25)  zweifeltet  t>h  def 
Ocean  eine  Art  Von  Strom  fei,  der  Ins  innere 
Meer  fich  ergieGre,.  oder  ein  See,  der  den  Uiitef« 
gang  der  Sonne  und  des  Mondes  auinehm^» 
Kretfender  See  wird  tr  auch  von  Nowuif 
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(  Dionyf.  3,3)  genannt;  Aus  dlerem  am  Weft- 
geftade  der  nördlichen  Halbfcheibe  ent(]prin- 
genden  Oceanus  riefelte  ( Hef.  Th.  786 )  ein 
TbeiU  aU  Styx,  durch  felfengeklüft  la  das 
Schattenreich  innerhalb  der  Erde:  bei  Hefiodu« 
mit  kaltem  GewäiTer,  hier  mit  warmem»  vregen 
der  zugemifchten  Begriffe  voa  Schwefel,  Erd- 
harz 42Jid  Fea«rergtt& 

•  Die  Gorgonen  lind  zuerft  bei  Aefchylus  Im 
Prometheus  (v.  797) 

drei  geflügelte 
Got^Quen,  drtcheoiocklg«  meufclieiireiii^» 

Auch  das  Mediifenfaaupt  sinf  dem  Schilde  der 

l^allas  ift  in  einem  alten  Kunlhverke  bei  Winkel- 
mann  Qmon.  ined.  AT,  141 }  mit  Fillgehi  verfehn; 
imgleichen  auf  4e|n  Sdiilde  des  Achüieus,  den 
ein  gefchnittener  Stein  bei  Bracci  i€&mm»  di  anU 
fculptor.  I  tob.  in  homerifcber  Ruiiung  wan* 
delnd,  und,  was  merkwürdig  ift,  mit  Bein* 
decken  und  darunter  barfufs,  zeigt. 

Sogar  den  Hades  oder  Aides  erkennt 
AIceftis  bei  £uripides  ^Ale,  260)  da  jener  fie 
entführt,  als  einen  geflügelten  Gott; 
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Mich  fuhrt,  mich  fiihrct  ver,  (icMiift  da  nicht?) 
Zu  der  Todten  Wohnung,  dem  aus  düüercu  Wlinpem 
Aaftimkelt  der  filick,  der  geflügelte  HadesJ 

la  der  Weitlchöpfung,  die  Ariftofanes  in  den 
Vögete  (V.  693)  vor  Augen  hatte,  war  nicht 
nur  eine  fchwarzgeilügelte  Nachi,  aus  deren' 
windbefrtrchtetem  El  der  liebliche  Eros  mit  * 
goldenen  Flügeln  fchlüpfte)  fondern  auch  ein 
geflügelter  nächtlicher  Chaos.  Der  Verfailer 
jener  Theogonie  lebte  gewifs  nach  Hefiodns; 
vielleicht  war  es  Epimenides,  den  die  Attiker 
mehrmals  anführen,  • 

So  wurden  dem  (ireihauptigen  GertfOHf  wie 
der  Schoüaft  dea  Hefiodus(  Theog.  256)  bezeug!^ 
von  Stell  Chorus  zu  feinen  fechs  Armen  und  f  üfeen' 
noch  Fifctige  verliehn:  wahrfcheinlich  vier,  weil 
iJin  Arlftofanes  iJckam.  loga)  r«^«;rrM«.  den 
vhffckfffingigen,  nennt» 

Es  giefat  ancfa  Sporen ,  dafs  man  die  himmeU 
ßiirmeiiden  Giganten  der  ipäterea  Fabel,  weiche; 
mit  den  Titanen  vermengt,  erft  nacli  Hefiodus  . 
aufkamen,   nicht   nur    mit  Scfaiaagenfü&en^. 
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foodern  eben  fo  wohl »  aU  den  Ty/on ,  mit 
Fittigeti  vorgeftellt  habe.  ,Bei  Ariffiofane« 
(äU.  1250)  fpottet  einer  des,  wie  es  fcheint, 
von  Aefchylus  aufgeHihrten Giganten  Porßjrumi 
•  er  wolle  folche  Porfyrionen>  Vögel  in  Pardel- 
felle  gehüllt,  mehr  als  fechshundert,  ged 
Himmel  fenden ;  da  fchon  Einer  den  Göttern  Zü 
rphoffen  gemacht  habe.  Der  SchoHaft  bemiefkt) 
daTs  auf  die  dunkle  BeflUgeiung  diefes  vqn  Afio* 
liite,  nach  Pindars  Scholiaften  CPyih.  8)  von 
•  Apolloiit  bezwungenen  Gig^ten  angefpielt 
verde*   Mar tial  Tagt  ( 1 3 ,  78  ) : 

TNach  dem  großen  Gigauien  hen«mt  fich  der  winzig^ 

« 

VogtU 

Auch  diefe  IVleinüng  fcheint  euien  gefluprelten 
Giranten  voranazufeaem  Den  Giganten  PaUas;^ 
ügt  Lykofrons  Scholiaft  (v,  355),  habe  feine 
Tochter  Pallas  Athene  in  Vertheidigung  ihrer 
Keufchheit  getüdtet,  feine  Hdut  als  Aegide  fich 
umgeworfen,  und  feine  Elttgel  fich  an  die  Fti&e 
gefezt.  Etwas  ähnliches  erzählt  Ptolemäus 
Hefäftion  iPkot.  p.  25^')  von  der  geflügelten 
Barh,  einer  Schwlefter  der  Iris,  die  mit  den 
Titanen  ge^en  Zens  kämpfte.  Der  fiegcnde 
Zeus  verftiefs  iie  in  den  Tartarus,  und  gab  iiire 
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abgenommenen  Fittige  der  Thetis  znm  Bnntge- 

fchenk:  welche  darauf  ihrem  Achilleus  die, 
wahrfcheinlich  uniichtibaren ,  Götterfcbwingeh 
aü  die  Ferfen  fügte,  und  den  homerifchen  Bei- 
namen sr0ld(^»«ct  nicht  der  fmßrafckif  fondem 
der  harhefüßige ,  veraniulke. 

Selbft  die  angeftUmen  Thiere  aoä  göttlichem 

Gefchlecht  bekamen  zum  Theii  Fittige.  Die 
thebanifche  Sfinx  bei  SofoUes  (Oed.  7.516)/ 
der'  Ibnfl:  keine  Beflügelung  liebt ,  und  bei  Euri- 
pides  ( Fkcßn.  1026).   Die  Urmtfcki  Hydir  Tah 
Euripides  (/ö».  195)  in  einem  Kunftwerlie  des 
delfifchen  Tempels,  wo  Herakles  ihr  mit  golde» 
nem  Schwerte  die  Häupter  abfchlng,  nnd  fein 
Gehülf  lolaos  die  Wanden  zubrannte,  damit  nicht 
neue  bervorwUchfen ,  als  ein  geflügeltes  Unge- 
heuer vorgeftellt.   Noeb  ein  gar  feitenes  Wun* 
dertbier  macht  uns  Aelian  (fio/.  anim*  la,  38^ 
aus  Artemon  bekannt,  einen  geflügelten  Eber^ 
der-p  gleich  jenem  kalydonilcben ,  den  Klazo«« 
menern  die  Aecker  verwüftete;  eine  Gegend 
hiefs  zum  Wahrzeichen  Flägelfckwim  9  und  war 
in  Sagen  Und  Liedern  bertthnit»    Wem  die  Er* 
Zählung  ein  Mähreben  fcheint,  iiigt  der  vet&äür' 
digc^  Aelian,  dem  fcheine üe. 

Werden  Sie  fich  noch  wundern,  dafs  in  die(er 
Zeit  der  BeflUgelung  auch  die  Vpripanne  dar 
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GöUerroJfif  die  wandelnd  auf  Luft  und  WalTer 
crfcheioen  foUten,  auch  der  ftlimirche  Reitgairf  ^ 
FegafuSt  auch  die  verdienfl vollen  EßletHf  wor- 
auf Dionyfos,  HefSftos  und  dieSatyre  zum  neue» 
reu  Gigantenkampf  ritten,  auch  das  fpätere 
Schtangengefpatm  der  Demeter  und  des  Helios, 
und  oft  fogar  die  Hippokampe  pder  fifclifcbwän- 
zigen  SeeroÜTe  der  fpSteren  Fabel,  in  Kimftwef-  ' 
ken  und  Gedichten  f  iccige  annahmen 

IIL 

Eon  Räzei  der.  Sfmx  ift  es  Ihnen ,  dat  fogar  die 
t'iügel   dtefes  thebanifchen  Ungeheuers  eine 
Neuerung  des  tragifchen  Zeitalters  fein  follen*^ 
Die  Auflöfung  wird,  wie  bei  Räzeln  gewöhnlich  • 
iSif  gax^  natürlich  ausfallen. 

# 

«  Wenn  auch  der  Sfinx  in  Homers  Erzählung 
vom  Oedipus  (OdyiT,  xi|  270)  gar  nicht»«  nnd 
in  der  hefiodifchen  Theogonie  (v.  326)  nur 
beiläufig  erwlüint  wird;  fo  ift  es  doch  iichefer» 

die  Misgeftalt,  welche  die  beiden  Dichter  als 
bekannt  vorauafezten »  fich  ohnd  FlUgei  zu  den« 

ken,  als  der  einzigen  Siinx  eine  Au^naiime  von 

.  der  durchgehenden  f  lügellofigkeit  der  Slteften 

Gottheiten  zu  geibtten« 
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Hefiodm  lagt  vorher:  im  Aritnerlatide  habe 

'  fichidoa^  die  oberwäcts  Nymfe»  unten  Schlange 
war,  zu.  Tyfaon ,  dem  trozigen  JStQrmer ,  fich 

\  gefeilt,  und  hartherzige  Kinder  hervorgebracht.  . 
Den  Orthos  znef ft ,  den  Hund  des  dreibanptlgeii 
Geryoneus  in  Erytheia;  von  Apoliodor  (2,5, 16) 
wird  er  ein  zweihauptiger  Hnüd  genannt.  Drauf 
sum  zweiten  den  funfzighanptigen  Kerberos» 
mit  Einfcblnfs  nemlich  der  Schlangenhäupter, 
des  Aides  erzftimmigen  Hund.  Zum  dritten  die 
lemeffche  Hyder,  \irelche  Here  zur  Plage  dem 
Herakles  erzog«  Auch  die  dreifache  Chimäre, 
ans  Löwe,  Schlange  nnd  Ziege  gemifcht,  welche 
Bellerofontes  durch  Hülfe  des  Pegafos  vertilgte. 
Endlich,  von  ihrem  Sohn  Orthos  tiberwifltiget:, 

.  die  Fix,  oder  SfinXf  und  den  Löwen ,  denUere 
nach  Nemeia  verfezte»  r*.  326: 

Vi  d*ftf«  4>m*  «A0ify  nie««  Ka^fcf tAfSfay, 

■  • 

Jen*  mch  g^bahr  die  T«fdeHiliche  Fix ,  den  Radmieifi 

eilt  Unheil,  . 

Qarcb  dtt  Orthot  Gewidt»  und      iltmeiaifebea  Lowto» 

Offenbar  Fabdn  ans  alten  Volksliedeni ,  wotani 

fchon  Homer  die  Abentheuer  des  Herakles,  Per-* 
fensi  Belierofon»  itß  Vorbeigebn  berfihrt«  ' 
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Es  fällt  auf,  dafs  den  feltfamften  ünthieren 
diefer  älteften  Volksfagea  das  Aritnerlaod  zur 

Heimat  gegeben  war^. 

» 

Das  Land  der  Arimer,  welche  Strabo  für 

Syrer  erklärt,  war  der  Winkel  an  der  ifUfchen 
Meerbucbtt  der»  wie  die  ganze  Strecke  bis  Libya 
(OdylL  4,  83;  vergl.  3,  321),  noch  feiten  und 
zufällig  befucht  wurde ,  und»  weil  die  UmriiTe 
jener  Gegenden  unbekannt  waren»  mit  Kilikien 
in  eine  unf ärmliche  MafTe  fo  zutammenflofe»  dais 
Tvfon  bei  Pindar  und  Aefchylns  aus  einer  kiliki- 
fchen  Höhle  ftammte.  Unterirdifche  Feuer  und 
andere  Befremdungen  der  ungaftlichen  Küäe 
konnten  fcbon  aliein  Scbiffermährcben  von 
fchreckUchen  Ungeheuern  in  dampfenden  Erd- 
fchlUnden  veranlalTen,  Vielleicht  kamen  thie- 
rifche  Güttergeilalten ,  zumal  fchlaugenähnliche, 
hinzu»  wodurch  das  früher  gebildete  Morgenland 
fchon  damals  myftifche  Lehren  zu  bezeichnen» 
von  dem  helleren  Gemeinfinn  genöthigt  fein . 
mochte.  '  . 

Ueberfehn  Sie  die  fcbenfelige  Familie  noch 

einmal,  und  lagen  Sie  mir,  welcherlei  Brut  von 
^iner  Nymfe»  die  miterhalb  Schlange  ift»  nnd 
einem  hundähnlichen  Unthiere,  Sie  aufser  dem 
Löwen  wohl  erwarten«     Ein  Landungeheuer» 

meine  ich^  wenn  aucii  von  der  wildeilea  Zuiam«- 
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geflügelt  verlangt,  dem  liegt  der  Beweis  ob. 
Denn  dsfs  Pherecydes  (Sek.  ApofU  4»  1252} 
.  aocb  deB  ^dler  des  Frometheus,  mit  Apoü* 
4»  1396)  dem  hnndertbauptigen  Drachen  der 
hefperifcben  Gärten  f  zur  Zeugung  des  Tyfon* 
und  der  Echidna  rechnete,  war  ipStere  FabeU 

Aber,  wenden  Sie  ein,  fchon  bei  dem  aiten 
Pi&nder£md  der  Scholild]:  des£uripides  CPham. 
1748)  die  S£nx  in  der  gewöhnlichen  GeAall^ 
nnr  mit  einem  Drachenfchwanx.  ^  Durch  dei| 
*^Zorn  der  Here, meidet  er,  ^^ward  die  Sfinx 
<<dett  ThebSern  von  den  So&erften  Theilea 
^^Aetbiopiens  gefandt:  die  Sfinx  aber  war,  wie 
**&e  gemahlt  wird ,  den  Schwans  eines  Drachen 
habend«  f. 

Wie  fie  gemahlt  wu^:  foll  dies  die  FlOgel 
einfcblieisen,  fo  warfie  bei  Pifander  zuerft  ge* 
ilügelt;  mid  grade  die  fchon  fo  frühe  Erfcbel- 
nung  der  Sfinx  in  ihrer  fpätereu  Mablergeftalt, 
mit  der  ehu^gen  Abweichung  des  Drachen- 
fcbwanzes,  ^  war  dem  Scboliaften  merkwürdig. 
HStte  nun  aber  vollends  der  Scholiaft  blofs  die 
wefentliche  Zuiammenfezung  des  Sfinxleibes  ge» 
meint ,  nnd  die  FIBgel ,  die  er ,  der  Alexandriner, 
auf  der  einen  -Abbildung  fah,  auf  der  anderen 
vennilste,  als  etwa»  zofillliges  betracbteti  was 
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«Unn?  Sem  Zeugnis  bewiefe  allein »  febon  di^^ 

pifandrißjhe  Sfinx  habe  AntViz  vnd  Bruft  ei^er 
iuQgüm^  Leib  und  Kiaaefi  von  einem  Unfcbiera 

gehabt,  aber  dazu  einen  Draclieiifchwa|iz» 

So^  wäre  die  Sfinx  urfprünglich  ein  zweifor* 
iniges  Scheoial  i,  da  doch  der  aufonifcbe  Veis 
^Griph.  40):  volucriSf  ko-,  virgo  irifarnUsz  ßjs 
dreifömi^  darftelJttV  *     ,  * 

Das.  wSre  fie  freilich.     Anch  find  Diodor 

C4>  66)  fie  bei  .  alten  Fabeüehrern  nicht  ander« 

» 

als  hftof^w  ^ftw;  im  zt0 eiförmiges  ünthier.  Für 
Äweifürmig  naht»  fie  auch  Herodot  (2,  I75)# 
indem  er  die  gehefligten  Mannlöwen  der  älgypti* 
fchen  Religion,  welche  Kiemens  (/r,  5  pw  561) 
ab  ein  Shmbild  der  göttlichen  Sanftmut  und 
Stärke  auslegt,  troz  den  mangelnden  flagefai^ 
ti'^oooG<^iyyx(;^  mMntich$  Sfinxe^  njennt.  Die 
SQuiL  von  doppelter  Natur,  h<^m^  lagt  Aeiiao 
inat.  anh».  la,  7),  pflegen  fowohl  die  ägypti^ 
fchen  Bildhauer,  aig  die  thebifchen  Fabeln,  uns 
sweiförmtg  aufzuftellen,  aus  jungfräulichem 
Antliz  und  Löwenieibe  gemifcbt  j  wie  auch  EaxU 
pides  andeutet: 

Den  S^hiM'eif  umdrckcud  unui  den  Jxiit  der  Loweiiklann 
Saü  jene. 
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Zwiefache  tlatur  erkennt  an  der  Sfinx  auch  Plu- 
tarcb  (Gfry/^.),  da  er  aus  mmatttrlicher  Begat-« 

tung,  wie  die  Minotaure,  Pane  und  Kentauren, 
üe  ableitet.   Mit  den  felbigen  Aoadrücken  nennt  ^ 
Herodo t  (4,  9)  die  fcythifche  Echidna,  die  bis 
2um  Gefäfs  Weib,  unterwärts  Schlange  war, 

|4iJo^«f5«*/ov -T/v«  txi^¥Cfv  oi^ijsxi  eine  halüj iingfräU" 
tichi  Natter^  zwiefacher  Natur  i  und  Sofokles 

(^Trach,  iiia)  die  Kentauren  h^v-^  i^TTc^^^i^oyz 

^W93fi-,äk  ^eUeibige  toßkufige  Schaar^^ 

Noch  bei  Pindar  und  Aefchylus,  fo  viel  uns 
geblieben  ift»  erfcheint  nirgends  eine  geflügelte* 
Sfinx.    Von  Pindar  zwar  hat  Prifcian  nur  folgen- 
des Fragment  (^Sckneiä*  f%  80)  erhatten: 

I 

.  Der  Jungfrau  Rizelworc  «is  nngehenran  ScUwid» 

Aefchylus  in  den  fieben  Heerführern  (v.  547- 
564)  nennt  die  anf  einem  Schilde  erhobene  Sfinx 
ein  rQhfreffindes  Unthier  ^  das  unter  fich  einen 
Xeuktteiir  treigif  nnd  in  eine»,  BmchftUcke  des 
' ^[chanfpiels  Sünx  bei  Ariftofanes  (^ran*  xaSj)» 

r 

Sfitix,  iwbiiidigeff  Wut,  die  berftlieiidt  Hindiii. 

Aus  dem  Worte  Hünäm  allein  läfst  fich  init 

Sicherheit  nichts  fciiliejG>en .  weQ  im  Prometheus 
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auch  der  Adler  Hwad^  und  die  Greife  SZn» 
fcharfmaulige  lautlofe  Hunde  ^  bei  Pindar  l^an 
dir  großen  Mutter  allweilender  Bimd ,  und  tei 

Apol'onius  die  Harpyen  2eiis  [Hindinnen  heiliien. 
Hier  könnte  indels  wohl  ein  Hundeieib  «ngedea« 

tat  ieui.  '     *■  / 

Denn  nicht  nur  Soloides  ^Oed*  T.  399) 
i^ennfc  die  Sfinx  rt^y  «twot»  dU  begeißerti 

Hündin;  fondem  der  nüchterne  Paiäfatus  (7) 
giebt  der  kadmelfpfaen  Sfinx  den  Leib  einer 
UUudin»  ein  Mädcbenhauptf  Menlchenftimm^  , 
und  Fifigei:  wozu  der  Scboliaft  des  Sofokles 
(^Oid.  T.  1222)  noch  Löwenklauen«  und  Kiearcb 
bei  Natalis  Kornes,  den  Drachenlchwanz  von  Pi- 
iander  f  Ugt 

Diefe  Vorftellungf  welche,  die  nUgel  abge* 

rechnet,  leicht  die  äiteile  fein  könnte,  ward 
uns  in  mehreren  Denkmttlern  der  Kunft ,  UberUer 
fert.   So  erfcheint  eine .  £zepde  Süuk  auf  einem 

« 

Denar  bei  Spanheim  («um.  ant  ^9  2  p.  246):^. 
ein  Mädchenhaupt  zum  geflügelten.  Hundeleib  mit 
Zizen,  und  au^eringelten  Scblangenfcfawanss. 
Auf  der  Münze  des  Augnftos  (p.  245)  lieht  üe 
mit  zweideutigem  geflügeltem  Leibe,  den  ichup- 
pigen  Schwanz  unter  üch  beugend,  eine  fpizige 
Mttze  auf  dem  Haupt«  Eine  andere  im  Cabimt 
d$  fierres  aHü^ues  (  2  ».  527  ) ,  mit  vielbrUiUgem 
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geflSgeltetn  LeiM »  woian  Kfaraea  wid  Schwana; 

vom.  Löwen  üud,  hä.it  eiAea  Manu  unter  üch^ 
Noch  eine  laufende  dafeibft  (a  fi«  617)  hat  läogg 
dem  Bauch  BrUfte^  auch  Uundspfoteo,  wie  es 
fcheint »  und  einen  Drachenfchwan^.  Auch  die 
üzende  190),  mit  zwei  weiblichen  Brüüen 
und  einem  Drachenfchwanz  9  hat  Leib  und  Fiffse 
wohl  eher  vom  Hunde  als  vom  Löwen.  In  der 
Abbildung,  die  der  deutfcbe  Montfaucon  (tab. 
77  ^*  9)  «US  Beger  giebt,  hat  iie  WeiberbrQfte 
unter  dem  ganzen  Leibe,  dazu  Löwenklauen, 
den .  Schweif  untergekri^mmt  p  uad  fehr  kleine 
riligeU         '      '  . 

Bei  Sofokles  alfo,  wie  bei  Aelchylus,  hatte 
wahrfcheinlich  die  Sfinx  einen  Hnndeleib.  Tn 
'  dem  felbigen  Schaufpiele  (O^i.  T.  1222)  nennt 
Sofokles  lie  yxß^mvx»^  waf^tvw  x^n^fiiii^ov  t 
krummklauige  weijfagende  Jungfrau  ^  wodurch 
wenklanen »  die  auch  Euripides  im  obigen 
Fragmente  ihr  giebt,  bezeichnet  icheinen;  und 
(v.  516)  9rrff0£9#ay  »0f«vt  j^eflügittts  Mädchen» 
Gewils  mulste  die  mahlerirdie  BeilUgeiung  fehr 
häufig  geworden  fein,  da  Sofokles  feine  Flügel« 
fcheu  Uberwand* 

Weniger  darf  von  dem  allheflUgelnden  Euri» 
pides»  der  auch  die  lemelTche  Hyder^  die  Halb« 

Bs 
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fchwefter  der  Sfinx,  tnlt  Flttigen  anhalim,  der 
Aasrof  befiremdeo  iPhcßp.  ioa6}: 

■ 

XiAocf«  T*  «f(afirai4>  .  . 

.  jta  kwiift,  «kt  kftmft»  o  gdU|g«k»»  te  Efäc  Brat» 

Und  der  unteren  Echidna» 
2u  der  Kadmeier  Raab, 
' JammervoM ,  verderbenvolt»  ^ 
Uatbjiiiig^aft,  KaiegMgriiil» 

Mit  der  Fintge  Storni,  , 
Und  foliMjrceüfAudeii  J^Uauul  f  ^ 

D!e  hXiifigen  GdldfiÜget  bei  Eorlpides  waren 
fchon  den  Alten  fa  auffallend »  dafs  Piatarch 
(  an  feni  ger»  resp.^  von  den  Freuden  der  Tugend 
rUbmtt  v^ie  iie  nicht  mit  des  finripides  goldenen 
Flttigen,  fondern  mit  jenen  platonifchen  und 
liimmllfehen  Flügeln  die  Seele  emporliebeo;^ 

Ein  von  Plutarch  bei  St^bäus  (62  J7b  402) 
eAaltenes  Brochftück  eines  mir  nnbekatanteo 

l>ichteca  i^weifi: »  dafs  ,die  Mahlef  ilire  ^n;» 

«dt  Imntea  Flügeln  geziert  iiaben« 


r 
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Said  fthieit  M»  Sonnetidral  wie  heUes  Göll 

Dfs  Unthfer»  Itichtii;        som  Gevolk  gekehrt» 
.  Spielt'  »  Iri»  glciqH»  tia  äiu^ii»ku«r  Qiaiix^ 

£ä  veiileht  £ch^  dafs  des  Dichters  Einbildmig 
ietta  GemdKüde  el&  wenig  mehiudf. 

'  Am  Throne  des.  amyklaifchen  Gottes  Ikh 
FauiaBias  (  3  ,197 )  fcboa  Sfioxe  in  mefarer er 
ZaUk  neblt  einem  Löweu  urwi  eiuem  Panther, 
unter  dien  Reü^iferdeo  det  Dioskosen  gebildet  x 
die  Vüricellimg  einer  veriorenen  Kampfgeicbichte 
im  Horgenkode»  Aoch  der  Thron  des  Zeus  in 
Olytxit^ia  (^Pauf.  %  3o6>  zeigte  an  den  Vorder- 
f  Ufsen  zw<i  Sfinxe»  die  anf  geraubten  Kindern 
der  Thebaner  ftandeni  vermuthiich  nur  als 
SchreekbUder*  So  wie  aach  Enripides  (  El.  470) 
l^s  Helmfchmuek  mebfere  Sünxe  mit  raubvollea 
Klauen,,  und  die  gen;en  den  Pegafys  anfprlngende 
Chimara,.  befclireibt*  Ob  diefe  willkührüch  ver* 
mehrten  Sfinxe  den  Leib  vom  Hände  oder  vom 
Lüwen  hatten»  bleibt  ungewü^^i  gellügelt 
mnifiten  fie  wohl  fein^  fonÜ:  hätte  Faoifiuiias  e$ 
angenaerkt* 

Den  fpäteren  griechifcben  Kun&lern  ward^ 
ivfe  ans  Aeliam^ Thiergeichichte  (X2>  7  onds^) 
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erhellt,  die  getneinfte  VorfteHaog  das  geflügelte 
Löwenmädcben«  So  erfcbeiat  üe  in  den  berku* 
lanifcben  Altertfatlmern  .(  Tom»  6  tob.  14.  15). 
V  .  Drei  Xoicbe  ileim  auf  einem  profetifchen  Dreifuis 
in  Winkelfflanns  MmummM  hmtiü  (  N.  44)  mid 
anderswo»  unleugbar  aU  Andeutungen  der  räzel« 
haften  Orakel  fprüehe.  •  heo  Ailatias  in  der 
Schrift  von  Homers  Heimat  zeigt,  eine  Münze  def: 
Chier,  wo  auf  einer  Seite  Homer  mit  aufgerolle- 
tem  Buche  üzt,  und  auf  der  anderen  jene  geflü- 
gelte Löwin  mit  Mädchengeficht  und  Bruft  eine 
Leier  unter  dem  Fufse  hält:  ein  Sinnbild  amr 
Zeiten ,  da  die  Griechen  in  ihrem  Homer  fchon 
geheime  Weisheit  zu  enträzeln  fich  gewöhnt 
hatten.  Eine  römifche  Münze,  fogar  mit  der  . 
Infchrift  AEGYPTOS,  bei  Spanbeim  («mu 
anU  5,2p.  245  ) ,  ftellt  diefe  griechifche  SflnXf 
nicht  die  ägyptifche«  dar«  ' 

Das  Sgyptifche  Thierbild,  ein  nngeflUgelter 
liegender  Löwenleib  mit  menfchiichen  Obertbei* 
len  oder  Haupt  allein ,  welches  der  Grieche  auch 
Sfinx  nannte,  wie  er  den  mendefifchen  Bocksgott 
und  andere  mit  einheimifchen  Gottheiten  verglich, 
bleibt  den  Torfcbern  der  ägyptifcben  Symbole 
anheim  geftellt«  Spanheim  fagt  (5  •  2  241 ), 
man  iinde  die  Iiis  als  Löwin  mit  weiblichem 
Haupt  anf  ägyptifchen  Münzen.    Von  diefer 
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fogenannten  Sfinx  giebfc  der  deutfcbe  Montfancoa 
,  (to^.  77  ). zwei  Abbildungen  aus  Boiilard  und 
Beger ,  wo  allein  das  Haupt  mit  bedecktem  Haar 
weiblich  id.  Am  Sonnenobeiisk  des  römiichen 
Marsfeldes  (:Monum^  imed.  iV«  7g)  hat  fie  äuch 
Weiberarme*  Wiokelmapn  bei^eugt  es.feiü  auch 
bärtige  SfinxmICnner  der  ägyptifchen  Sinnbildnerei 
übrig  9  felbft  weibliobe  mit  männlichen  Ge- 
fchlecbtstheilen,  die  man  fttrHerodots  avS^^orptrytc 
ausgebe;  auch  eine  bekleidete.  Die  Deutung  der 
Ändroffinxe^  deren  grammatifche  Form  ja  den 
Uippokentaurenf  Aegipanen  und  mebrereii 
folchen  entfpricht,  möchteich  fo  wenig  verb ar- 
gen»  als  dals  auch  die  Griechen  männliche 
Sfimce  deswegen  gehabt,  weil  räuberifche 
Männer  bei  Athenäns  (6»  15;  24»  02) 
Süux.e  gefchoiten  werden« 

•  • 

Zu  den  wildeften  Ausfchweifungen  der 
griechircfaen  Kunft  gehört  die  Geftalt  der  Sfinx» 
wie  Lykofrons  Scholiall  (v.  7)  fie  befch reibt: 
fsom  ein  Löwe,  hinten  eiaMen&h,  mit  Greifs« 
Uaoen  und  AdIers£Ugeln;  and  wofern  WinkeU 
OMunn  fie  richtig  benennt,  eine  Sfinx,  die  hintea 
ein  Fferd  ift.  Solch  ein  Unwei'en  von  willkühr- 
licher  Zafammenfeznng  finde  ich  auch  in  dem 
CabineU  dt  pkms  antiques  (  7.  3  ».  62 ) :  ein 
kofctides  Soft  mk  imifehiicfaifn  Gefieht  ond 
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und  Greifsklauen,  ohne  Flügel.  Zwei  mit 
jiugfräalicheiB  Gefieht  ond  Brüften»  mit  vorderen 
Luweaklauen,  und  einem  geringelten  Filch* 
(cbwnoi^  erfchieueii  bei  BeUori  ifig.  7)  «uf 

dea  Wiiiidg^niählden  eiues  Grabmale* 

«  » 

IV. 

Wir  kommen  zu  den  Göttergeftalten ,  wodurcii 
geiftige  Begriffe  verfinaiicht  Würden*  Diefen^  die 
grofetentheils  jünger  als  Homer  find,  bildete 
man  h&ufig  Fittige,  um  Flüchtigkeit,  Schnelle 
und  Erhabenheit  zu  bezeichnen«  - 

Geflügelt  ift  Eros ,  nicht  nur  jener  uralte  der 

Weltfchöpfung  bei  AriAofanes  ( at/.  697); 
fondem  anch  der  fchalldiafte  Sohn  der  AAt>dite 
fchoQ   bei   Anakreon    (3,   iS}f    mit  gold« 

fchimmemden  Firti.r^cn  (fr.  107).    Nach  Euri-. 
pides  von  Zeus  und  Afrodite  gezeugt  ( äipp^ 
534)  fliegt  buntgeflügelte  (v,  jijo), 

von  Gold  fcfaimmerndf  Uber  das  Land  und 'di^ 

falzige  Fiut      In    dem   cuftathifciien   Roman  •/ 

iJsmm  d)  find  ihm  die  FUfte  lanr  irrtfvp«  ^tnnft  . 

•  • » 

FiügeU   

«       .        •  » 

Vi'  •  » 

Seine  Geliebte  i^ydiie  inb  -AAnnttteidingSp 

ilUgela,  eiu  Suml^ld  der  Seele«,  i&^AB^^J^ 
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und  Fulgentius  bekannt:»  Nach  .  Martianw 
Kapella  (^nupt.  phiL  i)  war  fie  Tochter  des 
'  Sonnengottes  und  der  £ndelecheia  oder  Ente- 
lecheia,  das  ift,  der  Stetigkeit  oder  Strebekraft, 
Die  fchöne»  auf  Unfterblichkeit  deutende 
Allegorie  gewann  durch  den  Düppelliüa  .des 
Wortes  ißuxn  $  SaU  qnd  SchmtUrlmg. 

Eine  ^efiagelte  AfrodiU*  meint  Winkelmanfi 
bei  Euripides  iHipp.  563)  zu  erlsennen,  wo  üe 
iicAf^r«  Olm  Ttc  *9w§TstTmf  wii  eine  Biem  umher'* 
'fiugt.     Cuper  fand  £e  auf  einer  Gemme  bei 
Leonard  Auguftini  (i,  115),  und  ^derswo, 

» 

Im  (Minet  dt  pierres  antiquei  .531^  er« 
fcbeiat  eine  geflügelte  Göttin ,  gekränzt  und  die 
Harfe  i^ielend»  mit  der  Auffchrift  f^enus;  ein 
Amor  hält  einen  weiblichen  Oberleib ,  worüber 
^oats  Aeht.  Der  verdeutfchte  Montfanooil 
Qtab.  21.  n.  1.  2)  zeigt  zwei  geflügelte  Weiber 
bei  Maffei  als  die  uränifche  Venns^an:  die  erfte 
bekleidete,  eine  Weltkugel  haltend,  vor  welcher 
an  Schmetterling  über  einer  brennenden  Fackel 
fchwebt;  die  andere  mit  zurückfliegendem  Ge^ 
wände,  die  einem  Amor  ein  Armband  reicht. 

■ 

Nike  fliegt  bei  Ariftofanes  iav.  574)  mit 
goldenen  Schwaigen,   die  dem  mnttirilligeti 
Eros  ein  Götter rpruch  abnahm,  danjit  er  nicht  in  ' 
den  Himmel  amrä^kfliegea  tonnte  {Arißoplwi 
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ip*  Aikm.  13  f  a«  Eufi.  IL  14  p.  979)*  Sie 

erhielt  alfo  die  Flügel  fpäter  als  Eros. 

Weil,  Athens  Scbazgötda  Pallas  Athene  den 
Beinamen  Nike  führte  {Eur.  Ion.  1529.  Pauf.  \ 
p.  79)9  £q  ward  auch  diefe  mitJfiUgeia  vorgeilellt 
(/<7ii.46o.  Eufl.  //.II  f.  879)?  nach  Winkel- 
manns  Meinung  fcbon  bei  Aefcbylus  (^Enm.  1004)1 
wo  doch  unter  den  Flügeln  der  Pallas  fein ,  mir 
das  biblübhe  Biid  einer  Gluckhenne  fein  möchte. 
Ift  Fröhliche  Noiitia  numifmatum  itab.S  ^o) 
fehn  wir  auf  einer  goldenen  filünze  des  Agatho* 
kies  diefe  fiepende  Pallas  mit  Flügeln;  fie  trägt 
Helm  und  Schild»*  und  wirft  die  Lanäse;  vor  ihr 
*  fteht  die  Eule.  Indels  auch  eine  ungeflügeltfi 
Nike  iPauf.  i  p.  39;  3  >  189;  5  p.  340) 
Verehrten  die  Athener,  die  ftets  bleibende  auzu« 
deuten« 

Von  der  rhamnullfchen  Nemeßs  des  Piiidlas 
fagt  Paufanias  (i  63):  *^  Flügel  bat  weder 
^*  diefe  Nemefis,  noch  eine  andere  der  alten 
Abbildungen.  Bei  den  SmyrnSern  fand  ich 
nachmals  ihre  heiligften  BildniiTe  geflügelt; 
<<denn  fie  behaupten ,  die  Göttin  fiulsere  fich. 
•* vorzüglich  in  der  Liebe,  daher  fie  ihr,  wie 
^  djem  Eros,  Fittige  verliehe  „  Philof^rat  Qep.  19  ) 
warnt  einen  Jüiigling:  Eros  und  Nemefis  fein 
Msige  Götter^  und  wäqdelban     *  - 
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♦ 

Der  r?^chenden  D^e  ßeflügelung  zeigt  Cuper 
beimSofiften  Aeneas  (ep.  pmmlt.^;  und  im  Pin« 
dar  (^Pyth.f^,Nem.);  welches  lezte .ein  Irrthum 
ift.  Dagegen  finden  wir  fie  bei  Eratofthene$ 
(,caU  9)  im  Sternbiide  der  Jungfrau.  Sciion 
Hefiodos  kannte  fie  als  Tochter  des  Zens  nnd  der 
Themis ;  aber  gewiis  nahm  er  das  Sternbild  flU« 
gellos ,  famt  denen  ^  die  es  für  Demeter  anfahn.  ' 

Die  Schamhaßigkeü  glaubt  Winkelmanii 
CMon.  ined.  a6)  in  dfer  geflügelten  Göttin  zu 
erkennen »  die  1  von  einem  knieenden  halbnack« 
ten  Weibe  mit  einem  Fmchtkorbe,  woraus  ein 
Phallus  hervorragt  9  am  Zipfel  des  Gürtels  gefafit^ 
eilfertig  entflieht. 

Die  Friedensgöttin  Eirntif  wie  Coper  von 

Antonius  Auguftinus  (^Dial.  a)  lernte,  erfcheint 
auf  lokrifchen  Münzen  fixend  mit  Flügeln  und 
einem  Friedensltab;  eben  fo  auf  einer  Münze  des 
Kbudios.  Bei  la  Chanfie»  welche  Abbiidong  im  ^  * 
deucrchen  Moütfaucon  (tah,  39  «.5)  mitgetheilt; 
wird,  fteht  fie  geflügelt,  den  Schlangenftab  la 
der  Hand,  vor  fich  eine  Schlange^  als  Zeichen 
der  Klugheit. 

MomoSy  welchen  die  Nacht  aus  üch  felber  ge* 
bahr  (  Hif.  Tkeog.  ai4),  hat  Flügel  in  einem  Epi<*  * 
gramm  des  i^omikerä  Aicäus  (^Antlu  u  Hf  4): 

C 
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Umpa$  A«/4^)ff««  f(i4)t/yf  ^rggyyug* 

Sf  alleiu  im  geweihten  Profetenchor  Dionyfos 
Konnte  vor  Momos  daher  fitofciNleii  Schwingen  ent« 
^  '  fliehtt. 

Von  der  Tycki  oder  Foriuna  meldet  Plutarch 
(.d*  /ör^.  Äom* ) ,  fie  habe ,  um  in  Rom  2u  blei- 
ben r  die  Flügel  und  die.  Schwungfolen  abgelegt, 
und  die  unfichere  rollende  Kugel  verlaflen.  Mit 
Flügeln  fand  He  Cuper  auf  mehreren  Münssett 
bei  Suareüus  und  Kircher« 

Den  PhUfs  oder  Reichthum »  welchen  Derne* 
ter  dem  lafios  gebahr  (,Hef.  TL  969),  beflügelt 
Euripides  in  diefem  Fragmente  der  Ino : 

M(  Flögeln  hebt  iich  fktos;  wo  er  war  vordem* 
Die  ich  ich  von  der  Höhe  der  Hofnungen  umgeftur^t 

So  ftellten  ihn,  wie  Philoftrat  Qicon.  5,  sg) 
lehret,  dieRhodier  in  ihrer  Barg  auf»  den  Gold* 
regen  anzudeuten,  der  nach  Athenens  Geburt  fie 
befeligte*  Der  Gott  ift^  fagt  er,  mit  Flugein 
gemahlt,  wie  aus  den  Wolken  kommend,  goU 
den,  wegen  der  Materie,  worin  er  erfchien^ 
und  fehendf  Weil  er  aus  Vorikz  kam. 
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.   Auch  die  BofnimgiHf  im  Gelbtge  der  Tycht, 

Wie  es  fcheitit,  find  geflügelt  in  einem  Bruch«* 
i^Ucke  des  Eoripides  bei  StobKos  (^mar.CX^ 

Oefiägelte  dort  verfblgft  du«  Soliu»  die  Hofntittg«!! $ 
'  Nicht  dich  das  glückt  die  Göttin  hält  iiicl^  ßeteii  Gaug. 

Den  Schlafe  der  bei  Homer  mit  der  Here  2tl 
durch  WaiTer  und  Luft  wandele^  beflügele 
,  Önomakritus  loop)  mit  goldenen  Schwin* 

gen}  auch  Kallimachttis  (Ä  Iii  Det.  234),  im. 
gleichen  TibuU  (2  £/.  i  »  gy);  und  aa  tUaeü 
mi  SchWfen  zugleich  Statins  (  Theb.  tö,  13t): 
wobei  Leiling  in  der  Abhandlung  Vom  Tode 
CS.  30)  fich  Flügel  an  Hut  und  Solen  zu  dQtxketk 
wUnTcht» 

Des  Schlafes  Bruder  >  deü  Tod 9  erkeunt  Hö- 
fBZ  {2  Sat^  j »  58)  iqlfc  rcbwarsseti  Fkttgeti ;  dett 
felbigen  unter  dem  gelinden  Namen^  da«  geflü- 
gelte Schkkfal  Od.  i%  04.).  So  auch  iiteN« 
rere  Denkmäler  iü  JLefiingÄ  berühmter  Ab*» 
haudlotigi 

Der  heilfame  Tnmm  het&t  im  orfifcheu 
HymOA  (85>  1)  tiM^nttiftu  breitfchwingig ; 

C  a 
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bei  Eiiripides  iHec.  71)  üüd  die  Trdunti  Uber« 
Inmpt  fchwarzgeflßgelt;  rad  bei  Tibuli  ( 2  EU 
X  9  )  machen  üe  wankende  LuHtfclirittew  £inea 
davon  y  der  menfcblichc  Gewalten  nachahmte, 
MarfiUif  der  Bilder »  genannt,  ichiidert  Ovid 
(Me^.  Ii,  Ö50):  ,  • 

JUe  volat ,  nuilos  flrepitus  facieiitiifus  alif^ 

Jener  «ntflotg  im  Wtha  der  geräulcblas  glekemleii  ¥10^ 
• 

Die  Tugciidf  die  SaUius  (^Theb.io,  640) 
nichtig  einherfcbreiten  läfst »  hebt  bei  Horas  .  - 
<3  tW,  3,  23)  ihre  Erkohrenen  zur  Unfterbüch- 
keit  gen  Himmel : 

Ctgtutfim  <9;Mtgares,  V  uäam 

Spenut  humum  Jugimte  fewuk  ' 

Vom  Schwami  de*  Volks»  aud  feachtem  £tdrdd>» 
/  Scfr»  iugt  de  madttend  «mpor  den  Üttfg» 

> 

Karos f  der  Gott  der  GeUgenlnUf  war  von 
Lyfippns  gebildet ,  als  fchöner  JTinglhig ,  mit  den 
Spisen  der  geflügelten  i'ütsQ  auf  einer  Kugel 
flehend»  das  Haupt  vorn  behaart 9  hinten  kahl, 
iader  Rechten  ein  ^cheermeübr,  in  der  Linken 
eine  Wage  iCaUiflr.  &  AnO^.  4»  14.  Hirn. 
icL  149  x)« 

Der  Zei^tt  Chrono  oder  Krams  ericheint 
auf,  einem  Chalcedonier  bei  Sandrart  (TeutTche 
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wÄkad*  2,  2  25)  nufcSchulterflÜgehi,  die  Füfse 
Uiit  einem  Seile  ▼erbuactefi^.  auf  eiaentf^weizib- 

.»igenKarft  fjch  ftÜ2?enii  ;  geflügelt  auch  auf  cinei' 
UUasse  des  HemUeer  bei  Guper»  oad  auf  der 

arcbelaifchen  Vergötterung  Homers* 

» 

Da(s.  ich  Herazetis  geiLiigeiteti  Tag  C0d^3^'2^i 

4.»  13.)  aicbt  vergeffe^  dea  Soha  der  Nacht^ 
£:hoQ  ia  Hellods  Theogonie^  Edüen  geflügeltea 
Autumnus  gewä^irt  Sandrart  CT.  Akad.  2,  2, 

% 

Gätti»  erkanaty  und  ip  Athen  verehrt  iFmfß  t 
f.  29  >,  ilt  bei  ( jAm  4^  s8o>  an  FttfteA . 

gefehwind'  und  faortigea  Elügehi injigleicben  bei 
Nomiiis  Cigr  1  )^   Selbft  die  Infänück  lä&t  SUiM 
N  X^S^  Sül  mit  ichwar2^ai  Q^üjeden prangen» 

Hiezu  dtis  vielfache  Beer  gestielter  Gmiiii^ 

.womit  bald  beCoadere^  bald  aUgemeine  Mächte 
der  Erzeagoogf  auch  myftifche^  bald  wiedevoiB 
zugegebene  Begleiter  der  Hauf  tg(itter  gemeint 
verdM*. 

r 

Hiezu  endlich  die  finnbildlichen  Ungeheaer- 
der  MyffilKer;  aTs  Weltgeift»  deffen  AIU 

gegen  wart  Fittige  beaeichueten  {Orph.fr.  6,35). 
Ciiwiio»  oder  HerakleSf.  eior  Drache  mit  Hiuptera 
Yom  Süer  und  Läwen>  in  der  Mitte  eines  Gottes 

c$ 
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Anttiz  (Damafün  princ.  13),  Der  vieräugige 
J^haues  mit  goldenen  Fittigen  (Orphn  fr.  405)» 

ein  '  anderes  unfürmlichcs  Sinnbild  der  Nattir, 
Aach  der  mit  ihm  vermifchte  Priapus  der  Myfti« 
ker  bei  Swida^  i  uüd  mehr^r^  diefer  Art, 

Nächftens  von  geifterhebendea  fittigea»  die 
«teUcicbt  kkoa  mimchem  der  gbigeo  «ukommcn«' 

V, 

Ohne  daran  zu  a^weifelo,  wemi  «di  litten  darf! 

Auch  Geifteserhebung  ward  von  den  KUnftleräii 
ebgteici)  ielCenor»  ,4im?b  f^ittig0.beiseicbQ^^^ 

Ws«  bStten  fiß  denn  wohl  anders  bei  den 

Jfäufen  und  Sirenen  gedacht,  welche  Porphyrius 

una  znet&  mter  den  geflügelten  Gottbeit^iT  anf-« 
««iüet? 

^  Hören  Sie  doch  ü  wie  der  lauttönende  Hime« 
floa  (PT,  14,  27)  feine  Göttinnen  ,f  die  Mufen^ 
anredet;  ^^O  Zeus  Töchter,  kommt,  kommt* 
<Mhr  goidgeflügelten  Mufeb;  denn  es  wandelt 
i^mi^h  wi,  auch  poetifch  «uqh  aufrufen I,» 
Aua  Siteren  Dichtern  alfo  entlehnte  der  Mann 
Seixk  jßQetiiQhea  iieiwort  ;^«f cnmf «t^a 

Von  griechifchen  VofgKngem  lernte  auch 
Ovid|  iixk  die  Müllen  ihre  Fittige  nach  Qefallen  ' 
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nahmen  und  ablegten;  da  fie  Q Mets 9  2gg) 

der  gedroheten  Gewalt  fumtis  alis^  mitgenommen 
mm  Fittigm  t  entflohn,  Winkelmann  C  Mon. 
ined.  f.  3)  ftnd  an  mehreren  Gottheiten  die 
Flügel  mit  Binden  s  die  üch  über  der  Briift  kren-* 

zea,  an  die  Schultern  gefligt. 

Andere»  nach  £uftathius  301)  und 

Stefanus  von  Byzanz  (A?rTff«),  gaben  den  Mufen 
nur  einen  Hauptfcbmnck  von  Federn ,  die  fie  den 

im  Gefang  Überwundenen  Sirenen  feilten  geraubt 
iiaben;  und  ans  diefer  fo  fpttten  fiefiedemngt 

denn  geflügelte  Sirenen  erkennt  erft  Euripides, 

gltabten  fie  die  giflügettm  ITarU  bei  Homer 

zu  erklären.  In  der  juilinianifchen  Gallerie 
(Deutfcb«  Montf.  tob.  1%  «.Ii)  ift  Apollo  mit 
den  neuen  Mufen  vorgeftellt,  von  welchen  die 
komifche  and  die  tragifche »  Thalia  und  Melpo« 
jpenei  eine  Feder»  wie  nach  der  neulichen  Mode  ' 
nnferer  Damen,  auf  dem  geordneten  Haare  tra- 
gen. Den  Mufen«  fagt  Kafliodor  (4,  51),  wer- 
den Spizen  vonr  leichten  Federn  deshalb  an  die 
Stirne  gemahit»  weil  ihr  Geift,  mit  fchnellen 
Gedanken  auffliegend  9  die  erhabenften  Dinge 
anfchauet« 

Die  tonreichen  Sintun  find»  wie  Eulkithius 

(Odyfl'.  13,  39)  bemerkt,  bei  Homer  und  eini- 
gen anderen  nur  zwei  ungeflUgelte  Jungfraun: 

9         C  4 
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zw^  f  denn  Homer  (v.  ja,  167)  nenne  fie  in  der 
zweifachen  Zahl;  upgeilugeltt  denn  fonft  würden 
fie  den  Qdjrffeos  verfolgt  haben.  Sie  waren  sswar 
Göttinnen  9  aber  von  niedriger  Art^  wie  Ki^ke 
und  Kalypfo»  die  ihre  Wohnfize  nicht  verlie(sen; 
obgleich  fie  dort  mit  übermenfcblicher  Leichtig« 
keit  (Ckiyff.  ro,  571),  und  nadi  Gefallen  nn* 
.  üchtbar^  wandelten» 

■    •  • 

Zu  den  anderen  Dichtem  >  die  mit  Homer 
tieria  eioilimmten ,  gebart  ^ohi  vorzi^lidi 
Hefiodos.  Eratofthenes  {Strab.  i  p.  23)  fag<^ 
Hefiodus  gedenke  >  in  der  Irrfahrt  des  OdyiTeQg 

•  mn  die  dnnkei  bekannten  Weftgegcaden ,  nicht 
2iur  der  von  Homer  befnngenen  Oerter»  fondera 
«Udi  des  Aetna  ^  und  der  luM  Ortygia  vor  Syra- 

,  kus^  nnd  der  Tyrrhener.    Aua  der  hefiodifchen 
Erzflilung  von  den  Sirenen  liat  der  Scholiait  des 
Apollonias  (4»  S92)  den  Vers  aufbewahrt: 
t 

Za  der  blBhcudcn  lafel,  wo  jenen  gewahrt  der  Kronidei 

Der  Schoüaft  halt  das  Beiwort  Anthemoejfa  für 
.den  Namen  der  Sireneninfel,  wofür  Spätere  es 
^     annahmen:   mir  fcheint  Hefiodus  die  blühende 
WufM  der  homerifchen   Sireneninfel  (Odyfi; 

159)  zu  bezeichnen.    Nuch  meldet  Horners 
Scfaoliaft  (V.  liSs)»  da&  bei  Hefiodus  der  Sire« 

» 
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^lei^efim^  die  Windei  gcftiUt  habe.  Die  Namea 
jdcr  Wden  luralfeen  Siren»»  die  £aftiitbiii$  €d«r 
jder  ausg^fchricbene  Alexandriner  bei  Homers 
gleichftiiiiiBigeii  Nachfolgeni  fand»  vnmen  /fglMN 
fimi  und  Thelxispeiaf  das  ift,  Belltou  und  jiau» 
iemäe.  Er  fügt  hiam»  dftfs  fie  vor  Scbmera» 
deö  Ody£eus  allein  vorbeifchiffen  zu  fehn,  lieh 
Iiis  Meer  geftiirztf  und  tu  die  gleiehoamigett 
Oerter  ausgeipult  worden» 

Homer  fezt  ihre  Abllatnmnng  äTs  bei:annt 
Voraus^  Die  folgenden»  die  ihre  Geftalt,  Zah^ 
Namen  nnd  Wohnüz  veränderten,  machten  fie> 
wie  Euftathtoft»  ApoUodort  Hygqi^  Theoii^ 
Lyko^rons  Scholiait  und  andere  melden »  ge« 
^ölioUch  zu  Tfichtem  des  Stromgottes .  Ädie» 
loos,  bald  von  Sterope»  Amythaons  Tochter« 
Md  von  der  Mofe  Terpfichore  oder  Melpomene» 
Md  ans  dem  Blute  >  welches  vom  zerbrocheaen 
Home  des  Acbelooa  im  Kampfe  mit  Herakles  auf 
die  Erde  flofs*  Vielleicht  dafs  febon  Euripides 
(Hit.  167)  in  ROckficht  auf  die  teste  Fabel  fie 
TiUhtir  dir  Erdi  nennh  Sofokies  in  einem 
Fragmente  bei  Plutarch  (  Symp.  9  >  14)  läfit  den 
OdyiTeas  (agen»  er  fei  den  Sirenen  genaht« 

Bei  Forkp»  Töcbteut,  der  des  Hades  Getei"  etkcauc. 

cs 
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Dies  kannte  leicht  die  ältere  der  erbaltenen 
Scammttfelti  lein,  wo  nicht  gar  die  vorhome» 
riiche.  In  dem  Leben  des  Sofokles  wird  ange* 
merkt,  daft  er  in  den  fabeln  meül  dem  Homer 
folge» 

Dem  VerMer  der  orfifchen  Argonautik 

(v.  1262)  fizea  die  Sirenen,  man  fleht  nicht 
Wie  viele  9  ohnfern  dem  ftrodelnden  Geftade  des 
Aetna,  auf  einem  vorragenden  Fels,  durch  ver- 
derblichen Gefang  die  Ai^onanten  heranlockend» 
Aber  Orfeus  fingt  in  feine  Laute  ein  erhabenes 
Liedt  welches  den  Zanber  biindiget  (v,  xagi^: 

Alf  Torf  ^o^ßi^ovro^f  etwa  ckp^bAH  vi^ofvroc 
'    Kat  f*  ^  ftfv  ÄdUTHit   4       ay  X'^vv  ntßatM  ^iiff^* 

'Sc  ßp^w  h9HWm»  «A(ff»5voi0  ^«A«##i9<' 

So  noQ  tönt«  meia  S^ieij  und  herab  vom  icbneeigea 

Felfea 

Sahn  die  Seireuen  erflaunt,  des  cigeiieu  X^iedes  vergeiletKL 
Diefe  warf  die  Flöten  lunweg,  and  jene  dl«  Leier; 
Schwer  dauQ  feu&cen  üt  auf  j  deitn  es  kam  ihr  ^raufet 

Verhäagpif« 

Tragend  beiUuedenea  Tod  4  ond  vom  zackigea  Hang 

dei  Gekiäfte«  • 


Digitized  by  Google 


I 

Schwangen  ile  üch  zur  Titfe  det  faUtafi^udciudeQ 

Meero»  ^ 

Feiicq  criVbieuen  fi«  nun  an  GeMt  und  furchtbarer 

Dem  OdyiTetis  konoteii  diefe  verfteinerten  Sirenen 
am  ätnäücbea  Geftade  nicht  me^ir  gefährlich 
fein«  Für  ihn  alfb  mnftte  der  Argöniiutiker  noch 
andere  Im  tyrrhemfchen  Meere  annehmeo, 

Plato  im  zehnten  Bnche  der  Republik  erdichtet 

acht  Sirei^en,  die»  auf  den  acht  Kreiien  de^  Him- 
mels nmhergetragen ,  zufaromen  die  SfMrenhar« 
monie  außimmen ;  wofür  andere  ( Macr.  Somn. 
Scip.  2 ,  3,  Mart.  Cap*  nupt  Phil,  i )  die  nenn 
Mufen  wählten*  Von  diefer  Erdichtung  iiommt 
€s  wohl,  dafs  im  rhetorifchen  Lexikon,  wie 
Euftatbius  bezeuge,  der  Name  £irm»  durch  Sterne 
erklärt,  und  mit  ZetetoQ  zu  einem  Stammworts, 

09iffifitf  tiuchtmt  gerechnet  ward^  Man  dachte  fich 

jezt  den  Sirenengefang  häufig  nur  reizend,  und 
vergafs  der  Schädlichkeit,  Paufaniaa  (l  36) 
erzählt;  als  Sofolües  ftarb,  waren  die  Lacedä-» 
monier  in^Attika  einga£illeti ;  da-erlbbien  dem 
Feldherrn  im  Traum  Dionyfos,  und  gebot,  mit 
allen  £hren»  die  Todten  gebUhrt»  die  neue 
Sirene  zu  ehren ;  welches  der  erwachende  von 
Sofokles  verftand«  Wir  pflegen ,  iagt  Paufanias, 
noch  jezt  in  Gedichten  und  Reden ,  m  as  cinnimti 
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:Ciner  Sirene  zu  vergleichen.  Einige  melden 
macht  fagt  der  Lebeosbefcbreiber  f  man  habe  auf 
fein  Grab  eine  Sirene  geftellt;  andere^  eine 
Schwalbe  Y.otL  Ejnh  Pais  auf  des  Redners  Ifo« 
Iratea  Grabmale  eine  fingende  Sirene  ftan4, 
bezengen  Piutarcb  und  PhUoftrat.  Spätere 
Beifpiele,  wo  Sirenen  unrdiädliche  Ueberrednng 
andeuten  t  übergehe  ich»  und  bemerke  nnr»  dafi 
noch  bei  Kolumella  (lo,  263)  die  Acheloideu 
iieführtioaen  dcar  pegafifchen  Mnfen  find» 

AU  die  Sirenen  zuerfl:  SianbilJer  der  Sfären-» 
li^rmonie  und  des  2^ubers  in  Geiang  und  Rede 

f- 

wurden,  konnten  fie  noch  nicht  zu  Ungeheuern 
cntftelit  worden  iein.  Höchftens  er fehienen  &e 
mit  Fittigen,  die  der  Bildnejr,  den  Schwung 
ihrer  Begeifterong  anzudeuten »  einführte«  Sa 
nahm  üe  Eurif  ides  (  Mei  166} ; 

0  ihr  geftiig«lttii  Mägdeleii^ 

'  JongfräuHclie  Erdentöchter, 
Seireuen»  möchtet  ihr  mir 
Aiunha,  in  det  Hand  den  fibjfctett 

ioto$)  oder  Syrlugeut 
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Und  in  dem  Fragmente  {  CLIf^)  bei  Klement 

(.ß^*  4  P*  543)  erkennt  er  an  ihnen  fchöne 
Schwungfolen,  die  nicht  nat  VogelfiUsen  ver- 
einbar find: 

1»  Sciftjwftjy  $fo$¥T»  Tih^a  ifiu^ixsu*  * 

Hai  goldene ^Fittige  mk  um  dea  Rücken 
Vnd  d^e  lieblichen  Solen  der  Seireaen  gef^i 

Dafs  ich  waiiille  zum  weiten  Acther 
Srliölit.  in  Zeiii  GeoMinlcluftl 

Aber  nicht  lange  dauerte  es»  dafs  die  KQnftler 
den  geflügelten  Sirenen  anch  Vogelfüi^i  wie 
d^n  neugeftalteten  Harpyen,  vermutMich  älg 
Bezeichnung  ihrer  foblCdlichen  Natur»  m  bilden 

anfingen.     Weshalb  Lykofron   (v.  653)  fie. 

harpffmf&ßigB  NachtigaUm  nennt. 

Wir  haben  das  Fragment  des  Komikert' 
Anaxilae  aus  AthentCus  (13»  x)  fchon  oben  bei 
Betrachtung  der  Haipyen  genuzt,  wo  die 
Sirenen  2uerft  als  gefiederte  Weiber  mit  Amfel- 
beinen  vorgeftellt  werden,  Natalis  Kornes  ver- 
fichert»  die  Vogelf ßCse  der  Sirenen  auch  bei  dem* 
gleichseitigen  Komiker  Theopomp  gefunden  za 

haben:  welches  dem  redlichen  Manne  m  be^ 

# 
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zweifeln  faart  fein  würde.  Schade  üm  die 
Alterthumsktttidet  dafs  fo  viele  Scbolieti^  Voll 
Beleienbeit  itt  Verlorenen  Schrif cftellern ,  noch 
imitiet  der  2erftörendea  Zeit  au^efe^t  bleiben.  , 

4  * 

\ 

ApoUonlus  (4,  89t)  fezt  die  Sirenen,  votl 
Acheloos  und  Terpfichore  erzeugt»  auf  die 
bllibende  Infel  des  Hefiodus;  und  folgt,  mit 
anderen  Vorgängern  Ovids  (Üf^l.  5,  5.$!:)  tmd 
Hygins  ( /ii^'.  141  )r  der  fpäteren  Fabel,  fie  fein 
Vormals  Nymfen  im  Gefolge  der  Perfefone  auf 
SilLeiieh  ge wefen : 

.  .  -1  - .  -  -     ■   ■  ■      j»t  theils  bochfliegendeu  Vögeln, 
Thcjb  jung(riolidie9  MIdchen  von  Atifeim  waren  tfie 

Das  Wort  oiavoi  bedeutet  hochüiegende  Raub'^ 
Vögel,  die  dem  Wabrftger  Kunde  ans  den  Höhen 
des  Himmels  brachten«     Hygin  meidet»  die 

Sirenen   fein  nach  Entführung  der  Perfefone 

tunherirrend  2um  Lande  Apollons  gekommen» 

und  dort  von  Ceres  in  Geflügel  Verwandelt 
worden*  Die  Sage  entftand  alfo ,  da  noch  Italien» 
init  dem  übrigen  Weftlande  zufammengedrängt, 

von  Hyperboreern 9  den  JLiebliiige0  Apollonifi 
bj&wobnt  fchieo*      ,  ^ 
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Soidas  gie>t  den  Sirenen  die  unteren  Tfaeile 

vom  Straufs;  Hyginus  ifab.  I05)  Vom  Huhn; 
nnd  Fulgentios  (  a  )  deutet  aug  den  HUhnerf  tifien 
das  artige  Philofophemaf  dafe  die  Leidenfchart 
der  WoUuft  alles,  was  fie.befizt»  henunftreu^ 
wie  ein  fcharrende^  Uubn« 

Auf  einer  Münze  von  Neapolis  bei  Spanbeim 
{fiumfm.  Mt.  5)3)  fteht  die  Sirene  Partfaenope» 
eine  Pfeife  blafend,  ein  geflügeltes  Weib  mit 
eines  Vogels  Beinen  und  Schwans.  Eine 
ähnliche  mit  nachfliegendem  Gewände  und  zwei 
Keifen  in  den  Händen »  betrübt  nach  der  Mufe 
Uch  umfehend,  die  den  einen  Flügel  ihr  rupft» 
ift  bei  Winkelmann  (ilfM.  imd.  N.  46)  abge«  , 
zeichnet* 

* 

Sog^  mit  Männchen  verfabn  die  Späteren 
Kflnftler  ihre  verbildeten  Sirenen«  Ein  folchef 
Sirenenmann  fteht  auf  einer  Gemme  in  dem 
Cabimt  de  pierres  tmtiques  ( PL  230.  n.  482 )  t 
über  den  Hüften  ganz  Menfch »  gelurämst  und 
bärtig  >  in  den  Händen  eine  Lyra  mit  fieben 
Saiten,  unterwärts  Hahn,  an  Flügeln^  fU&en 
und  aufwallendem  Schweif;  über  Ihm  ein  Stern* 
Der  Scba^ifcbe  Montfaucon  (  Tab.  42)  gewährt 
einen  etwas  verfchiedenen ,  der»  geflügelt  an  dett 
Schultern,  ohne  Schweif,  eine  Lyra  hält, 


Digitized  by  Google 


48   MYTHOLOGISCHER  BKI£F£  II.  B.  ^ 

'  Von  allen  diefea  Veränderungen  der  Sirenen- 
geftalt  ahndete  dem  Herrn  Heyne  gar  nichts« 

Die  fpätefte  Bildung  iil  ihm  beftändig  das  uralte 

pelasgifche  Symbol  voU    verdeckter  Njitur- 

jj^hiloiopbie.  •  ' 

.  Beim  ApoUodor  war  er,  wie  gewöhnlich, 
mit  Citaten  befchäftigt,  die  er,  ohneimtnerzu 
lefen,  getrpft  abfchrieb.  ^  So  wundert  er  fich 
p*  113,  woher  Libanius  {Narr.  28)  habe, 
dars  die  Sirenen  aus  dem  ^  Blute  von  dem  abge-  - 
brochenen  Hornc  des  Acheloos  entftanden  fein; 
und  weUs  nicht,  dafs  Euftatbius,  den  er  p.  37 
cicirte,  das  felbige  aus  den  Alten  erzählt.  Beim 
Tibuli  C4»  I»  69)  berichtet. er,  von  den  Sirenen, 
deren  Mädchengeftalt  in  einen  Vogel  fich  endige, 
habe  Broukhafius  vieles  zuftmmengehäuft,  wo- 
mit man  den  Bochart  Vergleichen  könne,  und 
Seine  Anmerkung  zum  Virgil  iJen.  5>  8Ö4> 
Und  was  hat  er  da  angemerkt?  Etwas  über  den 
Sirenentempd  auf  der  furrentinifchen  Landfpize^ 
wovon  in  den  Wunderfagen ,  die  man  dem 
Arißoteles  beilegt,  auch  im  Stefanus  und, 
Strabo,^  Erwähnung  gefchieht.  Hiebe!  lehret  er 
folgendes: 

Tifuant  adoUfcmtes . .  ^  ^  Sirenes  fymbolica 
^fpecU  f  taqm  anüqmffimetv  iffe  iffiäas ,  cultins* 
^^que  tmpio  &  facrisin  ipfo  proiuontorio*  1, 
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Welche  Sltefte  fymbolifche  Geftalt  meint  der 
Belehrer?  Gewitl»  wohl  keine  andere,  als  die  der 
Halbvögel»  die  erft  nach  Earipides  von  den 
Bildnern  beliebt  wurde.  Quod  ne  temat  ado^ 
Ufcmtnl  Woher  weifii  er  aocbt  da&  unter  dieüer 
Geftalt  die  Sirenen  dort  aufgeftellt  waren? 

Es  ift  wahr,  Herr  Heyne  lÄfet  fich  feiten 
einmal  auf  £rklttniQg  alter  Gottheiten  ein;  aber 
fo  oft  er  es  tbut^  tröftet  er  dadurch,  daia  er 
fiOfch  erUSrU 


VI. 

leb  fiehe  hei  mir  an,  ob  PaUoi  Athnu  mit 

flDgelten  Fufsfolen,  die  Tochter  des  Giganteti 
Pallas,  an  der  Geiftesbeflügelong  Theil  habe. 
Aus  einem  Gigantenkampfe  des  fpäteren  Alter« 
tbamst  wie  es  fcheint,  haben  Cicero  (iVal. 
Ueor.  3,  59)  und  Lykofrons  Scholiaft  (v.  354) 
die  Fabel  entlehnt,  dafs  fie  ihren  unzüchtigen 
Vater  ermordete,  feine  Haut  als  Aegide  fich 
umwarf,  und  die  Fittige  an  die  FUte  band. 

Die  Jagend  der  Fabel  wird  fcfaon  an  den 
himmelftürmenden  Giganten  und  an  der  BeflOge- 
Inag  erkannt    Aneh  denn,  da&  FaUas  Athene^. 

D 
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die  bei  Homer  wohl  mit  Zeus  Äegis^  als  Arm« 
fchilde,  fich  wa&et,  hier  bereits  «ine  eigene 
Aegis  führt,  und  zwar  {Apoüod.  i,  6f  2)  .al4^ 
BmftfaMtiifcfa.  Diefe  bruftbedeckende  Aegis 
jchien  einigen  mit  der  Göttin  gebohren ,  wie 
dem  Stefichoros  beim  Schoh'afteo  des  Apollonn» 
(4>  13 lO)»  und  dem  Chryiippus  bei  Galenus  (jU 
Hippöcr»  1^  Ptat  dogm.^;  dem  Euripides 
iloUf  995)  war  fie  die  Haut  der  Medufa;  und 
mderen,  die  fie  Eur  Todilec  des  Pallas  £eibekeD^ 
die  Haut  ihres  Vaters, 

Vielleicht  wollte  ein  Bildner  durch  die  Fufs»  . 

flügel  eine  vorragende  Tugend  der  kriegrifchen 
Pallas  andeuten»  ihren  erhabenen  Mut,  ihre  be* 

hende  Erfindungskraft;  und  eigenmiichtig  er- 
klärte der  fpätere  Dichter  fie  für  erbeutete  l^lUgel 

eines  der  Giganten,   denen  die  Kunll  nur  als 

auffchwebenden  Himmelsftürmera  fie  verlieht! 
hatte. 

fr 

An  des  geifterhebenden  Dionyfos  Beflllgelung 
läist  Paufanias  kaum  zweifeln.   **In  Amyklä,^ 

fagt  er  (3  ji?-  199 )>     verehren  ile  vorzüglich 

<<d^n  Gott  Amykläos  (den  Apolion),  und  den 

Diony füs,  den  fie  lehr  treffend,  wie  njirs 
<*fcheinty  Pßas  nennen:  denn  ^ix»  find  den  Do^ 
^riern  littige,  die  Menfchen  aber  erhebt  der* 
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^^Wein,  und  icbwingt  den  Gedanken  empor,  nicht 
"  weniger I  als  den  Vogel  der  Fittig.  ,^ 

Ein  Wunder  f  wenn  den  treiTendea  Gedanken 
eines  gefittigten  Dionyfos  kein  Künftler  verfinn- 
licht  hätte.  Ward  doch  der  Htroldsflab  des 
Heraies,  ein  Sinnbild  der  Ueberredutig,  beflü- 
gelt ;  und  auf  einer  katanifchen  Münze  bei  Cuper 
{^Apoth.  Horn*  p*  44)  ein  Zepter;  auch  auf  einer 
«grigenttnifchen  iSic.  V0t  num.  T.  %.  n.  17) 
•  ein  profetifcher  Dreifuß.  So  fuchte  ich,  und 
i|>racb  mit  mir  felbft.  Endlich  nnter  den  herkn« 
lanifchen  Alterthümern  (^Tom.  5.  tab.  7)  fand 
ich  ein  ehernes  Bmftbiid  des  Bacchus,  mit 
doldigem  Efeukranz,  einer  Stirnbinde ,  und 
Flögeln. 

Selbft  die  Günftlinge  des  begeifternden  Bac« 
cbiis^  die  DickUr,  weiche  Horaz  carminis  atiies^ 
des  Liedes  Geflügelte  nennt  ( 1  Od,  6 ) ,  erhielten 
znm  Siegspreife  des  feierlichen  Wettgefiisgs  eine 
geflügelte  Befchuhung.  Diefen  Gebrauch  fein^ 
Zeit  fezt  der  Orfiker  Onomakritns  in  das  berof. 


't'^^Diefe  £rklärang,,>  Tagt  Herr  Hcyoe  (^AnL  Axff. 
I  S«  80).  mehr  watg»  ils  im  Geifie  des  Alter* 
««thqint  ge&ftt;  denn  In  der  IlteraZelr  worden  alle 

"Gottheiten  mit  FJügeln  Yorgeftellt.  „  Schweige  doch 
Ex  gegtu  ciaca  Pauliuiiüs  vom  Gei&e  des  Alceriiutmf  l 

Da 
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fcbe  Alter^botn  zurück »  und  läfst  dem  Orfeus 
zum  Ebrenlohii  des  Geftoges  von  lafon  darbieten 

Edle  Bdchnimiig  ton  Gold  mit  laigebreitccen  Flügelii» 

Demi  Bifckukvmgf  nicht  ein  Hnzelutr  Schuh, 
iftUer  fft^dtc»  wie  hei  Herodot  (a,  91)  emimAM^ 
und  anderswo  ti^m^v.  Die  Schuhe  der  bacchifcheti 
Tragödie  waren ,  wie  PoUox  meldet,  Kotbnme» 
und  Mmbadin  von  thral^ifcher  £r£ndangf  an 
<ieftalt  niedrigen  Kothurnen  gieieli« 

• 

Auf  dem  Helikon,  lehrt  uns  Kalliftmtus 

(^a^  7)>  ftand  im  Mufenhaine  das  Bildnis  des 
Orfena»  auf  dem  Haupt  eine  perfifcbe  Tiare  mit 
Gold  durchwirkt»  um  den  Leibrock  einen  golde* 
mm  Gurt  t  den  Mantel  bis  zu  den  Knöcbeln  ge* 
fenkt,  und  die  Befchuhungf  vsiiM^t  vom  gelbe- 
ften  Golde  blühend*  Ich  mUrate  mich  fefar  irreUt 
wenn  nicht  diefe  goldenen  Solen ,  als  Naciibild. 
der  erhebenden  Götteriblent  den  erhabenen 
Schwung  ieiiies  Gefanges  bezeichneten* 

Und  was  wollen  wir?  Unter  den  GemKblden 
in  Athen  fand  Pauianias  ( i  f  •  39 )  einen  Mufäos 
merkwürdig,  der,  alien  LUdim  gemK(s,  fliegend 
erfchien  durch  des  Boreaa  Gefchenlu  Da  fehen 

V  ^ 
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wir  klar»  wie  es  mit  der  meiilen  Beüugelung 
Wging.  Die  ftlteften  Dichter»  wie  die  neaeften«. 
gabeo  dem  heftigen  Schwünge,  des  Leibes  fav  ohl 
als  des  Geiftes»  den  bildlichen  Ausdraek  des  ui« 
ges;  der  Mabler  kam,  und  mahlte  die  Metafer: 
und  nnn  wurden  ans  figürlichen  Flügeln  unver* 
merkt  eigentliche.  Es  kann  gerne  fein,  dafs  auf 
manchem  Gemähide  der.  rohen  Kunft  auch  die 
geflügelten  IV orte  dem  Redenden  als  eine  getlu- 
gelte  Schrift  ans  dem  Munde  hingen.  Wenig- 
fiens  hätte  Uz,  wie  er  mit  fonnenrothem  AntUz 
Gottheit  fliegt,  fieh  dem  Mahier  des  Alter- 
thums bequemen  mUlTen,  ein  Paar  purpurner^ 
mit  Gold  verforitmter  Fittige  za  entfidten« 

Das  Bild  des  poeti(bben  Fluges  war,  zumal 
unter  den  Lyrikern  ^  fehr  gangbar«  Arifto£anet 
in  den  Vögeln  fpottet  der  luft fliegenden  Dithtf^ 
rambenfängir ;  wobei  er  eine  von  Hefäftion  und 
dem  Schoiiaften  (av.  1372)  erhaltene  Stelle 
Anakreons  ins  Komifche  verdreht :  ' 

* 

Ha  zu  dem  Ol/mp  fliegt  i^h  empor  ichwebend  auf 

leichten  Flügeln» 

Dorcb  dst  Gelcliciik  dct  Ero«. 

♦ 
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Pratinas,  der  mit  Aefchylus  wetteiferte,  ge- 
währt uns  in  eineia  Chorgeiange  bei  AtbenXt» 
af.  617): 

Vielfacbgeflügelte  Melodie  der  Gefänge. 

Und  ein  Lyriker  bei  demfelben  (14,  S.p»6^)i 

JAiÄtX    fZgÄlTTOTTTf^UTCC  MüffUV, 

Bieiiejigeflugelce  Melodien  der  MoTea» 

Die  Bienen,  fagt  Varro  (de  re  ruß.  3,  16), 
heißen  der  Mofen  Geflügelt  weil  üe  durch  ge- 
nellene  Töne  des  gefcbiagenen  Erzes  verfam« 
melt  werden»  und  9  wie  jene  den  Olympus  und 
den  Helikon,  fo  diefe  blühende  und  einfame 
fiergtbäler  lieben«  Selbft  die  Mufen  in  Bienen« 
geftalt  foUen,  wie  Philoftrat  (ko».  2,  8)  und 
Himtrios  (or.  10»  i)  veriicbernt  die  Kolonie 
der  lonier  nach  Allen  geführt  haben. 

Deswegen  fagt  Plato  im  Ion:  "Die  Dichter 
^< behaupten  mit  Wahrheit,  dafs  fie  den  Bienen 
^'gleich  fliegen:  denn  ein  leichtes  Wefen  ift  ein 
^Poet,  und  geflügelt,  nnd  beilig,  und  nicht 
^^eher  fähig  zu  dichten,  bevor  er  der  Gottheit 
^voll  nnd  entzückt  wird,  nnd  die  Befinnung  ihn 
"verläßt.  „  Dranf  zum  Beweife,  dafs  der 
Dichter  nicht  durch  Kunft  rede,  fondern  dnrch 
göttliche  Krafc»  wie  Pindara  göttlicher  Vogel 
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fiber  Sabex^ekrXdiz  (04  fich  empor- 

Ichwiuge»  fi^t  er  dea  fchmeicbeliiaftea  Am» 
fymeh  hinzu;  *^Gott  beraubt  die  Dichter  des 
^^VerilaodeSf  nm  lie  zu  feinen  Dienern»  za 
^Wafarfagern  «fid  beiKgen  Profetea  zo  gebraa«- 
^^chen;  damit  wir»  dl&  es  hören»  erkennen, 
^da(s  hiebt  lie  es  lind»  die  fe  erhabene  Dinge 
reden»  da  üe  keinen  Verftand  haben»  fondern 
'^dafs  Gett  felbft  der  redende  ift»  und  durch  jene 
Vfich  uns  oäenbaret;  ^ 

Voll  diefer  Gottheit  eritimg  dir  Schwam 
Fenußn,  da  verwancUU  $r  daUnßog  (^üor.  a 
Od^  fto>,  um  mit  Klopftocks  Worten ,  eines 
nicht  weniger  fertigen  LuftfUegers».  von  £6  er« 
kabenen  Dingen  zu  reden  t 

Nwf  ußtiita,  71  ec  tenni  femr 
Finna  hiformis  per  lifuänm  ^ttbem 
Vatit;  neque  in  Urrif  mwßkn 
Longius^  invidiaque  maiot 
Vfbts  reUnfnam^ 

Ein  nicht  gevohnter  Fitttg,  noch  fooder  Kntc, 
TrSgt  umgeformt  mich  darch  die  gcklirten  Höhn», 
Ben  Himmelstatiger i  mcht  im  Staube 

Weil'  icli  hiiifM  ,  und  zu  gro6  dcc  SchteUuchl^ 
,lidr  ich-  ^  Stidte. 

Aber  Freude  maciits»  wenn  ibgarder  Redehalter 
Himerius  (or.  14»  35)  zom.LuMuge  ficb 

D  4 
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mfraft;     ^Wohlan,  beflQgelt  euch  mir,  a 
•    Worte,  und,  das  Niedere  verlaffendt  fchwingt 
^in  den  Aether  euch  empor!  «  •  •  Eure  Fittige 

erzeugten  die  Mufen  in  dea  Gärten  der  Mnemo« 
**lyne,  fie  emätrten  die  Hören  und  die  Chariten, 
<<aus  den  Quellen  der  Wahrheit  üe  be^rei^ead. 
'**Drum  hebt  ihr  euch  über  die  Menge  leicht- 

fcbwebend ;  nngeweiheten  aber  und  fchwong« 
**lofen  Seelen  feid  ihr  unficbtbar,  nicht  weniger, 
^als  den  Kinuneriernt  wie  man^  jfi^t^  die 

Sonne  I,, 

Kaum  zweifele  ich,    dafs  die  poetifchea 

Flügel  des  Ruhms  und  der  Unfterblichkeit  dem 
mcbbildenden  Pinfel  und  Grabfticbel  entgalten 
find.  So  bekennt  der  alte  Tbeognis  (v.  ^37) 
dem  Kymos  Fittige  des  verbieitetea  Lobes  Ter* 

lieiin  zu  haben: 

Sflc  ITC»  fyn  irrcf  *  i^niM»  m  #/«  fr*  «rtifmii«  Mm» 

£v  wmrmic»  «oAAiiy  kiiimmc  iv  r^Mu 

Sietie»  dir  gab  ich  Flügel »  womit  dai  unendliche  Meer 

darch 

Fitegen  cht  kaimft,  liocMier  iber  die  tiadfor  erhdbi^ 

Lekhies  Schvongs»  dafs  du  Schmäufeu  und  Feftgeiageo 

gefeUt  feift 

Ueberau ,  ond  fiel  preiGnide  LiffUi  nnlchveUL 
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Und  Ennius  in  der  bekannten  Grabfchrlft^  die 
Virgil  iLb.Sf  io)  im  Gedächtnis  hatte: 

Ntm  me  laerwmit  iictm»  Mfit  JSoim  ßeni$ 
Ptoiii^  fiim  Mirt»  irtra'  |wr  m  «mMii. 

Ehn  nüch  lifidit  dorcli  nrlnea,  aocli  feirc  umki  Xd» 

chetibegttignit 
tTeiunaUfoUi  ich  ditrdiflieg*  ttbinciid  die  I.^^ 

dei  Volkt. 

Auch  die  anfterbUcheii  Menfchen,  die  v<^ 
den  G()ttern  in  die  Infein  der  Seligen  verfezT 
worden,  fcheinen  zuweilen  mit  Flügeln  vocge- 
fiellt  wosden  z^  fein*  Ptolemäos  Hefäftiea 
CPhot.  p.  erziChlt  in  feinen  Wunderge- 

fchicbten,  dafg  Helena  dem  Achilleus  in  den 
feligen  Eilanden  einen  geflügelten  Sohn  Namens 
Euforion  gebohren,  welchen  Zeos,  verfchmäbe. 
ter  Liebe  wegen,  mit  dem  Blize  vertilgt  habew 
Diefe  BeflUgelong  entfiand  .  ans  der  SltereA 
Fabel,  dafs  die  Lieblinge  der  Götter,  die  vom. 
gemeinen  Loofe  des  Todes  beireit  wurden,  gleich 
den  Göttern,  wo  nicht  auf  Luft,  wenigftens  auf 
Waifer,  einbergingen.  Dem  Peleos  verhei&t 
Tiietis  bei  Euripides  (^Andromach.  1258),  er 
werde  mit  ihr  als  Unfterblicher  im  Hanfe  des 
Nereus  wobnen ,  und  oft  mit  trockenem  1^  ufse 
auf  dem  Meere  hinwandeln,  feinen  Achilleus  in 
Leuke,  einer  Infel  des  eiuunifchen  Meeis,  w 
befuchen. 
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ff 

VII.  • 

^uf  mahlerifchen  Fittigen  erhoben  ficb  jezt  mit 
den  Gotfcfietten  zugleicb  ihre  Reittbiere ,  fowohl 
Fegaius  und  die  £felein,  deren  i^ir  fchon  in 
Ebren  gedacbt  haben,  ^als  die  ZngroiTe  ihrer 
goldenen  Schwebewagen.  Was  von  dem  Dichter 
die  erbizte  Einbildung  fidi  gefallen  liefs»  ein 
Gefchirr  aus  heiäiliichem  Metall »  welches  erzbu« 
figen ,  rafcbfliegenden  Götterroflen  Über  Gewfc'fler 
und  Luft  nachroltete :  damit  getraute  der  Bildner 
lieh  nicht ,  auch  das  kalt  zweifehade  Auge  abzo« 
finden* 

Mit  erleichternden  Flügeln  demnach  bezeich« 
Siete  der  alte  KUnlller  auf  dem  Kaden  des  Cypfe- 
los  iPauß  5  p.  320)  das  pofeidonifcbe  Zweige« 
fpann,  womit  Pelops  über  das  Meer»  als  Freier  der 
Hippödameia,  zum  Wettrennen  gekommen  war. 
Der  Betrachter  des  Bildes,  der  die  alitagUchen 
Vorftellungen  der  Fabel  kannte ,  nahm  fie  für  . 
nnlichtbare  Scheinflügel  ^  und  verfchonte  den 
Künftler  mit  der  Frage ,  warum  der  mitrennende 
Oenomaos  der  üchtbaren  Ueberiegenheit  £ch 
nicht  widerfezt  habe.  Durch  goldene  Flügel 
unterfchied  der  felbige  ( 324 )  die  meerwan<« 
delndeYi  Seife ,  von  welchen  gezogen  die  Meer« 
göttin  Thetis  iamt  einer  anderen  Nereide  die  eben 
von  Hefäftos  empfangenen  Waffen  dem  AchiU 
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leus  brachte«     Auch  Plato  im  Kritias,  den 

alterthiimlichen  Tempelverzierungen  feiner  Zeit 
folgend,  ftellt  Pofeidons  Bild  im  Tempel  der 
gefabelten  Atlantis  auf  einen  Wagen,  mit  geflü- 
gelten SoiTen  beipanat 

Den  geheiligten  Gemählden  und  Schnizwerken 
bequemte  fich  allmählich  die  Poefie  und  die 

VollKsfabeJ. 

Nicht  Peg^fos  allein  t  auf  Fittigib  einher- 

fchwebcnd,  trug  bei  Euripides  (ScIi.  Ariflofh. 
t^ßx  75)  vor  Zeus  Wagen  den  Bli2»  fondem 
auch  die  nebeogelpaantea  Rolle,  Denn  auf  einem 
geflügelten  Klagen  f  Jkm$  dashei&t  nach  grie« 
chifchem  Gebrauch,  mit  geflügeltem  Vorgefpannp 
fährt  Ztens,  welchen  Pindar  (OL  4,  1)  den 
Lenker  des  raiUosfliegenden  Donnergefpanns 
nennet^  fowohl  in  Piatons  Pbädms  (^Siepk. 
246),  als  in  Apollodors  ( i,  6,  3)  Erzählung^ 
*  wie  er  den  frevelnden  Tyfon  zu  betrafen  kam» 
imd  bei  Lucian  ibisaccuf.)» 

Ich  leugne  nicht,  da(s  in  fpäteren  Kanft- 
werJken  und  Gedichten  auch  gellügelte  Wagen 
ohne  Vorgefpann  vorkommen.  Zum  Beifpiel 
bei  Sandrart  (^icon,  S.)  der  Luftwagen  der 
Fortuna;  und  bei  Martianus  Kapella  inupt. 
PhiL  I)  das  fliegende  Folirwerki  vekkuUm 
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atque  volatiUs  rota»  welches  Merkur  der  Pfycbe 

zum  Geiblieiike  gab»    Der  ältere  Sprachgebtind^ 

mber  wird  aos  dem  folgenden  erhellen« 

♦ 

Bei  Eoripides  (  Jph.  Aul  950)  führt  des  The- 
feu6  Sohn  als  Scbifszeichen  die  beimifcbe  Schu2* 
gtfttin  Pallas  Athene, 

* 

XlrffüTVirw  4^ff«i«iir» 

■         ■     «■    auf  flarMmfigem 

Geflügeltem  Wageoge^pantu 

Eine  VorfteUnng»  welche  die  kunftreiche  Lieh* 

lingsftadt  der  Athene  dem  Dichter  wohl  häufig 
genug  zu  (eben  pab. 

Gleichwohl  Hefe  noch  Aefchj^lus  ( JEz/w.  406) 
die  Athene  ^  an  einem  Wag^n  mit  nngeflUgeltett 
RoiTen  Ober  die  Schaubühne  hereinfchweben« 
So  trift  alles  znfammen»  die  Späte  der  iBefil^^ 
lang  zu  zeigen« 

Demflttgeiliebeoden  Eoriiiidea  (£2.464)  ftralte 
auch  mitten  auf  dem  Schilde  des  Achilleus: 

e«i^if«  uvMMt  AmKW% 

Des  Helios  leuchtendes  Rund, 
Auf  sefläg^can  Ruflcgeicblrr. 
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Wo  la^iedernm  lvr«i  in  der  Xlta^n  Bedeottuig, 
füi:  If^ßgen  und  Rojfi  zugleich,  ftehet;  wie 
•xvfutra  im  folgenden  Fragmente  ans  dem  Fa^on 
desfelbigen  Dicbtei»^  weiches  Longin  (15»  4) 
erhalt»  bat: 

Urnrng  y  9ifi9^§  ifttT»  Sttfifs  ßgfimQ 

Tp  fal  Tff^'  ^1*»»  TjßM  ' 

Die  Sefte  fyomC  er  mm  dem  gelcbViagten  2af» 
Und  eadiefit  aof  flogen  dt  zu  det  Aethert  Höhn* 
htr  Vater  fchvaog  auf  Seiriot  Rücken  ficb» 
Ritt  nach  dem  Sohn,  and  warnte:  Dort  gelinkt t' 
Hieherl  gesandt  den  Wagen»  hieheri 

^Darf  man  nicht  lagen, mft  der  pathetifche 
tongin,  «dafs  der  Geift  des  Verfallers  mit  den  > 
«Wag;enbefteigt,  nndkOhn  mit  den  Roffen  fich 
••beflügelt?  Denn  nimmer,  wenn  er  nicht  jenen 
•«liimmlifchenLattf  begldtete,  hKtte  er  fo  etwas 
«erdacht!,,  Aus  folchen  Verwunderungen  be- 
Aebt  faft  das  ganze  Bach  des  Söfiften.  Wie  wars 
möglich,  dafa  fein  UrCbeil  Uber  Homers  Odyilee 
Nachfprecher  ftndf 

Das  Bild  der  geflügelten  Sonnenroi&  hat 
Euripidea  noch  ibnft  hSufig,  z.  B.  Oreß.  100  i> 
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iiiid  iam  laat  J^*  UfM  wrtf^t  ^oy»  mit  iis 

Helios  rafcher  Beflügeimg.  Denn  an  eigene  • 
Flügel  des  Sonnengottes  ift  hier  wohl  nicht  za 
gedenken.  Auch  haben  es  viele  nach  ihm ,  wie 
Ovid  C/fljf.  3  t  416  >,  der  iMet.  2,  48-)  aach 
fiifsgeflügeite  Sonnenrofse  erkennt  Noch  gehört 
hieher  der  zum  Sonnengott  nmgedeutete  Jupiter 
•  bei  Arnohius  (  3  "7) »  wo  er  f  innatos  currus, 
einen  geflügelten  Ifagen  ^  lenkt 

Hingegen  fcheint  Sofokles,  eia  getreuerer 
Darfteller  der  homerifchen  Fabel,  fic^  hier 
(4;.  860),  wie  allenthalben,  der  maWerifchen 
Beflügelung  mit  Fleife  zu  enthalten« 

Gleich  dem  Helios «  fchien  feine  Vorläuferin 
llos  um  diefe  Zeit  eines  Fl'ugelgefpanns  zu  be- 
dürfen*  Afklepiades  {Seih  IL  6,  155)  erzählt  . 
aus  den  Tragikern,  Eos  habe  den  geflügelten 
Pegafos  von  Zeus,  der  ihn  vor  feinen  Donner- 
wagen gefpannt  hatte,  fich  zum  Gefchenk 
erbeten ,  um  ohne  Mühe  die  Umläufe  der  Welt 
*«u  vollenden.  Auf  diefe  fchon  gangbare  Fabel 
bezieht  fich  der  Ausdnick  des  Euripidcs 
(Or{/l.ioo4)t 

Zar  clngtaligen  Eos: 

wobei  der  Scholiaft  meldet,  Euripides  lai&  die 
Tag^göttin  auf  einem  Rolle  reiten ,  und  dies  fÜ 
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der  Pegafus;  anderen  fahre  £e  im  Wagexu 
Daher  fingt  Lykofron  iAUx.  j6): 

Atz  HS», 

Doch  £ot  fiberflog  die  teile  Bodieiilidli 

Anjezt  auf  rafcben  Fictigea  des  Pcgafos» 
'  Im'Xager  des  Tichono!,  nah  «n  Kmie  hio^ 
Verlaflend.  « ^ 

Aach  hier  wiederholt  der  Scholiaft ,  die  Tags- 
götün  habe  von  Zeus  das  f  lügelrofs  fich  erbeteo» 
um  darauf  reitend  den  täglichen  Kreislanf  zu 
wandeln.  Das  felbige  verüchert  £uftatbius 
(^Odyff.  2f  i),  Eos  werde  entweder  fahrend 
im  Wagen  t  oder  reitend  auf  dem  Pegafus  ^  und 
überdies  als  Fackeltritgerin ,  vorg^elit 

Dennoch  ift  kein  Zweifel»  dafi  Pegafns  bei 

anderen  Dichtern  als  einzelnes  Wagenrofs.derEos 
-  gedient  habe;  nnd  mich  deucht ,  jenes  Beiwort^ 
die  eingaulig^e,  bedeutet  natürlicher  eine  Lenkerio 
des  einzelnen  Ganls,  als  eine  Reiterin.  Es  wiCre 
faft  lächerlich »  wenn  von  der  Leiterin  Euripides 
den  Umftand  bemerkenswUrdig  geglaubt  hätte» 
dals     nur  £iaea  Gaul  ritt«. 
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Em  geTchmtte^^  Kryftall  bei  Sandnin 
ikanoL  deor.  tob.  U.)  zeigt  Eos  im  Wagen, 
welchen  der  geflügelte  Pegafiw  über  Gewölke 
zieht :  fie  trägt  in  der  Rechten  eine  Fackel ,  und 
ftreut  Blumen  mit  der  Unken;  ein  krKhender 
Hahn,  jener  wach&me  Vogel,  der  nach  Ovid 

  crißati  cantUms  mt 

_  init  purptulEaintiiigem  Antlb 

Singend  Aarora  etweckt» 

fteht  vor  ihr  auf  dem  Wagen^  ^  oben  ftralet 
der  Morgeaileriu 

Via 

Eoa,  die  den  ti^üchen  Umlauf  der  Welt  vollen- 
det !  Wie  das  ta  verliehen  fei,  fragen  Sie.  Nun 
denn:  die  vor  Helios  des  Morgens  aufgeht,  und, 
am  Abende  untergehend,  anf  dem  Oceanus  zum 
Aufgange  zurilckfchift.  Oder  foU  fie  etwa  nicht 
Untergehn ,  fondern  dem  Brader  nur  dasMorgoi* 
thor  öfnen,  und  fogleich  umkehren? 

Wohlan  denn,  vernehmen  Sie  der  anfdäm« 
mernden  Göttin  Sitte  und  Befugnis,  den  vollen 
Tag  hindurch  auf  der  Himmdabdmi  M  M 
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fahrend  mit  zwei  Roflen,  Mrie  Homer  wiU 
(flduff.  23,  ^5)f  oder  wie  Euripide»  (^Troad. 
855),  Ti5f«5rTt#  KfOKf^*  c%ei,  mk  filffatiforbigetn 
Viergefpanny  oder  wie  andere  (^Aifch.  Ptrf, 
386.  Theoer.  13,  ii)»  mit  weifefchimmernden 
Gaaieny  oder  fogar  reitend  auf  dem  Pegafus,  zu 
erfcheinen,  und  am  Abend  durch  das  weftliche 
Himmelsthor  fich  in  den  Oceanua  zu  Tenisen. 

Bei  Quintos ,  der  Siteren  cykiifchen  Dichtem 
folgte»  ();eigt  Eos  (2»  x88)  Morgen  des 
Tages ,  da  ihr  Sohn ,  der  Sthiopifche  Held  Mem- 
non,  durch  AcbUleus  fterhen  ibll,  unwillig  am 
Himmel  empor.'  Der  furchtbare  Zweikampf  he* 
ginnt  endlich »  und  voU  mütterlicher  Aogit  be« 
trachtet  ihn  Eos  (  v.  499 ) :  ' 

^ih%  y  Hfiymi«  ^Af  ««fi  ^rmth  Kxt  at/ry, 
^iwTBiQ  tiififßwm       «i5fff«*  m!  U  »I  myxß 

Ban^  am  dm  mnidlen  ScOin  w  fdbft  die  cageadc  Eoi» 

Die  mit  Roflcn  den  AeUier  dttrchwandcrtej  nshc  der 

Göttin 

Standen  zugleich  die  Xadittr  des  H^Um  toll  ErfUootiii» 
Im  hochhtrUchen  Kreils  wo  dtin  ralüo»  leuclitendcii 

tUriclier 

Zm  die  jlhrige  Bab»  •tactcbocK* 

E 
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Memnon  fällt;  die  traurende  Eos  (v.  548)  liüUt  ' 
'  fich  in  Gewölke t  dafs  die  Erde  dunkelt,  und 

gebeut  den  Winden,  die  fie  gebahr,  den  Leich- 

nxta  txm  dem  ScbUcbtfelde  zu  entfuhren*  Und 

]exo  tanchte  dei  Helios  Licht«  und  jei  fciikte  lieh  £os 
Himmelab,  beweinend  den  lieben  Sohn« 

Uemnons  Tod  ift  unter  den  philoflratifchen 
GemShIden  (ff Ml.  s»  7>  vorgeftelk.  Auch  hier 
Cirfcheint  Eos  mit  ihren  Nymfen  am  HimmeU 
Oben ,  Tagt  der  VerfaiTer ,  fchweben  die  Göttin« 
nen;  £q&  um  den  Sohn  traurend  verdunkelt  den 
Helios,  und  bittet  dk  Nacht,  dais  fie  vor  der' 
Zeit  komme« 

Vielleicht  tfa«t  Eos  an  diefem  Tage  ein  Aufser- 

ordentliches.  So  würde  ich  auch  denken,  wemi 
fie  nicht  bei  Quintus  im  erften  Gefange,  ohne 
einige  Veranlaflung,  ebenfals  den  Sonnenwagen 
bis  zum  weichen  Ende  der  Welt  begleitete 

)ezo  nachdem  glanzvoll  nun  Okeanoi  nicdergevaudctt 

Cof »  nad  über  die  £fde  die  i^h^migt  Nacht  ikh  ver breiter.  ^ 

V 
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£bea  fo  im  vierten  Gefange  v«  6zi 

I 

Eos  «njezt  erreichte  det  ticfea  Okeiuos  Strömung, 
Unil  die  düftere  £rd*  anizog  vaermciflichc«  DniikeL 

Und  didfe  Vorftellong  bat  nicfht  Qnintus  Mein. 
Auch  Mufäus  befchreibt  die  einbrechende  ^acht 
tiCof  V.  xio: 

^tfxrn^  $'  efV9<p«tyg  ßa!}(j(rmoQ  'isvtsog  a^^g, 

Während  nunmiehr  Lelandros  die  heiinikhe  Stunde  ikii 

aiiskobr, 

Jcso»ydca  Glaiu^  einhüllend»  verfank  fchon  Eos  zuia 

Abend, 

Vni  f  on  dem  Rand*  criuib  ßdi  iq  OSmmenuig  H«(pem 

funkelnd. 

Auch  Nonnus  {^Dionyf.,  7,  3S6)  IS&fc  feinen 
Zeus  voll  Verlangen  nach  Semelens  Umarmung 
ausrufen:  *  ' 

Sage  mir,  gmoTamt  tladic»  ^mi  fiiikt  die  Verderb« 

Itckt  Söi^ 

Selbft  der  Römer  Valerius  Flaccus,  getreu  der 
VorfteUnng  dea  griechifchen  Dich:ers^  den  er 

E  2 
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nachahmte,  fBbrt  Aurora  t^Arg.  X»  083)  docch 
^  ganze  Bahn  des  Tages  herum: 

Stfum  Auma  wf»  ttiHdm^  ftregertt  nminu 

Sitbcn  vollbndit'  Aurora  der  Veg\  und  fiebca  der 

Lmia  am  Pol. 

• 

.  Wo  vielleicht  die  Lesart  dies  f  ür  viaSf  die  Hein* 
fius  am  Rande  gefchrieben  fand ,  ßebiH  der  Tage^ 
nicht  zu  verachten  fein  möchte»  Und  wenn 
Virgil  von  den  Antipoden  fagt: 

Ant^  rtdit  a  nobis  Atirpra^  diemque  reducit; 

Oder  es  kebrt  Anrora  von  aiif »  und  führet  den  Tag  hias 

ib  mak  in  unferer  Weftgegend  Aurora  mit  der 
Sonne  zugleich  gedacht  werden» 

.  XSm  Deutfchen ,  die  bei  £08  und  Aurora  nur 
Morgenrötbe  2a  denken  gewohnt  ünd,  mufs 
jener  Kreislauf  der  Eos  vom  Morg^en  bis  zum 
'  Abend  allerdings  auffallen«  Aber  das  griechifche. 
Wort  defTen  Begrif  in  der  Fabel  zu  einer 
Perlon  belebt  ward»  bedeutete  in  der  Natur  Licht 
oder  Heüe»  Es  konnte  daher  zwar  eben  fo,  wie 
nnfer  Morgm^  vom  beginnenden  und  zunehmen* 
den  Tage  gebraucht  werden;  aber  auch,  in 
weiterem  Umfange  9  von  der  ganzen  Tag^zelt: . 
und  diefes  nicl^t  blols  mdi  einer  bekannten  Figur»  - 
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als  ein  Theil  fBf  das  Ganze,  fondem  eigentlich. 
]>as  haben  fchon  die  alten  Ausleger  Homers 
iEußatL  OdjfffiZf  1)  und  Porphyrius  QQua:ß. 
Mrntk.  ia>  angemerlst.  * 

Allgemein  für  Tageslicht  £nden  wir  nui  bei 
Onomakritus  {Argon*  647); 

Aaa'  ^Tff  ^fo«  f4fff«Tify       <ptgtv  tuKMg  Ixirug 

Aber  fobaU  zo  der  Mitte  dct  lichti  die  Imrtigcn  Reflc 

HeUot  uieb. 

Eben  fo  aUgemein  in  Biona  Idylle  von  der  Früh- 
lingszeit (6^ 

AnUi  ift  gleich  den  Menfchen  die  Nacht«  uad  gerade 

das  Tagslid». 

Imgleichen  bei  Quintna  (I9  118):  ' 

m 

HfAioe  ie  5e|i#iy  tÄf€9oi$n§^  9$ft  livfr^ 

Ai/car*  iC  4Iiu«va<a  fMv*  iiDcrr«  ty««. 

Hello«  aber  imdier  in  dem  imrt^cti  Kfeife  fich  drehendt 
Sank  in  des  tieftn  Okcanot  Strom;  ntid  das  Licht  war 

voUeii4eu 

AxiA  in  dem  Abefidgemihlde  -  des  Nonnos 
^Dioujff.  x8*  iS7)s 

E3 
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Ak  der  leacliteade  Gott  Maak  in  dea  Ichactig^  Kfgiil^ 
Und  mtr  wenig  behielt. -er  dei  MMüxviku  gläoicndea 

Lichtes» 

Der  JchaUigi  Keget  ift  der  kegelförmige  Scbattea 
der  Erdkugel,  für  welchen  die  Nacht  in  den 
Scholen  der  Weltweifen  erklärt  wurde.  Dij^fe 
Obel  verftandene  Lehre  vermifcbt  der  thöriehte 
^Öocb  mit  der  sltea  fionlicben  Vorftellung  van 
Erdfcbeibe  und  Sonnenlauf ,  uud  läfst  den  Helios 
in  feinen  ebenen  Schatten  llnkeiw 

Dergleichen  Vermifcliungen  find  häufig  genng„ 
nndi  wohl  bei  befleren  Scbriftftellern.  Lefen 
Sie  zum  Beilpiele  Ovids  Erzählung  vom  Phae- 
tbon.  Hier  finden  Sie»  dafs  der  Sonnen wageo^ 
nach  der  alten  Weltkunde,  am  üdiicheu  GeiUde 
kioter  den  indifcben  Aethiopen  aus  der  Pforte 
Aurorens  auffahrend,  unter  der  umgefchwunge- 
nen  Stemenffire  der  neuen  Weltkunde»  2iuerft 
die  fteile  Bahn  bis  zur  Mittagshöhe  erfteigt,  dann 
abfchüffig  in  den  Oceanns  hinabeilt:  indem  der 
kreifende  Himmel  zugleich  als  Hohlkugel  an  den 
Polen  bSngt,  nach  deren  Verbrennung  er  ein« 
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Mrzen  würde»  und  zugleich  als  em  GewOlbe 

auf  den  Schultern  des  Adas  ruht» 

Im  weiteren  Sinne  braucht  Klaudian  auch 
Aurora  fOr  Tageslicht    Oder  was  verfteht  er 
anders»  wenn  er  im  Saube  der  Proierpina  (2»  46) 
'  den  Sol  and  die  Lnna  mit  der  Benennung  elirt» 

♦ 

Fälurcr  det  tageadta  LTcfatt  tmd  dfer  Kac&c;  ' 

ff 

oder  wenn  er  in  der  GIgantomacbie  (v^*  34)  denl 
Sol  hiUfinas  AwrorPfp.  die  ,^ügei  ifi»  LichUf  za 

lenken  giebt? 

;  Diefer  omfafTeBdea  Bedeotimg  w^ea  ward 

,die  Lichtgüttin  Eos  nach  Homers  Zeit  aucl^ 
äinura  oder  Tagsgöttin  genannt  Am  frUheften» 
glaube  ich ,  bei  den  Tragikern.  So  erfcheint  bei 
Aefchylua  (^Perf.  384)  acvimmaoc  *Hfi^«,  die  wHfim 
faulige  Hemimi  bei  Euripides  (^Troad.  &4&) 

■■  der  hfllgcflugeltcii 

Herne»  nenicbeuerfreaeuder  Gimu 

Den  folgenden  Schrü'tfteUem  ifl:  diefer  Name  der 
gangbarfte.  Ich  nenne  nur  Kailittrat  (9),  die 
Scboliaften  Homers  (1/,  itf  x)  und  Piadars 

(0/.  a,  14&},  Fiiiiofgrat  (ican.      2  ^ 

£  4 
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Ohne  den  Begrif  einer  Tagsgöttin»  wie  iin# 
natürlich  wäre  die  heiiodifcbe  Dichtung  ( Theog. 
378  )t  deft  Eos  dem  Aftriosdie  drei  göttlichen 
Winde»  Zefyros»  Notos  und  Boreas»  iamt  dem 
Hefperos  und  den  Sternen »  gebobren  hebe;  und 
xticbt  vor  allen  den  öftliehen  Euroe^  der  aU  an» 
göcdicher  Misbauch  verfi^ieen  war! 

Werden  Sie  nicht  überdruiiig»  mein  Freund. 
Ich  weKk  es»  die  Grazien  Heben  einen  rafehereii 
Zefytgang;  aber  di^  emftere  Muie  gebeut  vm^ 
fcbanende  Weile»  mid^den  fieften  Tritt  das  Be« 
ladenen» 

Solche  Domtieekett  mnfite  man  dorebkrle- 
eben»  um  für  den  Kranz  der  alten  Geograüe  die 
folgereicbe  Bemerkung  zn  pflBcken:  dafi  die 
Gegend  der  £05  nicht  bloik  Morgenland»  wie  ^ 
bei  Euripides  (^Oreß.  1006),  bedeute;  fondem 
gew^nlichf  entweder  allgemein  die  ganze  ec» 
leuchtete  ErdflHche»  oder  befonders  die  füdliche 
Seite  des  firdkreifes»  über  welche  den  Griechen 
Sonne  und  Tag  hingeht»  im  Gegenfaze  der  ab« 
gewandten  Nacbtfeite. 

Für  die  ganze  Eidfllöhe»  fi>  weit  der  Tag 
knchtet»  fteht  nm  bei  Homer  iJL  5»  267): 

■  '^mmm     n,m       Infi«'  mf9f$i 
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RoiTeiia  fo  viel*  umftralet  das  TageilkKt  otul  die  Soane. 

Wo  der  ScboUaft  mifc  Recht  Licht  des  Hirn- 
tnels  gemeint  findet«  Eben  fo  nimt  es  Theokrlt 

Wer  von  «Heu«  fo  viel  der  btelidM  Tag  «Kh  beftndec^ 

Und  Kallimachos  im  Lc^efimge  an  Artemi« 
(v.  s^5(): 

.  iiicliii  fottlidber  wird  ja  kkmtiä  dm 

Tagsllchc 

Von  der  befonderen  Bedeutung  für  SOdhälfke 
des  Erdkreifi»  hoffe  ich  anderswo  iimftändlicber 
sai  handeln.  Hier  nur  dies  eine  Beifpiel  aus 
Homer  von  Ithaka  und  den  benachbarten  Infelii 
iOduJf.  9,  25): 

Vfß^  ^«fav*  ai  i€  r*  «ncttSi  wfc       t*  vtaieir  tü» 

Selber  itegt  fie  im  Meer  am  höcb&eo  hinaBf  an  die  Vcftt» 

Nachtwärtt;  aber  die  andern  zum  Licht  niid  der  Somia 

^cveudei.  .  . 

Deswegen  wird  in  dem  alten  Orakelfprnehe  bei 

Pindars  Schoiiaften  (^Fyth.  4»  25)»  welches  dem 

Es 
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Theriter  Battns  eiae  Kolonie  nach  Libyen»  dem 

^aclimaligen  Cyrene,  zu  führen  gebeut»  jenes 
Land  nach  der  Licbtfeite  das  eoifche  genannt: 

;  2{>%£0>  Ai^*  mAmif  n^a^^i  tittufm 

Vandere»  bit  das  mnflatcu  Laadi  snebr  firooiain  die- 

Veftc, 

Gegen  dai  Licht. 

JiieCe  filtere  Zweitheilong  der  Erdrcheibe  in  Tag« 
feite  und  Nachtfeite  dauerte  noch  lange  uxiter  den 
seneren  Namen  Afia  und  Europa  fort» 


IX. 

Sie  fragen  inieb»  in  welchem  Sinne  Aurora  bei 
Virgil  CAitt.  6f  535)  über  die  Mitte  dea  Fob 

ätherifcheii  Laufe  bin\\^egeilte: 

* 

JfJ4f  vice  fermontütt  rofcis  Aurora  quadrigif 

Jam  medium  zürnte  emfa  trtimralt  oMtm^ 

Bei  dem  Vechfetgefpracb  hatf  Aarora  mk  Toi^gcm 

Vierfpaim 

Schon  dk  MUte  des  Pob  im  äthecüchexi  Leofe  dordi- 

wandertw ' 

Ich  nücbte  die  Frs^e  meineai  fcherzhaftea 
freunde  zurückgeben.    Doch  fei  es  darnm^ 
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anch  einmal        Au^be^  wie.  vid  sweiniil 

zwei  mache  ^  zu  beantworten. 

Vorher  meldet  Virgil  (v.  335)»  da6  Aeoeat 

in  der  Nacht  vor  einer  unermetsTichen  Fekböhle 
am  Avemus»  dem  Eingänge  des  Todteareichs, 

ein  Stihnopfer  von  fchwarzen  Thieren  den  unter«* 
irdiibhen  Gottheiten  brachte »  bis  (v.  255)  mit 
dem  erften  Schimmer  des  Tages  ein  {kdbebea 

die  Ankunft  der  Hekate  verkfindigte: 

■#        •  .  ■ 

JSm»  «rtfM,  ffimi  fuä  hmiim  fiHf  ^  ortu^^ 
Sitk  pediktu  mu^r9  filwH^  ^  ptga  cmfU  wmvwi 
Sthunnm,  vifgfM  ctnts  nMare  ftr  mmham^ 

Sieke  ttuaimtif »  tot       Heile  der  nahenden  Sonn*  mm| 

dem  Aufgang, 

,  Brüllte  das  Laiid  tief  imter  dem  Faüi  ^  es  erbebten  Sm 

Beiglidlui 

Samt  dem  Gehölz     auch  töiit'  c$  wie  Hiindcgehenl 

dnrcb  den  Sdmttii^ 

"AJm  die  kooitnende  Götihk 

A\xi  diefes  Zeicilea  &ürzte  die  Sibylle  mk  Aencit 
iB  di»  H5hle. 

Haben  Sie  keine  Vorliebe  für  eine  endete 
Zeit,  fo  wiffen  Sie  beftimmt:  Aeneas  ftieg  zur 
Unterwelt  ia  der  .Morgendämmerong»  aU  die 
«rßen  Licbi;ilnden  im  Often  aufguueten* 
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Lefen  Sie  weiten  Die  beiden  vaniddn  dehi 
duokeln  Pfad  zum  Vorhofe  des  Orkus »  wo  die 
Schreekengeftalten  der  Kümmemifle  and  Sorgen, 
der  Krankheiten^  des  Alters»  wo  JFurcbtf 
Hunger  und  Armut»  Tod  und  Elend»  Schlaf« 
Leiden fchaften  und  Krieg»  iamt  den  Furien  un4 
der  Zwietracht»  den  Träumen  und  enderen  ' 
Scbeufalen  der  Fabel»  bau(eten«  Sie  wendex^ 
fich  drauf  zu  den  ftygifchen  GewäiTern»  wo 
Ciiaron  einige  Seelen  einnimt»  andere  abweift» 
Aeneas  ftaunt,  befragt,  unterredet  fich«  Der 
tnOrrifcbe  Charon»  endlich  gewonnen,  fährt 
fie  hinüber  in  das  Todtenreich,  und  die  Sibylle 
befänftigt  den  Cerbems.  Sie  erreichen  den 
Bezirk  der  Kinderfeelen»  dann  der  unfchuldig 
vemrtbeilten^  dann  der  fchwermOdgen  Selbft« 
mörder»  dann  der  unglücklich  liebenden»  unter 
welchen  Dido  den  Aen^  anfhiSt»  und  zulezt 
dec  Krieg&helden*  Hier  erfolgen  wiederum  Ge- 
fpräche  mit  Freiraden»  befondera  ein  langes  mit 
Dexfobofl» 

4  • 

Ünter  to  vielen  Begebenheiten  v^!ging  wohl 
Mttlrllch  die  Hälfte  des  Tages  auf  der  Oberwelt. 
Der  Wi^n  Aurorens»  der  vor  dem  Sonnen- 
wagen die  Bahn  des  gewtilbten  Himmels  vom 
Morgen  zum  Abend  durchlief»  hatte  bereits  die 
üftttagjAöftc  zurückgelegt;    und  die  Sibylle 
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trnuiliiit  den  Zaudernden ,  die  Zeit  nidit  ^  irer« 
lieren.  Nax  raU,  Aimal  ruft  fie:  DU  Nachi 
ßürzi  dahrj  Atnmi  Denn  nie  braucht  Virgil 
Nox  mü  anders  9  als  von  der  einbredienden 
Nacht:  jten.      250;  81  369. 

Aeneas  gehorcht;  fie  gebn  den  qualvollen 
Tartarus  vorbei  in  Elyfiuniy  wo  lie  das  Uebrige 
des  Tages  Kubrlngen ,  und  in  der  Nacht  durch  ^ie 
jezt  geOfbete  £lfenl)einpfbrte  der  teufcbendett 
TcSume  zu  den  Lebenden  wiederkelmn« 

Diefe  Anordnung  ill,  denke  ich»  klar  genug, 
Sie  erkannte  Donatus,  der  durch  Äurorens 
Wagen  die  Sonne  bezeidmet  glaubte^  ond  Pom« 
ponius»  der  jene  Stellung  der  Aurora  durch 
nMmm  dkm  erklärte;  fie  bewies  der  IbBarf« 
finnige  Ruäus ,  und  felbft  f  obgleich  mit  einigen 
Irrtb&memy  Catroiu 

Graulicher  doch,  meinen  Sie>  wäre  eia 
nSchdicher  Befuch  bei  den  Todteik 

Wie?  Abfiihrtin  det-  Nacht  und  Wiederkehr, 
worauf  es  allein  anlsommt »  l^ben  Sie  ja.   Unten ' 
gilt  es  wohl  gleich,  ob  in  der  Oberwelt  Nachl 
fei  oder  Tig»  Vielmehr  wind  die  mtere  Nacht 

dem  lebenden  Befuclier  noch  gräfsliclier  durch  die^ 

ErwSgimgt  daft  jezt  den  MitMeiideii  Ober  ihm . 

der  belle  Tag  leuchte» 
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4 

Aber  Homers  kimmerifche  Höllenfahrt  war 

♦ 

doch  anders.' 

Immerhin!  Warum  Ibll  die  avernifche  nicht* 
ihre  befondere  Einrichtaog  haben?  Dais  Virgil 
die  uralten  Gebräuche  der  avemifcfaen  Todtea* 
befchwörung  beobachtete ,  erfehn  wir  aus  Silius» 
Hier  wird  (13,  404)  dem  Scipio  von  der 
Priefterin  des  Avernus  geboten^  den  Schatten 
nach  der  U^eifi  das  fchwanse  Sfihnopfer  fub 
luem$  gig^  dem  Morgen 9  za  op£ecn^  und 
'  deshalb  (v.  413)  nach  Mitternacht  an  dem  fel^- 
fchlunde  fich  einzufinden. 

£beii  fo  bei  ApoUonius  C39  ^IPS)  bringt 

lafoa,  auf  den  Rath  der  Medea  (v.  1029),: 
nach  Mitternacht  den  Unterirdifchen  SUhnopfert 
wozu  Hekate  im  Gebell  ihrer  Hunde»  iiuter 
Erdbeben  and  Geheul  der  Flufimymfen ,  herauf« 
fteigt;  bis  mit  der  iHorgenröthe  der  Held  zu 
feideü  G^olTen  kehrt.  Auch  erzählt  Plutarch 
(<fc  Socr.  gen.^f  dafs  ein  gewüVer  Timarchus 
ffur  Ab&brt  in  das  untmrdifche  Orakel  des 
Trofouius  zwei  N^hte  und  einen  Tag  ge^. 
braudit  habe» 

Aber  das  roftge  Vkrgefpemn  der  Aurora 
fcheint  Ihnen  vielmehr  eine  aufglühende  Morgen* 
röthe»  aU  den  hellftralenden  Mittagsglanis ,  au«- 
nd^ated^ 
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Als  ob  die  Roffe,  die  bei  der  Abfahrt  rofig 
vareo»  die  Farbe  unterwegs  änderten!  Vergeffen 
Sie  denn ,  dafs  Aurora  mit  ihrem  Gefpann ,  als  be« 
lebte  Wefen»  einen  verabredeten  Schmuck  von 
Dichtern  und  Kunftbildnern  erhielt?  und  dafs 
diefer  Schmndc  t  wenn  er  auch  anfangs  mit  eini-^ 
ger  Rückficht  auf  den  Morgenfchimmer  gewählt 
wnrde»  doch  nicht  ab  allegorUbhe  BSlüe  der 
wandelbaren  Naturerfcheinung  za  betrach-'' 
teniftf 

Ich  möchte  daher  bei  dem  folg^den  Ge« 
mShlde  Vh-güs  ^Ain.  7 1  25) : 

JarnfHi  mbefcshat  mdiis  matt,      dtthtrt  «I  «b» 
Sclwtt  erglänit*  10  lUScIic  dat  Heer»  mn  eribilMam 

ff 

Aetber 

Lctiditeif  lelbUdi  Anrora  tom  lofigen  Doppelgefpamiei 

ich  möchte  hier  eher  dariiberi  dafs  Virgil  der 
Anrora  in  dem  felbigeb  Gedichte  bald  vier 
RoiTe»  bald  zwei  vorfpanntt  mich  verwundern^ 
als  an  Herrn  Heynens  Verwunderung  Ober  das 
fonderbare  Farbengemifch  Theil  nehmen»  Was 
ift  da  befremdendest  daft  der  Dichter  die  Göttin' 
Im  gtlbiu  Gewände»  auch  wohl  mit  gilbm 
Ha«*locken  zeigt,  imd  fl^e  Rofle  jezt  rofig^  wie 
den  Mahiern  beliebte  9  Qnd  §ia  andermal  ieuer«^ 
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üirb  oder  weilsT  Selbft  ^enn  wir  die  All^rie 
amlailen ;  wie  häufig  erfcbemt  Roth  und  Gelb  «m 
Morgenhimniri  gcaUcbt! 

Schon  altt  Grammatiker  eiUttrteii  den  home- 
rifcbea  Saframmmtel  der  und  felbft  ihre 
Rofenfingtr^  für  Anfpielang  auf  die  Feuerr^the 
des  Morgens  und  die  auslaufenden  Lichtflxalen ; 
und  in  dergleichen  Gewisel  pflegen  die  neuen 
Grammatiker  nicht  nachzuftehn«  £s  ver(cfalägt 
den  Leuten  nichts,  wenn  auch  andere  Göttinnen 
im  Safranmantel  (  A/I  TImg.  358  )f  oder  mit 
Rofenarmen  ^Hef^  TA.  247,  251.  Sapph.fr.  3. 
jinaer.  53f  21 )  iicb^arftelleji»  die  durchaus  keine 
Allegorie  der  Farbe  annehmen. 

'  Purpur  und  Hochgelb  waren  die  fefilichfteu 
Farben  des  Altiertfaums»  Natfirlich  gsb  man  den 
Göttern  die  fiattlichften  Pxacbtgewande,  zu 
Kleidern  fowohly  als  zu  Utttergebfeiteten  Decken« 
Das  bekannte  SafraiUager  des  TUhanuM^  aus 
welchem  Aurora  bei  Virgil  fich  erhebt,  ifl:  ein 
Ehebette  von  köftlicben  hocbg^lben  Gewänden» 
und  nichts  weitei.  Ein  Safranlicht  der  Natur 
encftebt  ja  ecft»  wana  Aurora  das  Lager  ver«» 

laflen  hat^  und  wahrlich  ein  Wolkenlager,  wie 

hcU  tß  apch  fchimmerte>  tnik^te  der  alte  Titbe^' 

W&  nicht  fehr  beh^giLiob  find^  '  .    .  ^ 
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Si^ wecden  aUb  die  Beantwortung  Ibrer  Frage 
fich  gütig  gefallen  lalTen«  Aeneas  ftieg  mif 
Tagesanbruch  in  die  Unterwelt*  Die  ;Vielea  be^ 
fremdenden  Wunder,  die  ihm  auf  der  Hälfte  de| 
Wegea begegneten»  nahmen  Uber  die  Hülfce  des 
befchiedenen  Tages  weg;  Aurora  hatte  mit  Sol 
fchqt^  die  Mitte  der  Stberifchen  Laufbahn  zurück« 
gelegt;  und  die  profetifche  Jungfrau  muiit^ 
ihren  Begleiter ,  der  noch  den  Anchifes  in 
£lyüum  fprechen  follt^^  an  die  nahende  ^achc 
erinnern. 

Die  Nebenfrage,  ob  nicht  hier  einmal  Herr 
Heyne  für  fich  felbft  eine  richtige,  wenigftens 
eine  fcheinbare  Erklärung  gefunden  habe^  würde 
ich  mit  tragifchem  StiUfchweigen  beantwort^ny 
/  wenn  iie.  emftbaft  gemeint  wäre. 

Was  haben  Sie  dem  Manne  denn  abgehört» 
daa  Ihnen  ein  verbÜlenes  LSebeln  erregt 

Bei  jener  deutlichen  Angabe  deg  erftea 
MorgeniichU  {Am.  6,  nss)»  da  die  Höllen« 
iahrt  anfängt,  veriichert  er,  man  mttlTe  di^ 
Zeit  nach  Mitternacht  denken  ^  tmpns  a  media 
maSe  inteOigendum  ejfe ;  und  beruft  fich  wegen 
der  Miitumacbt  auf  S^rviust,  der  durch  den 
hellwerdenden  Aufgang  nur  des  altrümifchen 

Tagiee  Ao£i|ig  Von  Mitternacht  ^angezeigt  fin&t^ 

^     -  ..... 
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Im^eieheü  auf  Gerdas  Beweisfi^rileb«  dafs  den  - 
Unterirdifchen  nach  Mitternachk  pflegte  geopfert 
^  9Stt'<^rdeti*  Alfe  ift  der  Morgen  biet 
macht l  Nein  das  ift  cf  dcxJh  wiederum  nicht» 
Dana  oben  bei  dea  Variantea  fcbfeibt  Hert 
Heyne  einen  anderen  ab,  feinen  Burmannus»  dei^ 
den  wabfen  Anhrüeh  des  LkhU^  erkannt  r  und 
(v»  53S)  jener  mitternächtlichen  Aurora  fpottet* 
Nun  fftalfode^  Morgen  eift  wirklicher  MorgenS 
Ein  Beifpiei  zu  den  vielen,  wo  Herr  Heyne  unteÄ 
etwas  anderes  6gt ,  als  Herr  Heyne  oben. 

Was  denn  bedeutet  ihm  (V.  535)  Anförk  ia 

der  Mitte  des  ätherifchen  Laufs?  "Aurora,  fagt 
' « er ,  fährt  Von  Often  nach  Welmen  dnf eh  da^ 
«HimmelscWölbe;  und  das  thut  t\e  inlira  tempus 
*'diiuculi  &  orii  Solis,  zu  Deutfch,'  iwifcheH  d¥t 
«  BSmmrii^  md  -defn  4»fgwg.  4er^^  Sonm. 
Aifo  mit  Soniienaiifgang  eine  xyeftUche  Aürorat 
Um  das  2a  werden,  mu&  iie  üch  auilrengen,  die 
'^Ute  Aui'ora,  s^unnil  wenn  man  die  KürKe  der 
Dtcmmening  ia  Italien  .bedaikt4 .  Di>ch  es  fei|.  wii 
weiter?  —  **Bei  Nacht  war  das  OpM  gefchehm 
^'Sie  Hatten  dfe  Reife  nach  det  Unterwelt  l^udl 
*<vor  der  Dämmerung  angetreten,  primi  fub 
•Unmina  Soto  &  ^ms  v.  555.  u  Man  ift 
ilfo  der  mitternächtliche  Morgen  des  Servius  gana 
aufgegeben» .  Weiterl ^J«*  :.An^ 
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«ffehoti  eiiMieil  f  bdil  Hiwoo^  (itnn  weh  da» 
•♦kann  medium  mtttm  hcifsen)  in  ihrem  Laufe 
*f2Urti<!^legt^  und  folgUch  war  die  Httcht  am 
••alkräufsefften  Ende,  atqu$  adea  extrema  noBU 
^poft  €um  VüMSckHe  €ig0bat»r}  ^nd  deswegeti 
••fagt  der  Dichter:  Nox  ruiU  ^enea^,^  -* 
Weiches  Ü&ftie  Von  der  elMleiiden  Naelit 
2a  verftelm  ück  filUfcliweigend  die  Erlaubois 

•  ■» 

Rechnen  Siö  einmal  nach.  Die  Zeit  zwifchen 
DäffimeHmg  und  Atifigalig^  4a  Aurora  den 
Umlauf  macht,  fbil  eine  Stunde  daüernv  In 
italien  dauert  üe  keUie  halbe  $  abe!*  tvtif  xiroUeii 
glicht  kargen»  Kurz  vor  der  Dämmerung  ftiegeA 
jie  hinab}  Und  jez(:>  Hoch  fo  vielen  BegegnilTeil 
ttnd  Gefprächen^  hatte  Aurora  einen  Theil  de^ 
Stande  veri)fat]ehtw  Es  W^f  alfe  tingefshf  eine 
halbe  Stiui^e  verftdcheh.  Hstte  Aen^s  Flügel 
ttn  den  f^en  und  geftugeke  Worte  gehabt)  in 
einer  halben  Stunde  to  viel  zu  "^andern  Und  £il 
t)laüderti  >  war  unmögliche  Mehr  52e!t  ef federte 
die  einzige  Unterhandlung  mit  Charoü  und  dif 
Uebeffahrt  Doch  Ihabe  Aeheas  In  kürzer 
Zeit  Ib  vielem  befchaife»  tfeibt  ihh  d!e  gtäm^ 
liehe  Sibylle^  Sie  haben  ja  für  Eiyfium  noch  den 
langen,  lieben  Tag  vof  fich%  Odei^  liranti  tRÜ^Eeä 
fie  zurück?  HcrJ?  Üeytie  Will  init  der  i)i)racliie 
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tticht  fecbt  hetsmz  Voo  der  Zelt  der  RQckkelir 
melde  der  Dichter  nichts ,  aifo  brauche  man  ilcb 
darnm  nicht  zu  bekfimmem*    ~    Bmvo ! 

«^Indeis  nach  der  Weife  der  Todtepopfer  müSk 
Aeneas  wohl  mit  anbrechendem  Tage  die  Unter« 
weit  wieder  veriafiien.  „  —  Dann  ireiliah !  Aber 
gleichwohl,  in  der  übrigen  halben  Stunde  wird 
er  nicht  weniger  leiftent  al&in  der^  verguigenen. 
Was  erlebte  jener  arabifche  Prinz  niclit  alles  in 
dem  Augenblick  9  da  er  den  Kopf  ins  Wailer 
fteckte! 

Am  Ende  fertigt  Herr  He3me  noch  feine  Vor* 

gänger  ab :  Argutias  captat  Snvius  cum  aliis» 
Samara  affert  Cträa.  Nach  einer  Erdrteraog 
folcher  Art  den  Vorgängern  Spizfindigkeit  vor- 
zuwerfen! und  darunter  dem  helldenkendea 
,Ruäas! 


O  hätten  wir  eia  Amfiktycneoge^icbt! 


X 

Waren  es  Bildner,  welche  die  Götterroffe  be» 
flQgelten ;  fo  wird  es  erlaubt  fein »  die  jLuftfahr* 
ten  mit  anderen,  von  Natur  oder  willkührlich 
beflügelten  Thieren »  ebenfala  für  Erfindung  der 
bildendeu  Kunft  anzufebn. 
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Ich  weiis  im  Homer  und  Hefiodus  keino 
Spar,  daffl  m$n  den  Göttern  dgene  Liebling«* 
vdgel  verliehn,  noch  weniger  vorgefpanut  habe. 
Der  Adler  Zeus  und  ApoUons  Habicht  wtren» 
als  hochfliegende  Vögel ,  zwar  ge&ndete  Ver« 
kündiger  fitherifcher  Anzeigen;  die  Tauben  tra- 
gen den  Göttern  zwar  Ambrofia  za:  aber  aU 
Geiellfchafter  beibndercr  Gottheiten  finden  wir 
fie  niemals» 

Das  folgende  Zeitalter  fOhrte  durch  an^e» 
breiteten  Verkehr  Reichthum  nnd  Ucppigkeit  ein, 
deren  Gefolge  die  bildenden  KUnfte  waren.  Die 
Götterbilder  bedurften  finnliche  Abzeichen*  Man 
gab  dem  Apollon  den  fingenden  Schwan ^  dem 
Zeus  den  königlichen  Adler»  der  Afrodite  den 
verbuhlten  Spaz  oder  die  Taube,  der  finnenden 
Athene  die  Nachteniet  nnd  andern  andere.  Si« 
mußten  ferner  in  der  neueren  Pracht  der  vorneh- 
men Welt  erfcheinen:  mit  tyrrhenifchen  Sand»» 
iien,  mit  perfifchen  Hauptzierden.  Einen  wei- 
teren Weg  zu  Fn(se  zu  wandern ,  ygnr  unfchick« 
lieh;  fie  betraten  einen  fch webenden  GoldwageUt 
und  lenkten,  theils  geflUgeltl»  RoiTe,  theila  nea 
erworbene  Lieblingsvögel»  wenn  fie  zugleich 
fchön  waren. 

Dem  Zeus  in  Olympia  bildete  Pliidias  iPau/*S 
f.  306)  einen  Adler,  aof  dem  Zepter  fizend« 

F3 
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5chon  Anakreon  (FulgenL  25^  crfc^Dtifce  die& 
AI>zeicbeB».  weil  dem  Ziens»  da  er,,  in  dea  TkaiK 
lienkatnpf  gebend»  dem  Uraws.  opferte^  ein 
Adler  den  Sieg  «Qidei^tete.i  mi  f  'w4»  ikf^ 

Di«  saTcliea  Fh(i]gs  bctd« 

In  erhaltei]:ea  Kuxtftwerkea  er{bhelat  der  Adter 
bSufig  dem        «Qgefellt»  oft  de«       ii^  <jk« 

Klauen  j  auch  wqIiI  deü  DQUiierer  felbft  trageöd^ 

9uch  die  Herei,  de»  CSanyivede«»  od^r  ^iiiM 

Vergöttertem   vorgefpanot  fah  ich  ihn,  nie*  Dec 

Hef fcber  deir  Welt  fuhr  tnU  dem  edleieu  RoAk 

gefjjj^Biie  des.  Alterthufii$„  wr  dafs  der  K.unftler 
€8  mauohml  beflügelte;  feltea  (.Q^mU  iz$  i^j"^ 
vott  dea  vier  Wiudeu.ge^.ogeu* 

fiUidiiem  liatte  bereits  iiappha  abgelemfcf  vto 

Aft^dite  mit  Speriuigw  durcln  die  Luft  fajii:^ 
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iUmft  iiui»  dea  gukiiie^ 
Vagfa  die  ttUcfameiuli  ei  trug  ein  icbdncc 
lUfclier  SperÜDgszug,  der  die  dankela  Flögel 

(«iUDS  kkwan^»  dich  vom  Himiiiel  dv^ck  difi 

Witt  du  Aecheru  f 

Spifter  ftltolut  die  Sitte  des  T^tibenge/f^HMins» 
Sooft  hätte  wohl  Anakreons  artige  Taabe  aucfi 
^  von  Ihren  Sehweftern  bei  Afrodlte  wenigften» 
ein  Wörteben  geplaudert;  wenn  üe  gleiehf  f Qr 
eine  Taube  ihres  Gefpanns  fich  zu  rühmen ,  attsm 
hefchekien  gewefen  wäre.  Ramiers  fchi^ne  £r- 
Dichtung  verliert  dadurcli  nichts  ^  da&  üe  gegen 
das  AlterdmiE  ift« 

Der  Komil^eff  AlwB  bei  Atheolbis  (9^  ix 

Ikc  A&gditt  weiücff  Tauber  bia  icIl  ja* 

.  I^d  feboa  der  alte  Koffiikej»  Pherekcateft  .(  iMif. ) 

vergiicli  die  Inftfalirenden  Tauben  der  Arrüdite- 
an  WeUat  mit  feineqgi  Q^iebten: 
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Wolfkut  o  Tlnbcltti,  gleich  «n  2icr  dem  KaHiftliciiei^. 
Fleug«  bringe  gcu  K^thera  mich  and  Kypros  hiOm 

W.ei&e  Taauben  aber,  wie  Atbenäus  dort  und 
Aelian  {var.  hiß.  i,  15)  aus  dem  Lampfaker 
Charon  melden^  erfchienea  in  Griechenland  zvt^ 

erft,  als  unter  Mardonius  die  perüfclie  Flotte  am 
Athos  verunglückte*  Die  Tauben  in  Dodona^ 
fagtHerodüt  (3,  55},  waren  donkdfarb. 

Etwas  nach  Pberekntes  erwähnte  der  Komt« 

ker  Antifanes  i  Athen.  14,  zo  p.  655)  der  vor-fc 
2ttglicfaen  Tauben  in  Cyprus:  weldie  Spanhelm 
'  (num,  ani.  3,1)  aurh  auf  cyprifchen  Münzen 
fand«  Diefe  Sorgfalt  der  Cyprier  fär  fchöne 
Tauben  flammte  gewifs  aus  Syrien»  wo  die 
weifte  Taube  fOr  heilig  gehalten  ward  CTibulL 
1  EL  jf  18)»  weil  fie  die  iyrübhe  Göttin»  die 
man  der  Afrodite  gleich  achtete,  aus  einem  von 
den  f  ifchen  des  Eufrates  ans  Ufer  gewäizten  £i 
gebrütet  hatten  (.Hygin.  197).  Es'fcheint  alfo» 
da&bei  Kiaudian  (31»  104); 

felamengcxioin  verbindet  die  porparfdiinioienidea 

Taobeii  t 

nur  der  blendende  Glanz»  wie  in  den  Redensar- 
ten, purpurmr  Schnee,  purpurner  Nuralfus  nnd 
Furpurfchwäne,  zu  verikfaen  fei. 
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Aach  die  Eryciner,  wovon  Spatiheim  einige 
Maozeil  zeigte  prägten  das  BM  der  Taube. 
Athenäus  und  Aelian  (nat.  anim*  4»  2)  erzählen, 
man  habe  in  Eiyx  ein  Feft  gefeirt,  m^myrnym  oder 
Abfährt  9  da  die  Göttin  mit  allen  Tauben  nach 
Libyen  zu  gehen  ge^tnbt  ward;  nnd  nach  nenn 
Tagen  ein  anderes,  mruyuym^  Ankunft ^  da  zu- 
€rft  eine  einzelne  Taube»  die  durch  Purpurfarbe^ 
wie  Anakreons  purpurne  Afroditi,  von  dem 
Schwarme  fich  auezeichnete»  ans*  dem  Meere  in 
den  Tempel  üog,  und  darauf  die  übrigen  nach« 
folgten» 

Bei  Horazi  der  anderen  Abbildungen  folg|^ 
erfi:beintdie  Ltebesgöttin  (4  Od.  i,  10): 

■I  purpttreif  det  Qkrilms^ 

  vom  Flog  porpnrncr  Schwin*  tMlku 

Und  wieder      Od.  28,  €4): 

—  ■■■  ■    ^  Faphon 

Junäis  vißt  oLontuSf 

 :   Pafot  Htia 

hlii  der  Scbvünc  Gcfpana  bciuc^t. 

Wiewohl  ich  fehe » da&  auch  Ovid  ( iftbt  lO^  71 7  ) 

ihr  zur  Abwechielung  Schwäne  vuripaAnt. 

Sogar  wird  auf  einer  Münze  bei  dm  €%aml 

(p.  210  >  ihr  Wagen  von  geäUgelUn  Lit^e^öt« 

P5 
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ter»geM|[#a.  Dagegen  fah  Kkndiati  (gt^  m% 

yv'ie  die  mutwilligen  AmorD  felbft  ihre  Mutter 
fiuf  einem  eigefieii  LiiftwageQ  begleketeQ» 

Frenatisqne  frttceT^  avihit  per  wthitß  vtiti^ 
•  «. 
Keck  mit  gezügeitm  Vögelgefpann  die  Gewölkt  dardk» 

Und  auf  einem  philoilrati&hen  Gemähide  (koik 
j,  9)  halten  die  Eroten  in  einem  Teiche  cIä 
Wedtretmen  mit  goldgezUj^eiteu  &;hwäo«tu 

XI, 

* 

Apoltons  Lnftfthften  mit  Schwünen  varen 

den  Späteren  (o  gewöhnlich  ^  daik  Nonnoa 
i DiQptff  3^S^f  2Q6}  fagt; 

Schwäuje  imr  tr^ea  fan  Viag»  kein  liurti|^es  ^0(5,  dca 

Pielfe  VoffteUnng  war  icbon  im  Zeitalter  der 

Lyriker«      Pherecydes  beim    Schoüaften  dea 

^polloniu«  (a,t  50D)  erzShlt»  die  Nymf<^ 
Cyrene  fei  von  Apollou  auf  eia^mv^ifagen  nu( 
Schwltnen,  um  nfnofm,  o%if5fit»v»  nach  Libyen 
entfuhrt  wQixlen*   Auch  Sappho  ^  wie  Bimehu& 

( I  72  wldeti  mi  Pisuiar  in  ein^  Qdt  m 


Digitized  by  Google 


4 


deaenii  HiuiptfaiM  wd  mk  «kr  Lyr%i^  uad  iAfidt«a 

auf  ^iu^SÄ  Schwaueogefchirir>  wkvw^  swoxoh 

R^entan*  auf?u£Lllireii.  Welchcmnach,  ApoU 
V  Ode  (  V V  6»!  ^  ^(ft  Sdwd^^£i^¥ag;eu  g^da^li^ 

Aber  warum  Henne         itfcht  gleich  de« 

tfc«i&hm  P>^n  an  ApoHoa»  (Qr  d^e«  Auszug^ 

>jjrie  er  mch  ift„  wir  djem  Himerius  (  Qr.  14  ^  10, > 
paolt  uod  Ver^eihiiog  ebener  ^ebrecben  fchuldig 
find?  YieUekht  haben  S?e^  ^ureh  die  kalten 
Anzeigen  unferer  Kunflrichter  geteufirht»  ßchi 
die  Scli^ae  des  Hitaenus  rocU  ijicht  zu  elget^ 
gemacht    Empfange»  Sie  »Mb.  wlcUtig;ea 

r  « 

•  *<Ich  wiH  eneh,  ^  begrant-deF^liiWelie  Mmm^ 
^avdli  yoB  Akios  eine  Stelle  irorTdgen,  die  jene« 
<^in  Gefang  abxnaft,  da  er  Füaii  ftbrkb  m 
<f  AßQUoiv  IcÄ  werde  ßß  ^upi\  «ber  4M<;ht;  i;iaeli 
**der  lesbifcben  Tonweife  vortragen,  denn  IcU 
^Utk  gar  kein  Poet»  (aod^u  4eA  lj(4:iCQb^  Y^^a 

\>Tt  AvOjüU»«  «ytUKTA»  K««^«#  ««TVMr  I  9fl^  IMTf^ 
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*£AAtfffjy*      O  $s  iTipeeg  fsri  rm  igft^trmp  f^iy  XMi  TVt 

f i«y  iA^Jfv«    'O       «rK  ^A«y  wofx  rot^  $t§ufiv9Mi 

«)f^0v«C  a(vr^9   ijtoioif  fix«c  ir^rf'  A^jca^f  r«C 

•fyi5««'  f^ttffi  .^f  IM«  %«Ai3«yf€  suii  r§my$c»  U  rw^ 

r«  xsT«  $99  ^$§yyofU¥m,     Pf«  «««  ufyufQif  4 

Mm^§rm  mu  yotf  AÄKatOi  ^tiom^  *Of^gf  Ttünit&t  k^u  vimf 
^4m9  Mw^ntumt  m€$wim  twmiuvmf* 

« 

Als  Apolioii  gebohreii  war,  fchmückte  Ihn  Zeot  mit 
goldener  Stimbinde  'und  nut  der  Lyrftf  and  gab  ihm  dazu 
tin  GeffMutn  su  knken,  (Schvine  aber  wen  dai  Ge^ 
fytnn ,  y  und  fandte  ihn  nach  Delfi  und  deu  GewalTf^ru  der 
Kaitali«»'  von  doft  sn  verkündigen  Recht  ond  Gcfex  den 
Heliencfr.  Er  aber  trat  -In  den  Wagen ,  und  gebot  den 
^bvioin>  auch  za  den  Hyperboreern  zu  fliegen.  Wio 
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wmpM  et  vfnti^mit  ordbmit  fie^ilifoJtaL«f4  Ikfimif« 

Seilten  Chöre  der  Jünglinge  um  dca  Dretfiifi,  und  Hefefi 
Gott»  v«ii  d^n  ^ypefborcem'zo  kommcti«  Jenc^ 
yeiflkgete  ein  ganzes  Jahf  bei  4en  .M^nfclien.  dort,  niHl 
ntchdem  er  die  Zelt  befttmmt,  dafs  auch  die  delfiichfa 
JOreifitise  töneten,  gebot  er  viederam  den  Schvinen  dahin» 
tiifliegen.  Et  war  nun  Sommer»  nnd  grad«  des  Sommen 
Mitte»  da  von  den, Hjfferbpreefn  Akäiu, den  ApoUoa  fiihrt: 
daher,  vom  erheiterten  Pommer  and  juptendan  Apotton, 
mit  Sommergetdti  auch  die  Lyra  um  den  Gou  lispele  Es 
fingen  die  Nachtigallen  ihm,  wie  zn  erwarten  Ifr,  ein 
Vqgelgefai^  Üei  Aldfasi  es  fingen  anch  Sdiwalbcn  nnd 
Ctkaden,  nicht  ihr  eigenes  Schickfal  unter  den  Menfchen 
crziUMtndy  fondern  laitter^eiodteen  von  dem  Gotte  töneod» 
Es  firdmt  anch  Kaftalia  mit  poetiföien  Silberflnten,  and 
KeüSos  erhebt  fich  hoch  mit  purparncn  Wogen,  den  Eni* 
pens  Homers  nachahmen(|r  2>|nn  es  wagt  Aldos,  gleich 
Homer,  anch  das  Gewafler  zu  befchreiben,  als  könnte  e» 
der  Qötter  A^iKiiii&  eiiif»£nden» 

Wie  ift  Ihnen?  Sie  fteha  in  fich  gekehrt 
4er  heiligen  Trümmer,  und  horchen  dem  ver«^ 
hallenden  Gdfteriaolie^  der  «tt  der^  Zerftörung 
herauf  tönt  t  oder  zu  tdnen  fcheint.    '  ) 

Elniamer  Sonderling!  Noch  lauter  rufb  tu 

Könchseinöden  und  BiicherfäleQ  aus  den  erblel  • 
chenden  Pergamenten  alter  Grammatiker !  noch 
lauter  aus  den  Schlacken  des  Vefuviiis :  wie 


m 

m 

I 

I 
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y^i!^I  '(Gvä«mUtt^  tefr  Hakt)  es  zikm^  m 
\^nll  herauf i'  lT^tmft^  6et  entartete  llelifch 

Sinn,  ^erf  ftftfäj^  berechnendv   Eurydicö,  dem 
Liebte  %h6n  liäWeiiä)  finkt  isurfick^  ti^i  m 
Tiefe  verliert  ficlj  ifer  Gefeuii25„ 


I  - 


*•  1.    /  t '  > *« 


XU. 


'  l      .      .    .  •       -  *   •     '         -       '  ?  * 


tontelcIie&  Sch^Mie  Apolbus  glau^  idi 
tlen  Ui Tprung  feines  poetifdiett  Ad^  ftit  ^migef 
^uVetficht  iMichw€iiien  zu  k^nneth 

Ittlleliiaabt^B  war  ftoek  Hlcfal:  i&  ftisAa 

^avoö>  dafs  der  SchNvan  vor  gemeines  S«ipf% 
Vögeln  dwch  Woblfaiut  ficll  ws^eichtie^ .  VteK 
taehr  hören  X^i^ir  ihn  (II.  it,  459)  im  das  wUfte 

GefchreU^  «fifclveA  Wiefe  «ififtiintBenc 

»  •  '  •  -  *  •  * 
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Dort^  gleichvi^  der  ;0ar6gel  onzäUbar  Siegende  Scbweil» 
Kraniche,  oder  Gdnf*»  und  das  Volk  langhalfigcr  Schwäoe^ 
Ueber  die  aiHcbe  Wief»  um  Kayftrioi  v/eite  Gewäfier, 
HMitii:  "flattero  und  dorthtd ,  m  ffretidlgeti  Schvtioge 

der  Fingelt 

thiut  mit  Qtt§u  Irfnfenken  den  tlug^  dals  nnübtr  dti 

/  Gefld'JuUi^. 

•  •* 

Habe  ich  Ihneh  fchongefagt,  daü  HellodoÄ» 
dn  Spraqhe  fowohl^  al«  an  iieueren  Sitten  unci 
Kenfttni&en  der  ßrde ,  mir  jünger  ßls  Homer  um 
tfwei  Jahrhunderte  er(cheiQt|  HomefB  Aoslegef ' 
(IK  33,  683)  i>eaeugen,  Heß  od  habe  nackte 
Wettkämpfer  ohne  Gurt  eingeführti  nametitlieh 
den  Hippomene^ ,  der  mit  Atalanta  liefv  Diefd 
Sitte  entilanil ,  nebil  dem  Worte  ytift^t^^  tiach 
der  vierzehnten  Olympiade  iDiont^.  Bäk  antf 
tarn.  7  PiH.)  und  einige  Olympiaden  moisteii  doch 
wohl  vergangen  fein,  ehe  Heiiodus  die  Neuerung 
ins  lieroifche  Altertfaum  Verleiten  kottoten  DaGt 
äeliodus  nach  der  ErbaüUög  Von,Cyrene  gelebt 
habe ,  beweift  feine  Fabel  Von  der  Entführung 
der  peneifefaen  Nymfe  Cytem,  die  PiüdafA 
flchoUaft  iPythk  9>  6)  aus  den  fiöen  Anführt  | 
anch  feine,  obgleich  Verft&Uchte  Ert^iitmg 
«iUM  eyrealfch«!!  Arkefila<{g  bei  demfelben  M 
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Eingang  vierten  pytbifcben  Ode.  Cyreuens 
Erbauung  aber^  «twa  zweibiuulert  Jahr  .vor 
.  Pindar»  erklart  Herqdot  (4,  15a)  für  gleich* 
zeitig  mit  der  erften  Fahrt  des  Samiera  Koläos 
nach  dem  reichen  Weftlande  TarteiFus. 

\  ,      Daairp  Hefiodos  die  erftea  FaMIgiBrQchte.der 

Weftiicben  Entdeckungen  durch  die  Phocäer  und 
Sanier  erlebte;  ib  begreift  maii^  wie  ec  zwar 
Homers  Wunder  in  der  Weftgegend  noch  gelten 
ließ,  aber  Tyrrhener  ^Strab.  1  p.  23)  and 
Latiner  (TA.  1013)  und  Ligyer  iStrab.  7, 
f.  300)  und  Hyperboreer  CSirod.  14,  37)  und 
Greife  der  weftLichen  Rhipäen  ^efcL 
Prom.  803)  hinzufilgte.  Auch  den  Eridanus 
befang  er  in  der  Fabel*  vom  Phaethon  {Byginm 
1^01  aber  in  feiner  alten  Geflak  aus  fönicifchen 
l^ageti ,  wie  er  auswärts  in  den  Oceanus  von  den 
Rhipäen  gegen  Norden  ausftrömte.  Denn  Phe- 
recydes  war  der  erfte  QSeh,  Germ.),  der  den 
neu  entdeckten  Padus  im  Inneren  des  adriatifchen 
Meers  fUr  einen  Arm  jenes  alterthümtichen 
Bernlleinflufses  aus  den  Wundermährchen  der 
lonier  aofnafam. 

.  Wie  diofe  geografifche  Weisheit  mit  dem 
$€hwane  zaiammenbibigt?  \Sehf  nahe  9.  wenn 
Sie  erlauben«  Uni;erden  Merkwürdigkeiten »  die 
man ^in.  dem  glUidifeHg9n:Weftbi&de.  am  Oceimii» 


• 
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entdeckt  m  haben  üch  rühmte,  war  eine  der  vor« 
oehmäen  der  ßngende  Schwan  bei  den  Ligj^ern.  . 

i 

i 

Hefiodus  fand  dies  Wunder  fci^-on  fo  beglau- 
bigt, daß  er  ihm  einen  mythologifchen  Grand 
erdichtete.  Kyknos ,  fagc  er  bei  Hygin ,  der 
König  der  Ligyer,  fei  aus  Kammer  über  den  Fall 
ieines  Verwandten  Faethon  in  einen  Schwan  ver- 
wandelt worden ,  der  anch  fterbend  noch  Trauer- 
,  gefang  finge.  Später  fabelte  man  auch  andere 
Kyknen  zu  Gefangfchwänen.  Und  da  er  den 
Schild  des  Herakles,  wie  Homer  den  achiiiilchen, 
mit  dem  kreifenden  Oceanns  einfaßte;  fo  ver« 
fäiitnte  er  nicht,  den  Weltilrom  durch  das  melo* 
difche  Geflügel  feines  Weftufers  zo  erheitem» 
V.  314: 

^nxw  fffr*  «xf^y  Jlmf*  9r#r     ßX^^^^  9*M¥$^Tp* 

Ringsher  fiofs  um  dea  Katid  der  Okeanot,  der,  v^^tc 

gefchwoHett. 

Ganz  den  kiiaftlicheti  Schild  bniflutcce :  über  dem  Scroiiie 
Rogeii  SchirSn^  in  der  La(f,^  nnd  jtiBelten;  indm 

fchaarveit 

Sdiwammeii  nrnter  auf  der  Vdle»  ton  fcMHIntieiHlen 

G 
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Das  Wort  n^trav  braucht  Hottier  oft  vom  Ru/i^ 

einmal  (Oclylt  17,  2ji)  fogar  vom  Klange  de» 
Saitenfpiels« 

Für  die  llgurifche  AbrrammüDg  der  fingendea 
Schwäne  zeugt  auch  Ovid  in  den  Verwandlun« 
gen  (2,  367);  und  Pauntnias  (i  53)  mit 
dem  Zofa2^  dafs  der  König  Kyknos  die  Mufik 
geliebt  habe»  Auch  auf  Pliiloßrats  Gemahlde 
(ff OH.  T9  Ii)  von  FaethoDs  Sturz  in  den  Erida^ 
BUS»  der^  noch  der  älteren  Fabel  gemäis,  in  d^n 
>  Oceanus  ftusltrSmend»  den  Barbaren  geronnenen 
Bernftein  zuführt,  Üiegen  Schwäne  mit  fUisem. 
Gelang  empor ,  um  die  Jammergefchichte  dem 
Kayitroa  und  dem  lAros  zu  verkündigen.  Und 
wie  melodirdl  belingt  Virgil  ^Jen.  lo,  1^9 } 
dieF^bels 

Nnfftque  fenmt^  tnSu  Cytimln  fha^thrnttU 

l^o^üieas  inter  fmidc^^  umbramqne  jororHm, 

Dum  canitt  tf  maßum  nm[a  fiiätur  amorem^ 

» 

Ctmentm  motu  pluma  duxijfe  fintStam^ 
JJn^nUm  terras,      fuiara  voce  fequenum* 

Dejui  man  cnuttüt,  da(s  Cyknos«  tun  ^haethon  trattrenl 

den  Iiebling> 

Unter  grauendem  fappeigcfprofs»  nud  dtm  Schanen^def 

Schwcftern, 

Vährtnd  er  üfigt  diu€li  Lieder  den  Gt\m  du  Lieb«  z« 

trfifteM» 


Digitized  by  Google 


ZWÖLFTER  BRIBP«  99 

f 

SilbFrgraa  ftiii  Atter  tnit  Mt'tichtm  Flaome  bf  fchlcunigt, 
Utidt  von  der  £rd'  aiif^i«;gendY  mit  KI«og  ilic  Gcftirnt 

Auch  Lucian  {detltffro)  fpottet  der  fortdauren- 
tien  Sage.  Nachdem  er  mit  feiner  Erkiindiguiig 
wich  Faethons  Fall  xmi  den  Berufte ir.pappeln  von 
den  SchiAern  des  Padas,  der  jezo  «Hein  £ridani]s 
hiefs,  verlacht  worden;  wagt  er  dennoch  die 
Äweite  trage:  Aber  die  Schw^'ne,  wan«  üageo 
♦*fie  euch  jenen  bellen  Gefang,  hier  Hfld  da  auf 
«<dem  fluife  fcbwebead?  Aiaa  fagt  ja,  fie  feiu 
♦*Apoltons  Beiiizer,  tonliebeade  Menfchen,  ^ie 
^bißr  beram  zn  Vögeln  geworden,  nnd^eswe* 
<*gea  noch  üngen ;  weil  fie  die  Mufik  nicht  ver- 
^gafsen, Sie  aber  mit  GelScbeer  antworten^ 
**üu,  o  Menfch,  wirft  da  nicht  aufhören,  beut 
^Uüfer  Land  und  den  HüCs  zu  belSgen?  Wh*^  die 
**beftäßdig  fchlfiea,  und  faft  von  Kind  aaf  im 
"^'firidanys  M  üben  haben,  feho  zwar  maachmaf 
^^<eiwge  5chwäae  ia  den  SUmpfen  des  Strome 
*«und  dicfe  krächzen  ganz  tonloa.  n»d  fchwach, 
^dais  die  Raben  und  die  Krähen  Sirenen  dagegen 
^*findc  fingende  i*cr,  und  Co  lieblich,  wie  du 
^figil,  haben  wir  auch  im  Traume  nicht  gehört.  ^ 
Dem  Spotte  ^er  Kundigen  zum  Troz,  wagte 
noch  Klaudian  Schwäne  des  ßernfteinfluiTes  fiibei* 
iiaft  einzuf fibren  (40^  ii); 
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fraäa^ue  nobiliMm  rtnais  eUctra  forormn  * 
Cychus  olot'ifiri  vexk  a(t  amut  Fadu  ' 

Ancb  gebrocbeneii  Ambra  Tom  Sprofs  der  hernngenea 

Schwtiiern 

Fährete  Cyktint  vom  Icbwaiiprangemlrti  Padoi  daher* 
Jezt  wird  uns  des  Ariftoteles  Bericht  von  dea 

* 

Schwinen  { hißZ-anim.  pf  12)  v^rftSndiich  fein: 
<*AQcb  melodifcli  ünd  üe^  und  üngen  zumal  vor 
»*dem  Tode;  denn  fie  fliegen  auch  in  das  Meer; 
^^und  einige,  wann  ile  an  Ligyen  binfchiften^ 
trafen  im  Meere  viele,  die  mit  trauriger  Stimme 
fangen  t  und  iahen  einige  davon  fterbend. 
Denn  Ligyen ^  ohne  Zweifel,  fchricb  Ariftotelesiw 
ungeacbtetr  der  Schreibfehler  Libym  von  Aelian 
i^nat,  an.  10,  36),  oder  von  deiVen  Abfchreibernt 
wiederholt  worden«  Jezt  auch  erklärt  fich »  was 
Himerius  (or.  6»  i)  meint;  "Der  Schwan  tönt 
**bald  am  Oceanns»  und  Uberftimmt  das  fcbal« 
•*lende  Meer;  bald  an  des  Kayftros  Wirbeln ,  und 
^den  Finten  dea  Hermos  und  Hyllos.  Beide 
erzählen  die  SchiiFerfage ,  dafs  an  der  fernen 
Ligyerbucbtf  die  auf  den  alten  Welttafeln  tmk 
der  Ztt&nunengedrängteu  We&gegend,  nahe  der 
Mündung  des  Oceanus  za  liegen  (cbien,  fingende 
Schwäne  im  Meere  gehört  würden,  und  dais 
diefe  aus  den  benachbarten  Landfeen  und  ("IttfleOi 
vorzügUcb  aus  dem  £ridanu9#  dahinflögen. 
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Ein  fo  melodifcher  Wundervogel,  wie  Tollte 
er  nicht  mit  dem  benachbarten  Apollpn  der 

Hyperboreer,  die  feit  Hefiodus  im  äufserrten 
Weftlande  am  Oceanus  wohnten,  in  Verbindung 
fieim  ?  Uekatäus  von  Abdera ,   ein  Zeitgeiioik 
Alexanders^   unter  welchem  die  Hyperboreer 
durch  erforfchcere   Volksnamen  des  WeAens 
fbbon  höher  in  den  Norden  des  damaligen  Erd« 
Hreifes  hioaufgedrängc  waren,  hat  aus  der  alten 
§age  folgendes  erhalten  ( AiL  nat,  anim.  1 1 ,  i  ). 
•    Wann  die  Hyperboreer  dem  Apollon  durch  drei 
**Söhne  des  Boreas,  die  fechs  Ellen  hoch  find, 
^*fein  geordnetes  Feft  feiren,  dann  Iiiegen  von 
**den  rhipäifchen  Gebirgen  unendliche  Sclnva- 
^^nenzUge  herab;  and  nachdem  fie  um  den  Tem- 
**pel,  wie  in  iieiligem  Umgang,  fich  gefchwun« 
^^geUf  fenken  fie  lieh  in  des  Tempels  grofsen 
**«nd  fchünen  ßt^zirk.    Sobald  nun  Sänger  und 
'^Saitenfpteier  dem  Gott  das  harmonifche  Lied 
"erheben;  ftimmen  auch  die  Schwäne  mit  ein, 
^* nicht  wild  und  misheliig,  fondern,  wie  vom 
♦♦Ciiormeifter  geführt,  helfen  fie  den  kundigßen 
''Sängern  des  Feftliedes;  und  nach  Vollendung 
•*des  Hymnus  fliegen  fie  hinweg.  „  Welcher 
Fabel  aoch  Ifidor  {orig.  12 1  7)  beiftimmt. 

Es  wetteiferten  nun  Dichter  und  Jlildner  und 
Tempeldiener ,  Apolions  heiligen .  Gefangvogd 

GS 
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2U  ebren»  Nnhte  der  Gott  dem  delifchen  Heilig- 
thnm  9  der  Dichter  hörte  den  begleitenden  Lieb* 

'  -uuii  der  ^bv^'Aii  iu  den  Lufsiiöhii  findet 

Den  detilchcn  Tcmpeltelcli,  %veldier  bei  Hero-  " 
dot  nnd  Theognis  v.  7  r^xofthf^  gerün^ 
dete,  mit  Namen  heilet »  neaat  Euripide^  i,Jpb^ 

Den  waiTerrolkinien  Schvir'aivrncekb^ 
Vo  der  tooreich  fiagetiAe  Schwan 
Den  Mufea  dienet. 

Za  welchem  Teiche  bei  demfdben  (/oo,  ]6l) 

vom  delfifchen  Heiligtlium  der  heraiiiliej^ende 
Schwan  y  der  Mittöner  des  fubifchen  SaitenfpielSt 
verfcheiicht  wird.  Aucli  /iiiiiofaneä  (ai/.  ü^p) 
bezeugt  feine  Verehrung  dem  pjfthifehen  und  deli* 
Jclun  SchufaUf  und  rühmt  der  Schwäne  gellen- 
des  Tioünx. 

* 

Welchen  würdigeren  Vogel  konnte  der 
Büdner  dem  luftfisdireadea  Goldwagen  Apoilons 
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vori^)annea,  um  zugleich  die  uonatUrUpho 
Beflügelung  eines  Landthiers  zn  verbitten,  \md 
zugleich  den  Gott  de&  Geikog«  auszuzeichnen? 
Kuie  fpätere  Nacabllduu^  fund  Spanheim 
CCallim.  H.  Apoü.  5)  auf  einer  Münze  der 
J^alchedonier,  die  Triilan  (  2  549)  bekannt 
gemacht:  wo  die  eine  Seite  das  Bildnis  der 
Trauquiliiua  Augufta^.die  andere  den  ApoUo  auf 
dem  Scliwanenw^en  entbSlb 

Da  die  Schwanenmufik  einmal  zur  poeti&:hen 
Wahrheit  erhoben  war ,  fo  glaubte  man  bald  auch 
in  einheimifwhen  Gewüiiern  ile  gehört  zu  iiabeu^ 
nicht  nur  um  Apollons  Tempel,  fondern  felbft 
in  der  Wüdnis»  vorzüglich  am  homerifchea 
Kayftros«  Dort  vernahm  ihn  bereits  Anakreons 
Zeitalter^  der  ini  Liede  an  Apolloa  C^«  7) 
i&ngt: 

i^^vyif  ßotfßUf 
naAia'C  vTigem  (uhvm 

♦  In  Her  Frygeweik  ruf  kh, 
Wie  aui  Schwan  sin  Strom  Kifftrf i» 

Der  mit  Süberfiügclxi  töuciul 

Sa  den  Uaüi  eüiltiauut  des  Wiades# 

Bnd  am  ^neos  im  theilaHfehen  Tem{ie  iäftt  iirat 

der  Veriaüer  des  kleineren  homeridifchen  Hym* 
•  G  ^ 
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nus  an  ApoUon  die  melodifcfaen  Fittige  im  Windt 
fäufelo: 

'  Föboi,  dich  (tilgt  aocIi  mdodifch  der  SrhiK^an  mit  ge» 

iiobeuen  Flügeln, 
An  d«s  Geftad'  «afbäp&nd»  vo  wi'rbdvoU  der  Pcneiot 

Hioftröint. 

I 

Woraus  die  Jugend  diefes  Hymnus  erhellt  ^e« 
Schwanengefiings  auf  dem  lilros^  dem  Hermoa^ 
und  HylJos,  gedenken  Philoftrat  und  Himerius, 
am  Hebrus  hörte  ihn  Arif^oFanes  (av.  774),  und 
Lttkrez  (4,  552)  auf  den  Gewäfl'ern  am  HeltkoUt 
andere  anderswo.  Und  Telbft  zu  Apollons 
Geburt  fUhrt  Kallim^chu^i  (in  DeL  349). die  be- 
grüfsenden  Schwtne  vom  lydifchen  Goldftromc 
Faktoios  her: 

ZuBn  I  MIC  T9cr«f^i  Atrfn  nt^ti^mTO  %ofl«« 

'■■  Und  Schwliie,  dci  Gottes  mdodtfblic  . 

Säuger« 

.  iafleffil  Paktolof  <5dlfdiii  ia  Mionla,  Ichwangen  fifjh 

rundum 
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Siebenmal  um  Oeloi,  utid  wirbelten  hell  das  Geburu» 

Ii 

Vögel  den  Mnfen  gtveibt,  tonretch  vor  altem  GefliigeL 
Darum  fpannte  der  Knabe  Co  vielfach  SHitengeiüii  auf 
Kachmali»  als  zur  Geburt  die  kreifendeii  Sch<^aae  gc* 

fuugeik 

Kühn  war  es^  ein  folches  Naturwunder  dem 
^icht  und  der  Nähe  zo  vertraun.  Aber  auch  hier 
uninebeiten  es  fo  fchwierif^e  Bedingungen,  daft 
nur  feiten  einmal  ein  Gläubiger  die  Seligkeit  der 
Wahrnehmung  erlei^t  zu  haben  ilch  rilhmea 
konnte* 


XIIL 

j 

r 

Die  gemeinfte  Bedingnng  fUr  den  Schwanen« 
gefang  war:  der  Schwan  muffte  fterben.  Diea 
federte  fchon  Hefiodua  von  dem  Schwane  in 
Ligyen;  obgleich  ihm  auch  Schwäne <i  die  nicht 
ftarben ,  Uber  dem  benachbarten  Oeeanus  jubelten. 
Bei  Aefchylus  (  Agam*  1455}  ünden  wir  bereim 
das  bekannte  Sprichwort  vom  SchwaiieiiTefang 
des  Abfcbeidenden: 


Sie  aber  ,  gleich  dem  Schvio^ 


Die  lezte  Klag'  afiftimmend  vor  dem  Tod. 

G  3 
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Auch  Ariftoteles  fagt ,  im  Meere  an  Ligyea 
fini^e  der  Schwan  ^  zütnal  fliprbendf  in  melodi- 
Iciieui  Trauer  ton.  Welchen  Geling  gleichwohl 
So&rates  in  Piatons  Phädon  und  Cicero  C  TW/r, 

* 

If  30)  als  einen  Jubel  des  apolloiiilchen  Wahr« 
fagergelfl-es  nnd  des  Vorgef  llhls  von  der  Glück- 
feligkeit  nach  dem  Tode  auslegen,  mit  Aelians 
(«a^  anim.  5,  34)  herzlicher  Beiftimmung. 

« 

'  Einen  Schwan  ftcrben  zu  fclm,  war  fchon 
tiicht  jedermanns  Sache.  Doch  glückte  es  eini-* 
gen ;  und  V  —  der  Gefang  blieb  aus.  Der  My n« 
dier  Alexinder  meldete  (^/ithen.-^f  11  393)» 
er  fei  vielen  fterbendeti  nachgegangen ,  nnd  habe 
fie  niemals  fingen  gehürt«  Beim  Tode  der  . 
SchwSfne,  Tagt  Plinius  (10,  23),  erzählt  man 
von  einem  Trauergefang:  falfch,  wie  ich  glaube» 
nach  einigen  Erfalirungen.  Selbft  Aclian  fpottet 
(traf«  anim.  lo,  36):  Der  Schwan  foli  in  den 
**Gcwällcrn  mit  feineu  Mufen  der  Weisheit 
pflegen,  wie  die  WeJren  in  folchen  Dingen  vor- 
geben.  Und  anderswo  (var*  hiß.  i»  14)  wie% 
dernirc  er  völlig:  "Einen  fingenden  Sdiwan 
<^*habe  ich  felbft  nicht  gehürt,  vielleicht  auch  kein 
''anderer,  dach  glaubt  man  es,  er  finge,  und 
«<dann  am  hellften  und  tonreicbfien,  wann  er 
dem  Ende  nahtt  ,^ 
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Aber  was  habt  ihr  denn »  fragten  andere ,  zu 
li(Jren>^erlangt?  Einen  pjellenden  Trompetenton 
wabrfcheinlioh !  Wie  konntet  ihr  den  aus  der 

engen  Kehle  erw  art' n  V  M:ui  halte  es  doch  mit 

dem  feia  empiindenden  Dichter  (  Suid.)i 

Autn^o^  xviimv  ßsn$OQ  5fOACf  Vi  %9X9im 

Leifes    ^Llm'^Hcn^^tÖn    ift    Heb]  ich  er ,    ü1«  wenu  düS 

Krächxea 

Sch^'irmcnclcr  Krähen  im  Lenz  uns  den  Gewolken 

eri'chMllr. 

Womit  auch  hul^ez  (4,  1^^)  eiuitimmt; 

Farims  Mt  tß  cycni  mtim  canw^  Uie  gnntm  fMom 

CUmor* 

SciiwaLh  ift  IcITcr  des  Sdi^jtanes  Getön,  uie  der  KiMr 

iiiche  lautet 

Lafcgefchrcu 

Man  fagt,  belehrt  llidor  (12,  7),  der  Schwan 

finge  lieblich,  weil  feine  Scimme,  dnrch  dm 
kngen  und  gebogenen  Hals  fich  herausarbeitend» 
uociiwendig  inuaclierlei  Tuoe  geben  muüu. 

Falfcbl    unterbrachen  andere  iHintir.  .on 

185  4  )'  <^"3  des  Scliwaiii,  Kcliie i  aber  fubald 
er  fingt,  ertönt  vom  Halle  die  ganze  Gegend. 
"Den  tiflijeiiden  Schwänen,,,  fagt  Dionyfius 
^äiaueup.  Zp  19) t    hallen  FeUen  und  GekUifc« 
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entgegen;  fie  find  die  tonreichften  Vügel,  die 
''wir  kennen,  und  darnm  heilig  dem  ApoUon» 
•*  Auch  iingen  fie  nicht  klageini ,  wie  die  Alcyo- 
^'nen,  fondera  lieblich  und  honigfiUs»  wie  mit 
'*  Pfeifen,  und  Citherklang.  Sie  fingen  vor 
''Sonnenaufgang,  um  dann  in  def  Einfamkeit 
'* hörbarer  zu  tönen;  auch  an  den  Meerufern» 
^'  wenn  nicht  Sturm  und  Wellengeräafch  lie 
'^ftörtt  dafs. /fie  die-  eigenen  Wohllaute  nicht 
"hören.    Ja  des  Gefanges  gedenken  fie»  auch 

wenn  zum  £nde  lie  das  Alter  führt;  nur  iii:  er 
'*fchwächer,  als  in  der  Jugend,  weil  fie  weder 
'Men  UaU  emporheben »  noch  die  Fittige  ans* 
'♦breiten  können.    Denn  fie  nehmen  den  Weit- 

*  « 

"wind  zu  Hülfe 9  da  träge  fchon  die  Gelenke» 
'•und  die  Glieder  kraftlos  Und.  Und  wer  fterben 
'^will»  geht  bei  Seite»  wo  kein  anderer  Vogel 
'*ihn  fingen  hört.  Von  den  Schwänen  ftört 
"keiner  den  fingenden,  auch  wenn  er'  nahe  ift» 
"eingedenk,  daii  auch  ihm  ein  folches  Ende 
"bevordehe. Selbft  das  Wellengeräufch» 
meint  Himerins  (or,  6,  i ),  fchrecke  den  Schwan 
im  geringften  nicht;  er  fiberftioune  das  fehallende 
Meer. 

Nicht  gezankt,  ihr  Lieben!  traten  wiederum 
andere  ins  Mittel:  im  eigentlichen  Verftande 
fixigt  der  Schwan  weder  leife  noch  fiark;  feine 
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Kehle  ift  nicht  ziitn  Gefange  gebaut.  Aber  er 
tönt,  gar  Heblich  tönt  er  mit  defa  FlOf^eln,  anf 
jedem  Gewäiler ,  wo  ihr  ihn  antreft ;  ohne  dafs 
ihr  eine  Meerreife  nach  Ligyen  nnd  dem  Erida« 
nus  machen  dürft.  Nur  müC&t  ihr  den  Frühling 
abwarten ,  und  das  Wehen  des  Zefyrs ,  auch  ein 
wenig  auf  den  iaimilchen  J:^]geniinn  der  Ton* 
künftler  rechnen. 

•      ♦      ,        t  > 

Mit  diefer  Erklärung  fchUzten  fich  diia 

älteften  Griechen,   wtlciie  die  Schwanenmulik 
auch  auf  einheimifcben  GewäiTem  wollten  ge*  * 
hört  haben.     Anakreon   in  der  angeführten 
Stelle  rühmt  den  Schwan  des  Kayftroi  p 

Per  mit  Silbcrflogeln  tönend  , 
In  den  HaU  «inftimoit  des  Winde«. 

Und  der  Honieride  in  dem  Hymnus  an  Apottoa 
lagt  von  dem  penelTcben  Schwan: 

Tdbott  dich  fing^  auch  melodilcb  der  Schwan  mit  ge> 

hobcoctt  Flügeln, 
An  das  Gcftad'  anfhifpftttd»  wo  wirbelvoll  der  Fcnelot  • 

Hinftrömc 

Aber  ancfa  hier  theilte  man  iich  in  Parteiem 
Einige,  und  diefe  mit  Recht t  behaupteten,  dafii 
man  beim  Fluge  des  Schwans  ein  helles  Getön 
der  Flügel  höre;  andere,  dals  audi  fonft  in  die 
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•u%erpanntea  Flligel   der    Zefyr  melodifclt 

"Wir  fehn,,»  f^gt  Himerios  (or,  17,  3), 
<Mie  Geilingvi^gel ,    nachdem  üe  vorgeUbt  die 

Melodien,  empor  ßch  jezo  erheben,  und  auf 

hohen  Bäumen  die  Muük  üben^  So  beginnt  die 
**Cilcade  ihr  Lied,  fo  bereitet  der  Schwan  den 

tittig  2u  den  Hymnen  ApoUon&iy  Eben 
derfelbe  (ecl.  14 >  5)  bemerkte  dea  Schwan 
m£.  der  früfalingsau»  der  im  Begrif  war,  dem 
Zefyr  .  zum  Ge fange  die  Fittige  auszubreiten». 
Peoo  der  Zefyr  aliein »  glaubte  man ,  ftimme  des 
Schwans  Flügelgetön.  "Es  fchweigt,,,  fagt 
Himerius  deswegen  (or.  14»  7),  ^^auch  der 

Schwan  am  Knyftros,  wann  ein  anderer 
••Wind  blMfet;  und  fingen  noch  fo  viel  Vögel, 
_«er  erwartet  den  Zefyr,  um  unter  jenem  «illeia 

feine  Muiik  za  Üben.  „  Auch  Gregoriasvoa 
•  Nazianz  C.ep*  x)  fchreibt  diefer  IVIeinung  gemafs: 
«^Unferthalb  kommt  wohl  mancher  in  die  WOfte, 
•'um  den  Wohllaut  zu  hören,  wann  wir  dem 
"Zefyr  die  Fittige  darbieten  ^  fie  zü  fchwdlen 
••mit  füfsem  und  harmonifchcm  1  on« Und  Non« 
nus,  wie  füllte  Nonnus  einer  folchen  Befchrci^ 
bung  iich  enthalten  haben  (  Dionj/f*  36 ,  202  )  ? 

XvteytfC  ttvstkfHtt  Zt^ifftft9t  ^w^f^ü^  «trf^t 
'   ^Tf»¥mum  ftrtffvym  aui^^hat  foi^ov  saM»/* 
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LtQt  toficfatnetterc  der  BdrwMUf  mh  Zcf/roi  Lifun  im 

HfOuieogetda  aus  der  fictige  Schwung  ius  Gelänfel 

verfeadend* 

Auf  Philoftrats  Gemiiblde  vom  Faethon  Cicon. 
1»  IX)  war  auch  der  Zefyros  vorgeftellt,  defTen 
Hauch  die  nuffli^emlen  Schwäne  begleiten  und 
nAt  Wohlklang  erfüllen  follte.  «Der  Zefyr,,, 
*  fagt  eCf  ^'wird  ihneti  nüzen  mk  £m{t  auweheo« 
*'dem  Hauch;  deno  man  fagt,  er  llimme  har- 
^monifch  io  die  Wehklage  der  Schwtfae.,» 
Ehen  fo  auf  dem  Gejmäalde  eines  Sumpfs  (ico»» 
j  ^  9)  fiifaen  .  tünende  Schwäne  am  Ufer» 
welchen  Zefyxos^  als  geflügelter  Jünglinge  die 
Flügel  ait  Gefai«  fOllto. 

Ariftofanes  gicbt  uns  in  einem  komilch  be* 
geifterten  Chor  diefe  Flugelfymfbnie,  welche  ^0 
Schwäne ,  wie  der  Scholiall  anmerkt,  durch  der 
Fliigel  Bewegung  zu  Apollons  Preife  am  Hebrui 
anfftihresi  (m»  769): 

Tw  Ti9  ti0  rm  jrictt^  ^ 

JlTifM«  «f  fMTf^  UUlX'^  A««AA«^ 

Tto  tto  r/4  rti  rnny^» 

^  9  e 

T4f  «•  9t9  tiB  TUfti^^  ^ 


Digitized  by  Google 


IIS  MTTHOLOOXSCHSR  BRI£FI(  II«  8* 

Aix      at^gftav  vt^oQ  ifAi^i  ßpx' 

KviixT»  r*  Mi^ßifi  vtfyffMff  ta^^9 
TüTOTO  ror«T0  TOrororty^, 

TM  Ti9  T$§  TtOTtyft 

Alfo  die  Schwäne, 
Tio  tio  tio  tio  tiotinx. 
Den  ▼ereim'gteii  Stimmenlcltng 
Mit  Flügeln  raufchend,  feierten  üe  den  ^|»oIIoii» 
Tio  tio  tio  tio  tiotinx« 

Sizeiid  naf  grünendem  Bord*  an  des  Hebron  GeHrÖm» 
Tio  tio  tio  tio  tiotinx. 
Die  ltheri(che  Volke  darchdrtng  der  Schall; 
Starr  horchten  die  mancherlei  Wlklesgcfchlechter, 
;  Und  die.Brandangen  löfchte  die  heitere  SttU^ 
V  Totoco  totbto  totutotttis» 

♦ 

Ganz  auch  fchmetterte  drein  der  Olym^Oi,  • 

Xyo  $ta^neo  die  Herfcher  ergrif; 

Die  ofytnpifcheii  Chariten  hallten  in  da«  Lied» 

Und  die  Mufen  mit  hohem  Laut»> 

Tio  do  tio  tio  tlotinx. 

Unter  den  Alten  t  wie  Sie  febn »  fcheinen  die 

guten  Gefangfchwaae   nicht  fonderlicbe  Ver- 

tbeid^er  zo  finden.    Die  ScbUIerliigep  dft(k  fie 
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Qtn  Ligyen  gehört  würdeOt  duldete  Ariftotelei» 

weil  die  Weftgegend  noch  im  Dunkeln  lag.  Aber 
der  Spötter  Laciaa  verfcheochte  fie  auch  ads 
ihrem  GeburtslUome« 

Mit  dem  Sterbegefange  des  Schwans  vertro* 
fich  neuere  Gelehrte  noch  fo  ziemlich. 
Iilüller  im  deutfchen  Linne  h«It  es  für  mögttch» 
dafs  das  abgebrochene  Stühnen  aus  der  langen 
Luftröhre  ungefähr  wie  ein .  leifer  Gefiing 
tönen  könne. 

Ernefti  erzählt  beim  Kallimaclias,  er  habe 
einen  Mann  «us  Afien  gefragt,  ob  die  Schwäne 
in  feiner  Heimat  fangen ;  und  der  Mann  habe  Ver- 
fiebert, fie  ßngen.  Wir  beiden  hatten  lieber 
die  Vorfahren  des  Mannes  abgehört.  Def 
Isländer  Paul  Vidtlimnin  feiner  Lobrede  auf  den 
König  von  Dännemark  wundert  fich  über  die 
Zweifel;  er  felbft  habe  io  feinem  Vaterlande 
jenem  hellen  und  anmutigen  Schwanenton  oft- 
mals  nicht  ohne  Vergnügen  gehorche 

Von  den  vier  fingenden  SchwSnen  in  Chan- 
tilly,  die  vor  einigen  Jahren  ans  der  Fremde, 
Wie  man  vennntet ,  aus  den  HeWden ,  anltameu, 
und  gegen  nahe  gebrachte  GUnfe  ihren  Unwillen 
in  gewiflen  Tönen  au  erkennen  geben ,  haben 
Sie  gewil»  in  Haiems  Reife  gelefea,  Baleis 
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hörte  fie  in  der  FederKett}  deotioeh  fand  ef  dl« 

Töne  nicht  uoangenebm^  oüd  traute  den  hebrU  ' 
difcben  noch  angenehmere  zu» 

Wie  wena  ähnliche  Zugfchwäne  die  erftett 
Phocüer  in  den  lignHfchen  GewSlTem  durch  ibreil 
Gefang  tlberrarcht  hätten?  hOre  ich  äie  fragen» 
*  Aber  woher  denn  dieBernfteinpappeln,  dieGretfe^ 
die  einäugigen  Arimafpen,  und  was  fonft  für 
Wunder  in  diefetn  Winkel  za  Haufe  gehören? 
Und  unter  fo  vielen  Bedingungen  des  Scbwaneii« 
gcTangs  warum  fehlte  die  Gans? 

XIV. 

Den  Pfau  wenigftetis  mit  feinem  regenbogigen 
Schimmer  mächten  Sie  gir  gern  als  uraltem 
Symbol  der  Luftgöttln  Here  fefthalten.  Ich 
bedaure  Sie,  dafs  der  fchöne  myftifche  Regen«  " 
bogen  verduften  wird« 

Allerdings  kannte  Homer  die  Fabel  von  ~ 

ArgoSf  '  dem  Hüter  der  verwandelten  lo;  aber 
des  Pfaues  Entftehung  aus  dem  Blute  des  hundert«  ' 
ätigigen  fo  wenig,  als  den  Pfau  felbft.  Noch 
ApoUodor  C  2 ,  1 ,  3  ) ,  fo  viele  Veränderungen 
der  f abel  er  auch  anführt,  weiis  von  dem  Pfaue 
Aichts«    Dies  bemerkte  fchon  Bochart  ( iEfi£r{?;2r. 


Digitized  by  Google 


t 

VXSlL2fiHNT£R   BRIEF«       .  tl$ 

•  » 

Uf  i6);  Herr  Heyne  ging  ftill  vt^ruber,  wie 
gewalmUcik 

*    Müfchus  ZLierft  von  den  erhaltenen  Dich tera 
&nd  jene  Nenefung  tuf  IConftwerkeo  gebildet«  ^ 
Denn  fo  b^iciirdibt  er  cien  Korb  iier  £urojpt 

AffoZf  itKOtfiiiTotgt  K$%x0f£fy9^  o^^mhftof9i, 

^Cf»#m  rMAsif§t0  wif$9K$W9  %99K9m  twf««/«» 

Mall  Mib's  mter  dem  KraHM  ^  -wold^gaMf te» 

Korbes, 

Vir  Henntiai  ^foctfitj  nxd  neben  ilim  lli«ckie  ficli 

Aigoft»  )>eAcOc  tom  Wücbter  mit  fikmib  icJiUfeede« 

Augen« 

Ihm  «in  porf  omem  Strome  des  Todeiblates  erbab  6sk 
fn  vidfirblger  Blüte  3er  fictige  pr<it)gend  ein  Vogel, 
Aa^eroUc  diie  t«efieder|  und  gleich  liem  gefiüjekea 

.  Mecrrdttf 

Ueberwuibf'  er  dM  Rand  des  goldeuea  Korbs  mit  deA 

Weniger  nat&rlicb  erdiclitet  Ovid  (  Met.  f »  722  ) » 
dnik  Jnno  ihrem  Pfau  nur  <iie  Augen  in  den 

Scliw^a^s  g<^f  ügt  habe: 

H  j 
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Colhcatf     gemmis  caudam  ßtUantikus  imfliU  ^ 

Jene  nimt»  and  vcrichönt  dem  LieblfogiYOgei  die  Feden^ 
Juno«  den  Schweif  anfüllend  mit  farbiger  Sterne  Ge« 

faukeJ. 

Aber  woher  denn  der  Here  Verbindang  mit 

dem  Flau?  Das  werden  wir  gleicht ernebm'en. 

Der  Samier  Aienodot  in,  der  Schrift  von  den 
Merkwürdigkeiten  im  Tempel  der  famifchen 
Here  meldet  (^Atkm.  14  f  ao  ff.  655):  die 

Plauen  fein  der  Here  heilig;  weil  fie  vordem  in  . 

Samos  znerft  entftanden  und  genährt  wnrdent 

und  von  dort  auswärt  fich  verbreiteten.  Auch 
bezeugt  der  Komiker  Antifanes,  der  noch  mit 

Sokrates  lebte: 

'h§»  TO  xi^^^^  ^ct€iv  0fvi$uv  yivofy 
Tt»c  iMAAiM^f f  tic  um  mfiß^TTH^  rmtBQ» 

Inv»HeUopoUi«  enShlet  man,  cmftand 

Der  Föuix;  in  Athen  die  Eule;  Kypros  hegt  * 
Ber  Tauben  aiuerleioct  Volk^  m  Samo«  aadi  ^ 
^     Hat  Here,  via  man  fagt,  die  goldne  V6gelbrut, 
Die  fchÖn^eftalteceii  imd  wunder fameu  Pfauu. 

Noch  in  ^äteren  Zeiten  ^  nachdem  HortenUu» 
«uerfl:  einen  priefterlichen  Antrittsfehmaus  durch. 
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thieii  aufgetragenen  Pfaa  verherlicbt  hatte» 
'  lobten  die  römifchen  Wollüftlinge,  wie  Varro 

bei  Gellioa  (7»  16)  verftchertf  den  Pfaa  an« 

Samos.  Und  in  dem  Wirtlchaftsbuche  (3»  6) 
.meldet  Varro,  dais  Heerden  von  Pfanen  za 

Samofi  in  dem  Haine  der  Juno  genährt  worden» 

Die  heiligen  Väter«  die  ihrer  Göttin  die  £nt» 
ftebung  des  Pfaus  zneigneten »  haben  ea  gewifii 
nicht  an  finnreicben  Deutungen  auf  die  Her- 
fcherin  der  nnteren  Lnft  mangeln  laflen:  der 
Pfau  ward  ein  auszeichnendes  Symbol  der  Uere» 
Man  prägte  ihn  auf  die  MUnze  der  Samier 
Q^tiieB*  14t  20);  man  bildete  ihn  auf  K4n0« 
werken,  und  verMnderte  die  Fabel  vom  Argoa. 
Und  Ovid  iMii.  2$  531}  iang  gricchifchea 
Dichtem  nach: 

Jngreditur  liquidum  favonibus  aira  ^iBis» 

■     ■  '  '     auf  leicJ^gewetidetein  W«gea 
Lenkt  ia  die  beitm  Ldft  Samraia  firbfge  F&ieii. 

Auch  anf  r8mifi:hen  Mttnsen  bei  4»  Ckout  (p. 

46«  47)  erfqheint  Juno  mit  ihrem  Pfau;  und  a^f 
«ner  (p,  75)  trägt  er  fliegend  die  vergötterte 
Fauftina  gen  Himmel ^  mit  der  Ueberfchrift 

CONSECRATIO. 

Hj 
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In  Alben  wurdet  fie  zur  Zeit  des  Sokratet 
ihrer  Seltenbeit  wegen  fa  geachtet «  dais  der 
Redner  Aivtifon»  wie  Atbeoäus  (9,  la  p.  397) 
und  Aelian  (nat  ä».  5,  21)  melden,  fie  ia 
einer  außfUlvrliciieQ  Rede  pries »  worin  er  üe 
xiudi  bunte  Vügel,  nicliu  Pfaut^n  nannte.  Viele^ 
lagte  er,  kennen  aas  Lacedämon  und  Theilalieo» 
bei  dem  Athener  Demos ,  dem  Sohne  des  Pvri- 
Jbmpes,  die  Geftalt  der  Vögel  zu  fchaun,  und 
fachten  iich  Eier  za  verfchaffen.  Ein  Männchen 
/  und  Weibehe»  würden  an  taufend  Drachmen  ge- 
fchäzt.  Nur  an  Neumonden  Hef&e  man  die  Neu* 
gierigen  für  Geld  hinzu;  an  anderen  Tagen 
würde  es  keinem  vei^gönnt.  Dies  iei  der  Ge* 
brauch  feit  länger  als  dreifsig  Jahren»  Nemlicb 
üAwx  im  liaufe  des  PyrUampes^  der,  als  Freund 
des  Perikles,  wie  Piutarch  im  Leben  deffelben 
erzählt,,  mit  feinen  gehegten  Vogelu  undPfauea 
%in  Geipöte  der  atten  Komiker  war» 

Sie  breiteten  fich  y&zo  allmSbnch  ans  in  den 
Häufern  der  Vornehmen,  doch  ohne  den  Weirth 
der  SeltenlieJt  zn  verHeren.  Zwar  fagte  der  ob* 
gedachte  Komiker  Antifanea  mit  Laune  (^t&iiw 

tov  mm  fte\^  ui  azst^  nc  ^evyai  ftyaytv  («flwoir. 
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Jenen  Pfao  t  den  hmM       daer  anfanf i  mir  tut  ti» 

xcia  Fmr» 

Ob   der   Seltenheit;   dotb  feto   Bai  fie  mehr  tli 

Wachttin  (choiu 

Gleichwohl  gefEand  noch  unter  Philippus  der 
Komiker  Eubuius: 

St  Tcrdlent  ja  der  Pfiw  durch  Sekcnhetc  Bcwnndemtig* 

Und  defTen  Mitwerber  Anaxandrides  eiferte 
iAthm^  I4f  so): 

O  wie  rtfeni  et  ift»  in  feiaein  Hof  fich  Pfencn  siebas 

Da  um  ein  i^aar  zwei  Marmorbüder  kirafhar  iiad! 

Selbd  als  Alexander»  fagt  Aelian »  fie  ia  Indien 

fand,  bewunderte  er  ihre  Schüaheit  fo,  dafs  er 
bei  fchwerer  Strafe^fie  za  tödten  verbot 

'  Bereits  In  den  perfiicLen  Krlegeu  erfuhr  mau, 
der  P£io  fei  häufig  auch  in  Perfien«  Ariftofaoes 
nannte  ihn  deshalb  QAcham.  63)  einen  perüfchen 
Vogel;  nnd  andere »  nach  Snidas  nnd  Klemens^ 
einen  medifchen.  Für  eingeführte  Vögel  in  das 
vordere  Afien ,  Samoa  nicht  ansgefchlofTcn ,  er« 
Uttrte  Theofraft  CFUm^  xo,  4t)  die  Tauben,  dia 
Pfauen  und  die  Rüben.    Und  Aeliaa  gedenkt  der 
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ftefaenden  Sap^e»  dafs  von  den  Barbaren' der  Pfau 

zu  den  Griechen  gekommen  iVu  Wie  den  famU 
fchen  Prieftern  diefe  AnfkilCraiig  gefaUeo  habe» 
wird  nicht  erzählt« 

Ich  li^ann  mir  die  Frrade  nicht  verfagetit  Ihnen 
TertuUians  prunkendes  Gemühlde  vom  Pfau  (rff 
paü*  f.  3  )  mitzutbeilen«  Pavo  pluma  viflis ,  & 
quidem  de  cataäuis ;  imo  omni  conchylio  dt^nf* 
ßor^  qua  coüa  florint;  &  omni  fatagio  inaura^ 
tiorp  qua  Urga  fulgent;  &  omni  ft/rmate  foiu^ 
tibr,  qua  cauäajacitf  mulHeohr^  &dm^lor^  & 
verßcolor:  nunquam  ipfatßmper  ßlia;  etßfemper 
ipfa,  quoffio  atia;  totiens  deniqne  mutanduf 
quatiens  movenda»  ^'Dem  Pfau  ift  das  Gefieder 
•*ein  Kleid,  und  zwar  von  den  Schmausgewan- 
^^dao;  ja  tiefer  wie  to  Purpur  getaucht,  wo 

***der  Hals  blUhet;  und  vergoldeter  als  alle  Ver* 

^^brüiuung,  wo  der  RUcfcen  ftralt;  und  wallen« 
«*der  als  jede  Prachtfchleppe ,  wo  der  Schweif 
^*£ch  fenktt  der  vielfarbige  und  buntfarbige  und 
f'wech&Ifarbige:  der  niemals  er  felbft  ift,  immer 
^'ein  anderer;  obgieicb  immer  er  fetbft,  auch 
**wann  ein  anderer;  kurz  fo  vielfach  veränder- 
^'lich,  alavieifacli  beweglich« 

Glauben  Sie,,  dafs  Ttrtullians  Schreibart  den 
Mklebenden  abzuweichen  von  der  Bahn  der 
Natur,  oder  durch  Blumen  des  feineren  VVizes 
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fie  zu  verfchönern  fchien?  Gewifs  ward  aach 
damals '  von  Uebe^effong  der  alterthtltnlichea 

Einfalt  geplaudert.  Selbfl:  ja  ein  Sidonius  ApoU 
Ilnaria  {ip,  3t  8)  durfte  von  feinem  Zeitalter» 
wie  ehrnals  der  jüngere  Plinius  (6,  21)  von 
dem  feinigen  V  das  billige  Urrtieil  abgeben: 
Veneror  antiquos,  fjon  tarnen  ita^  ut  qm  aqum" 
vorutn  meorum  virtutis  aut  nurita  paßpommm» 
'^Icb  vereiire  die  Alten ,  doch  nicht  fo,  dafs  ich 
meiner  Gleichzeitigen  Tngepden  oder  Var« 
^^dienfte  nachfeze. »» 

Niemals  erk.-nnte  ein  Zeitalter  fich  felbft  für 
barbariich«  Nur  einzelne  Spätlinge  der  abfchet« 
denden  Menfchlichkeit,  oder  Vorboten  der  kom« 
inenden »  ahndeten  es»  und  wurden  den  Ibrigeo 

zur  Thoiiitjic, 


XV. 

Elinen  höheren  Uriprung  werden  Sie  den  geflU« 
gelten  Drachen  nicht  antrauen«  womit  Demeter 
und  ihre  Lieblinge  und  die  Zauberin  Medea 
durch  die  Luft  fahren.  % 

In  Homers  Hymne  an  Demeter  wSre  ein 

folches  Gefpann  fehr  brauchbar  ge^i^efen,  als 
Demeter  t  ihre  geraubte  Tochter  zu.  fncheng  den 

Hs 
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ganzen  Erdkreis  neun  Tage  dorchwatiderte, 
Ab^r  £11  f  ufs  waiuierte  üe  auf  ihren  Schwong- 
foien »  V.  43: 

Setaro  ^\      *  otmof^  twi  r^st^e^nv  rs  kai  uy^^v^ 
Und  fie  eutfiog»  wie  ein  Vogel,  durch  feficf  Laad  und 

mit  brennenden  Fackeln  in  den  Händen   hm  fich 

durch  die  Nächte  und  durch  das  kimmerifche 
Geflade  der  nördlichen  Haibfcheibe  zti  leuchten ; 
und  zu  Fufs  flieg  fie  am  Zehnten  Morgen  mit 
Hekate  auf  der  tragenden  Dunftluf):  (v«  6z)  zum 

'  Wagen  des  Helios  empor. 

Noch  bei  Euripides,   nachdem  fie  mit  der 

Erdgöttin,  und  der  phryglfchen  Göttermutter, 
verwechfelt  worden »  irrt  iie  laufend  nach  der 
Tochter  umher  iHeL  1317): 

Tioreefuov  t$  x%vh*  vSarmy, 

Die  Bergherfcherm  einft  mit  lanfendem  Falft 

Der  Gütter  Mutter,  entflog 

Durch  waidige  Felfeatbäler, 

Und  firömeiide  Velleoflof,  ' 

Und  dumpfes  Ger  au  ich  des  wogenden  Salzet« 
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Hefiodus  bemerkte  im  eleufinifchen  Heilig* 
tbrnne  der  Demeter  bereits  den  Gebmach  der  , 
Schlange.     In   Salamis,    fa^t   er   bei  Strabo 
(9     393  )t  Drache  Kycbriodes,  von 

Kychreus  genährt,  der,  da  er  die  Infel  verwa- 
ltete, von  Euryklos  verftofsen  v^ard;  Detneter 
nahm  ihn  in  Eieufis  auf,  und  er  ward  ihr  Diener. 

m   

Bei  anderen  iBcchart.  Chan,  1,  21)  heifstEury- 
locbos  oder  Afopos »  der  den  Drachen  umbrachte. 
Und  nach  Euforion  iSch.  Lyc.  iio,  451)  tüd- 
tete  Kycbrens,  Pofeidons  Sohn  von  der  Salami^ 
den  verwUftenden  Drachen,  und  ward  Drachen- 
könig oder  Drache  (^Steplu  Kw%rsro;)  genannt: 
daher  einen  Drachen ,  der  den  Athenern  in  der 
Schlacht  gegen  die  Perfer  zwifchen  den  Schiffen 
erfchien,  das  Orakel  für  den  Heros  ICyobrens 
'  erklärte  iPauf.  i  f .  67  )•      ^        '  ' 

Der  Dienft  der  heiligen  Schlange  fcheint  auf 
^die  Erdgottln  zu  deuten,  wozu  die  Myftiker 
die  fruchtbringende  Demeter  erhoben.  In  den 
älteften  Zeiten  ward  der  Drache  als  ein  der  Erde 
geweihetes  und  durch  eingefogcne  ErddQnfte 
weiilagendes  Thier  geehrt;  fpätcre  bildeten  alle 
Erdgebohrenen  sds  Schlangen  oder  Halbichlan-, 
gen :  die^  Giganten ,  die  örtlichen  Dämonen» 
den  Tyfos,  den  Cdurops,  den  Ericbthonios* 

r 

m 
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Anf  einem  Drachenwagen  finden  wir  die 
Erdlmberfcberin  2uerft  in  dem  orfifchen  Liede  «n 
die  eleuiloifdie  Demeter  (^.39,  14): 

>  t 

■ 

Die  du»  das  Vra^engefclurr  mit  gezogelten  Drtchfl^ 

befpannetidv 

'  Ddnm  Thren  ringsher  In  wuMndtn  Kreifen  oinjobettL 

diefe  Drachen  eis  göttliche  Thiere  dnrcb 

die  Luft  fchwebteo^  hieiken  £e  in  der  biidiicben 
Sprache  geflügelt ,  und  wbrden  in  Kunftwerken 
mit  Flügeln  vorgeftellt»  die  anfangs  für  aiiego« 
rifche,  bald  für  wirkliche  galten.  Der  gewöhn«» 
liebe  Gang  aUer  Beflügelung.  [ 

Jezt  änderte  fich  die  Fabel  von  den  Irren  der 
Demeter.  Nur  Sicillen ,  wohin  Neuere  den 
Ranb  der  Perfefone  fezten»  durcbwanderte  fie  zi| 
Fufs:  wie  Ovid  ifaß.  4,  461)  aus  verlorenen 
Griechen  meldet.  Ale  aber  hier  die  Nachfor« 
ichung  umfonft  war,  zündete  fie  Fackeln  am 

Aetna  an,  und  eilte  in  die  Felsgrotte  ibrea  Ge« 

fpanns;  (v.  497): 

JmH^t  f  ^  £^meas  ßeca  fernrat  afnas. 
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Alt  üe  ^üfellift  anluiii » d«  (paiwt  fie  ^igclce  SchUngen 
Vor  da«  Gefclu^r»   und  da^chichwelft  trocken  das 

vogende  Metn 

So  bei  Nonniu  (6,  109)  führt  Deineter  ihre 

Tochter  auf  einem  Wagen  mit  geflügeitea 
Drachen  durch  die  Luft.  Und  bei  Klaudian 
(33,  179)  befuchte  fie  ihre  Mutter  JKhea,  wo- 
für jezt  die  pbrygifche  Cybele  angefelin  ward : 

■  finuofa  draconum 

MmkfM  regens^  volmri      pmna  mmlriU  trsäu 
^gnatit^  ^  fiaeidit  ktmt^oHt  firena  vtnemf. 

froHtem  cußa  Ugtti  fingunt  macnioja  virentes 

w 

Ii   i  ■ "  '         und  gcwondctie  Dracbcti 

tankte         die  in  fffl^ltcm  Zog  dmdKwtfjbmÜ 

Volke« 

Z^duieceii«  mit  onicbädlidieiii  Gift  die  Züg^l  he» 
,  feacbtend. 

Boichig  erhob  ficb  der  Kammi  den  gefprenkelceo  Röcken 

betropfte 

Grünender  Glauz»  uad  die  Schoppen  durchrüihelceu  gol- 
dene ScbinuDcr* 

2wei  Münzen  bei  Spanheim  (niiM.M<.4»  11)  . 

iseigea  uns  die  fachende  Ceres  der  Späterem 
auf  einer  erythrfiifchen  Ahrt  fie  mit  zwei  enge- 
flUgeiten  Schlangen,  in  jeder  üand  eine  Facl^el} 
aof  einer  nidfilclien  mit  aw«i  geflügelten,  nod 
einer  FackeL 
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Von  festerer  Erdiclituns  iilfo  ift  auch  die 
Luftreife  des  Triptolemos  auf  dem  Dracbenwagen 
der  Demeter.    Ihrer  gedenkt  Nounus  (  Dionjff, 

IS»  ^9o)» 

Aas  dem  filuce  gezeugt  dei  Trlptolemoi;  vekher,  der 

Deo 

Schlängelndes  Prachtgefchlrr  durch  die  Luft  einft  len* 

keud«  die  Geiüel 

Sdivang  «nf  die  fleckigen  Rficktn  der  Ibreatragendeii 

Dracheik 

ttnglelchen  Ovid  in  den  Verwandlongen  (  5^  645). 
Vor  ihnen  fand  iie  fchon  Apoliodor  (  i »  5 »  3  ) 
befbftgeti;  atich  Panfahias  (7  f.  431)9  Phumatng 
(,i8)p  und  Hyginus  (^/ab.  j 47 ). 

Da  der  Drache  als  weiflagendcs  Thier  den 
Wunderthätern  geeignet  Waf;  fo  erdichtete  die 
Fabel  des  beflügelnden  Zeitalters,  auch  der 
kolchiibhen  Medea  habe  ihr  Gfofsvater  Helfe» 
ein  Gefpann  geflügelter  Drachen  gefcfaenktf 
womit  fie  aus  Korinth  nach  Ermordong  ihrer 
Kinder  durch  die  Luft  nach  Athen  entilohn  (eu 
Diefe  Lufi:fahft  wurde  in  der  Medea  des  EuripU 
dea  (V«  133,1)  durch  die  icenilciie  i\ilafchine  vor« 
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geftellt,  wie  der  Schollafl:  dort  und  im  voraus* 
geicbickten  Inhalte  anzeigt.  So  erkennt  fie  auch 
ApoUodor  ( 1 ,  9,  28  )  ?  und  Horaz  in  der  dritten 
£pode  i  und  eben  fo  brachte  der  Tragiker  Senek« 
(  Med*  1020)  üe  auf  die  Bühne*  Mit  jenem 
Gefpann  führt  'in>  Qvids  VerWandlnngeti 
(7,  220)  Medea,  um  £ilr  Aefon  das  Zauber« 
gemifch  der  Verjüngung  zn  fnchen^  über  gans  ' 
Griechenland  hin: 

£t  jam  H^a  dies  atrru  fennUque  ärac&fUtm^ 
^Ntna^  nox  9mnes  Imßrautem  viderat  asrofi 
Cum  redtit:  mquc  crant  ^aßi,  niß  udore  ^  dracoHiS* 

VU$  fcboa  neunmal  der  Tag  mit  fabreudem  Drachen» 

.  ge£ed€0 

Kepninal  die  Nacht  fie  gefehn  n'ngsher  ausforfchen  die 

Aeckejr ; 

Kim  fie  zaricks  itkbu,  inber  Gerucli»  gab  MÜMTung 

den  DracheiH 

Bochort  bemerkt  (^Hüroz*  2p  3f  .I4)t  auch 
Circe)  die  Tochter  des  Sonnengottes  und  Bafe  der 
Mfsdeif t  ApoUodors  Fabel  (  3 ,  30g  )  auf 

ihres  Vaters  Wagen  in  die  Weftgegend  gefühi  t 
worden ;  und »  wie  der  Scboliaft  melde ,  fchon 
bei  Heliodus:  es  fei  aber  ein  Drachenwagen  z\i 
verftehn»  weil  Valerius  Flaccos  ( 7»  iao>fage: 

*  ""^  '  ■       .M^  m  «If^erf  dreeu  rapMm  drac^ntf, 

'   die  Circe  g^gcice  Drachea  getanbecr 
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Ich  glaube  nicht,  da fs  wir  beide  Sagen  verbinden 
iDÜfieQ.  Die  ältere  des  Hefiodiu  führte  die  Ciroe 
.vom  öftlichen  Ende  zum  weftlichen  auf  dem 
Bofswageo  ihres  Vaters,  der  täglich  den  Weg 
machte:  in  der  (piferen,  die  Valerius  wählte 
oder  erfand»  gab  Helios  ihr,  wie  feiner  Enkelin 
Medea  ,  ein  Drachengeipaiin,  womit  er  felbft 
aiemals  f Ohr« 

Ein  verliehener  Drachenwagen  kömmt  noch 
in  einer  Veränderung  der  fabel  von  Kadmus  \ 
vor.  Gewöhnlich  heifst  es,  Kadmus  und  feine 
Gemahlin  Harmonia,  die  Ares  mit  der  Afrodite 
gezeugt,  fein  in  Schlangen  verwandelt  worden, 
Pindars  Scholiaft  dagegen  meldet  iPytL  3 ,  1 57) : 
'^Kadmns  ward  vergöttert  famt  feinem  Weibe 
**Harmonia;  nnd  hinfahrend  auf  einem  Drachen« 
••wagen,  wohnte  er  im  elyfifchen  Gefilde:  wie 
**Aie  Poeten  und  Fabelfchreiber  uns  fiberliefert 
«•haben.  „  Bei  Euripides  {Bacch.  1336)  ver- 
fezt  fie  Area  nach  ihrer  Verwandlung  zu|ezt  in 
Etyüum: 

  Befrein  vird  Area  dich  und  Uaraionial 

«  .  Auf  daü  in  dit  Scii^eu  laiaiid  (iu  dciix  Leben  iebft« 
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Ob  üe  als  Schlangen ,  oder  in  Menfcherigefialt 
wiedergekehrt ,  zur  Unfterblichkeit  eingehn 
foUen,  wird  zwar  in  der  Wei0agang  ver« 
fuhwitgcii;  doch  füllte  man  denken,  da^;  lezCej 
obgleich  der  bekümmerte  Kadmus  (v.  135g)  jenes  * 
fchlimmcrc  zu  erwarten  fcheint.  Die  Vermutung, 
dafs  der  Dracbenwagen  vielleicht  anf  eleufinifclie 
Lehren  von  Seelenwanderung  auipielen  könne j 
überiaiTe  ich  Ihnen  zu  verfolgen ,  wenn  Sie  der« 
gleichen  luftige  Scheine  nicht  lieber  für  lieh 
hüpfen  laiTen.  • 

Gab  «es  depn  wirklich  Drachen  mit  Flü- 
geln? Allerdings!  rufen  heilige  2Seugen,  nnd 
gemeine.  Herodot  (2,  75)  forfchte  mit  feiner 
Forfcbbegier  nach  den  geflügelten  Schlangen  am 
Arabia,  die  im  Frülilinge,  nach  Aegypten  flie- 
gend» vom  Ibis  vertilgt  würden;  und  erfand  eine 
unausCprcchliche  Menge  von  Schlangengräten: 
der  Schlange Geftalt  fei,  wie  der  Hydern;  Fittige 
trage  fie,  nicht  gefiederte,  fondern  fall  wie  die 
Fiedermans*  Geflügelte  Schlangen,  fagt  Panik« 
nias  (9  ^•S73)>  glaube  icbf  ohne  fie  gefehn  zn 
haben ;  denn  ein  Phrygier  brachte  nach  lonten  . 
einen  Skorpion  mit  Heufchreckenflügein.  Lukaa 
(9,  732)  glaubte  fie  in  Afrika«  Paul  Joviua 
glaubte  in  Georgien  mit  Gäofef  üfsen«  Schla« 
gen  Sie  ein  «Kreuz  |   der  Schwarze  wird  ib 
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gemahlt.     Der  Kirchenvater  Hieronymus  bei 

Efakis  (r3,  22),  wie  BücIiiUt  lehrt ,  benennt 
die  geflügelten  Drachen  gar  Sirenen,  und  andere 
mit  ihm :  welches  Wort  in  der  griechifchen  Bibel 
i^ob.  30,  29.  JE/.  34, 13;  43,  ao)  vom  Dm» 
chcn  gebraucht  wird» 


XVI. 

Ihre  Bemerkung  ift  fein,  dafs  dem  Mafchinen* 
sneifter  der  Schaubühne  die  auszeichnende  Man* 
nigfaltigkeit  fchwebender  Zugthlere  befündefs 
willkommen  fein  mufste,  und  dafs  wahrfchein« 
lieh  er  feibft  zu  ihrer  Vermehrung  beitrug.  Dies  , 
könnte  leicht  mit  den  Greifen  gefchehen  fein, 

Anf  einem  Wagen »  mit  Greifen  des  qeu  er^ 

forfchten  Weftlandes  befpannt,  führt  Aefchylus 
im  Pronnetheus  (v.  128)  die  Töchter  des  Okea«* 
nos  durch  die  Luft;  weil  ihm,  wie  wir  gefehn 
baben,  die  unvollkommene  Mafchinenkunft  den 
Luftichritt  auf  magifchen  Solen  noch  nicht  ver* 
fiattete* 

f 

Bald  nachher  kommts  er  feibft ,  der  Vater 
OkeanoSi  von  feiner  Quellgrotte  am  Uulkerile^ 
Weftgeftade  Europa's ,  und  fagt  (  v.  284  ) ; 
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Ich  erreiche  das  Ziel  des  langeu  Wegf» 
Darcfatrandernd  den  Raotn  zo  dir»  Proiiiethcii% 
Ben  Vogel  hier  in  reifsendem  Flug 
Herlenkeiid  durch  Sinor  Mch  ohne  Gebifii. 

Und  von  dem  unbiegGunen  Promethena  zurück« 

kebrend,  v.  393: 

Aiu^o¥  yaf  oif*0¥  m^igog  ^etiQu  TrggQi^  i 

Mir  eilenden  befahleft  da  dies  laute  >^ort; 
Denn  es  fchligc  det  Aethert  breiten  Pfad  mit  den  Flttlgea 
Der  viergefchenkelte  Vogel  fchon»   Mit* Freude  wohl 
Im  Stall  der  Heimat  Menget  er  fein  laflei  Knie» 

Er  wird  gern  die  Kniee  beugen  f  für  ausruhn^  ift 

ein  homerifcher  Ausdruck  (IL  7,  11^;  ip,  72): 
'  der  alfo  nicht  auf  die  knieende  Lage  einiget 

Tiiiere  üch  bezieht* 

Was  Herr  SchiUl  gegen  die  Greife  Imbea 
mag,  verftebe  ich  nicht.  Die  Greife  werden  im 
folgenden  der  lo  als  unnahbare  Raubtbiere  ge« 
Siannt    Dlefe  hat  aber  der  Gott  gezäho^t.  Zutn 
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Reiten  wäre  ein  geflügeltes  Rofs,  ein  Pe^afiis, 
doch  edler.  Ich  w  üfbce  nicht;  weni^^rtens  ift 
-bedeutender  der  Greif.  AncK  k/Snnte  ein  Rofs 
wohl  TFTHvov,  aliSf  oder  Geflügel,  genannt  wer* 
«ien;  aber  fcbwerlich  fiArv««»  RtmbvogeL 

I 

Ht4iüdus,  der  erfre  QH^rod.      3-)»  der  von 
den  neu  entdeckten  Hyperboreern  des  glUckfelU 

gen  Weftlandes  lang,  gedachte  mch  zuevCtC^Sclk 

Aefch.  Prom  803)  jener  Grypen  oder  Greife^ 

der  fabelliaften  Goldwächter  auf  der  rliipäifchen 
Bergkette,  wofür  man  die  zuialnitiengedrängtea 
. Pyrenäen  f  A'pen  und  folgenden  Gebirge  in  der 
noch  unentwichetten  Landmafle  anfah.  Diefe 
Sage  entftand  durcii  die  beginnende  Entdeckung 
der  Phoeäer  und  des  Samiers  Koläns«    IVIan  war 
crftaonty  nicht  dunkle  Kimmener,  nicht  Sctilunde 
des  Schattenreichs,  anzutreffen;  fondem  glücke 
liebet  metaUreiche ,  gefittete  Völker  unter  Oel«* 
bäumen,   und  ohne  den  ftehenden  Nordwind 
Griechenlands,  der  durch  die  hohe  Gebirgkette 
Abgewehrt  Tchien.    Das  Erftaunen  der  Betrach- 
tung wuchs,  da  es  zu  Haufe  üch  mittheilte«  Man 
erzählte  von  den  grofsen,  gefunden  und  langle- 
benden Menfcben  im  Schule  des  Nordwinds,  als 
Iteblingen  ApoUons,  dem  fie  in  fruchtreichen 
üainen  mit  Mnfik  und  geopferten  £feln  dienten« 
Man  erzählte  von  wilderen  Bergbewolmern  mit 
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£mem  Auge»  Arimafpen  genannt t  die  au^  den 
ftomerifchen  Kyklopen  des  Wefteilands  Thrina-» 
Hia  iich  gebildet,  und  einigen  auch  KykiopeDf 
oder  altrütiiifcli  Kokliteg,  hiefsen.  Man  erztihke 
von  neidircben  Unthieren  mit  Flügeln^  welche 
die  gedie^^enen  Goldklumpen  d(?r  Uhipaen  be- 
wachten ;  von  Lygiern ,  die  noch  jenieits  der 
Tyrrhcner  das  iuntre  rikcr  aiuvuhnten,  bis  nahe 
CSU  den  Seiden ;  von  dem  angrenzenden  Eridanos« 
tl.r,  aus  den  Rliipäen  nordwärts  in  den  Okeapos 
fließend ,  an  feiner  MUndung  den  Föniciern  Bern«» 
ftein  zu  fammeln  darbütej  von  ilngenden  Scäwä- 
nen  in  Landgewäflern  und  auf  dem  Meere;  vom 
gefejjtneten  Lande  Ombria»  wo  dreimal  des  Jahrs 
die  Ueerden  jungten,  gewöhnlich  mit  Zwillin«* 
gen,  oft  mit  drei,  vier  und  mehreren,  wo 
zweimal  des  Tags  die  Hühner  legten,  wo  man 
dreimal  Fruchte  einlammiete,  wo  auch  die  Wei- 
ber faft  nur  Zwillinge  und  ürillbge  gebäbren. 

Solche  GerUchte  verrarh  fchon  Herouots 
kurze  Erzählung  von  den  Seefahrern  unter  Kö- 
laus, Sie  wurden,  „  fagter(4,  152),  '*auf 
'^der  Fahrt  nach  Aeg^ptus  vom  Oft  winde  bii 
"aufser  den  heraklifchen  Seulcii  hiiiwtggcraft, 
''und  kamen  nach  Tarteüus  durch  gücciiche 
**  Fügung,  Dieicr  Handelsorr  war  zu  der  Zelt 
'*noch  ungcbrancht:  Co  dals  iie  die  unermefslich« 

13 
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^^ftett  Reichthumer  mitbrachten.  .  •  •  Den  Zehn- 
^'ten  des  Gewindes  nahmen  die  Samier,  fecbs 
Talente,  und  machten  ein  ehernes  Gefchirr, 
^^lUich  der  Weife  des  argolifcben  Mifchkruges» 
^'und  umher  Greifshäupter  aufgeftuft,  und  feztea 
**e8  in  den  Tempel  der  Here,  ihm  unterftellend 
««drei  eherne  Kolofle  von  Heben  Ellen,  auf  die 
^^Kniee  geftUzt  „  Die  Greife  und  die  grofseti 
Männer,  worauf  deuten  üe  anders,  als  dois  die 
großen  Hyperboreer  einen  Theil  ihrer  von 
Greifen  bewachten  Metalle  der  Uere  zum  Ge« 
fchenke  gefand t? 

Es  irre  Sie  nicht,  dafs  Herodot  fich  des 
Namens  Hyperboreer  enthSit.  Wahrere  Ge» 
rllchte  hatten  den  Namen  fchon  aus  dem  Weftea 
verdrängt 9  und  auch  im  Norden  bezweifelte  er 
fie.  Noch  Pindar  indefs  (Py^Ä.  lo,  46),  ob- 
.  gleich  er  ihr  Land  jezt  unzugänglich  für  SchifFe 
und  Fuiswandler  erkennt,  fezt  üe  mic  den  alten 
Volksliedern  in  den  SÖ&erften  Weften ,  wo  Per- 
feus  auf  dem  Zug  gegen  die  Gorgo  fie  belachte; 
und  (Ol.  3,  25)  an  die  fchattigen  Ifterquellen, 
Woher,  hinter  dem^  Hauche  des  kalten  ßoreas 
56)»  Herakles  den  Oelbaum  nach  Olympia 
brachte.  Der  Ifter  aber  entfpringt,  nach  Hero- 
dot (3,  33)5  bei  den  Kelten  und  Pyrrhene, 

jenieit  der  heraUifdieii  Seolen,  und  (4»  49) 
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darobftrömt  ganz  Europa;  biater  ihnen  wohnen 

im  änfserften  Weften  die  Kynetea  oder  Kyiiefier. 
Vertaufcben  Sie  die  neueren  Namen ,  Kelten  und 
Pyrrhene,  mit  den  verdfüngten,  Hyperboreer 
und  Rhipäen;  und  Sie  haben  die  urrprüngliche 
Fabel,  >yle  die  Dichter  Pindar  und  Aefchyliis  U« 
behielten»  Denn  auch  Aefchylas  QSclu  Apollo  . 
4f  f^gte  iax  gelöften  Prometheus,  der  [itec 
komme  von  den  Hyperboreern  ond  den  rhipäi« 
fchea  Gebirgen. 

Aber  in  dem  gebundenen  Prometheus  (j/. 

797  ff.)  füll  ja  Aefchylus  die  hyperborilchea 
Arimafpen  und  Greife  famt  den  Gorgonen  und 
Gräen  ins  öftliche  Alien  verfezt  haben.  Das 
fagt  Pauw ,  und  hurtig  ihm  nach  Herr  Heyne 
(^Pind.  P.  10  9  48)*  £iQ  bekanntes  Voll^mähr- 
eben  von  Weften  nach  Often  zu  verfezen ,  und 
das  auf  der  Bühne;  und»  was  noch  künftlicber 
ift ,  ohne  dem  Volke  nur  einen  Wink  darüber 
zu  geben!  Wie  machte  ers  denn,  daCs  der  Hörer 
nicht  Wellen  dachte,  wo  OHen  gemeint  /ein 
'  follte? 

Die  ganze  Wanderung  der  To  ift  ein  zu  ^kIl^ 
tiges Denkmal  der  alten  Weltkunde,  als  dais  ein 
befcheidener  Mann ,  ohne  fich  einiges  Eifers  für 
diefe  fchwierige  Kenntnis  bewufst  zu  fein,  die 
Erklärung  duvou  ohne  Noth  übernehmen,  oder 
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die  übernommene  fo  leieht  von  der  Hand  ftofsen 
wird«  Herr  Scbliz ,  der  aIs  Au^eger  des  Aefchy« 

ius  nicht  umhin  konnte,  hat  doch  durch  Fleifs 
md  Scharffina  4en  VarraiiTenden  ausgefl^bnt» 
'Und#  wemi  er  gleich  tnit  der  Au^ipaUung  der 
Griffe  und  Arimafpen  nach  Afrika  fieh  verirrte, 
wenigüens  die  Weftgegend  und  dea  nnverlegba« 
ren  Slz  der  lorkiden  für  nothwendig  erLiiiiit. 

Ich  wollte  ans  tnelnefi  ^eografircheti  Papieren 
noch  etwa«  Uber  jenen  Theil  der  Wanderung  bei- 
fügen. Allein  auch  ein  kurzer  Aui,zug  w  urue 
den  Brief  Überladen.  N&cbfteos»  weons  Ibneo 
gefällt. 


XV  IL 

Des  Prometheos  Weiifof^unpr  von  den  Irren  der 

Tu  unterbrach  iich  beim  üt^i^^c^rgaDg  mch  Alien, 
V.  740 : 


,   ■  ■■     ■■>■...  Verla rTend  cUiui  Eufop-A's  Flur, 

Koflioift  lia  IUI  JBrdr^idi  Aii«.  Hunt  icbeiaet 

eadi  #  •  « 

D»r  Faden  wird  wieder  angeknüpft  >  796: 
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r 

*QTm  vtffaL€pQ  fttOgoVf  nwa^av  igov^ 

Vaiiu  du  den  Strom  durchJraa^cil,  der  die  VeÜe0 

trennt. 

Dann  zu  An  Aufgangs  flammenhrller  Sonn^nbfthn  . .  • 

Hier  iic  eioe  ziemliche  Lücke;  deim  wir  vermif., 
Ten  alles,  was  lo  im  öOlichen  Alien  durchwein- 
dera  fulL  Wahr fcitein lieh,  weil  der  Abfrhrei'o 
ber  von  dem  Ausgange  des  nächften  Verfes, 
T^aiftfiH^,  zä  dem  ülmlicli  ausgehenden »  ' der 
mm  üuuioä  ioJgtf  ilberzuhüpfea  verleitet  ward. 

Jener  Grenzftrom  zwifclien.  Europa  wnd  Afia 
iil  weder  der  Tauuio,  noch  die  kiiumerirche  Meer- 
enge ;  Tondern  der  alte  Fafls «  der  noch ,  wie  auf 
Homers  Welttafelt  aus  dem  Oceanus  herab(lr(i« 
mendi  mit  der  weftücben  £inftr{5mun^  des 
Oceanuä,  die  j^rdCcheihe  iu  zwei  gleiche  Hälften, 
Naclitfeite  und  Lichtleite,  fonderte.  Nur  dafe 
fowohl  der  Ofteo  aU  der  Weiten  gefarmtere 
Läuder.  und  \v;]!iicre  Volksriaraen  zeigte.  Zwar 
nahm  zur  Zeit  Herodots  (4,  45  )  fcbon  mnncher 
den  Tana'is  für  den  Fafig  zur  Begreii/.uug  der 
Erdtheile  an,  weil  diefer  nicht  mehr,  wohl  iilur 
jener,  mn  dem  Oceanus  zu  kommen  fcineu. 
Gleichwohl  hVwb  der  Fafis  bei  Piudar  und  Spä- 
teren der  Scheidefirom ,  durch  welchen  die 
Argonauten,  wie  bei  Hefiodus,  in  den  uaikrci- 

is 
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fendeo  Oceaniu»  der  jext  «ioes  Meef9  Breite 

gewonnen  hatte ,  hinausfuiiren«  ' 

Von  Aefch^^lus  bezeugt  Arrlan  (peripl.  Pont. 
£uXn)p  da&  er  im  gelöften  Prometheus  den  Fafii 
als  Grenze  Enropa's  und  Afiens  anerkenne»  Deiui 
dort  fagcn  die  Titanen  zq  Prometheos: 

■  — — —   Wir  koaimea  k«v 

Um  deine  KampP  alhicr,  Prouietheus, 
Und  der  Feficlung  Pem  mit  MumkbMWU 

Und  darauf  erzäixlen  üe^   wie  weit  fie  h&> 
Immen :  . 

fwy  Mvfm  x^m«  EtfiMr^f 

>3ro  ibn»  der  zwier  das  eQropifi:lte  Lind 
Und  Aiii  trennt,  den  grofien  Fafit  •  •  • 

So  lieft  VoiTius  für  imv  .  •  .  r^V  A^mcf  wel- 
ches den  Sinn  und  den  Vers  zerflört.  Um  die 
Rede  2U  rlinden,  möchte  ich  lefen:  AtwHti9 
Mvfuv  ~  »  IVir  virlUßiH,  dir  zwier  ;  und  | 
mit  CafauboDUs  und  Stanley  diefes  Bruchftück 
kei  Strabo  ( l  f •  33)  unmittelbar  anfügen; 
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HtUUtKH  v^oxoofs  enmMU€u 

* 

XJad  mit  purpurnem  Gfuiid  die  bcIHge  flat 
Dct  gerötheteo  Mcert ,  vm!  ensutnibalc 
An  Okeanos  Knud  der  Aethioj^cii 
Aiinibreiidca  Teicha  wo  Ueiios  ftetf» 
Der  alitf  Cdiaot,  den  onfterbliehea  ieil^ 
Und  der         Arbeit  in  des  ian&en  Gcvof^ 
Xjawwmef  Umaftoiog  «mcohc» 
« 

Der  urnftrömende  Okeanos  hiefs ,  jezo  enreltefl^ 
sogleich  Meer,  wie  bei  Pindar  (i'ylA,  4,  447% 
Pherecydes  (,Sch.  ApoH.  4«  1396.  Aihin.  ilt  6)f 

Onomakritus  (^Arg.  1079,  1167),  und  Diiilua 

iCkm.  fir.  7);  und  im  Often  das  rothe  Meer, 

von  der  durcbfcbeinendea  Küthe  des  Bodens» 
Wo  ans  diefem  meerweiten  Okeanos  der  Grem^- 
£rom  Faüs  nach  dem  kolchiichen  Geiiade  herab-* 
ftrömte,  dort  an  der  Lichtfeite  bei  den  öftlichen 
Aetbiopen  glaubte  man  einen  Teiqb  durch  fcbim«* 
mernde  Erzfelfeu  vom  Okeanos  gefondert,  iu 
deflen  leichtem  Vorwaffer  («f«%M,  OdyiT.  5,  453) 
Helios  fich  und  feine  Rolle ^  nach  der  fchneilea 

idtchtUdten  Umfcbiffung  Enrojpa's»  abkttUte» 
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In  dem  felbigen  Teiche  fchwemmt  Helios  bei 
Homer  (Odyfll  3«  l)  fein  Gefpann,  bevor  er 
die  weite  Fahrt  durch  den  Himmel  antrit:  • 

Helios  drauf  erhub  fich  aus  lieblich  ftraiciidem  Teicbf 
Auf  zikm  ehernen  HinimeL 

Allem  An  feil  n  nach  ward  mit  diefem  fabelhaften 
Teiche  das  dunkel  bekannte  kaspifche  Meer  ge* 
meint,  weiches  in  dem  befchränlvten  Often  des 
gerundeten  Erdkreifes  nothwendig  fich  verengen 
mufste,  bis  Herodot  die  Runde  anfocht,  und 
Demokritus  fie  gegen  Otten  und  Weiten  zur 
.  Längllciikeit  eines  Kis  ausdehnte.      Auch  jezt 
erhielt  fick  der  Name  A^^vif»  Teich.    Der  Teich 
/  ;eim  Kaukafosy  fagt  Ariftoteles  {^MeteoroL      13  )t 
welchen  fie  dort  Meer  nennen.    Und  d.er  Geo- 
graf  Alexander  bei  Sceianus  ('r^Ktfyoi)  nennt 
das  kaspifche  JUeer  *Tfitxvt9m  Atiivtiv,  den  Jiyrkatii'' 
fcke»  See» 

Gerüchte  von  der  Fruchtbarkeit  der  Jiyrkani- 
fchen  Gegend»  die  auch  nachmals  berühmt  war» 
verfchafteu  dem  Teiche  das  ehrende  iwort 
MvroTfo^ovy  den  nllnährenden.  Wo  der  befruch- 
tende Helios  fich  badet,  da  mufs  wohl  Segen 
aufi][»roiren  in  Ueberflufs*  Die  gemeinen  Lesarten 
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^avTOTfoipmf  der  allnährenden  jlethiopWf  velcfaei 
QOgereiiBt  iftf  und  ^»mffo^Wf  der  allgewandteih 

welches  erklärbarer,  aber  geändert  fcheint, 
vrlderftreben  dem  anapäftifcfaen  Rbytbmtis,  den 
der  düftere  Pauw  mit  aiku  Iciueu  Kunfiwürtern 
nicht»  ione  hat«. 

m 

Ein  ähnltefaer  Vorfpuk  vcm  arabifcben  Meer«- 

bufen  fand  fich ,  in  Geilalt  eines  mäßigen  Land- 
feed  9  auf  den  alten  Weictafein.  Homere  Un« 
.  künde  davon  zu  widerlegen,  beruic  fich  Strabo 
nmfonft  auf  das  ä'gypdlbhe  Theben ,  w^Iehea 
Homer  genannt  habe;  denn  Oerter  an  KüAen 
und  an  Strömen  werden  eher  durch  Gerüchte 
bekannt ,  ala  folche ,  die  Landreifen  erfodern. 
^^arum  hätte  wolil  Hekatäus,  da  er  die  Süd- 
faälfte  feines  Erdkreifes  in  Aüa  und  Libya  theiltet 
den  Nilus  zur  Grenze  genommen,  und  nicht  den 
arabifchen  Meerbufen  V  Spätere ,  wie  Straba 
lehrt,  Wählten  diefen,  weil  er  faft  von  einem 
Meere  zum  andern  reiche ,  der  Niins  aber  zu 
weit  vom  Qcean  zurückbleibe,  um  ganz  Allen 
von  Libyen  zu  fondem:  dennoch  blieb  die  ge* 
wohnte  Abcheilung.  Die  alten  Xonier,  fagt 
Herodot  (s,  15)^  rechneten  nicht  mehr  za 
Aegypten ,  was  über  der  Theilung  des  Nilus  lA, 
Ibndern  zu  Arabien,  oder  Libyen.  Alexander 
glaubte  daher  (^Hirab.  15  ^.696^^  der  indiiah«  Hy« 
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daspes  ftsi  der  Nilus;  andere  (^Luean^jo,  292) 
leiteten  ihn  von  den  Serern ;  noch  andere  (^Pauf. 
2,  p»  d^")  Eufratesy  der  in  einen 

Sumpf  verfchwinde,  nnd  Uber  Aethiopten  als 
Nilijs  wieder  auffprudeie«  ^  Scbriftftelier  aus 
Alexanders  Zeitalter  wurden  von  Enitoft^j^enes  . 
getadelt  Sir  ab.  l  f«  47)»  dafs  üe  den  arabi- 
'  fchen  Bufeti  für  ^nen  See  hielten«  Auch  der 
Dichter  UergdoTi  der  nach  Alexander  lebte^ 
fe2t  den  arabifchen  Berg  Nifa  (^Sch.  Apoä.  a, 
Z215 )  nahe  an  den  Nilus »  ohne  durch  etnea 
JVleerbuien  gellürt  za  werden: 

Br<  ^<  TIC  Ntftfiy»  iwitrw  tt$f»9f  miw  vAp^ 

*  • 

Mjta  tt  ein  eiliabnes  Gebirgliaupt ,  Ufifiind.  von  - 

'Waldung»  * 
Vera  vom  Fönilterlaiid*  1  und  nthe  dem  Strom  dM 

'  Aegyptojk 

Und  noch  Eforus  (^Plut.  pL  ph.  J^f  i)  erklärte 
das  Anfchwellen  des  Nils  dadurch  t  da(s  im  Som*» 
mer  ganz  Ae^yptenland  icliwize,  woäu  auch 
Ar2d>ien  und  Libyen  beitrage^ 

Wie  aber  konnte  Aefchylus  die  Titanettr 

welche  der  ilegeude  Zeus  in  den  TarUros  unter 

der  $idfcbfiibe  hinabftieftf  vom  (>AUchea  Ende 
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der  Welt  herführen V  Ift  vielleicht  die  Familie 
des  Titan  Helios  gemeint,  der  mit  feinen  Schwe- 
ftern  Eos  und  Selene  an  dem  Kriege  nicht  Theil 
hatte  V  Ich  denke  anders.  Die  nachhomerifchen 
Dichter  gaben  den  Titanen  Erlöfang  aus  ihrem 
Kerken 

Xs  loÜe  Zeus  der  itjaeiullicbe 
]>ie  Titaiieni 

fingt  PJndar  (Pyth.  4,  518);  und  erkennt  dea 
Kimonos  COL  2f  127)  als  Beherfcher  desfeligea 

Eilands  im  weftllchea  Oceaniis,   wie  fcbon  bei 

Heüodus  {Lb.  169)  ein  zwar  verdächtiger  Vers» 

Anderen  wohnten  die  Titanen  bereits  vor  ihrer 
VerAofsung  am  öftlichen  Ende  des  Erdkreifei^ 
wo  Kolchis  mit  den  neu  vernommenen  Gegenden 
unförmlich  zufilmmenflofs^  und  was  war  natür«» 
lieber,  als  dafs  fie,  aus  dem  Tartaros  entlallent 
den  beimifchen  Siz  bei  ihrem  Bruder  Helios  wie- 
der einnahmen  ^  Aus  folchen  Gedichten  erzählt 
Strabo  (lojp.  472 dais  einige  gefagt:  von  den 
Titanen  fein  der  gebahrenden  £hea  zu  gewafne« 
ten  Dienern  gegeben  worden  die  Korybanten^ 
die  aus  Baktriana  gekommen;,  oder,  wie  andere 
gewollt,  aus  Kolchis.  Beiderlei  Fabeler  bezeichne* 
teo  den  felbigex^Wiukel  des  damaligen  Scdloreifes» 
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Dorthin  alfp,  woher  nacbmaU  die  Titanen 
znm  Prometheus  kamer\,  ibll  jezt  lo,  nachdem 
ixe  Ober  den  Falls  gegangen  fein  wird ,  fortwan* 
dem ,  bis  wo  Helios  aus  dem  Oceaiius  zum 
Bimmel  fteigt. 

Vom  Aufgang  wieder  mit  einem  Umweg 
durch  Afien  fich  wendend,  foll  fie  zum  Nieder- 
gang durch  Europa  irren«   Und  wie  ? 

Des  Meeres  Wogengeräufch  darcbdrijigeiiii« 

Das  heifst  ja  wohl:  die  thrakifche  Meerenge 
durchfchwimmend,  welche,  wie  die  kimmeri- 
ibhe,  von  ihr  den  Namen  ßosporos  oder  iZi»- 
derfuhrt  trug.  So  der  Erdbefclireiber  Dionylius 
(V,  140  >: 

r 

Band  der  thrakirche  Schlund  des  Bofporoti  ^tkhm  vwr 

Alters 

-  lo  dofcbfchvamnif  auf  Herent  Gebot«  10  der  Starke 

Verwandlung. 

Den  zwiefachen  Uebefgang  der  lo  durch 
Meerengen  bezeugt  Aefchylus  auch  anderswo' 
iSuppU  549 )f  obgleich,  er  fie.  dort  einen, ver« 

» 

v 

t 
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ichiedenen  Weg  durch' Afieos  Meerküfttti  nach 
Atgjrpten  bringt : 

% 

^     1, ,,   yott  winactt 

iUicb  vou  der  Breniie  verfolgt^ 

» 

fletichc  mit  ircnrildertem  Oeift» 

Viele  Geiciiiechte  der  SierMicheu  durch-  ^ 

rennend  I  und  zwier  gtlit  fie  In  jcn- 

feiciges  Lani«  durch  das  Gefchfck« 

Ucbcr  d«i  Sands  wogende  FluC  Ikb  fküamL 

•  % 

XVIII. 

Wir  fchelneü  unfere  lo  glücklich  in  Europa 
wah  Trockene  gebracht  m  haben«  MiC  gro&ea 
kraftvollen  Pinfeizügen  mahlt  Aefchylu^  draüf 
das  vofftechende  def  ift^eftlkhen  Waddefimg# 
immer  dem  Ziele  zueilend  (tr*  798): 


K 
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Ai  00^X1^1«  rtatH€i9  ^nvatst  nofat 

TotHTO    HSV    ffOt    TUTO    (p§a^tO¥  ASyUrn 

AAA«v  i*  »KUfof  ^v^x^fH  ^iAff^tfy» 

^H^st^t  KtXatnw  ^vxefi  St  t$oq  *HhfW 
Tar«  ox^^^  «V  «|^if|| 

*lij<Xt    ffi^rov  Nf/AO^    iVTOTOV  fiOQ. 

r 


Des  Mtem  WogcngMalcii  «lardidrlngend ,  blt  d« 

?  koniinft 

Hin  m  gorgonifchen  $chreckcnfittr  Kifibene« 

Det  Forkyt  Töcbter  -hanictir  Jongfraan  hochbetagt, 

Brei  fchwanenfarbne ,  Eines  Augs  tUeiliiehmendet 

•  BiMKihnigt  4ie  ludit  HtUoi  voqi  Uimmei  fctiMit 
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Mit  Sorako«  noch  die  nächtitcbe  Selene  je. 
Obnfeni  find  ihre  Schweftero,  drei  geflBgefte» 

Die  drachenlockigeti  Gorgonen,  inenichenfeind. 
Die  fehend  nie  cm  Scerblkhcr  den  Geift  behllt» 
Dich  abtarntthnett  nenn*  ich  folche  Mf^arnung  dir. 
Vernim  aujezt  noch  eine  nicht  wiilkominne  SchaOb 
O  dufs  da  Zettl  ftimmlore  Hunde«  fcharfes  Maola, 
Die  Greife  fcheaft  5  auch  jenen  Schwärm  Einäugigfr, 
Die  Arimtrpcn  im  Rofletrab«  die  das  GoldgeroU 
Umvobnen  Üngs  des  Pltttonftroma  Ge^afiern  hint 
Auch  diefen  nicht  genaht.    Ein  fernes  Land  nunmehr 
erreiche^ du«  das  fchwerze  Volk«  dat  an  Heh'ot 
Bninn(|ttellen  baut«  wo  mflchtig  tirdmt  der  Aethiopf» 
Au  deflcn  Ufern  wandle  fort,  bis  dafs  du  kommil 
2a  dem  Kiederfturt»  wo  hoch  vom  Byblofberg*  herab 
Der  Neitos  giefst  des  Segenftromt  trinkbare  Flut. 
Der  fahret  dich  nun  endlich  ins  dreieckte  Land 
Keilocif» 

• 

Die  Schreckenflar  Kifikme^  wo  die  Vorhfiee* 

riiineii  der  Gorgonen,  die  grauharigen  Gräen,  in 
ewigef  Dunkelheit  wohnen,  m&fs  die  Kafeerfte 
Spiie  Europa's  fein^  die  Gegend  der  vormaligen 
Kimmertef.  Hohe  XJht  ded  Oeettrag»  titid  von 
X  der  Landfeite  die  RhipMen»  hemmen  den  Strai 
der  HimmelsUcbter.     Aber  Wdch  ein  Name? 


WAlirfcheiÄtieh  fchrieb  Aefchylus  Kuv),r,c^ 
des  KymtiHiaHdes^  Denn  die  Kyneten  bei  Hero* 

(4*  49  }#  ^der  fie  auch  (2^  33)  Kyneliet 


Ka 
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neunt,  und  bei  Ikrodor,  wie  S-cfanns  unter 
ißnfimt  ihn  anführt»  find  um  diefe  Zeit  daj 
äufserfte  Volk  gegen  Weften,  Oftwärts  von 
ihnen  fezt  Herodot  feine  Kelten  und  Pyrrhenet 
wo  der  Ifter  entfpringU  Herodor,  das  Ocean- 
ufer  verfolgend  9  fezt  nordwärts  Gteten,  dann 
Tarteiuer,  dann  Elbyfinier ,  dann  Maftiener, 
dann  Kalpianer,  und  drauf  /chon  den  Rhodai|us. 
Sehn  Sie  den  iberifchen  Bernfteinilrom  Eridaous, 
wovon  Aefcbylus  bei  Plinius  meldet ,  er  werde 
auch  Rhodanus  genannt ,  und  Fileas  famt  Timäus 
bei  Avienusy  er  ftrecke  den  einen  Arm  ins  Sufsere 
Meer  •  den  andern  ins  innere» 

Nahe  der  europifchen  Landfpize  iSTyw^ff ,  dem 
Siz  der  Gräen,  wohnen  auf  einer  Oceaniniel  die 
Gorgonen,  wovon  ich  bereits  geredet: 

Hart  an  .der  Grenze  der  Nachc,  bei  ^eu  üngendeK 

He^eriden : 

wie  Heüodus  (Th«  a75)  fagt;  das  heilst ^  an  der 
Grenze  der  Lichtfeite  und  der  Nacfatfeite,  oder 
Afiens^  welcbea  Libyen,  begreiit ,  und  Europa's* 

♦ 

.  Di^  beiderlei  Unholdinnen  foll  lo  meiden; 
piber  vorher  noch  die  w^den  Greife  der  KhipSen» 
aipd  die  einäugigen  Arimaiiffe^p  die  Rp&reit«;? 
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clef  rhfpStfchen  Ber.^(:bSler,  bei  welchen  der  gold« 
führende  Strom  jPluton  von  ^ien  Metalibergen 
berunterftürzt.  Sie  feil  a!fo  durch  die  freund- 
lichen Hyperboreer  ia  den  Olivenebenen  fort^ 

"Wandeln,  bis  lle  zu  den  weltlichen  Attlüopen 
in  Afrika  hioUberfcbwimaiti 

» 

Greife  und  Arin]ai][)en  find  immer  za  Hyper« 
boreern  und  Rhipaen  gefeilt ,  a;ich  nachdem  die. 
Fabel  von  der  helleren  Entdeckung  des  Weftlswi- 
des  in  den  Norden  verdrängt  wurdew   Der  Dich- 
ter Antimaohos  (^Stepk,  'r^egßj^ogoi}  erklärt  die 
, ,    Arirnafpen  f ilr  Hyperboreer ;  Stefanus  und  der 
SchoHaft  des  Kaltimaehns  ( Det.  291)  für  ein 
Voll^  der  Hyperboreer ;  und  Klemens  Qflr*  ^fin.} 
verbindet  die  fabelhafte  Glückfeligkeit  der  hyper- 
borifchen  und  arimafpifcben  Staaten  ^  und  der 
eiyfifchen  Gefilde,     Pindars  glückliche  Hyper- 
boreer t  wie  wir  gefehn  haben  p  wohnten  im 
Weftlande.     Ihnen  eignete  der  alte  Mytholog^ 
*    welchen  ApoUodor  (  2  >  5 »  11)  ausfcbrieb ,  auch 
die  hefperifchen  Gärten  mit  goldenen  Aepfelu 
za;    Sie  wuchfen  nicht,  fagc  er,  wie  einige 
behaupten,  in  Libyen,  fondern  am  Atlas  bei  den 
Hyperboreern.    Za  verftehn:  aaf  einer  In  fei  am 
Atlas,  die  durch  die  hyperborifchen  Rhipäen  vor 
dem  Nordwinde  gedeckt  war..  Ich  möchte'  fogar 
glauben 9  dalk  die  hyperborifchea  Tarkymcen  und 

K  3 
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Tarkyniler  des  Hierokles  bei  Stefanos  za  Tam^ 

koü  in  Iberiea  geflören« 

Wie  Herodot  die  weftlicben  Hyperboreer  und 

Rhipäen,  woher  der  Ifter  zu  kommen  geglaubt 
vurde,  mifc  den  neueren  Namen  Kelten  und 
Pvrrhene  nannte;  fo  befchreibt  noch  der  Chier 
Skymnos  die  Kelten  9  die  ihm  vom  Weften  des 
£rdkreires  bis  Nord  weit  wohnen,  gleich  den 
alten  Hyperboreern»  v.  182: 

Die  Keken  find  heiletiifcber  Sitten  firoh« 
Usd  nben  Frenndrcliaft  gegen  Hellas  Volk» 

Und  giitigcu  Ernptang  der  Freindiingc, 

Mit  Muiik  begebn  fie  der  Verfammlang  Feft, 
Macbeifenid  ihr«  znr  MIMeroug  dei  Sinnt« 

Daher  Mnafeas  beim  Scholiaften  des  Apollonius 
(2>  677 >  wohl  nicht  anders  za  verfteben  ift» 
als  dafs  die  Hyperboreer  jezt  Kelten  (flir  da« 
verfchriebene  AfA^ti«)  genannt  werden« 

Der  Name  Rhipäen  ward  zw  &it  Herodots 
von  der  Pvrrhene  ans  Wetten  -verdrängt ;  Ifinger 
hielt  ücli  die  übrige  Anordnung.  üiKh  Baülius 
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^HixäSm»  kam.  3»  6)  meldet  aus  der  Mdcxi* 

fchen  Erdkunde:  von  dem  Pyrenäeogebirge  fliefse 
der  TartefTus  und  der  Ifter;  danp  von  den  Rhi- 
pSen  der  Rbodanus,  oder,  wie  einige  lefeo^ 
Eridanus,  mit  vielen  anderen  in  das  hefperifcbe 
Bleer,  das  beifst  ihm  ^hom.  in  hex.  6f  II)  in 
den  Ocean.  Protagoras  bei  Stefanos  C^9§fßofgo$^ 
fagt,  die  Alpen  heiiien  Rhipäen,  und  die  Völker 
hinter  den  Alpen  Hyperboi:;eer.  Nun  werden 
Sie  nicht  mehr  lachen,  wenn  Heraklides  Ponti«^ 
kxis,  ein  Hörer  des  Ariftoteles^  von  dem  Gerücht 
aus  Weften  erzählt  (^PiiU.  in  Camäo):  ein 
Kriegsheer  aus  den  Hyperboreern  fei  gekommen 
von  aufsen  her,  und  habe  die  griechüche  Stadt 
Rome  erobert,  die  dort  wo  bewohnt  werde  um 
das  groise  Meer»  In  dem  zulammengedräogtea 
Weftlande  nemlich  lag  Rom,  wie  Karthago, 
nahe  an  der  Meerenge  des  jQceans,  Hyperboreer 
fezt  auch  Poüdünius  (SrÄ.  ^77)»  ^^^^ 

ter  die  Alpen,  und  meldet  zugleich  {Athens 
6,4):  die  Rhipäen  der  Vorzeit,  nachmals  Oibia, 
dann  Alpia  genannt ,  fein  durch  Entzündung  der 
Wälder  mit  Strömen  gediegenes  Silbers  umher- 
gefloifen.  In  welcher  alten  Fabel  die  Rhipäen 
doch  wohl  die  Pyrenäen  bedeuteten«  Die  orfilche 
Afgonautik  (v.  verfezt  an  den  nordweft« 

liehen  Ocean  die  Kimmerier  zugleich  mit  den 
vecdunkelnde«  Bergen,  Rhipäont  Kalpis  (aus 

K4 
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dem  iberirdien  Kalpe) ,  Flegru  und  den  Alpen.  E$ 
erhellt»  aus  welchen  Gliedem  die  alte  Kette  der  Rhim 
päenbeftand ;  auchFlegrafcbehitPyrene^u  fein,  daa 
Brandgebirge  der  Gigantenfchlacht«  welches  noch 
Euripides  (Jon  988)  ini  Sufserften  Weilep  fand» 

Jest  wird  der  arimafpifcbe  GoUftrom  Ptutan 

liicbt  fchwer  z\x  eDtrüzehi  fein.     Der  orfifche 
Argonautlker  hat»  famt  den  Kimmeriern,  aocb^  ! 
den  Eingang  des  Todcenreichs  aus  dem  VVefceu 
verfezt*  Dort  mit  tiefem  Geftriidel  (v,  iiap) 

Mnft  der  Acberoo»  ftrömend  von  Gold,  durch  fejuui» 

drige  Gegend, 

Beide,  der  Pluton  und  der  Acheron,  deuten  auf 
den  TarteiTua»  deflen  fabelhaft  gepriefene  Reich* 
tbUnier  üch  mit  den  älteren  Fabeln  vom  Eingänge 
*  des  Erebos  vermifcbten.  Der  TartefTos  ftrömt 
aus  dem  i>ilberber|ge»  deflen  3tefanu$  und  Avienus 
gedenken,  fchon  irfdem  Fragmente  des  Steßpho^ 
fu&  iStrab.  3  m)i 

An  de%  toomi  TarteJIbs  Quellen» 

Dtix  aueudlicbco^  0ibcr]gewurzclieo» 

Auch  bei  Skymnos  prangt  die  berühmte  Stadt 
TÄrteHüs  ml  düm  Ruhme  der  Vorxeit,  v.  164:- 
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Die  ftromgerolitei  Züiu  aus  Keltika, 

Auch  Gold  zugleich  und  Er«  .to  Menge  trggt. 

Stfabo  (3  146)  rllhmt  von  der  Turditnner* 
gegend:  weder  Gold,  noch  Silber«  noch  £rZp 
»och  Eifen,  lei  irgendwo  auf  der  Erde  in  folcher 
Menge  oder  fo  gut  zu  finden ;  das  Gold  werde 
Jucht  nun  gegraben ,  fondern  in  FlLiflen  rolle  esp 
und  fogar  aus  trockenem  Sande  werde  es  gewa- 
leben.  Gleichwohl  fcheint  ihni  Poüdonius  zu 
tlbertVeiben  t  der,  von  gefchtnolzenen  Gold«  und 
SUbermetallen  au&  dem  Brande  der  Bergwälder 
fabelnd,  hinzufüge:  nicht  nur  wAwta^  reich, 
fei  die  Gegend»  fondern  »V^srAurff«,  auf  R^ichihum 
gegründet  ',  und  bei  jenen  fei  in  Wahrheit  der 
vnterirdifcbe  Ort,  den  nicht  Hades»  ibndern 
Fluton  bewohne* 

Da  wäre  zugleich  der  gefabelte  Name  des 
Stfotns  Pltiton  erklart,  und  warum  die  Spateren 
iAriflaph.  Plut.  77^7 9  SchoL')  den  Hades»  mit 
Plutos  verniilchend  ,  Fluton  genannt  haben,  oder, 
wie  in  der  orfxfchen  Argonäutik  (v.  igo),  den 
untirirdifchen  Pluteus.  Diefe  Bemerkung  ent^ 
zieht  wieder  drei  orfifche  Hymnen  ( 17 ,  28 ,  70) 
wo  Piutoa  vorkommt»  dem  pelasgifchea 
Alterthum» 

Ks 
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An  die  «rimafpifcheti  SchSze  wird  noch 
Lukao        Y55)  das  Gold  der  Iberer 

erinnert: 

i^icquid  fodit  Iber  t  quicquid  Tagus  expulit  auri^ 
Umdqw!  Ugit  äives  fianmis  ArimaffMS  äreiuts 

V«i  der  Iberer  entgräbr,  Goldf  ansipiilte  dar 

Vat  im  oberen  Sende  den  Arimafpeti  bereidierts 

obgleich  feiner  Zeit  die  Arimafpexi  bereits  binter 
den  nördlichften  RhipSen  in  alter  liyperborifcher 
Seligkeit  zu  leben  Xcheinen«  Dort  bat  Vibius 
Seqnefter  einen  Flafs  Arimafpa ,  aus  welchem  die 
Scythen  Gold  fammelo. 

Bei  der  folgenden  Irre  der  lo  in  das  ferne 
Xand  der  Schwarzen  denken  Sie  fich  Libyen 
nicht  viel  anders,  als  auf  der  homerifchen  Welt- 
tafel. Noch  Ariftoteles  {mund.  3)  drängt  die 
Weögegend  zwifchen  Sicilien  und  der  Ocean- 
nfindung  fo  ins  Kurze,  dals  gleich  dem  eto<* 
fchiffenden  das  iVlittelmeer  rechts  in  die  Syrten« 
bucht  fich  ^urDckziebt,  und  links  ih  das  fardoi- 
fche,  galatiiche  und  adriatifche  Meer«  Die^t 
Schmale  wird  durch  die  Rundung  der  Erdfeheibe 
beftimm^  .  Nur  ein  folches  Afrika  hielten  die 
Alten  für  umfchift,  mit  Zeugnilfen,  die  nicht 

«mfthafter  findt  füs  andere  für  die  UmichÜfung 
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des  Nordens,  und  dennoch  felbft  bei  neueren 
Gefcbichtforfcbem  Gehör  finden. 

Don  Oceanrand  diefes  mäfsigen  Erddreift 
bewohnen  die  Weftätbiopen.  Hier  find  di^ 
JVunder quellen  des  Helios f  die  bei  Nacht  un4 
Tage  mit  Hize  und  Kälte  wecbfeln,  von  einigen 
um  den  Ammonstempel  gefezt,  von  anderen 
ZU  den  Troglodyten.  Hier  ftrönit  auch  der 
Aethiops  oder  Kiger,  reich  an  Byblospilanzenf 
bii  er,  von  einer  Höhe  iich  ftürzend,  zum  NiIo$ 
wird.   Die  Beftättigungeo  liegen  am  Wege« 

XIX. 

4Aucb  vor  den  Sonneowagen  werden  im  I^Xtere»  ^ 

24eitalter  manchmal  Greife  gefciurrt«  Daa 
gefchah  wohl  nicht  eher,  als  bis  man  dem 
Helios,  der  anfangs  nur  am  dftlichen  Ende  deo 
Erdfeheibe  nahe  hinter  Kolchiii  eiijen  Palaft 
bewohnte ,  zugleich  einen  anderen  am  Weftrande 
des  Oceanus  verliehn  hatte. 

Herr  Heyne  zwar  lehrt  feine  JQnglinge'bei 
Gelegenheit    der    Sonnenrinder    in  Erythia 
{/Ipolloä.  j,  6,  1):  ♦•Des  Sonnengottes  Palaft 
war  im  auf^erften  Weiten  i  dort  auch  der  Stall 
<*far  die  Sonnenrqfle}  dann  auch' die  Rmder» 
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welche  Geryon  mit  dem  Orthriis  hütete  j  bald 
worden  fie  Geryooä  Heerde,  Auch  warea 
daU?luit  f^iö© ,  Gürten »  .  von  den  hefperifchea  | 
^'Nymfeo  bewacht ;  bald  ward  auch  die(b  Fabel  i 
^'detn  Sonaeogott  eaUagen»  und  in  die  Ge* 
<*r»jhlchte  des  Herkules  verlegt^,.  Kein  wahres 
Wort.  BI0&  die  heiligen  Binder  des  Helios 
waren»  oachJeni  daa  zu  bekannte  Sicilieu  fie 
Xlicht  mehr  zuliefs»  nach  Erytbia  verfezt  worden; 
^iea  übrige  hat  Herr  Ueyue^  (ür  üch  hinzuge« 
fabelt« 

Sowohl  Helios  >  als  feine  Vorgängerin  und 
Schweiler  Eos,  hatte  Wohnung  und  Familie  am 
Oilraude  der  Erdrcheibe»  wohin  er  auszaruhn 
im  Anfang  der  Nucht  von  dem  j^eflügelten  Schiffe 
nie  wunderbarer  Gefchwindigkeit  nni  das  nörd- 
liche Gefrade  zurückgebracht  wurde.      Das  b§- 

-weift  SteAchorus  bei  Atben<iua  (11!^  6) ; 

A^inn^*  h^xQ  w9Tt  jSffySf«  WKr^i  fff/iv«;» 

Helios  jwt,  Hyperfom  Sohn, 
•  '  *  Leukt'  iu  deu  goidenen  Beciier  bioab, 
^  Jteiit»  dti  Oteanoi  Hot  daicUUiMMt 
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Tr  käme  zu  den  Tiefen  dcf  iieili^ftu  duokku  Nacht» 
Zar  Moiier  upd  Jngtttdjg^aoffitt 
Und  den  craaten  finci^ll  UiK 

Der  Elegiker  Mimnertnus  bei  dem  feil  Urea 
C  p.  470 )  läüt  ihn  ißäilAfeiid  die  nSchtliche  Um« 
fcbiffung  voilbriagen: 

T0V  /xfy  7«f        xf/Mt  ^fffi  %o^uifgeiTOi  tuvif^ 
kolAft  X^f«*^  iXiiXetp^if 

Arbeit  gab  das  Gcichkk  dem  Helios  jeglichei  Taget  y 
Niminerswlir  ^rini  Raii  oder  Erbohmg  ttrgjlSnnu 

•  Weder  den  Roiicii  noch  ihm ,  nachdem  die  r oligc  Eos 

Ani  dem  Okeanoi  &h  wieder  zum  Huamü  criiob. 
Denn  ihn  trägt  durch  vogende  Flac  das  erftenliche  Hager« 

Welches  Hefädos  Hand  höhlend  aus  köftlickem  Gold' 
Ihm  erfchof,  und  von  anten  befidgelte:  iber  die  Wafler 

Schwebet  er  eiiead  im  Schlaf  vüd  der  herperifchcn  Flor 

Hin  %n  dm  Aeihioyeii  Getai,  w«  Wi^ca  and  Mk 

*    Harrend  ftehn,  hit  heran  E6i  dte  dämmernde  nahe: 
iCtaif  bfili^gf  H   ein  «ndrei  Ge^pana,   der  Mut 

:  HyperhMU* 
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'       '  '        ^      '  I 

Aber  das  ift  nur   «in    kleines    vorllCtifi^es  I 

Sclilümmerchem  Den  rechten  Schlaf  genieist  er 
hinter  Kolchis  in  feltiem  behaglichen  Kämmerlein, 
welches  Mimnennus  iehr  wohl  Jmuit.  Dem 

fo  fagt  er  bei  Strabu         47)*  • 

AxTtvii  Xi^^^V  ^starott  (v  ^afA«(i^f  • 

2u  des  Aectes  Scidc,  wo  des  eiitiideii  SonneDgebietett  • 
.    HeluM  Stralea  fanft  niben  im  goidnen  Gemacb« 
An  dcf  Okeaaos  lUadc,  ds  kam  der  «die  lafoa. 

Dort  bei  den  Aethiopen  des  Aufgangs  fanden 
des  Helios  Wohnung  auch  die  folgenden  Dichter. 
In  Earipides  verlorenem  SchauTpieie  Faethoa 
(^Strab.  i  3$)  war  Kljmeae  vermählt  dm 
Aethiopen  Merops» 

■    ■  '  ■    Tifffd  '  ecmKTt 

^tUaog  aviffX^v  X£^cef  ß^^ii  ^Xoyu 

>         « ■  I  ü  ■■  1    4h  InAd«»  KSufget 

Wohin  vom  viergei|>aunteu  W^gtaüz  smerft  - 
Aiifll^end  Ifeliot  mit  gokfner  ntmme  Ibtdt 

'  -  Es  nennet  jene  f  lar  der  Nachbarn  fchwarzei  Vottr 
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So  erklSrI:  Strabo  den  lezten  Vers;  vielleicht  las 

er  iiäc  (^oLiyyti^.     Auch  Owids  Faetbon  (^Mit. 

777)  erwicht  den  Palafr  des  Sonnengottes 
jenfeit  feiner  Aetblopen  und  Indier« 

Aufeer  diefem  eigentlichen  Sonnenpalafte 
indefs»  gefiel  es  einigen  Neueren»  dem  Helios 
jtüch  am  weftlichen  Ende  ein  Haus  und  einen 
RofsftaU  za  fchaflen,  er  fich  und  fein  ermQ« 
detes  Gefpaün  vor  der  Umfchiü'ung  des  Nord^ 
geftades  mit  ambrofifcher  Nahrurig  erquicke« 
lijinnte.  Der  Aetoier  Alexander,  deflen  Verfe 
,  wir  beim  Pegafus  (i,  36)  angeführt,  bedenkt 
den  Helios  mit  Gras  aus  den  Infein  der  Seligen, 
um  vor  dem  Lauf  feine  Rolfe  zu  ftärken.  Wie 
frühe  ein  Gutmütiger  am  Ende  des  Laufs  für  - 
Ruhe  und  Pflege  geforgt  habe,  weifs  ich  zwaf 
nicht  2u  beftimmen ;  doch  wette  ich  drauf,  dafi 
nicht  Statius  der  erfte  war,  der  (  Tkib.  3,  407  J| 
den  Abend  aifo  befchrieb : 

Solvtrat  Hefpern  äevixp  margiUM  pouti 

Oceani  fub  fönte  cmam.    Cui  turha  frsfunäi 
Nfrm»  Ist  tafiiit  Mecummt  fßffihmt  Hir^tt 

frejiaque  ^  auräta  tcxtum  JuhltlHe  cörma 
Diripümt;  laaum  calidif  kmmU  (Mt 

^  feBora;  pari  meritos  vertunt  ad  tUQllc  jugdiS 
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All  dei  liefpertfcbeti  Meert  «bhSnglgej  Vttt  fich  fenketul, 
Löfete  SqI  fein  FUauneugefpanu,  und  das  röthcUide 

Haupthaar 

Spület'  tt  nahe  dem  Quell  des  Oceaims.    Töchter  des 

,  tiefeit 

Kereos  laafea  heran,  und  in  relfseudem  Schritte  die 

Hören : 

«  » 

Mgcl  fofort  and  der  goldenen  Krön*  hocbpjrtflgendet 

Kuuftwerk 

Nehmen  fic  ab^  aus  warmem  Seriem  die  fehaomigeti 

firüHe 

Löfeu  üe ,  wenden  alsdann  die  verdleneten  Renner  «aiR 

weichen 

Graf,   und  erheben  deb  Wagen  mit  «ngetehneter 

Dcichfcl« 

Denn  eben  fo  ans  Slterpn  Griechen  befchreibt 
Nonnus  iDionyf  12^  i)  des  Helios  Haus  ani 
WelUicben  Okeanus:  wo  dem  herablenkendefl 
Gotte  der  muntere  Fo^foros  Zügel  und  Geifsel 
abnimt,  und  die  Rolle,  am  Vorgrunde  ( 
w^oxoyiffO  Okeanos  abgefpttlt,  an  die 
glänzende  Krippe  fuhrt i  indefs  Helios,  von  den 
Hören  begrüfst,  in  feine  mit  welflagendeit 
Tafeln  des  erftgebohrenen  Fanes  gefchmückte 
Wohnung  geht,  und  bald  darauf  ( 117),  von  den 
Hören  begleitet,  fein  Gefpann  zu  der  Flut  de» 
eoUchea  Okiiaiioi  hiiidurcblenkt.     -  ^   J 
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Die  Nahe  der  gefabelren  Wefrrhipäen  gab  denl 
Künftlef  ein  gleiches  Recht,  den  Helio^  tut 
Abwecbfelung  mit  einem  Greil^ngefpann  vorzu<« 
ftellen,  wie  dem  Aefcbylus,  feinen  Okeanoi 
und  deilen.  Tochter  von  der  heimifchen  Quellt 
mit  gezähmten  Greifen  daherfeifeen  und  fahren  zu 
laÜen«    Auf  einem  Marmor  bei  Spon  (^Mife. 

3  )  und  auf  einer  unter  Kommodus  geprägten 
Münze  von  Aux*eliopoli$ ,  fährt  der  ftralende 
Sonnengott  mit  zwei  Greifen.  Wogegen  ihm 
Philoftfafc  CVit.,  jlpoU.  3#  48)  bei  den  indifchell 
KüniUern  vier  Greife  zum  Vorfpaiin  giebt»  Auch 
einen  Greife  def  den  Vordeffofs  auf  ein  Rad 
leget ^  als  Sinnbild  der  unarollenden  Zeit^  üeht 
man  auf  MUnaen  und  anderen  Denkmälern« 

Eine  Münze  Hadrians  iSpoMh.  MtH.  «HU 

5,  10)  zeigt  den  zum  Sonnengott  umgedeuteten 
Apollon  mit  der  Lyra*  der,  gleich  deih  ä(chy- 
lifchen  Gotte  des  WeitftromeSi  einen  Greif  ohne 
Zmtn  reitet.  Auf  einer  Lampe  bei  ßellori 
"(2.  fig.  14)  fi^t  Apolloni  die  Lyra  fpielendj 
Vor  ihm  fteht  ein  horcbend€(r  Greif»  DiefeT 
Vermifchüng  wegen,  die  noch  durch  ApoUons 
Verkehr  mit  den  Hyperboreern  bej^ünftigt  Ward, 
läfst  Klandian  (Äg^  ^o)  den  Phöbos  Von  den 
nördlichen  Rhlpäen  einen  Wagen  mit  gezänniteil 
Greifen  naeb  Delfi  lenken  i  .  . 

L 
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At  fi  Fhttbus  adtfl^  ISf  frenis  gry^bn  jugalem  ' 
'  tripodas  YepeUnf  dttarfit  axe; 

Tunc  ßv4S%  tunc  antra  leqtU^  tunc  vivere  fonus* 

•     Doch  wann  fhöbus  erscheint,  und  im  Joche  den  Greif 

mit  Gezügel 

Vom  rbipäifcheu  Fol  bei  lenkt  «um  profeufcheti  Dreifiifs^ 
Daun  ift  Hiiit,  dann  Grotte  beredt«  dum  leben  die 

Quelleu* 

Bei  Sidonius  icarm*  307)  kommt  im 
ipätercn  Fuhrwerk  mit  Greifen  der  umgedeutete 
Apollo ,  zugleich  mit  dem  heilenden  Päan  ,  mit 
dem  Sonneagott,  und  dem  begeiilernden  Bacchus 
im  Efeurcbmuci^e  v^rpiifcbt: 

Isniic  adeSf  0  PaaHf  lauro  cui  grypbas  obuitcüi  t 
DoäH  Ulpdta  ligoHt,  qmtutHt  per  firmdea  hra 

tleäis  pcHniferos  bcderu  Hcoloribui  ai-moS. 

« 

Jczo  errcheln,  o  Päan,  dem  klaulge  Greife  mit  Lorber 
Bindet  ein  ftrenges  Gebifs»  (b  oft  durch  laubige  Zügel 
Mit   zwcifarbigcui    £fcu   du    leiikll    die  ge£edertett 

Schnitenh 

Eben  fo  bei  demfelben  (8  ^f«  9)* 

Ac  fi  Ddphica  Delio  tulijjem 

hißrmnenta  tuo,  wmusque  Apoih  , 

Cortimm^  tripodas  y  cbelyn,  pbaretra^f 

Atens  ^  gryphas  agam^  dupUequt  fimAii 
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Als  ob  deinem  Apoll  fein  delfifch  Rüftzetig 
'  Ich  .entsandt*«  and»  ein  neuer  Gotc  Yon  Delofi 
DreiTufs«  Wölbung  zugleich,  auch  Laut'  und  Köcher, 
Bogen  führend  und  Greif»  eof  doppler  Stirne 
Lotbeern  ichfinelte  hier»  dort  E&ndoldeit*  ^ 

Auch  mi  Helmen  titid  anderen  Waffen  bildete 

man  die  fabelhaften  Greife,  wie  die  Sfinxe  und 
mehrere  Schreckwunder.  Panfanias  (  t  /?•  45 ) 
befchreibt  fie  als  löwenähnliche  Unthi^re»  mit 
fittigen  und  Schnabel  des  Adlers»  nnd  (8  f'«  457) 
Von  fleckiger  Haut  wie  die  PardeL  Weil  fie  in 
Bewachung  des  rhipfilrchen  Goldes  mit  den  rofs- 
reitenden  Arimafpen  beftändige  Händel  hatten ;  fo 
wurden  fie  auch  als  pferdefcheu  vorgellcllt.  Zur 

Erklärung  der  virgilifcbea  Stelle  (ficL  8»  aj): 

Jttngentur  jam  gtyphet 

Kuii  gefeilc  üch  zum  Greife  dai  Roisi 

bc25eugt  Servitts ,  dafs  fie  die  Pferde  fehr  hallen  \ 
mit  dem  Zufaz»  fie  fein  dem  Apollo  heilig»  Das 

'Waren  fie  gewifs;  aber  erft  In  der  f^ätereu^ 
vielfach  umgebildeten  f  abek 

Herr  Heyne  verwandele  dlefe  (Ihllchte  Be% 
merkung  in  ein  Ph^lofophema  nach  feiner  Art! 
I'abulofum  ttwußtum  i^c  hierogiypho  duUum^ 
fmod  ad  ApoKnm  fyiäabaL      Ein  gefabiellM 

La 

* 
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'^UnthieFf  aus  einem  Hieroglyf  genommen,  das 

<*auf  den  Apollo  dtiutete.  „  Defto  tonreicber 
freilich  der  Klang ,  je  bobler  das  Gefcbirr« 

Dafs  fipbon  Aefcliylas  die  Greife  für  eine 
Zwittergattung  vom  Adler  gehalten  habe «  febn 
wir  aus  Ariftofanes  (rän*  929),  wo  Euriptdea 
ibm  feine  prunkhaften  Graunbiider  vorwirftf 
als  die  zu  Schildzeichen  gewählten  yguiFaifTH^ 
XMnkKTHif  irzfiarrenden  Greif adler:  ein  nach 
der  Aehnlichkeid  von  h^iroxivrav^QQf  Ät^^i^avs 
Asf^o^^iff,  gebildetes  Wort. 

Im  Folgenden  verfpottet  er  ancb  ieineti 

|Bdov  iT^ecÄeKTgvovx f  dm  rafchen  Rofskahnf  nnd 
feine  rfoTfAtf^tfc  oder  ßockkirf che  ^  und  was  fonß 
für  Sckeufale  in  medifchi  ,  Tcppicke  gewirkt 
wSrden.  Hieraus  febeint  zu  folgen ,  dafs  viele 
vermifcbte  Thiergeiialten  diefes  Zeitalters  aua 
morgenländifcber  Einbildung  ftammte^i» 

•  I 

% 

Den  Hippatektryon  9  welchen  Aefcbylus 
( Arifloph,  ran.  933 )  al&  Scbifaseicben  gemahlt 
ausgiebt,  uad  aus  feinen  Myrniidonen  der  Scho- 
]jaft  {Fax.  ii75>  als  ein  rotbgcftögeltes. Thier 
anf ühretf  war  mich  defieiben  Scholiaft^n  Ver« 
ficberong  (rem.  932)  eia  wiridiGfaea,  obgleich 
\m  den  Welt  weilen  geleugnete»  Seetiuer»  t^m, 
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Bekannter  von  ihm  habe  eines,  das  von  Ohn- 
gefähr  aus  dem  WaflTer  kam»  getödt^»  QQd  allen 

gezeigt,  und  die  Abbildung  in  Siegel 

und  Schild  zum  Denkmale  gefezt» 

Sie  bewundern  die  vielfachen  Veränderungen, 
'wodurch  der  griecfaifche  KOnftler  dem  Noth- 
behelf  der  BeflUgelung  fogar  das  Anfehen  der 
Ueppigkeit  zo  verfcbafFen  wufste.  Ich  kann  es 
leiden.  Weniger  Bewunderung  haben  Sie 
vielleicht  für  die  nachwehenden  Winde,  die  dem 
Bildner  ^manchmal  die  ftUrmifchen  Luftfehritte 
der  Gütter  und  ihrer  Rolle  verilnnlichten. 

Es  i&  möglich,  dafs  Homers  gemisdeutete 
Worte,  die  Solen  trugen  fie^ 
'  gleich  den  Bauchen  des  IVindeSf  welche  der 
fpätere  Grieche,  zugleich  mit  Hauchen  det 
Heindes  f  verftehn  konnte^  und  etwa  die  mudr^ 
füßige  Iris  und  die  ßurmwandelnden  Roiie,  den 
Gedanken  zuerft  verank&ten.^ 

Befördernde  Windhauche  fand  bereits  Aefchy- 
Ina  eingeführt.  Im  Prometheus«  da  die  Teichter 
des  Okeaiios  auf  einem  fcii webenden  Wagen  mit 
Greifengeipann  ankommen,  fingen  fie  im  Chor, 
V.  13a:  ^ 
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Scbnelltngend  gelcitt ten  Lafte  mich  her« 

Und  in  den  Eumeniden  fagt  Athene ,  auf  einepi 
fchwebeoden  Koiswagen  naliendi  v«  406: 

Von  düit  ciueilt'  ich  uiigefäumies  Ftifses  her, 
Aach  flügellos;  vindUut  erfchoU  der  Atgts  Schoofts 
Kraftvolle  Gaule  fpannt'  ich  dlefein  ^ageu  vor« 

Auf  einem  Sai*kofag  zeigt  Winkelmann  (  Alon* 
ined.  T.  43)  um  den  Sonnenwa^en,  womit 
PhaetboQ  verunglückt,  zwei  geilugelte  Wind« 
darcti  Köhren  blarend.  Er  bemerkt  hiebee,  daft 
üe  eben  fo  auf  einer  Lampe  bei  Beliori  (2  lab*  9} 
über  dem  Vicrgefpann  des  Sonnengottes  und  dem 
zweifpännigen  Wagen  der  MondgOttin  frfcbei« 
xien.  Aber  jene  lialblichtbaren  Gellalten  blafen  mit 
Meerfchnedceo  in  die  Höhe»  abgewandt  von  den 
Luit  wagen.  Mehr  diefes  Ortes  ift  der  FJügeU. 
wagen  der  Fortuna  bei  Sandrart  ( iconoL  iab.  5  ) , 
dem  ein  WincUuaupt  aus  den  Wolken  nachbläfl:. 
Im  Hofe  dea  herzoglichen  alten  Pallalfes  zti 
Florenz  fceht  ein  fcbüner  Merkur,  der  auf  den 
Hauch  eines  untergelegten  Windsbauptes  den 
Süd  Hemmend  ücb  emporicawingt.     Kr  ward^  * 
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ein  Freond  mir  meldet «  vom  berühmten 
Giovanni  da  Bologna  im  fünfzehnten  Jahrhundert 
gegüflen.  Aber  der  Gedanke  ift  nicht  neu.  Be- 
gleitenden Winden  Geftalc  za  geben»  erlaubten 
fich  auch  Philoftrats  Mahler  (^icen.  i  >  9;  I »  11  }f 
wo  Zefyrns  als  gefiOgeIcer  Jüngling  den 
Schwänen  in  die  Ilugel  blies. 

HSafig  mu(8  diefe  Windbegleitnng  gewefen 
feia^  weil  felbil  bei  dem  lyfippirchen  Käros 
(^Antlu  4,  14),  wo  der  Künftler  fie  verfchmSht 
hatte,  die  Einbildung  fle  hinzndachte.   Denn  auf 

^    die  Fra.^e,  wozu  die  fuiljilü^el  "^^  autw ortet  der 
Gott:  Hiermit 


— —  flieg*  kli  im  tiebeod«»  Vttt4. 

Gewifs  auch  aus  älteren  Darileilungen  in  Bild 
und  Gefang  fchwebte  Hermes  dem  Nonnns  vor, 
l^ie  er  zum  Himmel  flog  (  Dwnyf.  9,  156 

XtiiiA«r«c  ßm^f9n  uwipufitw  irriftfy  avf^u 

Virbebid  un  Scbvai^  der  tfifte  dta  «ufgeblllietett 

Fittig. 

Dngleicben  Rbea  (14,  3}: 

L4 
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lJ;id        erhob  wiadfciiacU  die  (tn  Hauch  «iifTchvft^ 

i>end»  Ff^rfe, 

Pofcb.dtft  Inftigt«  ^|ain«  dah(n  mit  der  Sole  SA 

rodcrud,  i 

Da&  ich  nicht  mehrere  Stelieu  anhäufe,  wo 

f  T>f;e/x<a^  ,  I/O/W  Heinde  gehoben^    ein   Wort  des 

fpätereD  Alterthuw^  4em  Luftgaoge  beigel^ 
wird. 

Sogar  vorgeQiaoDte  Windgütter  giebt  Quintua 
von  Smyrna  (12,  187)  dem  Zeus,  da  er  vom 
iland^  des  Erdkreilea  zur  ä^erifch^n  Gt>tterbucx 
auf  dem  Olympus,  oder  dem  Gipfel  des  gewölb^r 
tan  Himmels»  mit  Donaar  und  wi^er* 
kehrt; 

^ ■■■■■I  I  i.i  I  >  ■  IUI  ijjit    Tw  Iff  ^fftmv 

-neu  i^oftiiQf  Zf^wfos  ^  §wi  r^ir/»  Nm«  vi* 
Ttff  2   i^irp  ^tcw$fm  ^uyov  mAoc  tjyacygy  l^ig 

« 

— .  .,.„,„,  , — --  .-  -■•'r-    ^her  et  tragen 
gurot  nnd  Boreit  ihn»  auch  Zefyroi,  nebeo  dem  Kotoii 
.  p!t  im  heilige  Joch  die  ichfinmernde  Irls  gefiiget. 
Vor  dtm,  (wigeii  Vagea»  dm  ihm  der  uiifterblicb« 

Aeon 

ßcbuf  mit  gewaUigem  Arm  aui  unvemefendem  Demant, 

Schwerlich  wohl  nahm  aua  eigenem  Gehirne  der 
SmyrnSer  dies  Gefpann»    da    fclion  David 
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CPß  18 f  Ii)  von  feinem Donoerer  fang:  "Und 
**er  fuhr  auf  dem  Cherub,  und  i'Og  daher ^  cf 
^<  fcbwebete  auf  den  Fittigen  des  Windes. 

Nicht  ohne  Vor<^änger  demnach  entlehnte 
Virgil  von  den  KiiniUern  den  treibenden  Wind, 
In  der  Aeneis  (4f  2^3)  gebeut  Jupiter  dem 
IMerkurios: 

Vad0  fl^'>  «^^^»         Zefhpff^  W  Uthri  fanUSf 

Gehfi,  mein  Sohn,  rof  ^^efyre  her,  und  tiitjlefce  mif- 

Fliigein.  ^ 

Per  willfährige  Sohn  (v.  <^3K)  l^nüpft  an  die 
Ferfen  fich  Schwungfulen  aus  heffiftifchem  Golde, 
die  ihn  9  fubtimm  atiSf  auf  Schwingen  erhöht^ 
fowohl  über  Gew^iilcr  als  Land  hinweg,  raplda 
pariUr  entn  flammif  in  glneh$r  Kraft  mU  dnm 
riißenden  Bauche  das  ift,  gleich  dem  Winde 
oder  windfcbnell,  forttragen;  und  la&t  deti 
mächtigen  Zauberilab,  v.  245: 

fllä  frem  afijit  vin$9f$  V  turtida  tfmuit 

I 

Hiermit  treibt  er  hericheud  die  Wuid\  und  fcbwimmt 

*  durch  gewirrtet 

K^bflgewölk» 

Er  trribtf  was  kann  es  wohl  anders  fein,  als,  er 
bewegt  fie  durch  magifche  Kralt  dej»  äcabe% 
ihm  nachzttwebn? 

LS 
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Gleichwohl  erkiärt  Herr  Heyne  mit  Quis 
^bitii?  ihm  voranzuwehn.  Woza  das?  Hat 
denn  der  Erklärer  vergeiTeo,  da(&  er  nur  eben 
vorher  (v.  223)  den  Wind  in  dii  Flügel  ^  al(b 
nicht  voran,  zu  baueben  beiUmmt?  Aber  waruo^ 
bei  jenem  verworrenen  Kopf  uns  aufhalten  V  *) 

Auf  gleiche  Art  lliegt  CAen»  5,  605)  auch 
Iris,  nicht  nur  windfchneU,  fondern  durch  dea 

Windhauch  bei chieun iget; 

Dmn  voriittumMh  rifirunt  fiUemnia  bidif^ 

Irim  de  c<elo  wißt  Satumia  Jun^ 

lUacam  ad  clajicm  •  ventosfu^  adffirat  tuntu 

VTeil  am  Grab  dai  Gedächtnis  mit  mancherlei  Spieles 

gef|?irt  vard; 

Sandte  dich»  Uis»  vom  Hiniinel  htiab  die  faturuifchc 

Junp 

Zu  dei  iUrchcn  Flott\  und  der  gehenden  hauchte  fic 

Wiud  nach. 

Beiläufig  merken  Sie  die  Eigenheit  der  Fügung; 
äum  re/erunt,  mißt:  die  im  Kömifchen  Regd  ift« 


Solche  Widerrpruche  ifik  fich  fclbll»  vovoii  der  Hej- 
nifche  Virgil  wtininelr,  rügt  Cicero '(^flit.  60)  <ehr 

unbarmherzig :  5e<i  7/1^/7  t;op/«y,  quiivi  ^rtod  ctiam  in 
fcriptis  ohlivifceretur  f  quid  panllo  anU  pojhiffct.  .  •  « 
Tum  BfMtHS  üdmitant:  Tanuamt  fitißis  •hliviontm^ 
inqkH^  nt  ne  legend  fnide»  MHfn/m  fiufiritt  ^umtim 
l  LAC  ITH  cmmifigkt^ 
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S!e  erinnern  fich,  Mreichen  Frevel  die  neueren 

Wortgeiehrten ,  aus  Uakunde  der  Regel ,  am 
ScbluiTe  des  virgilifchen  Landhaus  geUbt  haben« 

Den  Römern  find  Überhaupt  treibende  Winde 

fo  gewöhnlich,  dafs  ich  diefe  VorftcUung  auch 
in  Horazens  Eptftel  an  Auguftus  (2  £p«  l»  X17) 
annehmen  machte: 

gnm  nrfit  ad  fitnäm  witntfi  Ckrui  cmm 

Ilm»  den  trug  xur  Bühne  der  Rohm  auf  welieiideiii 

Wigeo. 

Kein  unebenes  Bild,  foUte  ich  meinen,  wen», 
v^ie  den  Sieger  die  Viftoria,  fo  den  SchaurpieU 
dkhter  die  Gottheit  des. Ruhms  in  einem  Wagen 
mit  geflügelten»  vom  Winde  gehobenen  Rollen 
f  ührete.  Fentofus  currus  ftilnde  alsdann  in  der 
Bedeutung,  wie  bei  Statins  QTheb.  10,  131) 
des  Schlafgottes  iHntofa  timporüf  wihends  Schlä^ 
ffn.  Auf  einem  Wagen  f<hrt  der  Ruhm  fchon 
bei  dem  Orüker  (ii^.  58»  8)« 

Wie  Virgil,'  läfst  aach  Statins  {Theb.  i»  ^) 
-  Ibtnep  Japiter  dem  Merknr  al(b  gebieten ; 

■   ^  ^Jwrr  impiger  dn 

F9rt0iitef  fractde  Nfttef  >  C^liaua  frolts^ 
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1'   I       Drum  rafch  mtc  Gefieder 

Waudere  Cfageoden  Südcu  voraut  cyiiemkiier  Spröüilui^ 
Durch  die  geläuterte  Lufc 

t 

Jener  darauf,  nachdem  er  die  Ferfenfittige  fleh 
angeknüpft^  das  Haupt  mit  dem  Reifehute 
gedeckt,  und  den  Zauberftab  in  die  Rechte^ 
gefafstt  V.  309: 

Dißnitt  tetimpti  txegfiMf  inhorruit  aurn; 

Sprang  er  hinab»  und  braoite  von  fanf^  «afTai&nder 

Luft  aa£ 

Und  als  er,  nach  vollendetem  Gefchäft,  aus  dem 
Schattenreiche  zurückwanderte,  (  Theb.  2$ 

.1  Vndique  figtdf 

Ire  vetant  nnhefj  V  turtidus  implicat  a^r; 
"See  TLefhyti  rafucre  gradum^  fed  fada  ßentis 

■  ■         Trige  -Gevölke 
Hemmen  den  Gang  riug^her»  und  ftünnircher  Nebel 

verwirre  ifan; 

» 

Auch  nicht  Zcf^ic  laSca  den  Schritt,  neia  fchweigen- 

det  Himmels 

Granle  Loft»  . 

Ihnen  darf  ich  nicht  fagen ,  dafs  Zefyre  hier,  wie 
die  obigen  Süde ,  nach  römifchem  Sprachgebrauch 
überhaupt  Winde  anzeigen. 

So  wird  auch  bei  Valerius  Fiaccus  i,Arg^ 
4>  501)  den  geflügelten  Boreaäen  zur  Verfot 

% 


Digitized  by 


ZWANZIGSTER  BRIBP.  X73 

guDg  der  Harpyeh  ein  helfender  Wiiul  aach« 
gefandtt 

Emieat  hk  fitkiM ,  fefifqw  AquiionU  ff^ü 

Cum  clamore  Uvat;  ginitor  ßmul  impuli:  alas* 

♦ 

PlÖslich  noumebr  erhebt  fich«  and  ftörmt  des  Boreil 

Jagend 

*  Auf  mit  kaum  Geichreii  and  die  Fictlge  IcbnelU  dtt 

Irteogeiw 

Wo  gleichfalls  nicht  gerade  ein  nördlicher  Wii^d 
zü  verftehn  fein  möchte. . 

So  fingt  auch  Klaadian  Cr^**  Prof.  3^3) 

Ton  der  Iria: 

m  eoknM  Zm^tH  päkfß  nkt» 

}tu'  im  fflfblgen  Flage  vorüi  dea  Zefyrtfl  dlciid 
Ruft  f fiigslMir  4li  Gnriltio  dir  Ftar.  -  ^ 

Undf  dafa  ich  mit  einem  glkazcnden  Gemäbidf 
des  felbigen  DIchtera  fchiiefae,  der,  wenn  er  (o 
viel  GelA  find  Wärmen  ala  AoabUdnng  de| 

Einzelnen  hätte,  m  den  vortreiilchen  geznhl^ 
werden  kannte;  hären  Sie^  wie  die  Göttin 
Roma  auf  ihrem  geflügelten  Wngen  (Prob.  & 
Olyb.  Conf.  77)  im  Gezifch  der  Zefyre  über 'die 
Gewölke  entüiegt,  V.  100: 
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'  ^fon  fivnd  wm^t  mpido  vtUcm  Emr$ 

Fettwr  €quis ;  ßridunt  Zephyri^  curßtqne  rotartam 
Sattcia  dtvidmt  tkrffimtt  mUnla  fikis» 

Jezo  fobald  fie  rafcher  vic  reifsender  Oft  mit  gefprcugtcu 
Koficn  entfleagti  zifcht  veftUcher  Hwcli»  and  vom 

Lai^e  der  Räder 

Btngerlst  eigllozeii  mk  crennciidciii  Gleit  dit  Gei^ftlkc 

Hier  haben  Sie  drei  mahlerifche  Erbebungs» 

mittel  zugleich:  Beflügelung,  Windhauch,  und 
Wolkenbahn*  Eben  To  kräftig  gehoben  erfcbeint 
|>ei  Sandrart  (^icoual.  tab*  5)  jene  Fortuna,  die^ 
atterlei  Gaben  aus  d^  Home  ibhüttendf  in 
einem  gieflügeiten  Wagen,  ohne  Gefpann,  bei 
abnehmendem  Monde,  durch  die  Wolken  fährt, 
mit  einem  voranfliegenden  Genius  ein  Gewand 
an  den  Enden  haltend,  in  welches  ein  Winds- 
haupt  ans  dem  binterenGe  wölke  bläft;  ein  anderer 
Genius  fliegt  mit  dem  Schlangenftabe  voran;  und 
hinter  ihr  fteht  a^f  des  Wagens  Hdhe  ein  Jtihg« 
ling,  der  gute  Erfolg,  in  einer  Hand  eine 
tmporgehaltene  Schale,  in  der  anderen  eine  Aehre 
und  ein  MohnhaupC,  als  Lenker  des  herabrei* 
•henden  Stenerruders* 

/■ 
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tragciitits  Gewölk,  vermuten  Sie, 
gehöre  2u  den  frObifen  Mitteln  der  bildenden 
Kunüf  lik  fcliwer  iciteiiieodiea  Mhü^q  der 
Gütter  in  Menfchengeftalt  und  ihrer  Wagen* 
geQpanne»  zvtr  Befriedigiuig  des  Anget,  dorch 
1    die  Luft  zu  erbeben«  • 

I 

Was  fcheint  auch  natürlicher,  als  für  licht* 

Imtf  iMitwm^ÜM      ückib$re  Luftbebnt  deren 

lockerer  SCof  die  Leichtigkeit  jener  andeutet 
Dennoch  kttante  die  firfindong  wobl  eine  dar 
ipäteren  fein* 

Die  Götter  Hotners »  willen  Sie»  wandelten 
und  fttbren  auf  itr  swer  dickeren ,  doch  nnfiohf« 
baren  L^ft»  wdkbe  des  Uimmela  unterfte  ^>cbicbt  ' 
unter  des  Aethers  entwülkter  Hekt  re  war,  Ni» 
wenn  Aref»  von  der  Wnndegefcbwächtt  obnd 
Wagen  amr  heiteren  Höhe  des  GütterbeiigÄ 
Olympos  znrUckkehrett  tailf  nimt  üm  eine  fidlU 
bare  Duaüwoike  auf  ^  IL  5,  {{64: 

OAf  V  <«  ¥9^m  ifißtwH  4^yfr«f  mlf^t 
ItmH  Tvliily  Ai^nh'i  z»Mt99C  Äf^i 
fmiwMtfm  i*  Uim$  W  A»^t  MW  «Ap^* 
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Jexot  W'i«  bocb  flttt  VolkeiT  nmnjichtetet  Dunkel  cr- 

ftheinet, 

Venn  noch  drfl^keficler  Sch^üV  ein  Donnerftiinn  fick 

.      r    '    ;  erhebet] 
Alfo  dem  Held  Dioi^cdes  erfchleii  der  eherne  Ares» 
AU  er  in  Wolken  geballt  aufltuhr  zum  erhsbcnen 

Himmel* 

Etlendct  SthVttngs  erreich^'  er  die  feligea  Höhn  des 

OlympoSi 

Wie  könnte  auch  der  gefchwäcbte  die  Luft 
^     durchfdhreiten,  deren  tnühfame  Pfade  fchon  def 
HIftige  Hermes  durch  einen  Umweg  über  im 
Meer  vermied  ? 

In  dem  bomeridircbeli  Hymuüa  an  Afrodite, 

der  aufs  böchfte  Anakreons  Zeitalter  erreicht^ 
cntfchwingt  lieh  die  Göttin,  nach  Troja  aus  dei» 
duftenden  Kypros,  v*  tjt 

-  Hochbin  durch  die  GcwÖto  den  ^€g  in  EHe  Toilendend^ 

Durch  die  Gewülke ;  noch  nicht  auf  tragendem 
Gewölk«  Daher  die  Gelehrten,  ehe  iie  dem 
Anakreon  iAtlun.  i^f  SP*  599)  durch  Aende<* 
rung  einen  Eros  auf  purpurner  Wolke  mittheiiea 
(  Fifck  fr.  36)t  wohl  erft  die  Sitte  der  Wolken^ 
fahrt  zu  beweifen  hätten«.  \  - 
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Es  find  Beifpiele  in  Menge,  wie  gar  wilU 
fährig  i^uripides  die  mahlerifcbe  Beflügelang» 
feinem  Mitbnhler  SofoHes  2nm  Troz,  in  die 
Pqefie  aufnahm.  Nach  einer  Luftbahn  habe  ich 
vergebens  mich  umgefehn. 

f 

Ans  dem  Fra^rmente  des  Faethon,  welches 
wir  dem  bewunderungsvollen  Longin  (17)  ver* 
danken,  erhellt  es  vielmehr,  dafs  ihm  der 
Sonnenwagen»  obgleich  mit  ge^lügeUen  Roflen» 

noch  ganz  nach  homeiifcher  Anordnung,  auf 

der  DuniUuft  fchwebt.   Denn  fo  ermahnt  Uelioi 

den  Sohn  bei  Ucberreicbung  der  Zügel: 

Treib'  an,  tmt  nicht  dem  Übyichen  Aedier  aahl 

Denn  uxivermirchc  mit  Nä^Ci  iafst  er  durch 
Dem  iiiikeiid  Ra^« 

Um  diefe  Warnung  za  verftehn ,  mtÜTen  wir  uns 

erinnern,  daf:>  der  Weltweife  Anaxagoras,  delTen 
Lehre  Euripides  bekannte »  die  £rde  für  eine  anf 
dicker  Luft  fchwebende»  aber  fudwärts  hangende 
Scheibe  hielt;  wodurch  ihm  der  Pol  feine 
fchräge  Sichtung  bekam.  Die  Beweife  £ndea 
Sie  in  meinem  AufTaz  ttber  die  Geftait  der  Erde, 

M 

* 

f 
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wofern  Sie  das  neue  Mufeum  zur  Hand  habend 
fonrt  fehen  Sie  nur  im  Diogenes  von  Laerte  nach« 
Jenen  füdlichen  Hang  aber  erklarte  er  mit  dem 
Kaiurforfcher  Dio^^enes  dahef  ( Plut  plac.  phU^ 
3,  12  )f  weil  iiie  Luft  von  der  übergehenden 
Sonne  dort  fchwficher,  das  iftj  feiner  und  äthe* 
^fcheff  als  im  dunltreichen  Norden»  und  Uber-» 
dies  das  iiidiiciie  Land  von  Gewächfen  belafteC 
fei.  Mit  Recht  alfo  ermahnt  Helios  den  unkun^ 
digenFaethon,  das  Sonnengefpann  auf  der  tragen* 
den  Luft  ja  nicht  zn  weit  links  in  die  lockere 
Aetherluft  über  Libyen  abzulenken,  wo  ihm  die 
Käder  einfinkeü  würden.  Denn  nur  auf  der 
Dunftluft,  wie  wir  gefehn  haben,  konnten  die 
Götter  und  ihre  Wagen  fich  hinfchwingen» 

Bei  ApoUonius  zuerft  finde  ich  di^  Athene 
auf  einem  leicliten  Gcwüilve  den  Argonauten  zn  ' 
HiUfö  eilend  (2,  S37>2 

Auri'Ax       scffviAevcas  vg4>eAij<  tvtßet€a  noUt€i 

Nidit  indefi  d*r  Athene  verabfaumt  dirangefi  fie  toi* 

*    $Outeit  io  fchlcunigtm  Sabvnog'  cm  Gcwöik  juit  den 

,  Füfsea  bctretcadt 
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luftig  und  leicht ,  das  fofort ,  wie  fehler  üc  auch  vog^ 

de  eiimOget 

Schwang  üe  den  Lauf*  tarn  Pontes ,   den  kucJcreri^ 

nahend  mit  WohJtiuit« 

Man  kann  mit  Sicherheit  annehmen»  daili 

nunmehr  Gottheiten  auf  Wolken  fchwebend  ein 
gewöhnlicher  Gegenftand  der  Kunft werke  waren: 
wie. auf  einer  nicäifcheü  Münze  bei  Spanheim 
(  baflim.  DeL  tög  }$  und  auf  einem  Marmor  bei 
Sandrart  ( iconol.  deoK  £•  I ) »  Helios  den  vier- 
fpännigen  Wagen  über  ein  bingebreitetes  Gewülk 
unter  dem  Tbierkreife  emporienku  Obgleich 
auch  jezt  einzelne  Kiinftler,  z.  B.  auf  zwei 
Gemmen  iei  Bracci  (i.  3),  und  auf  einer  Lampe 
bei  Bellüi'i  (2  tab.  y),  tl^n  Sonnenwageu  frei  in 
der  Luft  bildeten« 

Ana  «Iteren  Dichfertl  nahm  andi  Quinta« 

(7f  558)  tragende  Wolkenhüile>  ip  weichet 
Athene  die  Lufc  durchfclireitet: 

■ 

Eil»|CfV|fy  vf^tmiyi  tfA«^9r#fiyv  ^'  tntHBtüi  ^ 
Koch  auf  GcbirgihShtt  trat  äe  einher,  mit  den  t^^n 

*         '  das  Land  mcht 

kiibreiid  in  eifriger  H«ft|  ttnd  «9  trug  di«  heilige  Luft  fi«| 
Anzufchauu  v^ie  Gewölkt  und  leichteret  Schwungs  wif 

ein  Wiudhauciv 
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Eben  fo  (p,  29T  )  fpring:t  Apollon  vom  Olympos, 
und  einj^ehüllt  in  Wolken  wird  er  von  rafchen 
Sturmwinden  getragen;  indeln  die  goldene 
Rüftung  bervorblisiit,  und  der  Köcher  raiTek* 

üriechifche  Vorbilder  demnach,  der  Kunft 
wie  der  Poefie,  hatten  die  röraifclien  Dichter, 
die  Ib  häufig  Gottheiten  auf  Wulkcn  uhd  anderen 
ifchelnbaren  Grundveften  der  Luft  fcbildern. 
Zum  Beiipiele  lei  Virgils  Apollo  (  Jen.  9,  638): 

AHberia  um  fiMrte  plaga  crinitus  Apollo 
Defitper  Aufiniaf  acief  n^bmpi^  mdekat, 
i^Hke  fidens. 

■ 

Jezo  fah  yon  äthcrifcbea  Höhn  der  gelockte  Apoilo 
Auf  dei  Attroniervolks  Schlacbtreihn  *imd  die  Vefte 

herunter» 

Sizend  uaf  leichtem  Gewölk» 
Und  Juno^Cia,  791): 

Junonem  mtcren  rex  omnipotentif  Olympi 
Jidloqmtwr »  fiUva  puffias  de  nute  tmnum 

Dranf  zar  Jano  vandte  des  allmachtyollen  Olympus 
Herfcher  dn  Won^.Me  vom  goMnen  Gewölk  «af  4]!« 

Kämpte  herabfah. 

Iris  9  die  bei  Homer  grade  durch  die  Luft  auf 

goldenen  Solen  wie  geüügelt  einherllürmte,, 
tnnft  jezo  im  farbigen  Bogen  ihren  von  Flügeln 
gehobenen  Lauf  nebnien^  Am.  5,  609: 
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Jene  beschleunige  den  Weg  durch  den  uufeudfarbigett 

Bogen, 

Keinem  g^lefint  und  euccik  im  ilutmiichea  Pfade»  die 

Jungfrau* 

Und  wiederum  9  AiBm  9»  14: 

In^tLittomqu^  /«^a  ^ecuit  jub  nubibus  arcnm* 

^raclis»   und  zum  Uimoiel  empor  gieichfciiwebende 

Flügel  erhebend. 

Streifte  üe^  unter  den  Wolken  im  flug  den  gewaltigen 

B<^ea« 

« 

Dies  mahlerifche  Bild  wird  von  Ovid  mehrmal 
(Met  iu'632;  14 ♦  830)  wiederholt.  Auf 
einem  alteu  Kunit werke  bei  Sandrart  ( j^JonoA  tab, 
D.  9)  ericheint  Iris  im  fliegenden  Lauf,  eine 
Krone  tragend  »  und  zur  Seite  ein  Regenbogen. 

Klandian  (35,  98)  braucht  den  farbigen 
Himmelsbogen  zur  Ausfcbmückung  de«  kommen- 
den Winters  5  der  in  Italien  bdanntlich  n^r 
Kegenzeit  ift  ; 

Krc  fit  iimmerot  arm  umtmite  ctUres 

Incipkns  redimitur  Hirns  y  cum  tramitc  fl^x§ 
difaretk  inurvim  humida  nimkis* 

'  M  3 
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nicht  fq  ünendUcbei  Farbengemifch  im  ändernden  Bogea 
iSürtet  der  {iahende  Volmer  fleh  um,  wann  unter  dem 
.  '.  Fttfetrltt 

naulg  der  Pfad  durch  Schanec  in  grSnUchem  Glanft 

fich  krümmet« 

Nicht  weniger  fcheint  die  Sonnenfahrfc  durch 
^ea  fchräg  gebogenen  Thierkreis  den  Griechen 
lies  ptolemäiCchen  Zeitalters  anzu;^ehüren.  Denn 
fibnliche  Mufter  hatte  Nonnus  (  JJionyf.  3g)  zu 
feinem  buntfcheckigen  Gemaiilde  des  Faetlion, 
wi«  der  zierlichere  Ovid  (  Mei*  2,  15s«*  166)  m 
dem  il  inigen.  Der  Sonnengott  zeigt  dem  SobQ9 
4ie  ßahHf  V«  133: 

Hac  ßt  iun  moHifcßa  ntUf  vefligia  cemef. 

Hicf  ki  der  V^'eg,  wo  deutlich  der  Räder  Gleis. du  er- 

fcenneft. 

Und  nachdem  Teihys,  des  aUen  Oceanus  Gd« 
imabiini  dem  vorwteigen  Lenker  der  SonneQp 

reffe  die  Riegel  des  Morgen thores  suruckge« 

\  drliogt»  und  die  nnerme&Ucbe  Freie  des  Himmels 

ibmgeöfnet}  . 

Carrifusre  phm*  ftübus^  fer  nira  mtif 

Obfiantes  findunt  nel^MlnSt  penm^juc  Icvati 
,    Fratereimt  9rtot  ifd»m  d$  fartikus  Etiros» 

Std  Ifve  'pindM  eraty  nec  qnod  cognofcere  poJffHt 
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ÜtfKe  Uiftmt  curvdP  infia^ßn^  pondere  navef^ 

Pirqne  mare  f  iußabiles  nimia  icvitatc,  fcrnntur: 
.  Sic  eneri  adfueu  vacwif  dtft  in  nfra  fdtut^ 

-    SuccutiturqHe  olte^  ftmilis^He      currus  inanu 

Sietie«  fie  raifen  den  Weg,  und  die  Luft  mit  deu  Vixdtn 

darcliäainpfend, 
%>4ltett  fie  dick  vorgehend  Gedunft«  and  aaf  hebenden 

Flügeln- 

Kennea  fie  mutig  voran  dem  zugleich  aasftärmendea 

Doch  leSchc  war  das  Gewicht,  »ad  gai»  onkenDbar 

dem  edleo 

Sofnsengefjpaim;  et  gebrach  an  gewohnter  Schwere  dei 

Joches. 

» 

Wie  der  gebogene  Kiel  hinfchwankt  mit  diirßigjBr 

Ladung,  , 

Und  von  zu  leichtem  Gewicht  uiifiäc  dor^h  die  Welle» 

umhcrtrcibc : 

Alfo,  der  vorigen  Laft  entlediget,  Tprang  in  die  Luft  nun 
Hupfend  in  fitöfsen  ein|>or,  wie  mit  eiteler  Leere,  der 

Wiigen. 

•Sehn  Sie  auch  hier  die  drei  Erhebuogsmittel 

der  Bildner:  Luftbalm,  Fittige  und  nachweheu- 
den  Wia4« 
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* 

Mit  jenen  luft&farenden  FlOgelgöttem  und  FlU- 
gelgeipannen  werden  wir  wohl  die  vielgeilalte« 

teil  Meerungeheiier ,  die  im  fpäteren  Alterthume, 
bald  auf  den  RUckent  bald  auf  Mufeheln  und 
anderem  Fuhrwerk,  die  Dämonen  des  Waffer- 
reichs  iamt  der  meergebohrenen  Afrodite  nnd 
ihren  Eroten  über  die  Flut  trajren,  für  Behel£ 
und  Spiel  der  bildenden  Kunft  erklären  mttffen» 

Wir  können  diirin  nichu  ändern,  meinTheuer- 
fter.  Wie  fchmerzbaft  auch  immer  das  petas» 
gifche  Altcrthnm  unfertr  Mytlienphilofophen  den 
Abgang  des  ial&igen  G(>tl:erviehs  mit  fymboli^ 
fcben  Kiemen  und  Floilen  und  Flieh fciiwänzen 
empfinden  mag;  der  un^^läubige  Forfcher  erkennt 
in  den  angeblichen  Symbolen  nichts  weiter  ^  als 
verabredete  Bildnerzeichen,  um  das  Auge  mit 
den  Übernatürlichen  Meerwanderungea  derCiOtter 
zu  verfOhnen, 

In  Arions  Loblied  an  Pofeidon,  welches 
Aeltan  (iial*  aaim.      4s)  erhalten  iiat ,  beglei» 

^en  den  Meerhcricher  .  noch  die.^gewöhnUcheii 
Seethiere,  die  bei  Homer  (11.  13,  aj)  feinen 
Wagen  umtaumelten: 
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KHipotfft  xr$fvfmti  itmiavi» 

* 

Kiemöhrigd  Scheuij^le  dich  umfchwimnitavl 
Tanzet!  den  Rundereihn» 
Und  In  leichterem  Schwünge  der  Floflb 
Heben  ilt  hüpfend  lieh  empor; 
^       Und  rege  ink  ftraubigem  NacWeOt 
Die  Meerbund*  «Nendn 
Toaiiebende  Dei^uet 
Die  fähige  Heerde  der  Jaogfiraiiii» 
Der  gütt liehen  Nereiden, 
Die  Amtttite  gebahr* 

Nur  Wallfifche  annoch,  und  RIeerhunde  und 
Delüne,  von  den  Nereiden  Dicht  geritten  einmal» 
nur  genährt,  wie  Homers  Proteus  die  Robben 
Neidete;  keine  Haibfifohe,  weder  mit  Menfchen 
gepaart,  noch  mit  Landthieren.  Ein  ficherer 
Beweis  für  das  Alter  des  Gefangs« 

« 

Aoakreon,  um  welchen  bereits  die  .friihe, 
von  Piodar  (O/.7,  94)  [repriefene  ßildnerkunft 
der  goldreichen  Uhodier  blUhte  (^Anacr^  88f  3)1 

Mg 
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heüngt  m  der  51  Ode  eine  Scheibe  mit  erhobener 
Arbeit,  wo  Afrodite  in  werdender  Schönheit  auf 
der  Meerlcille  ans  Ufer  icbwaamii  und  die  Lie- 
besgötter fie  begleiteten,  V.  23: 

Ha^'if?  TO  9VfAX  veci^ttf 

Und  erhöht  in  Silber  fahren 

Auf  entzückten  Tauziielfineu« 

Den  Be(riigerlinn  im  Audis*  * 

Die  Eroten  fchalkbaft  lächelnd« 

Und  der  Fifche  Chor  gekjrümmeti 

Auf  dem  Niedcrfchlag  der  bellen. 

Um  den  Leib  der  Göttin  fpielc  er» 

Iffo  fie  fthWimmt  mit  holdem  Lichela» 

•Den  Eroten  zur  Haltung  hat  der  Künftler  .fchon 
Seethierc  untergelegt;  aber  gewöhnliche,  die 
snenfchenfreundiicben  Del£ne«  - 

Noch  wenn  Plato  im  Kritias,  nach  dem 
Mofter  älterer  Tempelbtider,.  Pofeidons  HeUig- 
,^qi  in  der  geiabelten  Weltinfei  Atlantis  mit 
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goldenen  Bildfealen  prangen  läfst;  wie  wenig 
entfernen  fie  fich  von  Homers  Vorftellungen? 
Der  Gott  felbft,  m(  dem  Wagen  ftehend»  hielt 
die  Lenkfeile  der  geflügelten  KoiVe,  und  ragte 
bis  zur  Decke  empor ;  uniher  fafsen  auf  Deifinen 
hundert  NereJJen.  Um  das  Schweben  auf  der 
Meerfläche  zu  bezeichnen ,  gab  der  KUnftler 
PoieidoDS  alterthUmlicheo  LandroiTen  nur  habende 
Fitttge,  welche,  wie  an  den  pofeidonifchen 
Roil'en  des  Pelops,  ailegorifch,  nicht  eigentlich» 
gemeint  waren;  die  Nereideo  fezte  er.  auf  nttUis 
ücbe  Scbwimmthiere.  . 

■ 

Man  darf  hieraua  fcblieiaent  dals  auch  ai^ 

dem  Kaden  des  Cypfelus  bei  Paufanias  die  gold«- 
geflUgelten  RolTe  vor  dem  Wagen ,  worauf 
Thetis  mit  einer  anderen  Nereide  dem  Solin 
Achilleus  die  heftfftifchen  Waffen  bringt,  nur 
Meerwandler  andeuten  ibllen.  Dena  nach  der 
fpäteren  Fabel  fchtniedete  Heffiftos  in  einer  Iniel 
beiSicilien  i/ipoU.  3^  41)«  ^  Auf  einem  irdenen 
Gefäfs  bei  Winkelmann  (^Monum.  ined.  n.  131} 
erfcheint  Tbetist  mit  Haarbinde  und  Öhrgeheo* 
ken  gerch.;jUc!;t ,  als  eine  die  vom  Befuche » 
kömmt,  den  Harnifch  noch  in  der  Hand»  nehft 
einer  Nertide,  fizend  auf  einem  fchuppigen 
fifchfchwSozigen  RoiTe  oder  Hippokamp  der  fpX« 
teren  Fabel.   Selbft  dicfcr  Behelf»  fefawere  Kör« 
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jper  auf  Schwimrotbieren  über  dem  WafTer  za 
halten ,  ward  inaachmal  mit  dem  älteren  Zeichen 
|)er  Beflugelung  verbunden  t  daik  geÜUgelte  fifch«* 
irofle  nnd  Fifchgreife  heraoskamen« 

Die  älteile  Spur  von  baibfirchigen  Meerdä«» 
monen  finde  ich  vor  dem  Throne  des  amykläi-- 
fchen  ApoUon..  Hier  fah  Paufanias  (3  f.  ig6) 
links  dir  Kchidna  und  den  Tyfos  geftelit|  recht* 
gegenüber  Tritoneiu 

• '  Eine  (blche  Zurammenftellung  mit  Unge- 
heuern  von  vermifcfater  Gefielt  erfodert  allerdings 
die  unförmigen  Tritonen  der  Späteren:  die  auch 
ichon  das  Stitlfchweigeo '  des  Paufanias  über  die 
alltSgliche  Bildung  verräth.  Ihr  Zweck  war» 
wie  es  fcheint,  kein  anderer^  als,  gleich  den 
Sfinxen  am  Throne  des  olympiichen  Zeus^  den 
Nahenden  mit  Graiin  zu  erfüllen.  Denn  eine 
'aUegorifche  Beziehung  auf  Apollon  wUfste  ich 
mit  meinem  Kopfe  nicht  hei*auszugrübehi ;  am 
allerwenigften  auf  die  liebe  Sonne :  wozu  Herr 
tteyne  In  den  Anticjuarifchen  Auiia^en  (i  S.  9) 
^iich  geneigt  fühltet  unwiflendt  dafs  ApoUonerft 
durch  fpätere  Umdeutung  ein  Sonnen(ymbol 
ward.  ' 

Die  Mjsbildang  fowohl  als  die  Mehrheit  der 
«XäitoA!i^  MIj  .wI^       Mehrheit  der  am  Throne 
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felbfl:  gebildeten  Sfinxe,  eine  entfcheidende 
Anzeige  9  dafs  Bathykles,  der  KUnftler  des 
Werks,  nicht  io  frühe,  als  liorr  Heyne  (S.  113) 
wünfcht»  könne  gelebt  haben;  fondern  wahr«^ 
fchelnlich  zur  Zeit  des  Krufus,  deflen  Gold 
CPauf.  3  p.  17g)  zam  Schmucke  des  amyklüifchen 
Gottes  verwandt  wurde.  Früher  g^laube  ich  auch 
nicht,  dafs  der  Grieche  den  Panther  gekannt 

habe»,  ein  öiUicbes  Thier»  welches  unter  dem 

» 

RoiTe  Kaftors  gebildet  war. 

XXIII.  X 

Triton  war  in  der  älteften  Fabel  der  Gott  des 
libyfchen,  in  die  fchlammvolle  und  dadurch  den 
Küftenfahrern  berüchtigte  Syrtenbucht  ausftrö- 
menden  Sees:  an  deilen  Bergufem  gebühren» 
Pallas  Athene  den  Beinamen  TrUogeneia$  oder 

die  Tritoogebohrene»  führte« 

r 

Homer  fand  ihn  befonders  zu  nennen  nicht 
Anlafs«  In^efs  ans  der  beiläufigen  Erwähnung 
der  aUbefufigifien  Argo  hincer  Tbrinakia  {^Odyjfm 
12 f  70)  erhellt  deutlich,  dais  ihm  die  ältere» 
von  He&odus  QSck.  Apoll,  259«  283),  von 
PiniBT  C  Pf  th*  4),  von  Menekles  iSck.  Lycophr. 
S87)»  Antimachus  und  anderen  berührte  Sage  aas 
vorlebenden   Volkädichtem   bekannt  geweien : 
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wie  die  Argonauten  den  Fafu  hinauf  in  den 

Weitürom  Okeauos,  und  darauf  füdw-irts  bis 
'  i&er  Libya  fuhren,  dann  zu  Lande  das  Scbif 
In  den  Triton  trugen,  und  von  deüen  Ausfluile 
zu  der  k iir ecklichen  Irifelgruppe  lunter  Thrizaakia 
ficb  verirrten» ' 

Den  Herfcher  jenes  libyschen  Sees  und 
Stromes  befchrelbt  Hefiodua  (  Theog.  930)  ali 
einen  gewöhnlichen  WaiTergott: 

Ex  y  Afi^tTft'nic  9un  BfntTWtH  tmßöetyitü 
Tfitm  f9fvßin$  ywTO  iisystQt  ts§  ^ahett^m 

Am£trite  fodann  nnd  der  tofeticlc  laftdmriclifittrer 
ZcBgma  Tricooi  Macht»  de«  gewaltigen«  der  an  dct 

Meeres 

Üle&m  Grond»  xnr  Motter  gefeilt  und  dem  herichca« 

■ 

den  Vater, 

Vollfit  im  goldenen 'HattP ,  eSa  furchtbarer  Got& 

Später  fabelte  man  ihn  zü  einem  der  unteren 
lAeerdSmoneii ,  der  nicht  utn  die*  graunVoIlett 
SyrtengewäiTer  allein,  fondern  auch  in  anderen 

Gegenden  des  Mittelmeers  waltete» 

'  Noch  def  Vef faiTer  der  orfifcbeii  Afgönautiki 
wofür  Onomakritua  angefehn  wird>  lä&t  den 
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Orfeua  vor  der  Abfahrt  der  Argonauten  unter 
anderen  MeergCttern  anrufen  (  v»  337  ) : 

« 

^roMOtf  Forkys  zugleich  9  und  den  weitveruiogtiidea 

Tricon. 

Dagegen  im  orfirdien  Hymnus  (23)  an  die 
Nereiden  wird  mit  der  neueren  Vorftellnng,  die^ 
Paußinias  vor  dem  amykläirchen  Gotte  gebildet 
fth,  Jiugleich  die  Herabwürdigung  zu  dienftbaveti 
'  Schwimmthieren  angenommen.  Nicht  ein  ein- 
zelner Triton  mehr,  fondern  Tritonen^  die,  gleich 
den  fpäteren  Panen,  Priapen  und  Silenen,  ihr^d 
Stammvaters  Namen  geerbt,  erfcheinen  in  halb- 
thierifcber  Geftalt  unter  anderen  Meerwundern» 
den  Nereiden  zum  Gelpann  und  zum  Reiten  fleh 
jbergebend: 

^Tifo^Ofiot  ^xt^TifTatf  iAt&co(iivoi  wt^t  nvfu^ 
ttävTÖ9tXxv4t  d#A^i9«<,  i^tffoitfitj  lrf;4eyfft^#iip« 


So  für  91t*  9%0i9e»  »yaAAoftgyeti  9t§^t  vter^f 

rv^oi4  —  Fodert  der  Sinn.  Oen  Ceßalten ,  roetifcll 
für  def.  Des  Herrn  Hermanns  Dolnieikhung  ^aS.  36} 
fchcnken  wir  ihm,  wie  fein  StlUichweigen  von  df4 
ipateren  Triionen  und  übrigen  Meergötcern* 
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Fünfzig  Meerjungfrauen ,  die  'adlige  Flut  durchfchwai- 

Aut  der  Tritoneii  Gefchirr»  und  fcherzetid  in  Luft  om 

die  Rück*fii 

Den  thiergteichen  Geftvtten,  die  grofi  genShrcc  der 

Abgrund  $ 

Anderen  Auch«  die  wohnen  am  Grund  der  triconüchea 

Wallung, 

Wa&rbauende  Springer»  im  Tanze  gedreht  am  die 

^  SaUflnt, 

'  Schweifende  Meerdelfiu',  aafftrndelnde  >  bttnlSchet  Blickei^ 

Finden  Sie  mir  ein  ähnliches  Gemähide  in 
Dichtern ,  die  vor  den  Bildnern  gelebh  Und 
Wenn  Sies  nicht  k(>anen ;  fo  betrachten  Sie  hier, 
um  fich  völlig  zu  überzeugen,  die  Marmorarbeit 
von  Skopas»  welche  Pünins  (36»  4,  7)  im 
Tempel  des  Cnejus  Pomitius  auf  dem  llaininifchen 
Circns  fah:  «^Neptnnns  feibft  nnd  Thetis  famt 
♦♦Achilles,  die  Nereiden  auf  Delfinen  und  Wall- 
^'fifchennnd  Hippokampen  fizend;  ferner  Tri« 
♦<  tonen ,  und  der  Chor  des  Phorcus,  und.Priften, 
«lind  viel^  andere  Meerwonder:  alle  von  der 
t*felbigen  Hand,  ein  vorllralendes  Wei:k^  wäre 
««auch  ein  Leben  darauf  verwandt,  ff  . 

Von  Büdnern  aifo  nahm  Apollonias  (4, 1610) 

die  Geftalt  des  libyfchen  Triton:  ein  Mann  mit 
jEweiiendigera  Fifcbfcbwanz  und  fichelförmigen 
Flolsfittigen  i  wie  noch  Nonnuü  (43,  205)  iha 
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▼orftellt  VoUitäadiger  meldet  uns  Paufanias 
(9  F  57^)*  Tritonen  bemerkte: 

das  Haupthaar  grünem  Sumpf  kraute  gleich  den 
Leib  von  feilharten  Schuppen  nmftarrtf  Kietnen 
unter  den  Ohren ,  meofchiicbe  Nafen»  weiC^ 
Mäaler  und  Thierzähne,  blaue  Augen,  fchuppige 
Hände  und  tinger  und  Klauen »  an  Bruit  und 
Bauch  Floflen,  wie  den  Delfinen«  Dabei,  fagt 
er  (8  p*  457  )f  hatten  fie  Menfcbenftimme»  und 
blieren  durclibohrce  Schnecken« 

m 

AlsSchneckenblärer  erfcbeinen  üe  bei  Mofcbui 
(2,  120),  fchwimmend  um  Pofeidon  vor  dein 
ftierf i>rniigen  Zeus  ^  Luropa  trägt^ 

X0%AaieiK  r«yea<(  ymiii§9  iMh  H^tvwri^ 

Aai  lan^wiadeadea  Jkluiedceii  die  Bratttmdodie  aaß 

^  '  tönend* 

In  einigen  der  fpätereh  Gigantomachien »  wie 

Hygin  iPoet.  a/lr.  2,  23)  meldet,  verdankte 
«Min  das  Schrecken  der  Giganten  *  nicht  jenem 
Qefchrel  der  Efelein,  wovon  wir  gehört  haben^ 
fondern  dem  nett  erfundenen  Meerhorne«  das 
Triton  blie&  Und  bei  Ovid  CMet.  i,  330  )t 
nach  der  Sündilut,  beAnftiget  Neptun  ffli^  dem 
Preizack  die  Gewäfler ; 

'  -  *  fuftapii  pr^fimdm 

■  EMßantem  t  atfite  bHmft9t  innato  mmic»  ttätmh 
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'  ijifpirare  ffUfft^  finBnsqut  V  fimima  figrm 
Jam  revccart  dat^m    "Cavü  buccina  f»mitur  ÜU^ 
Ttrtihtj  im  Utm  put  furHnt  crcfiit  imt 
Buccina,  qudt^  medio  concepit  «t  aera  pantü,  ' 
iJttora  voce  repUt^Juh  utro^us  jacentU  Fhmbo^  • 

"     ■ '  ■         «od  8ia»  4cr  tmpor  «nt  dem 

Abgrund 

Rag(c»    itt   Sckuitom   bedeckt   mic  ai)|(ewaciileiieii 

'  Mtt&helii» 

Kufe  er«  den  bUuHehen  Triton,  heran,  uml  die  Schueckeui 

drommctt 

llrilk  tr  'im  ftUw  mit  Haach»  and  lurdck  dorcfa  lintei 

Gefchmettcr 

Bfladaog^a  ftifeii  mid  Sttöm'«    £r  faisc  dai  gehöblete 

~   •  t  Mfcrhofn, 

^  Weiches  gedreht  in  die  Breit'  auvcächit  you  der  umec« 

Iten  ^indang^ 
Welches  Homi  wenn  Achem  auch  mitten  im  Meer 

tmpfiingeiH 

Alle  Getid'  mnliallt  voäi  Niedergang  bu  vom  Anfgang* 

Obgleich  dem  feiblgen  anderswo  (^Het.  7,  50) 
Tritön  tfiit  bläulichen  RoflVti  das  Meer  durchjagt, 
OQd  ^(o  desFiichfchwan^es  zu  entbehren  ibhein^ 
Auch  bei  Klaudlan  (28,  37S)  fährt  Triton,  als 
libyfchef  Stromgott  im  Schilf  kranke»  mit  geb&n^ 
digten  Rollen.  Und  Philulirat  (kott.-i,  ag)  f«h^ 
Tritonen  ^  die  beraufcht  tanzten»  Zwei  Tritoneil 
von  beiderlei  Art  Hafen  vui*  Ji>'e|)taag  W^en  bei 
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Staidrart  ikoHk  K  4):  ein  icbwimmeildef  mifc 

Verborgenem  Fifchfchwaoz ,  und  einer  mit  Uber* 
ge\i^offenem  GeWAnde  den  Hippokftmp  reitend  | 
ein  junger  Triton  hält  einen  Koraiienaft,  ein  ande« 
tef  taucht  Hiedefi  die  fifcfafcbw^nzigen  Sehenkel 
ftufüreckend^^  Winkelmann  Q  Oden.  imd.  i  p«  S5) 
.  bemerkt  etned  mit  Krebsfcheereit  gehörntea 
Trkoa^  wonut  fonil  auch  Oceanus  und  Amfi« 
trite  ficb  eüszeiehnen;  endere  {p.  42)  mit 
Augenbrauen  von  f  loilenk  Und  im  verdeutfchteil 
Montfaucon  (  T.  7  «.  q)  ill  aus  Charlec  etil 
Triton 9  delleA. beide  Sctienkel  in  gewundene 
FüchfchAVänze  auslaufen^  So  einen  fcheint 
Cicero  {4M.  Decf.  t,  ai)  tu  be2eichnto^  Wo 
in  Vermifchter  Geftalt  Ti'icon  gemahic  Wird» 
ma£  fcfawimmenden  Ungeb^nem  fabtend^  dit 
feinem  menichlicben  Leibe  enbafcen» 

Zu  allen  diefen  Vernnftaltüng^n  fögtett  und^m 
Bildner  höCh  zwei  Rolüfufse)   bald  mit  Hüfeni 

btld  mit  jiswei^ckigen  FlolTen  ^um  jSchwImüeiw 

l^ykofrons  Sclioliafl:  (v.  887)  ti^ennt  d^  Tritoll 
teinen  Manadeii^n  mit  fiiwiH  &o^üllreii^  Md 
C^'  3+)  t  ifchceiitaurw    Dergleichen  fiLoä» 

fti&ler  Von  brttunlicher  Farbe  finden  ifich  in  deft 
Irööii/chen  ,Wandgemäfaiden>    die  nach  U&Xgß 
gedocben  'utad  ansgettlablt ;  >S^<)ett^  A^ch 
ter  den  berkulanilAihea  AltertbUdüern  ( Tom.  t 
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f^.  44)  find  zwei  dunkelrotbe  Tritonea  mit 

Rofsfliffen,  eine  Meerfchnecke  blafend ,  und 
^nen  Kdrb  haltend;  noch  ein  gelber  Triton 
(^Tom.  2  tab.  50) f  als  fifchfchwänziges  Ma;ra- 
rofs,  mit  erhobenem  Rader,  am  Geft^de  «afge« 

ftelk;  und  iTom*  4  tt^*-  3)  > 

Seeftier  der  Afrodite  am  Zügel  führt.  Ehi  «hli-  ♦ 

ficher  ift  in  der  wUdifcfaen  GemmeniaiBmiaQg 

itab.  14  n.  SOf        einem  Dreizack  in  der 

Rechten« 

Dafs  alfo  dem  wackeren  Ge&ner  wohl  «tww. 
menfcbliches  begegnet  wäre,  da  er  dem  klaudi- 
anifchen  Triton  {^nupt.  Hon.  &  Mar.  144)  dia 
Roisf ufse  ableugnetet   und  dafür  2weizackig& 

Jiorniiarte  Floffe  gab: 

.  :  Prorttpit  gttrgite  torvut 

Smifir:  mid$ß  verrekant  hracbut  crines; 

Hifpida  tendehat  bifdp  vcßigia  cornn,  - 

J2«tf  prißis  cmmijfa  viro.    Ter  pcäora  movit; 
^  Jjw  quarf  Papbiat  traäu  fiiicabat  arenas.  ; 
'  Umbratiira  deam  retro  finnat/tr  in  arcnm  *  * 

BeUna;  tum  vivo  Jqualaitia  murta  terga 

*  ^fwfmrtts  nuUita  mit.   Hoc  namgai  ÄHtnr 

*  Ftdta  yenus;  nivea  delilmnt  aquura  plant 

I— .  Es  durchdrang  den  Strudel  dat 

.  ^  Hilbchier                -  • 

*  Dufteres  Augs:  Ihm  fegte  die  Arm'  abtriefendes  Hauptn 
4    •       ^  liaar; 
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Zottige  Fiifs'  auch  flreckt'  er  mit  zweige rpaJtenem  Hörne» 
Wo  fich  Fiicii  meloie  zoin  Mann.    Fort  Ichwang  er 

die  Bi'üüe 

Ulreimali  im  vteitcn  Rack  fchon  fiircht'  er  den  pafiicbea 

Meer  fand. 

Rückwärts  bog  er  fich  ringelnd  zur  Ueberichatcnng  der 

^  Gottin, 

» 

Ungeheor;  und  der  ^ Rücken,  omftrozt  Yon  lebenden 

Mnicheln, 

Ward  mit  purparnem  Polfter  geweicht.'    Dann  febift' 

•    in  d^r  Wölbung 
Venus  gefduiuegt;  üwft  ftteifte  der  fchnecige  Faft  die 

Gewiflen 

Diie  Wölbung  de&  ungeheuren  Fifcbfchweifest 
worunter  Venus  wie  in  einer  fchattigen  Grotte 
geftreckt  ruhete»  begrif  Heinfius  xiicht^  da  er 
Oi^o  iudas  matte  o^yq  veränderte. 


XXIV. 

der  alte  tinfterblich  gebohrene  Triton 

fich  dergleichen  Mutwillen  Von  den  Büdnern 
gefallen  laiFen^  was  konnte  Glaukus  dagegen, 
ein  gewefener  Fifcher  aus  Anthedon  in  Böotien» 
deflen  Anf nähme  unter  die  Volksgötter  nii^t 
.  lange  vor  Aeff^^ylu^  in  daa  ||i9dende  Zeitalter 
traf? 

N3 
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(^am  Meer  bei  Anctaedon ,   uenpeo  £e  Glaukua 

Sprung,  Er  fei  Fifther  gewefeo,  und  von 
<^  einem,  gel^oiteten  Kraute  ein  Meerdsimoii  ge« 
,  ^'worden,  der  den  Menfchen  noch  jezt  weiffagei 

behaupten  To  wohl  andere,  als  befonders  die 
♦•Meerfahrer  jährlich  viel  neiie§  von  Glaukus 
^*  Wahrfagnng  melden,  Pindar  nnd  Aefchylus^ 
**die  ruiciiös  von  den  Anthedonicrn  gehört 
<*be(angen  e^,  jener  nur  beiläu^ß«  di^f^f  Ui 

ei.o^m  gan?;en  SQl^aufpiele.  „ 

Ihm  fcheint  gleich  anfangs,  feinem  Namen 
gemäfs,  em  blanfchgppiger  Leib  mit  einem 
fifghCchwan^e  gewgrden  fein.  Weshalb 
Strabo  (9  p.  403)  die  Fabel  fc  anführet,  der 
Anthedonier  GiaujLua  fi^i  in  ein  Me^mngebeuePt 
it^r«^,  verwandelt  worden.    Sogar. ^iö  S^efifch 

a«Qb  ibm  Glankoa  genannte 
Seiner  aulbUendea  Jugend  wegen  mochten. 

die  R^yftiker  ihn  ?um  Symbole  tiicht  brauqbbar 

finden«   In  den  orfifclien  Liedern  wd^er«  fo 

bec[q^m  auch  reine  f  ifohhaftigHeit  f  Ur  ein  Philo« 
fophema  vom  Weffer,  ala  dem  gepriefenen 
Urlioffes  fich  fügtet  nicht  eino^l  der  ^ennon^ 
gefbhweige  der  £i|trt2(etnPg  f  gewQrdiget 

# 

Bei  Enr ipidee  ( On  363 )  weifljiget  er  um 
Iblea  den  Sohi^enden»  ' 
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I 

Kereas  Vcfküiider,  eis  migloftr  Gott. 

Ariftoteles  in  der  Stastsverfafltang  der  Delier, 
wie  Athenäus  (7»  ta)  bezeugt»  meldete; 
Glaukus  habe,  in  Delos  wohnend,  mit  den 
Nereiden  auch  den  Göttern  i^ukunft  enthüllt. 
Die  übrigen  Schriftfteller,  wo  Athenfog  fcfeer 
gedacht  fand »  find  alle  aus  fpäterer  2eit  i  da  der 
neue  Gott  mit  alteren  Sagen  vermifcht  wurde. 

So  läfst  auch  Apollonias  (ff  1310)  ihn 
fchon  den  Argonauten  am  tnyfirchen  Geftado 
wciffagen;  , 

Tottis  I9  TJiMtmH  fiew^^  f|ff«mty5«» 

*Ti(ii  df  Jmz»nt9  Tf  IMTf«  MM  TV^f '  «f<f«C 

Jenen  crlcbien  nun  dimkot ,  den  falzigen  ^ogen  eut- 

ttuchend, 

%ia  vicikundiger  Deuter  beftclit  vom  göttlichen  Nereus; 
Hoch  CBipor  ftin  lottigtt  Haupt  und  d«a  fiofeo  erhob  er» 
.  Bii  XU  den  Haften  hinab. 

1 
■ 

Eine  Stellung,  die  hier  feinen  unter  der  Flut 
ichwebenden  Fifchfchwams  verrathen  dürfte. 

• 

Ohne  Zweifel  hat  Ovid  (Mei.  13,  96t) 
.  SU  diefer  Befchreibung  griechifohe  Vorbilder 
gehabt  ^ 

N4 
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Hajic  egü  mn  prmum  viridtm  ferrupne  Ifarbam^ 

JngentesqHi  bumeros  ^  ^  carula  brachia  vidi^ 
CtwtofM  pnimi<ttr9  cwvata  mviffima  fifit* 

Jtxo  crlchieti  mir  suerft  mein  Bare  von  dankeler  Grfine» 

Und  d'itt  bangende  Haar,  das  lang  die  Welle  durchfeget« 
Auch  lüe  blüiiiichen  Arme«  %ug\tkh  die  gevalug^i^ 

Schultern, 

Und  die  Scbeokel  gekrümmt'  zum  flofligen  Schveift 

de»  Fifcliei* 

Auf  ähnliche  Art  fand  ihn  Philoftrat  Cican^ 
d»  T5)  in  einem  GemShlde,  ini(  triefendem 
Bart  und  Haupthaar,  mit  ftruppicht^n  zufammen- 
laufenden  Angenbranen »  die  zottige  Bruft  voll 
'  Seegras  9  den  Bauch  in  einen  zurlickgebogenen 
Fifchfchwanz  fich  verlierend,  deflen  Ende  mit 
rotbenücbelfdrmigen  Finnen  ftieg.  la  Sandrarts 
Iconologie  (  «.  i)  zeiget  fich  Glaukus ,  nach 
einer  alten  Bildung  in  Erz,  als  Greta  mit  ftraubi- 
gem  Haar  und  Bart,  deu  fchuppigen  Schwanz 
Mf krUmmend »  und .  in  der  Liakeo .  ein  See» 
gewSch«. 

*  ♦ 
Doch  ward  Glankoa  von   den  Spttteren 
manchmal  auch  ohne  Fircbfcbwanz  gebildet» 

'  Nonnus  iKfst  ihn  iDionyf.  43,  209),  mit  See- 
foflen  fahren«  und  (v.  38g)  zum  Gelange  des 
iQtkys  tanzen*    Eine  foiiderbare  Ausinahme  von 
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• 

der  Regel,  dafs  aus  Menfcfaengeftalt  halbthierlfche 


liehen  tu  Isen  und  einem  Fifchfchvvanz  lüipfe^n 
ühni  Wienach  Vellejus  (s*  83^  einft  Planku9 
ihn  vorftelice:  der,  blauge/ärbt  und  nackt,  jdaft 
Haupt  umwunden  mit  Rohr»  und  einen  Schwans 
nachichleppeod »  auf  die  Koiee  geiküft,  deo 
Glaukos  tanzte« 

Vofl  dem  vergötterteti  Proteus  ^  dem  weifla« 

gendeo  Diener  Po&idons,  der  fchoo  zu  Homen 
Zeit  (  Oii/j/*.  4,  38S)»  in  den  wenig  bekannteti 
Gewtfil'em  um  Aegypten  ,die  Robben  weidend» 
manclinial  auf  einer  öden  Infel  gefehen  ward» 
ift  bei  Virgils  Landbau  (4,  387)  gereddt 
i^orden.  Als  gebolirenen  Gott  kennt  ihn  weder 
Heiiodus,  noch  Euripides,  dem  er  (^Hit.  4), 
wie  dem  Stelicborus,  ein  fterbiicher  König  ia 
Aegypten  war.  Selbft  Maximos  Tyrius  (37 
p.  362  )  erklärt  den  homerüchen  Proteus  nur  für 
einen  Heerherps. 

» 

Den  Mvftikem  freilich  hiefs  er  nicht  umfo^ft 
ProtmSt  Erfter»  und  ein  Aegyptier.  Nach 
Pherecydes  {Strab.  \o  p,  472)  ftammten  die 
geheinmisvolien  Kabiren  von  des  Proteus  Toebtir 
Kabeire  und  Hefäftos;  und  der  Oräker  fang 

N  5 
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Promt  tdiit  mein  Gefimgt      MeertticliliifltI  Befist^  - 

Welcher,  zuerft  gezeugt,  der  Natur  Anfange  geordaei, 

Waodtlnd.den  heiflgea  Scof  la  vleigeHalutfer  Bttdon^ 

Schon  die^Neuhek  der  Sprache  verrSth  den  trug«- 
haften  Urpbilofophen*  Der  AUegorift  Henüüidei 
lehre»  der  wandelbare  Proteua bedeute  den  rohea 
Urftof ,  4er  in  vier  Elemente  fich  entwickelei 
der  Löwe»  deü^ea  Geilait  er  annehme»  fei  Aetber^ 
der  Drache  Erde,  der  Baum  Luft,  und  dag 
Wailer  fei  Mr  Deutlichkeit  dee  Sinnbildes  gerade- 
WdiTer  ^euaimt  worden* 

Seine  eigene  Geftalt  t  wenn  er  den^  Tenfend«» 

kttnftler  nicht  ipielt»  ift  bei  Homer  menfchlidk 
Hachmals  ward  ihm ,  wie  anderen  Untergöttem 
des  Meers»  der  Leib  mit   blauen  Scbuppen 

fcedecktj  doch  blieb  die  Menrchengeilalt,  Als 

foieben  nahm  ihn  Virgil »  wo  Pretens  in  blaner 
Farbe  mit  Uippokampea  führte  und  ml  dm 
^Voekaien  wandelt  nnd  fizt* 

Aber  anch  dabei  lieÜMin  es  die  leicht&rdgea 
Mahler  nicht*    In  den  herkulanifchen  Gemahlden 

tab*  39)  erfdieint  Proteus»  doidi 

» 

feiwa  gekrimunten  Ulrtenilab  ausgezeichnet» 
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Itüt  Schenkeln,  die  In  Flfchfchwänze  endigen, 
«wei  Delilne  an  Seilen  haltend ,  mi  vor  ficb  ein 

XXV. 

£jfw8g«n  Sie  jeiity  ob  meine  bei  Virgile 
Preten»  geäufsertc  Behauptung  zu  gewagt 
fcheinet  dais  den  WaiTergottbeiten  blaue  Geftaltt 
grüne  Haare  und  Schilf  kränze ,  wie  überhaupt 

tUe  Auafobmttcknng  mit  MeererzengniOent  von  ^ 

dea  MaUlern  verliehn  worden, 

Ihrem  Vorwurfe»  dals  ich  felbft  gleichwohl 
J>el  Homer  einen  btHutich  gelockten  Pofeidon 
anerkenne ,  bin  ich.  durch  die  neue  Ueberfe^ung 
cntfohllipft.  War  bläulich  das  Haar  Pofeidon»; 
fo  mufsten  es  anch  die  Branen  Kroniona  fein» 
deren  Wink  den  Olympos  erfchütterte.,  Ki^vi^i 
l>eze!chnet  den  Alten  die  donUe  Farbe  dea  Haer^» 
V^ie  yA«««a«  der  AugeU' Bleuet  ^  . 

Gann  andere ,  wenn  die  Späteren  von  blaaen 

Tritanen,    vom   blauarniigeu   GUukus,  vom 
.  blauen  Proteus  anftimmen.    I>ann'  verftehn  fio  ^ 
Jjlaufchuppige  Fifchhaut,  die,   riijgh  Paufti^ia», 
den  Tritonen  nicht  nur  die  FifbbgUeder,  foudern 
jfelbft  Hände ,  Finger  und  Klauen  tiberzog,  NtW 

dem  lllaUerl)piele  nicbta  ftetigea  erwarteU 
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Blau  küüuen  daher  die  Hippokanipe  fein«. 
Denocder^  welcbea.  Thetia  mit  einer  Nere'ide^ 
in  Winkelmanns  Abbildung  reitet  (Mon.  iMfL 

131),  ift  ganz  von  Schuppen  bedeckt;^  und 
die  Pülrix  der  Androtiieda  wird  von  Cicero. 
iAtat.  142)  blftttüch  gefiatmt«.  Glekhwohl 
weDnbei  Ovid  ilüxoid.  7,  50)-  ^      .  . 

OettUtif  Triton  per  mm  cmrret  e^mr,' 
:TrkoD  Itnkl  durcii  das  Meer  bUoUehei.  Rofle  Gefpannj; 

fo  wage  ich  nicht  zu  beftimmen ,  ob  nicht  meer- 
farbeties  Haar  an  den  Rofsgliedern  gedacUfc 
werden  foil*.  In  den  herkulaiHfchen  Gemählden 
liaben  die  beiden  halbfifchigen  Ungeheiier  (3 
tob.  16»  17)*  worauf  Nereiden  geftrecJ^t  lin4» 
die  Farbe  des  MeerwaiTers,  das  zweite  >  ein  See» 
tiger»  mitdunkelen  runden  flecken. 

Mit  *meerblauem  Haupthaar  prangen  bei  Ovid 
Cttd  /4ff.  .435)  aöch  Panope,  und  {MiL  Sf 
432)  die  Nymfe  Cyane:  da  die  herkulanifchen 
'Mahler  den  NereYden ,  wie  Virgil  feinen  Nymfen, 
blondes  Haar  gaben*  Bei  demfelben  (Faß.  ip 
375)  wendet  fich  Proten&znm  ArlftXna,  in  feine 
jGeftalt  wiedergekehrt» 

OfMMi  umHiea  t^lims  ikrtaaU  ktrU^ 
*  8^  iiiit;blliilicbcm  Bart  ibtrlofiliidef  Anidia.ediabQi& 
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Und  als  Zufefamer  des  Triatii{^iq|;c8  erkllCrt  der 

Dichter  den  neugieri^eii  Mädchen  die  vorgetm* 
geaen  Bilder  (  art.  am.  i  f  2tt3  ) : 

HfC  ^  EMfbrattSi  pracinäus  arnndine  fnntm» 
C«i  coma  dependet  utnAa^  Tigris  triU 

« 

Jener  Ift  Eufrates,  dem  Rohr  die  ;^chläfen  umgäitet«  . 
XE^em  diii,  bliolid&e  H«r  luwgrtt  fei  Tigris  genannt. 


4  I 


Auch  bei  Apulejas  (^BäeU  4  p.  157)  ift  Portum« 

^us  ll!:uppig  mit  bläulichen  Bartzotten» 

*  Von  diefer  Meerfarbe  des  Haars  möchte  ich 
^ie  bläalicben  .Nereiden  und  Najaden  genannt 
glauben;  weil  die  felbigen  manchmal  auch  grün 
Vom  anhaftenden  Moofe  des  Haars  heifsen,  und 
auch  i«v^o«  und  ^flavus  nur  gelbliches  Haar  an* 
keigt  So  die  hlHulühe  Doris  (  Met.  13 »  742  )^ 
von  welcher  gebohren  zu  fein  die  fchöne  Galatea 
lieh  rühmt;  fo  die  bläuliche  Na'is  (  Stat  filv.  3, 
4»  4a  )f  die  den  fchöpfenden  Hyias  unter  diä 
.iiuelle  zog;  fo  beim  Tragiker  Seneka  ^Hipp^ 

335  )  bläulkke  Schaar  der  Nere'iden.  Doch 
werde  idi  nicht  hadern ,  wenn  einer  an  die 
blauen  Augen  der  Meergotthei^en  zu  denken 
"WUnfcht,  da  Horaz  QEpod.  16,  7)  die  blauäu- 
gigen GermanM  blSultcbe  nennt;  oder  an  dif 
blaue  Tracht;  oder  an  aUe  Bläu^  zugleich. 
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Wtne  AttKeti)  wie  Virgils  Prot«»  fie  Vefdreht«w 
«rkeant  ao  Neptun  Cicero  ( naU  Dtor,  It  30)  t  am 
Flufsgott  Fafis  der  jfitigepe.philoftnit  (8)>  tei 
Nereiden  tiimerius  (tcL  13»  und  an  dea 

Nymfen  überhaupt  der  Orfiker  (iSr.  54»  22  > 

Meerfarbene  Gewände  fcheinen  die  herfcbende 
Tracht  der  Waffergottheiten  äö  fein»  obgleich  fie^ 
tim  im  Gemähide  abzüftechen »  auch  mit  anderen 
Farben  umwechfeln.  Dergleichen,  von  inileft«« 
jeher  Wolle,  gefärbt  mit  Giasgriln  1  fpinnenücb 
Virgils  Nymfen  in  der  peneifchen  Grotte  deif 
Cyrene;  und  fowohi  bei  Lukrez  (4,  iiao)» 
jds  bei  Theokrit  (28>  Ii)  werden  thalaffina  uiuj 
bjfdaüna ,  meer&rbene  und  wafferblaue  Gewände^ 
£ur  modifchen  Pracht  gerechnet.  Letcht  könnte 
demnach  auch  Ovids  Cyrene  (  Faß.  l »  365  )  blatt 
von  der  Kleidung  heiiseq:  wie  bei  dimeriu^ 
(Or.  16,  2)  die  Nereiden  meerporporm  TbeokHts 
bbiue  Nereiden  C7»  59)  verbeut  der  Scholiaft  mit 
blauem  Leibe  uns  vorÄuflrellett.  Und  wenn  TibüU 
(i^  5^  46)  fein  biondharigea  Mädchen  fciiöil 
findet,  wie  einft  . 

ytSa  ^  frenäH  i^ttula  ptfce  netth 

Aaf  getügeittm  ti&h  Thetit  die  bigaticlie  ühxi 

(b  darf  wohl  keine  ttodtife  Blfioe,  «1«  des  Öem 
W«ndes>  gedacbt  werdeiu   Ein  blmes  Qew«o4 
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Qfid  Moos  anf  der  Broft  trtfgt  bei  Statiag 

ißtv*  1,  3,  71)  der  Flafsgott  Auienuß*  Der 
Venmr  &gt  Apulejus  {JMeL  10  f.  354),  fei 
weifs  der  Leib,  weil  fie  vom  Himmel  kommet 
blau  da^  Qe^and»  "Weil  fie  auf  dem  Meere 
'  2Uriickwaudle* 

^       Uemt  Apnlejas^  euch  der  Leib  würde  blatt  - 
fein,  wäre  üe  eine;  völlige  Meergottio? 

V* 

Ich  darf  es  nicht  bergen  9  dafs  tBaocfaer  Mabler 
auch  den  Leib  der  Wallergötter  mit  dem  blauen 
Pinfel  nicht  verfchonte«  Phiiofirat  fand  es  be* 
merkensWerth ,  dais  auf  einem  Gemäiilde  (^ic. 
s»  14)  Pofeidon  nicht  blan  noch  meerhaft  ans« 
fall,  fondefrt  als  Landbewohner.  Inde/s  nahm 
ielten  ein  Dichter  die  blauen  Meerwunder  auf} 
utid  dantt  nur  Götter  niedriger  Art;  Göttinnen, 
jgkttbe  ich,  am  feltenften.  Klandian  verfchmä^ 
hetezwar  nichts  zu  be ichreiben  (35,  46).,  .wi» 
des  Oceanns  Gemahlin  Tethys  die  neugebohrenen 
Sol  und  Luna  als  Amme  gep^egt«  und  der  blaue 
Bufen  ihres  Gewandes  von  den  rofigen  Kindern 
geleuchtet  habe',  indem  Sol,  mit  Werdenden 

Hauptftralen,  wimmernd  ein  zartes  Licht  ausfpie, 
md  LunA)  aus  der  ^laftrmn  Brmfi  laugend^ 
firbon  H^irncben  an  der  Scirne  l^eimte»  Qd^t 
glauben  Sie»  dafs  die  gläfefne  Bruft  hier  nur  die 
giänMmdi  bedeute?  Ich  fürchte,  ite  ift  gla«fariu 
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Schon  Properz  (3,  a6,  16)  ftellt  eine  weiße 
KereXde  mit  einer  blauen  zafammen. 

» 

Ovids  blauen  Neptun,  der  einigemal  vor- 
kommt, können  wir  durch  Bläue  des  Haars r  der 
Augen  oder  der  Kleidung  retten»  Alier  der  * 
Vater  Tiberinus  {ad  Liv.  223  )  kann  fein  Geücfat 
der  Bläue  fchwerlich  entziehn;  obgleich  ein  VCT- 
fchriebenej[^.i:drf^ffm  ihm  in  Hülfe  kommt: 

Tmi  falice  impleKum,  inufcoqM  V  armdifU  ctinMK» 
Camlfo  magna  kgit  ab  orc  manu, 

p^«in  fein  H««r»  ton  Weiden  uud  Mooi  und  Röhrt 

gekriinzet. 

Streicht  «r  vom  binnen  Geücht  mit  der  gevaltlgea 

H«nd. 

Noch  weniger  kann  es  Acis,  wenn  er  (Mit. 
,3,  8P3)  als  junger  Flufsgott  mit  einem  Schiff, 
kränz  um  die  Hürner  ficb  erhebt: 

'    0«ft  tufi  4Md  «Mafof »  ^  toto  carulHS  ore  ^, 
"     *     Acis  erat; 

^  Der,  nur  daÄ  er  gröfser,  und  blau  im  ganzen  Geficht 
Acla  * 

.  Die  Grüne  def  Mew^ött«- könnte  di6  felbi}5e» 
iwifcbett  Grün  nnd  Blau  Ipieleiuie  Meerfarbe 
fcheinen;  da  zumal  die  bitngefchminkten  Britan- 
läethd  Ovid  («»i  a » 16»  39)  »öcb  grün  iieiiMO» 
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und  Pbiloftrat  ( f«.      6)  die  Farbe  des  gemabl- 

ten  Quell waüejs  zugleich  blau  und  grün  nennet. 
'  Aber  die  grOnen  Götter  Ovids  (i  Trifi.  2»  59) 
und  die  grünen  Nereiden  (^Heroid.  5»  S7) 
deateti  griinharige:  wie  Statins  {fih.  l,  5»  15) 
feinen  grünen  Najaden  gläfernes  Uaar.vei:ieiht* 

Das  Haupthaar  der  Tritonen  verglich  Panfanias 
mit  grUnem  Sumpf  kraute«   Nonnus  (43,  205) 

mahlt  Tritons  halbthierifche  Geftalt,  woran  wohl 
Borften  nicht  fehlen  durften» 

'  omgrünt  Von  den  Hüften  empor  bis  m  ^ 

ScheiteL 

An  Glaakns  bemerkte  Ovid  den  Bart  voll  grünes 
Aniazes,  und  Philoftrat  die  zottige  Bruft  voll 
Seegras.  Unfer  ^  ^  erzählt ,  dais  an  den  Küften 
Itaüens  ein  zartes  grünes  Moos  fchwimme, 
welches  die  befpül ten FelCsn  umziehe,  getrocknet 
weife  werde,  und  die  Gegend  mit  Wohlgeruch 
f  mie.  ^  , 

Solche  natürliche  Grüne,  womit  gleichfam 
gepudert  auch  blondes  Haar  fich  fo  Übel  nicht 
ausnehmen  mocäte,  duldete  felbft  Horaz  (3  Od. 
fl8»  10)  auf  dem  Haupte  der  Nereiden:  wobei 
der  alte  Scholiaft  faget,  die  grünen  Haare  fein 
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ikraTitiilinlich  durch  Schminke  des  WaiTers» 
Gefchweig®  der  weniger  ekele  Ovid,  dem  der 
Doris  Töchter  <  Met.  2,  12)  in  einett  Bildwerke 
fcheioeti, 

Pars  in  muk  fidens  vhridef  ßccare  cafäkft 

Theils  aaf  dtm  Felsbaupt  fizend  die  griinlklieii  Hur» 

zu  trückueo. 

Oder  Nonnus  (43,  99  )>  bei  welchem  Panope 

Seemoos  aus  den  Locken  fchüttelL  Es  tanzte, 
fagt  Himerius  13,  21 ),  der.  Chor  der 

Nereiden,  weifs  alle,  \fie  geroiuiene  Wüch, 
blau  von  Ange,  behaart  mit  Seemoos,  noch 
weifsea  Meerrcliaum  aus  den  Enden  der  Locken 
tröpfelnd. 

Hierdurch  erklären  fic]i  die  grünen  Rolfe  boi 
Klaudian(7,  197): 

•   Vohis  lonia  ^^iridtis  Neptunus  tu  alga 

24nmt  e^s*  ^  fimma  freti  fer  caruU  poffim 
.  l'urre  liam^  fegetemque  Uvi  percumre  mHu. 

Euch  ernährt  am  ionilcheii  Strand  Neptunus  Im  Meergrtf 
Grüne  Rofle^  gewandt  durch  obere  Bläue  des  Sundei 
Huuu^ehn»  uud  die  Saat  mit  leichtem  Schwung  zü 

dorchreimen. 

»  » 

Nicht  vom  genoffenen  Meergrafe,  wie  Gefsner  * 
meinte   grUnen  fiej  , fondern  lle  gleichen  deft 
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meerwandelnden  RoiTen  Neptuns^  deren  Haar  der 
Mahler  durch  anhaftendes  Seemoos  auszeichnete. 
Aehnlicher  Art  ift  Klaudians  MeeriUer,  der  eine 
Nereide  im  Gefeige  der  Venus  trägt,  (lo,  163); 

^  SwMati  bac  vmdem  trahitur  eomfiexa  swmcmiu 

'         die  fcbwimmt  luf  blialicbm  Rückca 

der  Löwin 

Hoch  einher;  die  Ichvebet  gefchmregt  am  den  gruneo. 

den  Mcerilicr» 

GiiinUcb  gefSrbt  ift  ancb  auf  dem  berkalani- 

fcl  ien  Gemähide  (3  ^  r8)  der  Seeliier,  der  eine 
Nereide  durch  die  Wellen  trfigt;  und  jener  bei 
Sidonius  icarm.  II»  43)»  an  deflen Uürnern  ein 
AmorhSngt. 

Selbft  die  übrige  Verzierung  der  Waffergötter 

und  ifirer  Wohnungen  mit  allerlei  Geftein,  Glas 
und  Mufcheln  fcheint  den  ausbildenden  Mahlem 
zu  gehören.  Homers  Pofeidon  (II.  13,  ai) 
wohnt  in  einem  goldenen  Palafte  unter  dem 
Meere,  wohin  Heüodus  iTh.  933)  such  den 
Triton  fezt;  Okeanos  (II.  14,  201;  ig,  402) 
in  einem  Paiait  unter  der  Quelle  des  Weltftroms; 
Thetis  (II.  18,  50)  in  einer  lilbernen  Grotte  am 
Grunde  des  Meers»  bei  ihrem  Vater  Nereus» 
Gläferne  Grotten,    oder  mit  ,Glai»bänten  ^ge- 

O  % 
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fcfamlickte,  wie  fie  den  Stromgottern  (Georg. 
4,  350)  viele,  Klaudian  (i3,  34)  auch  dexa 
Oceanus  zugeeignet,  finden  wir  t^rll  in  fpäterea 
Zeiten. 

Befchreibungen  des  zugleich  beftehenden  In 
Rohe  vermeidet  der  gute  Dichter ,  indem  er,  - 
ftets  fortfchreitend ,  durch  wenige  Züge  voll 
Inhalts  die  ausfchaffende  Einbildung  erregt. 
Pamit  wird  nicht  geleugnet,  dafs  nicht  zuweilen 
auch  die  Dichtkonft  zu  vollendeteren  See^emähl- 
den  veraniafst  werde;  wie  wenn  die  Dichterin 
Hedyle  i  Athen.  7,  12)  den  verliebten  Glankus 
zur  Grotte  der  Skyila  führt: 

H  xor%»  ^u^npM  ♦ffwT*  §ev^e»Q  ««»  «t^c* 

Mufchehi  bringec  er  baid  zam  Gefcbenk  vom  öftlichcti 

Mecrfels, 

Bald  angefiederte  Brat  ans  der  Alkyoue  Neil» 
Der  hartherzigen  Nymfe   Belulligitng.    Acb  wie  er 

veittte ! 

Selbft  die  Siren'  In  der  Näb  nanerte  jüugferlich  oiitw 
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Ein  würdiges  Paar  fcbeint  Ihnen  der  fifch« 

Ichwänzige  Glaukus  und  die  fifchfcbwänzige 
Skylla,  mit  bellenden  HondshSaptern  umgürtet. 
Ob  aber  die  Mahler,  die  Satyrea  und  Paneo  und 
Centauren  ihre  Weibchen,  Sfinxen  und  Sirenen 
ihre  Männchen  zu  fchailen  wuisten,  nicht  aucli 
die  Tritonen  bei  dem  langweiligen  Trompeter- 
gefchäft  mit  gleichartigen  Tröfterionen  bedacht 
haben  ? 

Leiderl  den  Grazien  fei  es  geklagt! .  Die  fchön- 
f ttfsigen  milchweiisen  '  Nereiden ,  mit  deren 
Schönheit  zu  wetteifern  die  fchöne  Kailiopea  bei 
Sofokles  und  Euripides  iHyg.  P.  aßr,  lo)  aoa 
Uebermut  lieh  vergafs:  diefe  wurden  von  einigen 
der  fpätercn  Bildaer  zu  blauen  Meerwundern  mit 
ringelnden  Fifchfcbwänzen  entwürdiget! 

Plinius  erzählt  (9,  4):  Unter  Tiberios  fei 
aus  Olifipo  feierlich  gemeldet  worden ,  man  habe 
in  einer  Felshiiiile  einen  Triton  von  bekannter 
Geftalt  gefebut  nnd  gehört»  wie  er  die  Mufchel 
blies.  Auch  der  Nereiden  Geftalt  fei  nicht  falfch ; 
nur  ftarre,  von  Schuppen  der  Leib  9  fogar  wo  er 
hunfchliche  Bildung  habe.  So  eine  fei  an  dem 
felbigen  Striemde  gefehn  worden^  und  der  fler« 
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« ♦ 

bendeti  trauriges  Gek'chz  habe  die  Nacbbarichaft 
weit  umher  angehört.  Auch  dem  Auguftus 
babe  der  Legat  Galliens  von  del*  Erfcheinnng 
mehrerer  eutfeelter  Nereiden  am  Aleerufer  ge« 

fchriebeD. 

Zu  Pliüius  Zeit  alfo  mahlte  man  fchon  häufig 
lialbfirchige  Nereiden,  den  Tritonen  fo  ähnlich 
an  Gefiaity  dafs  üe  Tritoninnen  genannt  werden 
könnten;  nur  noch  mit  den  Schuppen  an  den 
menfchlichen  Gliedern  verfchonte  man  &e,  woza 
die  männlichen  Tri  Conen  in  manciit  r  Abbild  im 
fich  bequemt  hatten«  Einigen  fehlen  diefetf 
Meerweib  ein  XJadiüg,  ein  ftlaiiiereinrall  j  andere 
bezeugten,  der  und  jener  glaubhafte  Mann  habe 
fie  doch  wirklich  am  Meer uf er  gefehn.  Und  nun 
kam  der  entfcheidende  Bericht  aus  Oliüpo  am 
ruchtbaren  Ocean,  wo  es  der  Wunder  fo  vi^le 
gab.  Der  NerelTden  Geftalt,  biefa  es^  fei  nicht 
erfunden ,  mau  habe  üe  gefehn  und  gehört :  nur 
an  den  ObertheUen  fei  in  den  Gemählden  ein 
kleiner  Irrthum ;  in  der  Natur  fein  ihre  menfch« 
lichen  Glieder  nicht  glatt ,  füudcm  mit  rauhen 
Schuppen  bedeckt. 

* 

Es  fanden  fich  immer  wohlmeinende  Männer, 
Weiche  die  fibematürlichen  Dinge  des  Volksglau- 
bens durch  neue,  gewüTenhaft  angeftellte  Eiiah- 

rongen  zu  bekräftigen  fich  erweckt  filhlcen« 
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Befönders  nuzte  man  damals  die  wenig  erkunde* 

tea  Geilade  des  Ocaans.  Der  Magaeüer  Kleoa 
bei  Paafanias  (lo  p.  615)  fagte:  Ungläubig  för 
das  Wunderbare  fein  nar  die  Menfchen  ^  die  in 
ilirem  Leben  nichts  gefehn,  was  über  die  ge- 
meine Vorileliung  hinausgebe.'  Er  für  feine 
Perfon  glaube  alles,  was  von  Tityos  und  anderen 
folchen  getehrt  werde.  Denn  er  habe  um  Gades 
einen  ausgeworfenen  Meerniann  gefehn,  der 
gewifs  fünf  Pletbra»  oder  fünfhundert  Fufs» 
eingenommen,  und  vom  Donnerftrale  des  Gottes 
fei  gerührt  worden. 

Abbildungen  fo  ungeheurer  Meerweiber  hat 
uns  die  ipäter^  Kunft  genug  und  von  allerlei  Art 
tiberliefert.   In  dem  Cabinet  de  fierres  antiques 
(x,  60  «•  113)  ift  eine  fifchichwä'nzige  Meer«* 
Jungfrau  von  Riefenwucbs,  am  Bauche  zwei 
.    Floffen,  in  der  Linken  ein  Dreizack  r  auf  dem 
langen  emporgewundenen  Fifchfchwauze  fizt  ein 
.bekleidetes  Weib,  wie  es  fcbeint, -Afrodite,  ein 
aufwallendes  Tuch  haltend »  and  mit  der  zuge« 
wandten  Trägerin  im  Gelpräch,    Eben  dafelbft 
i2f  126  II.  68)  eine  mit mdernden  Schwimm- 
föfsen,  den  Fifchfchwanz  aufringelnd ,  die  Linke 
in  die  Seite  geftemmt,  in  der  Rechten  emen- 
Zweig  darbietend.     FQr  eine  Nereijde  erkennt 
Spanheim  (nnw.  ant,  5  ,  3)  auf  einet  xOmifchen 

O4 
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Mttnze  ein  Meerweib  mit  einem  Gürtel  von 
Floffen  9  der  ftatt  der  FU&e  zwei  Fifcbfchwänze 
fich  aufwärts  drehn;  und  rlio;t  die  irrige  Benen- 
wmg  Sinnm.  Eine  ähnliche  wird  im  verdeatfch» 
tenMontfaucou  (l.g)      Bandelot  mitgetheilt. 

Auf  einer  ficiüfcbeo  Münze  ( Sic.  Vit  num^ 

I.  I.  II«  17)  ift  eine  weibliche  Geftalt,  deren 
geftreckte  Arme  und  Schenkel  fich,  in  Schlangen 
verlieren;  und  bei  de  Wilde  {gemm.  U  14.  ii.  52) 
ein  Meerweibj  das  mit  langem  Hyderfchwanz 
einen  jammernden  Menfchen  umichlingt,  und 
ein  Ruder  zum  Schlage  erhebt.  Beide  möchte 
ich  eher  für  Abarten  von  Nereiden  anfeluif  als 
für  Scyllen,  wozu  die  umgürtenden  Raubthiere 
fehlen«  Um  fo  mehr»  da  bei  Sandrart  (^iconoU 
»•  3)  auf  einem  alten  Marmor  ein  ähnliches 
Meerweib  mit  zwei  Fifcbfchwttnzen  am  Gefiade 
des  Aetna  einen  umwundenen  Mann  mit  dem 
Ruder  fchlägt 

Der  felbige  zeigt  (Ä  «.4)  um  Neptnns 

Wagen  dreierlei  Nerelfden:  zwei  ganz  menfch- 

liehe  f  diefe  auf  dem  Hippokamp  fizend ,  jene  in 

der  Holbbel  von  einem  Meergott  amarmt;  und 

zwei  fchwimmend  mit  endendem  Fifcbfchwänze» 

wovon  die  eine  den  jungfrlCnlichen  Leib  fcbnp«* 

penlos  hat»  die  andere  mit  grolsen  Schuppen 

imd  Floisfittigen.   Schuppige  Meerweiber,  der* 
« 
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gleichen  noch  Plinlus  nicht  (^h,  wurden  vermut- 
lich nach  dea  eingefandten  Berichten  vom  Ocean 

vorgeftellu       .   '  • 

So  vielfach  indeis  diefe  Scheufale  in  fpäterea 
Küiift werken  fich  darboten;  bei  den  Dichtern 
Vermtflen  wir  fie  ganz»  Alles  mögliche  nahmea 
fieauf;  aber 

— ^— ■  -mw  ■    Ut  tmrptWT  alt  XJf| 

Deßnat  in  pifcem  muiier  firmofa  fn^mie, 

'  daf»  häfsiich  In  dunUe 

Fifche^geftalt  fich  ende  das  ^eib  liebreixeiid  von  oben: 

eine  folcbe  Entheilignng  des  fchönen  Gefchlechts 
'  liefsen  fie  die  Mahler,  wofern  den  fpäteren  Rhy- 
parografen  der  Name  der  Apelle  zukommt»  ver- 
antworten, Statius  ißtv.  1,2,  120)  giebt  den 
Meergöttinnen  tragende  ftlufcheln;  und  fogar 
Nonnus,  fo  wenig  er  fonft  ekel  itr,  fezet  die 
Nererden  ( i ,  72  )  mit  Anftand  auf  Delfine* 

Doch.!  Auf  ein^n  b^ünne  ich  mich,  und  daza 
einen  angefehenen  aus  Olifipo,  wo  ja  die  fcbupp!-' 
gen  Meerdamen  mit  nachwaUendenFifchfcbleppen 
recht  eigentlich  zu  Haufe  waren.  Der  Dichter 
der  Luiiade  erzählt»  da(s  Venus  die  weifsea 
Töchter  des  Nereus  mit  der  ganzen  blauen  Gefell- 
fchaft  berief,  und  felbft ,  von  einem  Triton  g^ 
tragen  V  üe  zut  Rettung  der  ilotte  aüiührte. 
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Und  wie  befchreibt  er  den  Zug  der  weUisen 
^   Göctinnen  (2>  ao)? 

Ja  n*agoa  ergnend* yao  em  grande  frefk 

Cum  as  argenteas  caudas  branca  efcuma; 

Chto  CO  fHt»  corta  ^  atraveßa 

Com  viüis  furor  o  mavy  do  que  cofiuma;  , 

Salta  Nife*  N^rme  fe  arremeffa 

Tor  cima  da  agoa  crefpn,  em  forca  funmOm 

Mrm  caminbo  as  ondas  mcnrvadaSt 

De  umor  das  'Sereiäüs  a^nffadaf. 

Schnell  durch  die  Wafler  raufcht  die  Schaar,  und  theiiet 
.   Mit  Silberrchwänzen  wcirsbefcbäumte  Fiat; 

0 

Die  Blüft  khwliigt  Klotho  vorwärts,  und  durcheilet 

Den  Ocean  in  nngewohater  Wut; 

Audi  Nife  hüpfet,  «uch  Neriiie  fleilet 

Auf  kraofen  Wogen  fich  mit  rafchein  Mut*  . 

Voll  Ehrfbrcht  finkt  die  ßrandung  weggekrtttnmet. 

Wo  ftob  der  Chor  der  Nereideu  fchwimuiet» 

Wafarfcbeinlich  wBrde  es  Camoeos  nicht  gut 

heifsen,  dafs  ibtn  la  Harpe  die  filberfchwäDzigen 
Kereiden  in  Tritonen  verwandelte. 

Bei  den  Bildnefn  fogar  waren  die  edlen 
Menfcbengaftalten  der  Nereiden  häufiger,  um 
vieles*  Untergelegt  zwar  wurden  den  fchönen 
Jüögfercben ,  damit  ihre  Seereifen  nicht  mühfam 
fchienen,  allerlei  fchwimmende  Ungeheuer,  aber 
von  wenigen  mit  ihrem  Wuchfe  vereiniget. 
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Und  anch  jenes  nicht  immer.     In  ^Kalliftratt 

Gemähide  (14)  ünd  Nereiden  um  Amfitrite 
gehend  auf  der  WaiTerfiäcbe.  Nicht  anders  ab 
hf^  £uripide&  (  Tro«  2)»  auf  der  ügäifcheu  i:lut,  - 

«  < 

—  1.  '  ■     WO  der  Nereideu  Chor 

Ben  holden  Trit  des  Fofsca  weit  aaskreifciid  dreht. 

Auch  fcheint  es  forcdaureode  M.ihkrvori^eU 
lung,  wenn  Himerins  {or.  169  a)  der  meer- 
purpornen  Nereiden  Chüre  auf  der  Jriache  -der 
Wellen  um  Konitantinopel  im  Tanze  herum* 
hüpfen  fab»  .  '  ^ 

Wie  indeft  in  Pl^tons  atlantlfchem  Tempei- 
gebitde ,  und  in  der  Meergruppe  des  Skopaa ,  die 
Nereiden  auf  Deiiiuen  ialien,  und  WalliifcLen 
nnd  Hippokampen:  fo  noch  ohne  Ausnahme 
in  den  herkulanifchen  Gemählden  (3  I.  16 -»ig}« 
Hier  liegen  fie  ia  reizenden  Stellungen :  diefe 
auf  einem  Seeftier  ,  der  Uir  Liebkofen  erwiedert^ 
jene  mit  Haarfcbmuck  und  Ohrgebenken  auf 
einem  Seetiger,  dem  üe  eine  i>chak  zum  Lecken 
vorhält,  aus  einem  Kruge  zugiefsend;  die  dritte 
auf  einem  gezügeiten  Uippokamp.  Und  war  den 
^eifsfüftigen  Satyren  und  Panen  mit  fcliünen 
.Waldnymfen  zu  fcherzen  erlaubt;  was  hinderte 
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den  Dichter  C  Claude  lo,  137)»  feinem  halb- 
fifcbigen,  Ro&füffiler  Triton  die  fträubende 
Cymothoe  in  den  Arm  zu  legen?  was  den 
KUnftler^  auf  einem  gefchnitteneti  Steine  (  Cab» 
2  pL  232»  ».  488)  einen  anderen  Triton  im 
vroUfiftigeti  Kampfe  mit  einer  baiden,  vom 
Fifchfchwanze  umfühiungenen  Meernymfe  oiiae 
thierifche  Misbildung  vorzuftellen? 

Nicht  einmal  wafste  ich ,  wo  jene  häfslichen 
Dinger,  ein  Grieche  Nereiden  genannt  hätte. 
In  Philoftrats  Kyklopengemählde  (2,  ig) 
kommen  Dienerinnen  der  Galatea  vor»  die  ein 
Viergefpann  von  Deiiinen  zäumen«  Ihr  Name 
verrätb  die  Geftalt:  lie  beifsen  vrct^l^evoi  Tfir^voc» 
Tritons  Jungfrauen.  Hätte  ich  iVafehn»  ich 
würde  die  unterfcheidende  Benennung  Triio^ 
niätn  vorfchlagen» 

Was  dencht  Ihnen  nnn  zn  Herrn  Heynens 
Einücht  in  die  Gefchichte  der  Kunft  und  der 
Allegorie?  Die  li)«teften  Misgefchöpfe  der 
üüdaer»  nicht  die  Tritonen  aliein»  fondern  fogar 
die  von  Dichtern  und  empfindenden  Bildnern 
verfchmäbeten  Nereiden  mit  Fii^cbfchwänz^o, 
alle  zählet  er  ohne  Bedenken  zu  den  iymbolifchen 
Vorftellnngen  des  böchften  Altertboms.  Je  zq« 
fammengefezter»    defto  nachdenklicher!  ^^Dle 

«»Verbindung»  »y  fagt  er  (^Anüqu.  Juff.  St.  a 

* 

»  — 
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S.  der  tbierifchen  Geftait  mit  der  tnenfch« 

«Vlichen,  wie  man  an  dea  Centauren  f  TrUofUfh 
Nereiden  f  Gi^<ifi<*ii  abnehmen  kann»  war  für 
**die  alten  Menfcbeo  das  einfacbfte  üülfsmittelf 
<<eiae  zurammengefezte  Idee  auszudrücken.  „ 

Der  arme  Mann  mit  feinen  alten  Pbilofopbe- 
men!  Alle  diefe  vermifchten  Geftalten  find  Jahr- 
Hianderte  neuer  als  Homer»  die  Nereiden  ein 
Jahrtaufend.  Und  lefen  Sie  gleich  das  Folgende» 
wie  fcbnöde  der  feine  gründlichen  Vorgänger 
behandelt» 

m 

xxvir. 

» 

k, 

Die  Summe  unferer  Rechnungen  war:  Nur  ge» 

ringere  Meergottheiten  entftellte  der  Bildner, 
der  nach'  gefälliger  Mannigfaltigkeit  firebte» 
durch  Vermifcbung  mit  der  Schwimmthiere 
Geftalt;  anderen,  deren  Erhabenheit  und  Schöne 
dem  gef  ullivollen  KUniUer  heilig  zu  fchien,  wur- 
den  entweder  tragende  oder  ziehende  Seetfaieret 
^  wahre  und  gefabelte ,  zugefellt« 

Schon  in  der  bewunderten  Meergruppe  des 
Skopas  erfchienen  die  edleren  Götter  theils  auf 
Dellineu  und  Wallfifchen,  theils  auf  HipfO'» 
kampin*   Und  Phiioftrat  (  koih  1^7)  veiglekb^ 
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wie  gegen  flomers  nieerfahrenden  Pofeidon  der 
gemahlte  abfleche :  Dort  erkenoft  du  Landrofle» 
«^erzfLÜsig,  und  ra fc hfl i ege nd ,  und  mit  der 
'  Geifsei  gehann ;  hier  find  Hippokaixipe  das  Ge- 
**lpaafi,  mit  Hufen  zur  Wafl'erfahrt,  und 
fcfawimmcnd  y  und  blauäugig  ^  und  wahrlich 
"wieDeJline.  „  \  ^ 

■ 

Sippokampe  erklärt  der  Grammatiker  Nonios 
durch  MeerrolTe,  vun  der  Beugung  des  Fifch- 
jlbhwanzes  alfo  genannt;  das  Wort  finde  fich  bei 
*  Menander,  und  in  folgender  Stelle  des  Tragikers 
Näviusy  wo  die  Sirenen,  obgleich v längft  mit 
Fittigen  begabt ,  dennoch  ein*  fchwimmendes 
Fuhrwerk  voriieb  nehmen : 

.f       1 1    ,    ^  Sirenft  citis 

Delphin»  junäts  vebiciiSt  bippocampisfue  üfpnir* 

.  ■  '    ■    Dic  Sirenen  fingeft0in< 

Auf  d^r  Meerdelfine  Vflgen,  ond  der  Hippokamp*  ta 

Wut. 

Mit  dem  felbigen  Namen  wird  fonft  das  Seepferd<< 
chen»  ein  Meerllfch  mit  pferdähnlichem  Haupte, 
genannt   Den  fabelhaften  Hippokamp  von  dem 
vierfU&igen  Flufspierd  oder  Hippopotamus  zu  ua-. 
terfcheiden ,  haben  fchon  andere  gewarnt 

Dife    Verkeilung    diefer  fifchfchwänzigea 
Halbrofie  ül  fehr  häufig  auf  Münzen  und  Kunft- 


Digitized  by  Google 


'  SIEBENUNDZWAN2IGSTEH.  br«  22$ 

werken^  wo  fie  bald  mifc  zwei  Rofsbnfen  die 
Woge  treten,  bald  mit  geipalcenen  Ifiofsfilfsea 
fchwlmmen,  bald  ,  wie  bei  WinkelmaiiD  (  Mon» 
ineiL  131 ) ,  über  den  ganzen  Leib  mit  . 
Schuppen  bedeckt  find.  Bei  MafFei  (Deutfch. 
Montf*  i)  ruht  eine  Nereide  auf  zwei  ge« 
züumten  Hippokampen,  wovon  der  vordere  den 
Rofsleib  behaart  und  mit  natürlichen  Hufen  ^  der 
andere  flofsartige  Schwimmf U&e  hat 

£s  ift  angenehm  zb  feben ,  mit  welcher  Sehen 

die  befferen  Dichter  diefe  Verunllaltung  aufnah- 
men* Euripidea ,  fo  gef ttili'g  er  fonft  gegen  di^ 
Bildner  war,  läfst  QAndrom.  loia)  denPofeidon 
mit  dnnkelen  Rolfen  die  Salzwoge  durcbfahren. 
Statius  C  Thßb.  2$  4$)  S^^^^  huHgfi  Uippo« 
kampe: 

JUtc  Aegeo  Neftuuus  gurgite  fiffos 

In  porttm  dtducH  tquoss  ftm  htmrit  amua 

Vfigklat  pßremi  jUvuntmr  m  ^iuta  fifces. 

Dorchiu  lenkt  Ncpton  dtis  Gefpanii  ?oin  ägei'ichco  Sandel 
Mude  gejagt  in  den  Porc:^  f$  duicbfcharrt  der  vordeie 

Hofichlag 

Tief  den  Saud,  vou  hinten  ins  Meer  hin  rollet  dcf 

Fiiciileib. 

Virgils  feineres  Urtheil  duldete  zwar  bei  dem 
Uotergott  Proteus  die  mahlerifcbe  Bläue  der 
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Schuppen  und  die  fifcbfchwänzigen  Hippoluiinpe 

Georg.  4»  387)- 

Candtus  Proteus^  magUMVi  qui  pifcibus  aquwr 
Etjun&o  Iripcdum  currit  metitw  tqnmm* 

Proteus,  blau  yon  '^Geftalc«  der  des  Abgrunds  Flut  in 

dem  Wagen 

Weit   mit  befchupptem   Cefi^anii   zweifiiisiger  Rofle 

durchvaiidert. 

Aber  den  obwaltenden  Neptunus  zeigt  er  (  Aen. 
5  9  8^6)  von  den  edleren  Rollen  der  homerifchen 
VorftelluDg  geführt^  im  Geleit  der  iieugefabeiten 
Meeroogeheuer :  , 

His  tibi  laeta  dea  permulßt  pc^ora  diSlis, 
Jungit  equQS  aun  geuitort  fpumantiaque  addit 
Frena  feris^  mambusque  mnef  ^ffimdit  hakena^i 
Caruleo  per  fumma  levis  rolat  (Si^uora  curru, 
SHbfiduKt  mnday  tmnidumqut  fub  oxf  tmunnH 
Sternitur  aquor  aquis;  fn%innt  vaflo  iethere  mmbu 
Tum  vaM  comium  fades;  tmmania  cete. 
Et  finior  Clawt  cbams^  Inon^que  Ifo/tfmeii, 
Tritona^^ue  cUiy  PMrcißue  exenttHS  omnis. 

'   AU  er  fo  der  Göiiin  den  frühlichejT  Enfen  befünftigr. 
Schirrt  an  Gold  der  Vater  die  RoiT'»  und  fiigt  dea 

empörten 

Schaumig  Gebi/j»  und  deu  Häiideii  entrchüttet  er  alle 

die  Zügel; 

fliegt  daua  iut  bläuÜcheu  VTagea  behend'  auf  der  obeieu 
•  Fläche«  , 
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Nieder  &ikt  4ai  Gewogt  und  uuter  dtt  dogurnndamiAxt 

Actbcr  die  WoUeo. 
Jex»  cHcfaeint  viel&chet  Cieleit;  Scheoüilt  des  Abgrendi^ 

Gleukus  im  aicendcii  Chor,  uud  der  Inoide  PaJjtmon, 

Aach  der  Trhonen  Gewühl»  ond  det  Phorkoi  flmtUeht' 

I 

Heerfcbaar« 

.  >   '  ■  •      *  • 

BUdiMrlbgac^.die  üch  Uber  da« Gemeine  er« 
«  hoben 9  wagten  häufig  die  honierirche  VVaÜer- 
hbrti  wie  auf  jener  Al>bilcliing  ans  la  Chäuib 
(Deutfch.  Montf^  7  »•  3)  Pofeidon  in  einem  boot- 
Shnlicben  Wagen  von  .zwei  natürlichen  KoiTett 
Uber  die  Weilep  gezogen,  wird.  .In  Pufeidon^ 
ifthmtfchen  Tempel  (^Pauf.  2  87)  fttftete 
Herod^s  Attiku»  vier  vergoldete  fioü'e  mit  Hufen 
von  Elfenbe'iD,  vor  einem  Wi^eo^  worauf  Am*. 
fitrite  ond  Bo&idon  fianden:  bei  den  Rofleji. 
awei  Tritonen  von  Gold  mit  elfenbeinenen 
Schweifen ;  aoch  den  PaUCmon  auf  einem  Delfin^ 
aus  Gold  und  Elfenbein  beide;  und  im  Meere^ 
das  den  Wagen  trug ,  eine  auftauchende  jungdt 
Afrodite ,  und  Nereiden  umher.  Weiterhin  waf 
Mch  ein  balbfifehiges  Rofs  gebildet.  Die  Künftler 
Yertrau^ten  mit  {Lecbt»  daa  Auge  würde  aus  dec. 
bekannten  Leichtigkeit  der  Unterlage  die  unbe*^ 
kannte  Leicbligkeit  der  getragenea  Maüe  ab« 
nehmen» 
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Uebertriebene  AeiigftUcbk«it  das  Auge  znr 
tedeaten  verband  die  neueren  Schwimmgliedcr 
Doch  mit  dem  «Itereli  Erhebungsmittel  der  Be* 
flttgeluDg.  Ein  Achat  in  dem  Cabmet  de  piems 
antiques  (2  pL  155  n.  18  r)  ftelit  einen  rofs* 
huiigen  Hippokamp  vor,  der  mit  flo&artigen 
Fittii^en  über  einen  Dreijsack  lieh  fchwingt* 
.Beim  Marefchall  d'Etr^s  (Deutlch.  Montf.  7 
».  6.  7  )  wird  ein  Neptun  von  zwei  Hippokampen 
mit  grofseb  Fittigen  und  Scbwimmf ttfsen  getni* 
gen,  deren  zufammengewundene  Fifchfchwänze, 
bis  feinen  Lenden  fich  emporhebend,  eine 
natürliche  Stüze  der  Bildfeule  gewähren:  der 
Gott  ftellt  den  lirtken  Fiife  anf  einen  der  Rücken, 
den  aüderen  anf  das  Haupt  eines  vorn  zwifchen 
den  Hippokampen  hervorragenden  gefittigten 
Delfind,  üöd  fcheint  vor  Altera  einen  hohen 
Dreizack  in  beiden  unter  einander  geftfeökten 
Öltideh  empbrgehalten  zu  haben.  Gefiederte  • 
Pegafe  mit  geringelten  Fifchfchwänzen  find  auf 
>  fyraknfifche  Mtlnien  XSic.  vet.  num.  T.  83«  84> 
geprägt. 

'  Aach   einen   geflügelten    MeergrHf  mit 
Schwimmlüfsen  und  einem  gewundenen  Fifrfi-- 
Schwanz  enthält  em  alter  Achat  (Cabinet.  i  ' 
fi»  ^^4       ^9^^  mehrere  auf   Mtlnzen  wdft* 

Sp4iihehn  in  dem  GoUifchen  Werke  nach«  . 
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^  Der  fpitfamd«  EioMMmig  fpfiterer  Künftler 
verdanken  wir  auch  halbiifchige  Rindtr^  Tiger^ 
SinhSmer,  Blfehf  Löwen  und  Elefanten^ 
wovon  bei  Kiaudian  (10,  160)  und  feinem  Er- 
klärer Gefsner  eine  aüfehnliche  Sammlung  zq 
finden  ift« 

a 

Am  mefkwfirdigften  find  wohl  die  Seeböcki^ 
in  deren  Geftait  Farn  felbft  unter  den  Sternbfldem 
«r&hdnt:  weil  er,  wie  Eratofthenes  {cataß.  aj) 
&gc,  die  Titan«!,  durch  eine  geblafene  Meer, 
fchnecke  gefcheucht  haben  follte;  oder  wett 
er  in  diefer  Geftait  den  Tyfog  aus  der  Meertiefe 
20g  (Opp.  ifa/.  3,  15),  und  fo  von  den  f  ifcbent 
iSek.  Soph.  Aj.  707)  als  meerirrender  Sch  uz. 
gott  verehrt  wurde.  Ptolemäus  Hefäftion  lehrt 
<PAöfc  p.  254),  P«i  heifie  ein  ungeheurer 
Meer^chy  der  dem  Pan  an  Gefialt  gleiche* 

ZumStembilde  zog  man  den  fifchfchwänzi* 
gen  Pan  dem  bockf  ui^igen  Landwandler  vor,  um' 
die  Regenzeit  zu  bezeichnen,  Woraui  auch  die 
beiden  folgenden  Wiatergeftime,  Waffermano  ^ 
und  Fifche,  Beziehung  haben.  Gewöhnlich 
crfcheint  der  Kaprikorn  mit  geftUmpftem  Fifch« 
fchwanz;  in  Sandrarts  fchöner  Vorftellung 
(Teutfcfa.  Akad.  a,  a  15)  mit  langgewun^ 
denem:  unten  ein  Delfin,  Und  oben  ein  jugend^ 
lichea  Haupt  des  Auguftus,  der  unter  feinem 
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woblthltigen  Eiafloft  febfllmtt  ab  itin  fick 

Dm  alte  Vorrecht  der  Luftwandermig  ward 

von  der  Tbetis  noch  bei  Euripides  (^AndronUr 
1229)  za  Fofs  öder  im  Wagen  aongetiht  Die. 
fptttere  fabel  entzog  es  den  Meergottbeiten« 
^Icbts  geringes  demotiblt  Aeintd  die  Sage  des 
Vc^leitiiiis  He£iftten  iPhoL  25a}«  wenn  Imm 
der  Thetb  an  ihrem  Brauttage  die  der  Titaaia 
Barke  9  eintf  Sehwefter  der  Irib,  algeooiniiie» 
'^n  Fufsfittige  zum  Gefchenk  brachte,  welcbe^ 
die  sürdiche  Matter  doch  Htkee  Smidi  AchOkto» 
enfUgte«  Bei  Aeliao  inat  anim.  14»  7)  wird 
ah  Fifebertnläircheii  -eraKhlt:  ileekeft,  ehi  bikU 
^s^iöder  Sohn  des  Nereus,  habe  von  der  Afrodite^, 
die  während  ^ibres  Aofeatbalts  im  hebnlfelieir 
Meer  ibo  Ueb  g^wanli,  die  Gabe  erbeken»  Jitägiei 
zum  Lufcfluge  anzunehmen,  aber  aus  Trägheit 
fie  vemachläfliget;  worauf  die  gekräniite  Hirn- 
tnelsgöttin  ihn  In  eine  Meerfcbnecke  diefee 
Mamens  verwandelte,  ond  einem  anderen  Lieb* 
Knge,  dem  Eros ,  die  Flügel  fqheiikte.  Vielleicht 
Asiltet  auf  diefe  Fabel  die  Gemme  iCab.  2  pk  244 
*♦  537 )f  wo  ein  geflügelter  Jüngling,  halb  im 
ein  fchwiiimiendes  SchneckengebXore  ?erfteck^^ 
ein  gefchwoUenes  Segel  m  Seile«  hält. 
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« 

ATon  der  marfahrenim  Jfroäite  noch  ei»  Wött; 
und  wir  find  am  Ziele  des  weitan  Zugeg  durah 
Luft  und  Gewail'er,  wozu  die  fchlimmen  raA^fn 
4cr  heynifcfaeo  Lebrftuade  üm  verlei^tseiu 

Aus  der  hefiodifchen  Fabel,  dafs  Afrodite  im 
Meere  aus  der  VerftUmmelung  des  Uranos  er« 
wachfen  fei »  welche  Fabel  der  gelehrte  Scholiaft 
des  Apollonias  (3,  52)  eine  neuere  nennte 
fiüfiea  mehrere  Vorftellungen,  Man  verehrte 
unter  anderen  eine  Afrodite  PonÜa  und  lAmeniOf 
als  Obwalteria  des  Meers  und  der  Häfen  X  Pauß  z 
p.  151)9  nnd  in  Knidos  i^lbft  eine  Euplöa^  al^ 
Geberin  guter  Fahrt  (Paii/l  1  s):  in  welcher 
Eigenfchaft  fie  Horaz  um  jSeleitung  feines  Virgils 
Mflebt 

ml  •  •  * 

Bildner  fiusten  die  Fabri » '  um  erbebeten 
Weiberretei  imr  durch  verrMulifehe  Wellen  und 

juugfcäoliebe  jichUcfatemheit  verfchleiert^  Jn  den, 
Ueblicben  Stellanfren  dei  SebMrimfnens  und  Au^ 
taoeheBs  zu  eatfakeu*  ^  Scfaw  auf  AnafcreooB 
•Scheibe  (oi.  51)  fehwamm  AÜe  Neugebohrene 
mit  durahfeheinetiden  QUederti  ans  Geftade,  vgIa 
.£roten  auf  hUpfenden  DeUihefi  nti^rlngt,  und 
Mb  4Mcä0(iiielMdMi  ^iMmnI^  Aoth^  Mi-^efteH 
des  olympifchen  Zeus  iPaufi  5  f.  307)  ^^bhiM 
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unter  anderem  Goldgebilde  eine  dem  Meer  ent« 
Zeigende  Afrodite^  von  Eros  empfangen»  und 
gekränzt  von  der  Peitho.  Nach  anderen  alten 
Abbildungen  befehreibt  Quintus  (5,  70 )t  wie 
die  auftauchende  Kypris  noch  Schaum  in  den 
Haaren  hat«  undf  von  Eros  umflogen»  mit  den 
Chariten  lächeJjt;  Himerius  (or.  i,  ao),  wie  ihr 
der  Meerfchaum  aus  den  Spizen  der  Lodken 
tröpfelt^  Nonnus  (131  440)»  wie  einDel&niie 
wf hebt,  und  nach  Kyprös  trSgt;  Philoftcat  (ep.  67)» 
wie  fie  ganz  mit  unverhuiiten  i:  u&en  erfcbeiot» 

w  a 

■ 

Am  berObrnteften  war  die  Anadgfniuni  oder 

Auftauchende  des  koifchen  Apelles,  der  mit  feu- 
rigem Geift»  gefchiirftem  Urtheil  und  geübter 
Fertigkeit«  das  feinfte  Gefühl  der  Anmut»  und, 
deoEbreofcbmnckderVortreflichlieit,  eineharm« 
lofe  Seele»  vereinigte»  Diefes  GemMblde  ward, 
9iB  das  Wunder  des  Alterdmn>f ,  voa  Aoguftus  in 
Cfi&rs  Tempel .  gieweibt  QPlm^  35»  36»  15); 
nachdem  er  dafür  den  Koern,  der  Sage  nach, 
hundert  Talente  an  di^r  Sofaazung  erlaflen  hatte 
(^Strab.  14  ]p.  657 )•  Die  Göttin  hob  lieh,  nach 
griechiiclien  f^igrammeo  zo  nrtheilen  ( Aätlu 
4»  12  f.  306)  y  die  Augen  voll  fanftliralender 
Sfbnfucht»  mit  der  reifenden  Brnft  herwr»  und 
,  driU:)^  Wt.dea.HiüideadasMeerwafi}»a^  den 
l^baren.  ^ 
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Apelics  felbft  entwarf  eine  andere  für  4ie 

•Koer,  wodurch  er  jene  noch  übertreüen  wollte; 
4er  Tod  entrifii  ü^n.  mitten  in  der  AiufUhrang» 
und  keioer  wagte  zu  vollenden.  Kaum  i&  es 
denkbar»  dal^  er  deafelbigen  Augenblick  gewäUt 
iiabej  da  das  Eaar  ausftreifce«  Noch  weniger 
tttochten  wobl  andere  Mabler  von  Werth  dnrdi 
kflechtifche  AufiaEung  jenes  Augenblicks- fich. 
4er  gefährlichen  Vergleichung  ausftellen* 

Nicht  jede  neogebohrene  Afrodite,  trocknete 

llir  Haar;  wie  im  Gegentheil  nicht  jede,  die  ihr 

* 

Haar  trocknete»  die  neugebohrene  war.  Denn 

auch  ohne  des  Apulejos  Zeugnis  (  Met.  2  p.  122) 
wird  es  uns  einleuchten»  daß»  wann  Afrodite 
zum  Bade  in  die  Meerfluten  ftieg,  fie  wahrfchein- 
lieh,  nicht  nur  aller  Gewände  entblöfst,  fondem 
'  mit  üppig  entfelTelten  Locken,  fich  darftellte, 
tind  nach  dem  Bade  mit  triefendem  Haupthaare 
4as  Geftade  betrat.  .  Durch  Anftalten  des  Bades, 
etwa  durch  ein  Salbgefchirr,  eine  SpQlnmfcfaef, 
ein  genommenes  oder  trocknendes  oder  nach« 
läiTig  umgefchlagenes  Tuch ,  einen  vorgehaltene^ 
Spiegel»  oder  durch  begonnene  Ergänzung  des 
Schmucks,  unterfchled  fie  der  KüuiUer  von  der 
neugebobrenen. 

Die.  meerwaltende  Afrodite  fehlen,  endlich 
«len  Bildnern. auch  für  die  WalTeri^hrten,  andere^ 
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MeergottheitoR  Hfcht  nli'ebr  zu  vornehm.  Sie 
trachteten  t  wie  ilie  fpäteren  Dichter ,  den  geift;^ 
reichen  Alten  es  wenigftens  durch  ungewöhti- 
iiche  Darftelloagen  zuvor  zu  tbuo*  £ioe  liilb- 
wandeinde  AiVudite  moehta  an  fich  erhabener 
fein;  aber  wie  verbraocht,  wie  altmodifch !  Als 
IVleergötdn  auf  einem  Triton  oder  Hippokamp 
•  "Oder  anderem  Mahlergefcböpf  neiiele-  Ae  Mbk 
vielleicht  weniger  angenehm*  Was  thats?  Das 
Bild  fiel  doch  in  die  Augen  ^  'mid  bewies  uofisrt 
ErlindikmlieiL 

» 

Dnter,  den  herkulanifchen  AltertbUmern  find 
hievon  die  erften  licheren  Abbildungen^  Bald 
itam  Q,  tab.  44)  trägt  die  halbverhUUte  Liebes* 
jgöttin  mit  geordnetem  Haar  ein  gczügelter  Hip- 
pokamp» von  einem  Eros  gelenkt,  indem  ein 
anderer  na^ciüliegend  ihr  einen  Schirn^  überhälc, 
und  ein  rofifilfslger  Triton  voranfehwimmt 
Bald  (49  58)  liegt  fie»  nur  ein  leichtes  Tuch 
um  die  Schenkel,  auf  dem  geringelten  Schweif 
einei  Seeftiet;Sf  dam  fie  eine  Schale  vorhält;  ein 
Triton  als  Fifchcentaur  führt  ihn  am  Zügel; 
voran  und  hinten  fliegt  dn  Eros,  Delfine  an 
Seilen  haltend.  Wiederum  (4,  3)  geilreckt  auf 
eine  grofse,  vom  nachfliegenden  Eros  gefebo« 
bene  Mufchel ,  nackt  mit  gefchmUcktem  Haupt* 
ksar  und  Ohrgehenkettt  IBnge  an  Aman  vmA  * 
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Fttfsen,  lehnt  fie  fich  «of  die  Rechtie,  ein  Kolo« 

'iafienblatt  haltend,  uud  fafst  mit  den  Fingern 
der  Linken  das  Qbefgewdlbte  Ende  des  Gewin«* 
des,  worauf  üe  ruht« 

Aehniiche  Meerfahrten  macht  fie  anderwärts. 
Ein  Achat  bei  Siindrart  {iconoL  tab*  L  «.  L.) 
zeigt  fie  entbldfat  von  den  Hüften  hinauf,  einen 
IWyrtenzweig  in  der  Hand,  fizend  auf  einem 
Meerbock,  welchen  ein  Eros  fortgetfselt.  Ein 
anderer  ißab.  di  pier^       17»  34)«   wie  Ü9 
nackend,  ein  fegelndea Tuch  in  d^n  Httndeo,  auf 
einem  Paar  Seeeinhörnern  fteht,  die  ein  hinter 
ihr  ftehender  Amor  am  Zttgel  lenkt   Noch  ein 
-gefchnittener  Stein  d^feibft  (a,  232,  487)»  wie 
fie  vorgeftreckt  um  den  gezäumten  Hippokamp 
fich  fchmiegtt  nnd  Amoi*  nachfolgt.   Bei  Mafiei 
(D.  Montf.  21,5)  fizt  fie  auf  einem  Hippokamp» 
mit  welchem  ein  anderer  verbunden  ift,  unter 
einem  um  wölbenden  Tuche,  und  Amor  fchwimmt 
TOT.  ihr«   Auch  beide  Wilde  (p.  43)  Teheint  eg 
AfroditCf  die  ein  Achat  auf  einem  Hippokamp 
lind  dem  vorfagenden  Delfinshaupte  vorftellt, 
oben  entblüfft,  das  Haupt  gefchmuckt,  und  einen 
'Schild  in  der  Hand.     Eben  fo  bei  la  Chaufle 
'(D«  MMtf*      4)  fiztfieauf  dem  Fifchfchwanze 
eines  Tritons,  mit  ieinem  Schilde,  worauf  ein 
Mediileiibaupt  '9t«    £s  fei  nun  die  gewafntte 
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Venns  gemeint  9  die  im  cSfarifcheti  Rom  füß 
'   Scbuzgöttifl  der  .Jttlier  bäuäg  gc^bildet  wwl; 
pder  fle  bringe  den  Schild  ihrem  Aeneas. 

Den  Dichtern  gleichwohl  blieb  die  meei^ah«  | 
rende  Venus  noch  lange  anfiöfcig-  Obgleich 
Virgils  Neptunus  Telbft  iAm.  S«  800)  ihre  Ge- 
walt über  das  heinüfche  Meer  erkennt,  doch 
reifet  fie  anders,  als  durch  die  Luft»  bei  keineoi 
der  guten  Dichter« 

lOTer  voKl  ivhete  gern  beim  Vagehencr  dct  Meertt? 

dachten  fie  mit  Vater  Homer  (^Odyjf.  4,  443) 
und  fpannten  ihr  Tauben  oder  Schwäne  vor  den 

Aber  Nonnus,  ttber  dergleichen  Bedenklich* 
leit  fich  hinwegfezendf  iang  von  der  Europa 

« 

.    ■  der  fchaaendc  mochte  fie  nennen 

Thetis»  vo  nlclit  Galateitt  vieUeicfat  ancb  ^le  Gatcta 

Pofeldon»« 

♦ 

'   Ödcff  Am  AMite,  (ete  «sf  den  Käcfc^o  ;de(  Triton. 

'  "V  •  .4; 
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Aber  Klaudian  (lo,  151)  freute  fich  auszumalileo, 
•wie  feftlich  g^chmUckt  Venus  aaf  einem  ro£r« 
fQfsif^en  Triton  Uber  die  Wogen  fch wehte»  iqi 
G^it  der  Amorn  und  der  prankeiiden  Meer« 
götter*  Aber  Apulejus  (  Mit.  10  254)  führte 
die  Venns  vom  Paris  adf  dem  Meere  zarDck ;  und 
C4  f  •  ^57)  uiit  einem  Bippokampengefpann  in 
den  Ocean  ♦  begleitet  unter  anderen  vom  blau» 
bärtigen  PortumnuSf  von  der  üfchduftendea 
Salacia,  und  von  Tritonen ,  deren  einer  in  die 
Mufcbel  lermtet  einer  mit  feidenem  Schirme  ü» 
befchattete»  einer  ihr  vor  die  Augen  den  Spiegel 
hielt.  Und  wie  hätte  Sidonius  dem  Zauber 
Viderftehn  kännen  ?  In  einem  Gedichtchen  (  ep. 
^4»  S).  preifet  er  beiläufig  die  Mufchel»  auf 
welcher  ein  halbfifchiger  Triton  die  Cythere 
triigt.  Kaum  aber  enthalte  ich  mich  die  präch-  ^ 
tige  Befchreibung  (carw.  11,  34)  zu  verdeut- 
leben:  wie  Triton  mit  feurigem  Herzen  die  Ue^ 
liesgöttin  auf  fein  fchuppigea  Geriogel  nimt^ 
nachdem  ihm  die  leichtfertige  Galatea  die  fchim- 
memde  Mufcbel  als  Sattel  auflegte;  und  wie 
hinter  ihr  ein  Amor  feinen  Delfin  mit  Kofeii 
Ääumt,  jener  an  eines  grünlichen  Seeftiers 
•j^tor^anr  fiel»  hält»/ und.  andere  ftehend  auf 
'  jSchwimmthierw  l^abgl^t^n  ^  und  fiattcr.nd  üch 
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Sie  fcheinen  mir  nachdenkend.  Gewi{s  liegt 
Ihnen  die  ibediceKiche  Venns  im  Sinn »  und  dte 
Fmge  der  Antiquare:  was  der  Delfin  mit  den 
Amom  bedeute »  der  an  den  Fttften  der  verfefajf»» 
ten  Göttin  ücb  aufwindet 

■ 

Die  Antwort  bietet  fich  felbft.  Venns  trat 
eben  aus  der  MufcheU  worin  ein  gefabelter 
Halbtifch  fie  brachte.  Ibr  lfear  ift  für  die  Fremde 
gefcbmUckt ;  ihr  Gewand »  das  in  der  MeerwUfte 
entbehrlich  wart  ruht  noch  in  der  Mufchel  am 
•Geftade;  in  dem  Aogenblicki  da  lie  es  nehmen 
wollte,  fah  oder  glaubte  fie  lieh  überrafchL 
Der  freundliche  Deifin  trng  die  begleitenden 
.Amorn  durch  die  Flut;  bewegt  von  dem  zao- 
brifcben  Etnflufle ,der  Liebesgöttin »  folgteer 
ihr»  und  verweilt  noch»  fich  woUüitig  an- 
fchmiegend. 

£in  anderes  Kunftwerk  in  Rom  (Oentfcb» 
filontf.  21 9  9)  zeigt  die  landendie  Venns  in  frOhe* 
rer  Stellung«  Mit  geordnetem  Haupthaar  fteht 
fie  nackend,  und  breitet  das  eben  genommene 
Ijewsnd  fcherzhaft  Uber  den  Amort  der  noch  im 
Wader  feinen  DeÜln  reitet« 

Die  Wllnibiie  demnach  für  das  Alter  der 

medicelifchen  Statue,  die  für  Vermutungen  fich 
ausgeben,  mtUTen  wohl  fe  Umge  mr  Rnhe  gehn, 
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bh  geiaigt  vordMt  dafii  vor  ^Hcrfefaaft  der 

Cttfarn  die  meerherfchende  Venus  als  Meerwaod- 
ktfa  erfeUMM  fei  HXtttf  ein  Pbidias,  ^fil^ 
Praxiteles  t  ein  SkofM»  oder  ein  anderer  Künftler« 
von  Rang,  fie  dazu  «rakMlrigett  wir  würde» 
diefe  Vorilellung  weder  bei  Fauiaaias  vermiüent 

■  _  • 

noch  bei  den  IKchtem  det  erften  Jabrfinnderte. 

In  den  Antiquariictien  Auffäzen  des  Herrn. 
Heyne  ift  f  i|i  eigener  Anffiiz  von  fünfzig  Seiten 
(l  S*  f  15 - 164)9  der  una  ^ü^^r  dj^  %n  der  Kunß 
^Üblichen  Arien  dk  Venus  varzußetten  „  belehren 
htL  Ein  Scluitt  von  rohen  Wahrnehmungen 
und  VennntoDgen  und  Cilaten^  wie  iie  einer 
ail£i  P^ier  yfirhf  der  ohne  Vorlmmtmffe  in  die 
Sache  bineingeha  will;  aufgeftuzt  durch  vor- 
nehme Gebehrden  nnd  verachtende  SeitenUicke. 

^  Nachdem  er  fSmne  gewöhnliche  Klage  von  der 
Verworrenheit  der  Vorgingerf  von  zu  wenigen^ 

Verfiändnis  des  KLmiUercoilujnSy    von  ftehen 

hleibendien  Antiquariem  ohne  einige  Kritik,  enge« 
bracht;  fiingt  die  Belehrung  über  die  mediceifche 
\{enna  allb  an:  Wie  in  aller  Welt  konnte  man 
^*üe  für  die  Venne,  die  aus  der  See  hervor« 
kommt,  halten,  da  fie  ein  fo  fchön  geßoekUneM 
^Hmar  hat!  Dafii  fie  duerchbokru  Ohren  hat»  um 
^l^erlen  einamhllngen ,  fflhr^  ich  nicht  an.  Diea 
^aithirtrf  kk^  wn.  4ma  IJMukm  antw«dec^ 
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KünfllergriVi' od9t  Sbertri^mi  Jmdatki  ein. 
^ftlhrte*  Von  Alexander  Sever  iagt  Lamprid 
«(50);  er  habe  zwei  •  vottrtfliche  PerUfit,-  die 
I« tiim  em  Gelandter  gerdieiikt  hatte,  der  Veam 

**zu  Oiirgehenken  geweiht.  ,t 

Mit  der  aioftaudheDden  Vemil  alfo  vertri^ 
fich  kein  Uaarfcbmuck.  Aber  kennt  Herr.  Heyne 
nicht  die  tneerfahrende,  die  bei  Künftlem  und 
Dichtern  ungenezt  im  Haarfchmuck  t  und  oft 
mit  Ohrgehenken ,  ericheint?    •  • 

Ohrgebenke  will  er  2war  ancb  an  der  anfbai«. 
ebenden  gerne  dulden.     Wie?  waren  lie  ihr 
angebohren?  Sie  gehören,  fagter,  bloftzadem 
üeblichen,  d$B  Künftiergrüle  oder  Übertriebene 
.Andacht  einführte. 

* 

Das  QAne  ich  mir  KUrbdt  der  Begriffet 

Wollte  man  fiigen ,  der  Künftler  gab  feiner  Venus 
den  modifchen  Schmuck,  aber  nicht  gleich  nach, 
der  Geburt;  der  Verehrende  weihete  wohl  köft- 
lichcre  Kleinode,  aber  die  Sitte  fie  zu  trs^eii' 
niuffite  vorher  dafein:  —  ich  wette,  Herr  Heyn« 
klagte  über  Verwirrung. 

^  Nun  was  tteiote  deim  der  Künftler?  <'Dtr 

«D^fin  zur  Seite,  mit  den  beiden  Amern,  gieH 
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^der  Ktinftter  ßnnrmck  ftatt  des  Tranks  ^braucht 
•*hat,  welcher  fünft  die  Statue  in  feftem  Stande 
^<  halten  muftte.  Wie  oft  kömmt  hingegen  nicht 
ebea  die  VorAellung  der  Venus  nut  einem  Ge^ 
*'faß  zbr  Seite  und  einem  Gewände  vor?  Offen- 
^f.bar  iii  diefe  eine  Venus  aus.  dem  Bade,  die  im' 
•^Begriffe  Ifi-,  ihr  Gewand  anzulet^en.  ,  .  ,  An.^ 
'^der  mediceifchen  findet  man  eben  die  Idee»  eben 
**dßH  Chajatter.  .  .  .  Wollte  man  aber  auch 
^ff^geo 'das  Kommen  aus  dem  Bade  Einwendung' 
^machen,  fo.  bleibt  doch  offenbar  fo  viel  übrig, 
es  — .-itar  mkkiditi  Fmus  iß,  die  ßck 

r  IdiiU)cdM£G»Sb  Ihrer  fiilkttVwwn 


XXIX. 

Iii  Donft»  meioe  kb,  zericbwebt«  des  peksgl« 

^fehen  .  Göttergeflügels  wahnfichafienes  .Fantom^- 
welches»  auf  Wtnkelmanns  faft  fcher^hafte  Ver^ 
flcherung,  Herr  Heyne  aus  den  Nächten  der 
Uralterthum»  auffteigen  zu  fehn,  fleh  und  dea 
Seinigen  einbildete.  Was  mit  unbefangenen 
Äugten  zn  fUiM  wHf  >  dafs  den  menfchlich  geftal- 
H^ten  Göttern  der  filteften  Zeit  erft  die  bildend« 
Kunft  Fittige  und  andere  Bezeichnungen  über- 

mtüriichcr  Schnelle  nnd  Leichtigkeit  verltehi^ 
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und  fortgiBbexid  mvklfältigt  habe:  lUs  blieb  d«i> 
aoftpnenden  üliclLe  in  Nebel  geblillt. 

Doch  etwas  zum  wenigften  glaubte  Herr^ 
Heyne  für  fich  wahmehmeti  zu  mfliTem  Ein 
gar  merkwürdiges  Etwas!  Mmorabü§  aliqnodl 
um  fn  heynifchem  Latein  {.Arg.  EcL  3  Virg.^ 
shich  auszadrlicken« 

9 

Sowohl  das  gepriefene  Mythenbuch  (2S.  188)» 
ab  Ihre  Hefte»  nmn  Sreuad»  bericbteii  «r 
Herrn  Heynens  Vorlefangen:         dm  älufim' 

^Zrim  GfUikmhni»  mmt4m  äl§  GwUhtttmt 

^  gehont  wd  gefchu/änzt  vorgefiellt. 

Nq?  keiw  A«0W  geinseltf  ^  ftlhft  Ubes 

es  nachgefcbrieben*   Was  man  als  Jüngling  doch 
'  annehmen  kann :  einen  gehOmten  ApoUon  ^  eiM 
gefcbwänzte  Afrodit^e!  - 

^    Gab  der  Lehrer  bei  jertef  Gelegenheit  iiIcBt 
•faie  VenmilttDgf  einen  verlorenen  Wink»  wit 
4ie  zürückicdaüeude  Afrodite  Kallipygos  *)  hin» 
20  (bcbeo  bid)e?  Ich  meine,  fie  mais  ori^rBi^« 


la  den  And^aarircben  Aufßzen  ( 18»  ifa.)  jhcifa  fit 
beftindlg  Kallifyf^:  welche'  gsns*  neue  Benenimiig* 
eben  fo  rnigrifchilch  fft,  tb  titiretfiiich'dW  vom  Herr^T 
Heyne  verlachte,  Poßcntaum  frofpiciens»  irut 
ward  ztm  ipai*  €räu»icj|i^  iuQ^tin  ,£H#(  t 
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fidi  flof  diie  ttpptgen  Bewegungen  des  antiken 
&:hwaazes9  dea  die  Zeit  letcla'  Mrftttrte,  ihr 
fchalkhaftes  AntHz  gewaudt  habeo;  aiiaiich  dem 
Pao ,  der  bei  Silius  ( 13 ,  340  } 

Mckvirti  icliinct  anlacbeiMl  diu  Spiel  des  lottigen 

'  '         -  ScbvmiiKei» 

Uod  das  Philofopbema?  Befitmen  Sie  lieh  nur« 
Airodite  ift  ja»  nach  Heyne  *  Hermann  (Handb* 
J  S.  «58  )•  "rin  fehr  ssufammengefezter,  alter 
'^philoiopbiibberBegrif,  bei  dem  man  fichbald  di« 
fchaffende ,  bald  die  fich  erneuernde  und  zeu* 
gende  Kraft  der  Natur,  bald  die  Natur  felbft 
^  dachte. Nun  denn?  Der  Schwanz  der  Natur» 
gOtttn,  was  kann  er  fein»  als  Symbol  d^r 
beugenden  Kraft! 

Noch  geftuzf?  Hören  Sie  weiter.  ,  Natur-> 
göttin  unjl  Naturgott    Ja »  nach  einem  ßnd&OBtk 

Grund faze  unfers  Zweinamig^O,  völlig  «in  und 
^ec  &ibige  JBegrif;  weil  die  c^gifchen  Wald« 
{Jiiloruphen  den  Gottheiten  ein  aw^ifach^ ^ge« 
ficblecbt  gaben*  Afrodite  denmaeh  faiefs  in  dea 
QrfiCchen  niy iberkn  aueh  fium^x  4dier  ja»  \m 
Prokli»(f»  Tim,  gp.tgTt  1 1  > «a^lrtÄdert ,  zu« 
gleich  Weib  und  Erzeuger  war.  Und  von  diefem 
Mannwaibc*  Planes  bat  uns  ein  Geh^imoiskeni^er 
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^tne  t^raosnadideiikUcheEigenhdfcfiberliefett: 
£r  trug  als  Scbwaaz  am  After  ^in  —  ich  weÜs 
nicht  was,  das  feine  b^abeDde  Kraft  an- 
deutete. 

Da  haben  wirsi  Eignet  .ii^a^B!  würde  der 

ehrliche  Pfarrer  Adams  ausrufen.  , 

Verlangen  Sie  auch  Hürner  für  die  altpelas- 
gifche  Naturgöttin?  Gleich.  Unfere  Orfiker 
lalTeu  uns  nie  in  Verlegenheit«  In  den  ^sufam- 
mengeftellten  Fragmenten  (  Gisn.  VI )  erfcbeme 
die  felbige  Naturgottheit  unter  dem  Namea 
ZitUf  der  ßeldmd»,  wieder  als  Mannwäb : 

Zeiit  V«fd  Mma.voo  Geftalt,  Zeot  ward  oA&erbilcbc 

Nyinfe* 

Dies  Mannweib  aber»  fonft  A£rodtte  genannt^ 
trägt  zwei  goldene  S  tierhör ner,  die  my&i!Cs:h  die 
beiden  Thore  des  Himmels  andenten  i 

» 

*  Z^^^efach  ragen  empor  ftierfbrmige  goMtne  HSraer» 
^  Morgen  zngUich  und  Abend t  dt«  Weg'  ur«aiichcr  Götter« 


#J  HomiMS  in  exeg,  biftor,  ap.  Nazianz.  nr,  on  f.  1541 
•  .  T§9  Pm^rm  «jf4{^i  »t^tw  ^^yrm  etrj#M  «»ff  tv» 
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Wo  Sie  noch  nicht;  zufrieden  find ;  (o  rufe  ich 
die  Rartgöttin  Afroditos,  die  auch  gehörnte 
lAondgotthek,.  Luna  und  IiUnus,  iSt,  und  di^ 
|[gyptifche  Iiis  zu  Hülfen 

Was  giltst  ehei^  fo  leicht  enträzele  ich  Ihnen 
Apollons  Hömer  ond  SchtimDZ.    Mir  ift  fo  ' 
luftig  und  leicht  in  denx  Wehen  dea  Wahrikger« 
geiftei» 

Nor  eine  Kleinigkeit  feeen  wir  mit  Herrn 
Heyne  voraus ;  und  das  übrige  folgt  von  felbih 
Diefe  nemlich:  Apollon  ift'  ein  altpelasgifches 
Sonnenfymbolt  und  jedes  andere  Götterbild» 

welches  Spätere  auf  die  Sonne  deuten,  gehört 
in  diefer  Geftait  und  Bedeutung  ^iir  Uteften 
Religion  Griechenlands.  Wem  fällt  nun  nicht 
fogleicb  der  gehörnte  Sonnengott  Diony fos  ein  ? 
Wem  nicht  der  kampanifche  Hebon,  ein  Stier 
init  bärtigem  Mannsbanpt,  Rindsohren  und 
Hörnern  9  und  einem  ftattiichen  Schweif  ? 

Qen  Hebon  2fwar  giebt  uns  Makrobius  (  Salm 
1,18)  nur  für  ein  Bild  der  Anpflansnng ,  gleich- 
finnig  mit  dem  thebifchen  Dionyfos.  Da  indefii 
Diooyfos  und  Apollon  den  Fabeldeutern  zwei 
Katpen  für  Eine  Gottheit  find:;  fo  nennt  getroft 
Martorelli  ( ant  Cot.  i  p.  227),  und  getroft 
Herr  Heyne  iAnU  Auf  f.  i  8.20)9  den  Mum^ 
ftier  Gro&gviechenlands  ein  Symbol  d^  Sonne^  ^ 

Q  a 
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'    Anch  der  Kbyfehe  Amtnon,  der  bei  Makro* 
btus  CSaL  i,   aO  ebenfais  die  Sonoe,  und 
folglich  den  ApoUon,  bedeaten  tnofs«  fteht  mit 
femem  Widdergehörn  uns  wUlig  zu  Gebot)  , 
nicht  weniger  der  geishörnige  Pan,  welchen  . 
,    der^Orfiker  (Ä       2j$)  ApoUon  nennt* 

• .  Sie  ftounen ,  mit  welcher  Snlbnng  ich  nnter 
den  WeiiTagern  der  Naturphilofopheme  mit 
paimme  V  Fall  treibt  mich  der  Geift,  alle 
Götter  nnd .  Göttinnen  nach  der  Reihe  in  ihrem 
jpela^gifcben  Aufzuge  vorzuführen.  Aber  Ne» 
mefii  winkt: 

:     ■    ,  jluo  eamdas  tue  c^nma  neäitU?  kiptUf  ' 

r 

XXX. 

Woher  ^ocb  dem  Herrn  Heyne  die  nqcrhörte 

Nachricht  gekotfimen  fei,  und  welchen  Beweis 
br  führe?  Das  follte  ich  SU  fragen.  In  Ihren 
Heften  fleht  nichts  davon,  auch  anderswo 
hiebt. 

*  ■  • 

1  Die  äUefien  Gottheiten  waren  aUe  gehörnt  und 
^eßlkMfämzU  Dielen  trockenen  i4ehria2  ilellt  er 
,<nit  münchhaufifcher  Ehrbarkeit  hin,  und  philo* 

foubkt Jint  daciiter ,  wie  ^  ml^  «ugebn  konnte^ 
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die  alten  Relasger  fieh  ihre  Gottheiten*  ge- 

li^rnt  und  gefchwätizt  bildeten»  Ihre  und 
Hermanns  Hefte  lauten  beinah  einftimmig; 
etwas  fchUchterner  fagt  er  es  ielbit  ia  den  Auch 
guarifchen  AnftUzen  (  2  S.  58  )  ^ 

'*Die  Menfcfaen  des  b^chftea  Alterthutns 
««hüllten  fich  in  rohe'TJiierfelle,  an  denen  dli^ 
Hürner  und  die  Schwänze  blieben*  Aeboiich 
** verhüllt  dachten  fie  lieh  ihre  Götter,  und 
««Itersen  unvermerkt  H^irner  und  Schwanz  mit 
**dcm  Leibe  zufatnmenwachfen;  vielleicht  auch 
««abrichtlichi  um  die  zufanimengefezten  Begride 
**der   Gottheiten    zu   bezeichnen.     Selblt  die 

Ziegenf üfse  der  Fane  entftanden  aus  deni 
**teurchenden  Anblick  umgeworfener  Ziegenfelle« 

Mit  der  verfeinerten  Tracht  der  Menfcben  ver- 
♦*  feiner te  fich  auch  der  Götter  GefHIt;  und  nur 
««ibiche,  womit  mau  dm  Begrif  des  Alterihums 

verband f  behielten  Horner  oder  Schwänze^ 
**atsPan,  die  Satyre,  Herkules.  Oder  vielmehr 
^^(.heifst  es  bei  Hermann}»  einige  Stämme,  wie 
**die  Arkadier,   blieben  bei  der  alten  Tracht^ 

folglich  auch  .ihre  Gottheiten  bei  den  altjnodi«- 
**fchen    Hörnern,    Schwänzen    uad  Ziegen- 

f  afsen.  „ 

Das  ift*  alles.  Man  fchämt  fich  fiSrwahr» 
fülcherlei  Erfci^einungen  eine^  erniUttf^en  ^Ifckf^ 
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tMirdigen.  Und  felbft  diefe  Armfeligkeitt 
dafs  Kleider  von  Thierfdlen  thieriicbe  Gellalt 
veranlafsten ,  verdankt  Herr  Heyne  dem  Scho* 

liaften  Horazena  (2  Od.  19,  4> 

> 

Götter,  mit  denen  man  den  Begrif 
Altertbuma  verband »  behielten  ihr  uraltes  Gebörn 
imd  den  Schwanz!  Alfo  vorzüglich  die  Titanen, 
der  Altvater  Uranoa  mit  den  Seinigen ,  Kronos^ 
Helios,  Theaiii»,  £os?  Hein,  nicht  die; 
.fondem  ~  wer  denn?  Pao,  4ie  Satyi% 
Herkules ! 

Unmöglich !  Der  Lehrer  mnfs  iicb  verfprochea 

haben,  oder  ihr  Lehrlinge  verhüit  oder  ver- 
fcbrieben.  £r  follte  im  Ernft  nicht  wiflen ,  dafs 
Herodot  für  die  jüngften  der  helleiüfchen  Götter 
aniah  den  HerakhSf  Dionyfos  nnd  Pim  ?  nicht 
willen,  da£i  den  arkadifchen  Feldgott  Fan  erft 
Epunenidea  befang,  erft  Philippides  den  Athe- 
nern bekannt  machte  ?  Gleichwohl ,  was  können 
wirthun,  wenn  Herr  Heyne  felbft  (Ant.  AufC 
a  S.  70)  mit  dem  PhiloCophema  vortrit:  *^Pan 
**war  überhaupt  ein  altes  philofophifches  Symbol» 
««bald  fOr  die  Natur  tiberbanpt,  bald  fUr  die 
Zeugungskraft,  und  fo  weiter:,,  und  wenn 
er  hierbei  auf  die  HjNnen  an  Pan ,  die  nur  Un« 
Jmndige  dem  Homer  und  dem  Oi  feus  zufchreiben» 

^  auf  alte  Denkmiler  ficb  benift ! 
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'  Amh  von  Säktm-nnä  Säijfrm  w«&  noch 

Homer  nicht  das-mUidette.  Heliodus  zuerft, 
«tvra  zwelhonAett  Jahr*  moh  Homer,  gedenkt 
der  Satyre  in  einem  fragmente  bei  Scr^^o  (lo 
jp.  471),  als  peloponnefifcher  Waldgötter;  doch 
ohne  die  Geicalt  zq  beliimmen.  Ihre  Wüttert, 
fagL  er,  waren  fünf^nkelinnen  dcsargeüfchen 
Kt}ntg6s  Forooens : 

Velcüe  dem  Waldgebirge  dk  göctlkben  Vfmkn  er« 

zeuget, 

.  Vad  leichtfertiger  Sttjrre  Volk  von  eitekn  Tliaten» 

Auch  kuretUche  Götter,  geübt  ia  rcherzcndcm  Tanze. 

Der  berühmtere  der  Satj^re-,  durch  Erziehung 
iei^  Dionyfos»  war  der  alte  Silmus*  ihn  ^den 
wir  bei  Anakreon  (37»  il)  im  fatyrifchen  Tanze 
voitgefteUt:  .  • :  ^ 

Zvar  graa  ift  meine  Scheitel ; 
Doch  will*  icfanleii  Mlenot 
iiltchabmeod  4rdr  euch-taaun. 
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Von  ihm  wurden'  di^  Üterw  Ssityre  Sili»im  ge* 

• 

cannt;  mtnch mal  aixch  alle»  So  üagt  der  Home* 
ride  io  dem  Hymniis  m  Afcodke  vod  den  Drya« 
den,  V.  065:  » 

Die,  der  Siienen  Geichlecht*  und  der  Ijpjphepdt  Argos^ 

wurger» 

Oft  befucbe  mit  Vcrlanpn  im  InacrAeu  trtulichcr 

Grocttiv  . 

Nach  PItidar  (/r.  Schnrid.  p.  85  )  ^ar  Sileniif 
von  Malet  gebUrtig;  dem)  ü»m  Dionylbg 

E$f$'^$  XKOtTü^  £/Aifvo$. 

Der  begeiiUrta»  d$r  rcigeobilileiHle »  den  dtr  Malta» 

frbobrene 

EtzQg»  4er  Neu  Gcmabi»  SUeoot.  ^ 

Aus  einem  anderen  Gedichte  giebt  Suidag  die 

Anrede  Silens  an  den  Phrygier  Olympos,  dem 
er  auf  dem  indifchen  Znge  lieg  Dionyfog  be* 
gegoete: 

Armfeliger,  thörSchter  Tagesföhn, 
Da  idi^meft  mir  HaU'  aaff cifca4ft 

V  - 
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Wethes  Ariilofaoes  imub.  3^3)  dem 

£okrat»s  in  Am  Mund  l«gtt  weit  er,  rfnrcb  feine 
Stumflmk  und  GiüM»  thm  SUenus  gUcb* 

In  der  ortirchen  Anrufung  nn  den  Satyr  SUe« 
hos  (  ff.  53)  wird  er  d*f  voraehmfte  der  Silencn 
geoaniK,  der,  jugendlich  foh^rzend  mit  feineil 
ßilenen  und  Na'idt^n  und  Baccben,  Zixt  Dionykug^ 
£Mef  erfcbeiom  foU, 

i 

■  '  tnh  den  Satyrcn  iille«, 

Til*«y«ich€r  Form. 

Wie  weit  die  Thiergeftalt  reiche,  wird  nicht 
gefagt.  Das  Fragment  eines  alten  SchaufpMa  bei 
Platarch  {de  cap.  ex  koß.  util.)  fcbeint  einen 
Iketritcbtlichea  Zufaz  vom  Bock  zu  verheifsen. 
Als  ,der  Satyr,  fagt  er»  das  Feuer,  wie  es  zuerft 
erfchien,  k0&a.und  umarmen  wollte,  rief  Pro* 
fnetfaeos: 

9 

nimm  ihtßmm» 

M  p  m  mm 

'  O  Bock  •  49m  Bmt  kutmuetk  dn  refert! 

Et  bfciuit  dcu  riihrcnden! 

Die  Anführung  ohne  Namen  läfst  ein  fehr  bekann- 

M»  Gedidtt  vmnten.  Und  waieiws  wohl  cher> 
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als  den  Feuerbringer  Prometheus  von  Aefchylasf 
Deooocfa  €i^iebt  iich  aus  der  Benennong  ßüdk 
nur  weniges.  Heiychius  Tagt,  dafe  Böcke  diü 
Satyre  beilsieii,  weil  üe  Bocksohren  haben« 

Von  gleicher  Art  ifl:  der  dorifche  Name  Tityn 
fDf  Satyre  i£uß.  IL  ig  p.  %2t^  Sciu  ThiWm 
7,  73)1  dthUTiTu^Qi  bedeutete  einen  Bock  (^Sck. 
Theoer.  3,  2),  und  zwar,  wie  Servius  (erf.  i) 
willf  einen  Leitbock*  Theofraft  {cliar.  6)  nennt 
fü  eine  Art  zahmer  Affen,  die  Piinios  (gt  60) 
und  Soiinus  (27)  unter  dem  Namen  Satyre  an« 
führen.  Dies  hat  einige  verleitet,  fchon  Alte^ 
den  Urrprung  der  Satyre  bei  den  Affen  za  ver- 
muten. 

Mehr  auch  beweifet  es  nicht  9  wenn  bei  Euri- 
yides  iCycL  620)  die  Satyre  Bnses,  Thier e,  ge- 
nannt werden,  und  loniern,  wie 
Gaienus  beim  Hippokrates  (^epidem.  6)  bezeugt^ 
binzQf ügend ,  dafs  davon  den  Aerzten  ^«^f«  odei^ 
^nfM  die  harten  Knorpel  an  den  Ohren  heifsen, 
womit  man  Satyre  mahlt  und  bildet  Die  Be* 
merkung  gehört  dem  fleilsigen  Calaubonus :  damit 
Sie  durch  Herrn  Heyne  CJuU  Auf/.  %  &  61) 
oicht  geirrt  werden» 

Es  cntfprach  alfo  jene  bockShnllche  Geftalt 
dem  luciraiicben  Gemäblde  (jUar^  canc^^  V0 
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ü»  (jpisöhrig  lind,  gtwig,  und  gehöret ,  wie  mit 

keimenden  Hürnera  neiigebohrener  Böcklein. 
Die  Bildner  verlängerten  diefe  Gerchwidfte  oft  za 
wirklichen  kleinen  Hörnern,  Auch  die  Schwän- 
ze,  die  Lucian  bemerkt »  mögen  iie  fchon  damaU 
gehabt  haben.  Diodor  fagt  (3^  72)^  dafs  SilenuS 
fie  allen  Nachkommen  anerbte. «  Ffir  Rorsfehweife, 
wie  alte  Biidniüe  üe  zeigen,  werden  fie  voa 
Paaßinias  (i  f.  41)  und  Philoftrat  {ic.  f,  ss) 
erklärt;  obgleich  Fulgentius  (3?  9)  dem  Satyr 
Marfyas  einen  Saufchwanz,  als  Symbol  der 
FUhllofigkeit  fUr  den  Rei2  der  Mufen,  verleiht. 
Auch  von  ihren  thierifchen  Geburtstheilen  ent« 
lehnten  fchon  alte  Aerste  die  Beneannng  Satjf^ 
riasmus  für  eine  gew^le  Kraakiieic. 

Weil  die  Silenen  ältere  Satyre  mit  ßärten 
find ;  fo  haben  natürlich ,  wie  die  Silenen ,  auch 
'  die  Satyre  MenfchenfUfse,  bis  beider  GeiUlt  von 
den  KUnftlern  erniedrigt  worden.  So  fchlou 
Gefsner  (^di  Sümo  &  SUems  f.  23  )  bei  Lacians 
Befchreibungi  wo  keiner  GeifafUfse^  die  Spätere 
^einführten»  gedacht  wird;  und  Winkelmann 
nennt  die  menfchenf Ulkigen  (^Mon.  ined.  T.bo) 
ganz  recht  Satyre  >  wohlwiilend»  wie  zu  erwar- 
ten ift,  daCs  der  übliche  Name  Faun  rümifch, 
nicht  griechifch  &u  Beides  trügt  Herr  Heyne 
<S.  6x^  74)  als  neue  Bemerkungeu  vor. 

« 
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Der  gewöhnliche  Gan^  der  Kunftbildung, 
vrie  wir  ihn  kanneti »  i&  aiimäblicbe  Ented^ang 
der  Menichengeftalt  zur  thierifchen,  Herr  Heyne 
(S.  54)  erWBTtet^  das  Gegetitbeil,  und  won^ 

.derte  ücb,  die  menfcbUcheren  Satyre,  die  man 
Fauoeii  ntnne,  als  die  ältere  Vorfteliung,  fcho& 

.  an  dem  lyiikracirghen  Deakmale  zu .  ^then 
(Stuart.  Aniiqu.  of  Ath.  4),  wabr^unehtnen« 
£ia  Satyr  bei  Kaltiilratus  (i),  dem  Dionylbg 
tanzend  y  erhob  rllckwärts  die  Ferfe  des  recbten 
Fu&es»  BaCilrüch  des  menibblichen ,  und  waf 
übrigens  rauh  von  Geftalt,  als  Bergdämon,  und 
mit  £feQ  gekränzt;  neben  ihm  iland  Pan,  die 
Echo  umarmend»  So  fand  in  Gemählden  Philo-? 
ftrat  ( icon.  i  >  aa  )  die  Satyre  rauh  und  blutreicbf 
grof^öhrij^ ,  lioiil  an  den  Hüften,  üppig,  und 
mit  Rofsichweifi^n  \  von  Geilkf Uften  redet  er  fo 
uenig,  als  LrUcian.      ^  ^ 

Spätere  KUnitler^  die  dem  Sonderbaren  die 
Schönheit  aufopferten,  erfanden  ein  Mittelding 
vom  Satyr  und  Pan ;  indem  üe  den  Satyrn  die 
vorragenden  Knollen  am  Haupte  zu  ^igentHchea 
Hürnern  von  beliebiger  Grüfse«  ujad  die  FUfse  Z9 
Geifcbeinen  umfciiufen.  Pollux  (4,  19,  4)  be* 
merkt  im  latyrifchen  Drama  einen  Papppülenus»' 
deffen  Geftalt  tiiitrifcher  war,  Vieiieicht  nuf 
haarigen     Aber  Heraklit  im^red.  25)  deutet 

% 
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Hm  md  Satyre  mit  Bockshaar  und  Fil&en  vom 

Bock.  Bekannt  iiud  clie  bocki  üi^igen  Satyre  bei 
Lokfez  und  Horaz« 

Gieicfae  Erfind  famkeit:  brachte  ftompfnafige 

Satyrinnen  mit  fpizen  Ohren  und  Hörnchen 
hervor;  and  krammnafige  Paninoen  mit  langen 
(jeifsbörnern ,  die,  ein  Panchen  im  AnUf  auf 
GeirsfOrsen  trippelten  (D.  lHantf.  t  30.  31). 
Die  Dichter  wandten  ilch  mit  Abfcheu« 

Da  der  Kümer  leinen  Famus  für  den  lycUU 
fcben  Pan  anfah^  fo  dQrfen  wir  unter  Faunen 
»vobl  nichts  anders  als  Pane  verilehn;  und  ein 
verdriefsHcher  Misgrif  wars,  wenn  die  Gelehrten 
jeneü  Namen  den  menichUcheren  Satyrn  zoeigne- 
ten.  Deniiüch  wünfcht  eine  fokhe  Bezeichnung 
Herr  Heyne  cS«  73)  aligeniein  angenommen. 

» 

Hätte  man  dorchaus  einen  unterfcbeidendeo 

Kamen  verlangt,  und  nicht  blindlings  den  eriten 
beran^ef iihit ;  fo  waren  fchicklicber  noch  die 
neuromiichen  Silvam.  Zwar  macht  Piutarch 
iparalL)  auch  den  SÜvanus  znm  Aegipan;  nnd 
Kalpurn  (2,  a8)  bezeichnet  ihn  durch Pi'eife  und 
f  ichtenkranz.  Aber  bei  O vid  (  Met.  i ,  1 93  )  er? 
icbeinen  in  GefeUfchaft,  als  verfchiedeae  Wefen«. 

'Pautitn  oml  Sa^rc  «uch,  und  das  Berggcfchlecht  der 
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Plimos  (12,  2)  ^iebt  deti  WlÜdeitt  zu  GottheT* 
teA  Silvana  und  Faumu,  das  ift,  Satyre  und 
Pane.  Und  will  man  noch  «wrifeln ,  Lakan 
(3f  402)  nennt  Pam  und  Süvane  mit  einander. 

Ob  der  gritcluiche  Name  Satyr ,  oder  der  römifcb^ 
Silvan,  fOr  die  menfchlicbere  Gattung  fein  foUte; 

das  hätte  üch  mit  dem  Würfel  khon  ausmachen 

teiTen. 

XXXL 

Wie  aber  Herr  Heyne  (S.  58)  Tagen  kOmies 

der  Ürfprung  der  Idee  von  Silenen  und  Satyren 
verliere  fich  in  den  fraheren  Zeiten?  NatUriicb^ 
.weil  er  ßeweis  vor  fich  iah» 

Schon  die  Verbindung  der  thierifchen  Geftalt^ 

meint  ert  fei  das  einfachfte  Hülfsmictel  der  alten 
Menfchen  gewefbn»  eine  snfammengefezte  Idee 
auszudrücken,  wie  man  an  den  Centauren, 
Tritonen,  NereKden,  Giganten  abnehmen  k6nne» 
Folglich  mu&ten  die  Satyre  fchon  deswegen  aus 
dexa  Alterthum  ftammen.  ••Genug,,,  iagcer» 
etwas  Symbolifchis  lag  bei  der  Idee  im  er&en 
Gebrauche  zum  Grunde.  „  Dies  fcheint  zwar 
mit  der  zuerft  angegebenen  Entftebung  der  Satyr« 
geftalt  aus  Thierhüllen  nicht  recht  verträglich  ; 

iber  wir  haben  ja  die  Wahl»  dies  oder  jenes,  oder 
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beide»  zogleiefa^  anzunebnien«  .  Nur  ddfs^  wir 
nichts  von  der  Satyridee ,  hierauf  dringt  Herr 
I  Heyne  fehr  ernftUcb»  weder  dem  Teufel  zu« 

fchreiben,  noch  den  groisea  Allen ,  uoch  den 
gefdbwtf  nztea  JAeafcben  l 

Jezt  folgen  auch  hiftorifche  Belege  des 
Alterthnms.  Erftlich  weil  in  der  febr  frilbea 
Fabel  der  Argiven  von  der  Amymone,  des 
Panaus  Tpchteft  dn  Satyr  vorkommt  (  Apoüod. 

if  4)f  der  ihr  Anträge  that;  und,  fügt  er 
im  Kommentar  mm  ApoUodor  {p.  34g)  binztr, 
weil  fcbon  der  bondertäugige  Argos  (^Jpoüod. 

2)  einen  aricadifcben  Satyr  ttfdtete.  Wie 
frühe  denn  wurden  diefe  Volksmürcben  erdichtet  ? 
Wenn  alles,  ^Ma  Spätere  ina  Altertbnm  fezen, 
gleich  dem  Altertbum  angehört ;  fo  fteigt  auch 
der  fifchfchwfinzlge  Triton  und  Glaukus,  un4 
jede  andere  Umbildung ,  zum  Alter  des  Argo« 
uautenzugs» 

Hiernftchft  weil  fcbon  Hefiodna  Satyre  mitten 
unter  Nymfen  und  Kureten  anführt,  ^)  Daa 
wSra  zweihundert  Jahr  nach  Homer. 


*)  "Auch  Cafaubom^n  fagt  hierbei  Herr  Heyne,  "fuhrt 
'^diefet  Fragment,  tut,  fo  wie  andere  Stelleti.  Aber 
'  ^dst«  w«i  im  Gsiflt  An  Alürümm  aut  dca  SteUcn 

*'lich  rchliefsea  uad  folgern  lafss,  erwafce  onai  bei 
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Endlich  weil  die  Silefien  bereits'  in  einmi 
bomerifchen   Hymnus   {l^in.   263 )  erwibiit/ 

werden ;  die  Idee  mülTe  alfo  fehr  alt  fein,  obgleidi 
im  Homer  UhriRens  nichts  davon  vorkomine. 

Wie  alt  fchiizc  wohl  Herr  Heyne  diefen  home*- 
rifcben  Hymnus? 

Von  Homer  wenigftens  ift  er  nicbt.  Der 
kennt  weder  jmah  anders»  als  mit  langem  m 
CClarke  ad  IL  2,  43),  da  es  hier  v.  29  un< 
j|<}2  verkürst  wird#  noch  wrofw  v,  13«  welcbes 
III  der  verwandten  Form  tfarr^a  bei  Anakreon 
iA^ki».  13,  9  p.  533)  ™<*  ^»  Eiiripides  ilkk 
-  ija?)  frachtwagin,  nach  Hefychius.  und 
Favorinus  ein  Laflwagm  ift;  eben  fo  iveidg 
«ff^iif«.,  geehrt  9  v.  325  noch  ßioBaAßios,  lang^ 
Ubindf  V.  190;  noch,  wie  ich  jezo  hinznfugeii 


•«aiefem  gelehrten  Mann  and  M  tmimfitiuts  gfmhm 
«•nichr.  „    Diefe  «nHeren,  worauf  der  Aherthomikeii* 

ntr  herabblickt,  find  SülmafiuS,  Ifaak  Voßus ,  Sfanhnrn^ 
PtrizmäuSi  und  fein  Vorgänger  Gtfintr,  deffen  Ab- 
htii<llaiigeii  über  die  Siktien  damtfs  von  der  GöniiigH 
fchen  Societät  noch  ab  UaadTcfariTt  bcvahrt  wurde» 
Gegen  Lebende  thut  Herr  Heyne  fo  artig«  fo  Ukwäif 
Aber  lafs  einen,  der  ihm  rumorfwms  fchien  (Hör« 
fy^d.  nux  die  Augen  Ichiieücn;  er  wird  ihm  nicht 
hefler  mitfpieieu,  als  Winkeltnannen  nud  Lefingea. 

Qif/e«  cavu!  ]^am%H€  in  maloi  a^^inimus 
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Surf»  die  SiUmn ,  und  manches  andere ,  was  zu 
,  erörtern  nicht  nöthig  iü. 

Die  Geichichte  de«  Aeneas  gewinnt  einiges 
Licht  durch  die  Neuheit  des  Hymnus.  Deou  die 
Weiflagong  ans  II.  20,  307:  Aeneaa  werde  mit 
Söhnen  und  Enkeln  unter  den  Troern  herfchen: 
wird  hier  v.  197  wiederholt.  Es  folgt  alfo,  dafs 
man  noch  um  Anakreons  Zeitalter  nichts  von 
einer  Auswanderung  des  Aeneas  fabelte ,  fondern 
"  vielmehr  jener  von  dem  Scholiaften  aus  .Akuii« 
laus  berichteten  Sage  anhing:  Afrodite  ijabe, 
um  ihrem  Sohne  die  Herfchaft  zuzuwenden, 
den  troifchen  Krieg  und  die  Ansrottung  dec 
Priamiden:  veranftaitet.  Homers  Worte  auf  eine 
Herfchaft  in  Italien  zu  deuten ,  verräth  Unkunde 
der  homecifchen  Welttafel. 

Ich  Übergehe,  was  onfer  Altertbumskenner 
von  der  fpäteren  Einmifchung  der  Satyre  und 
Pane  in  die  Fabel  des  Bacchus  vorbringt,  um  feine 
alten  Philofopheme  aufrecht  zu  halten.  Wer 
iöag  folchen  Schutt  aufwühlen  I  Als  rohe  arkat 
.  difche  Berggötter  mufsten  fie  allerdings  da  fein, 
ehe  fie  zur  thebifchen  Fabel  üdi  mifchen,  und 
mit  jener  nach  Phrygien  und  nach  Indien 
wandern  konnten.  .  Aber  fchon  in  den  orfifchen 
Hymnen^  denen  Herr  Heyne  die  myftifchen 

R 
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TrSame  nach  träumt,  gehören  Fan  und  <iie  Satyre 
zum  Gefolge  des  Diouyfos;  Pan  aach  in  dm 
bomeridifchea  Hymnus. 

XXXIL 

t 

\ 

fe 

Recht  fo,  mein  Guter!  tragen  Sie  de»  Herrn 
Heyne  nur  Waffen  zu ,  um  feine  uralten 
Schwänze  und  Hörner.zu  behaupten«  Herunter 
füllen  fie  doch ,  wie  komifch  auch  die  fy mboli* 
fchen  Fantome  fich  dabei  anftelleiu 

Pan,  die  Satyre  und  Herkules,  die  Herr 
Heyne  als  Relie  urweltlicher  Symbole  mit 
Schwänzen  und  Hörnern  auffahret ,  wollen  Ihnen 
fo  ganz  jung  nicht  fcheineni  weil  iie  bereits  in 
den  älteften  Gigantomachien  und  Dionyfiaden  fich 
ausnehmen. 

• 

Die  Sache  ift  wohl  unleugbar.    Silenus  felbft 

rühmt  fich  bei  Euripides  (  Cycl.  5  ),  er  hab^  im 
Gigantenkampf,  zur  Seite  des  Dionyfos  fechtend» 
den  Enkeladus  erlegt.  Eratofthenes  ^cataft.  11 ) 
erzählt,  wie  Dionyfos,  HefICftosund  die  Sat5rre 
auf  Efelein  i^um  Gigantenkampf  litten;  und  (23) 
^us  Epimenides,  wie  Pan  vom  kretifchen  Ida 
mit  Zeus  gegen  die  Titanen  auszog ,  und  ihnen 
durch  eine  geblafene  Meerfchuecke  ein  panifches 


Digitized  by  Google 


ZWJB;iUNDDR£IS5iaSTKR  BR, 

Schrecken  einjagte.  Aach  gegen  den  Tyfog 
iiait  Paa  dem  Zeus  (^ApoUod.  i,  6»  3)»  und 
fifthte  das  Schenral  aus  der  Meertiele  ( Opp. 
JiaU  3  t  15.  Sek.  Soph.  i*;.  707).  Und  dafa 
Pan  mit  den  Satyren  den  Dionyfos  auf  dem  indi- 
icheo  Zuge  begleitet  habe ,  raft  eine  Wolke  von 
Zeugen;  uuter  diefen  der  Plünderer  alter  Dia» 
nyfiaden,  Nonnuab 

Aber  erlauben  Sie  mir ,  Ihre  Mlteften  Giganto- 
jnacliien,  famt  den  indiichen  Kriegszügen  des 
Herakles  nnd  Dionyfos,  in  das  Zeltalter  herabzu- 
fezen,  da  fchon  die  Gerüchte  von  glücklichen 
Hyperboreern  im  Weftlande,  und  von  ladiera 
jenieits  der  Meder  am  üftlichen  Ocean ,  üch  ver- 
ülCrkt  hatten :  einige  Zeit  nach  He£odus. 

Homers  Giganten ,  wie  Paufanias  (8  p.  5Q3) 
richtig  bemerkt»  waren  blols  fterbliche,  den 
iiiaken  in  Thrinakia  benachbarte,  glückfelige 
Riefen»  die  Zens  ihrer  MUfediat  wegen  vertilgte 
(Orfy/.  7,  59.206;  lö,  i2o>  Wahrfcheinlich 
fezte  die  beilÄufig  berührte  Fabel  fie  um  den 
Aetna,  von  defien  früheren  Ausbrüchen  die 
Meerfahrer,  handelnde  fowohl  als  raubende, 
fchon  vor  üomer,  wenn  gleich  diefer  ihn  za 
nennen  t^icht  wufste,  oder  nicht  achtete,  ein 
Gerücht  für  die  ausbildende  Fabel  darbieten 
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konnten.  He&oim  meMet  (Thiog.  185)9  da& 
ras  dem  Blute  des  eotioanntea  Uraoo^  die  grofsen 
kriegrii'chen  Giganten  erwachfen  fein:  welchen 
Urfprasg  Akofilaus  und  Alcävut  QS$h.  AfolL 
4>  992)  äucb  den  benachbarten  Fäaken  andicb« 
teten.  Aber  von  einem  Kampfe  der  Giganten 
gegen  die  G<>tter  weH^»  Ueüodus  noch  nichts. 

Bald  nachher  verwecb  feite  man  Giganten  mit 
Titanen ,  nnd  Wtrachtete  fie  als  Urväter  der  jezi- 
gen  Hyperboreer  iPheren.  ap»  Sek,  Pind,  OL 
3  9  25.  Caliim*  üi  Dil.  1 72  ) :  in  deren  nocb  nn^ 
förmlich  zufammengedrängtem  Uefperien  auch 
fie,  wie  die  aken  Titanen  nnd  der  Erdenfofan 
Tyfoa»  gegen  die  Götter  gekampfc  haben  follten» 
Denn  das  Sclilachtfeld  iß:  bald  an  den  Quellen  des 
Oceanus  iCalUm»  in  Paü*  5)»  die  im  Weftea 
Europa's  waren;  bald  in  TarteÜus  i^ScL  //.  8* 
I  479»  ^ufiim./^9  4);  oder  in  Fiegrat  der  nacb« 
mals  bekannteren  Gegend  um  Kumä  {^Strab*  5 
243),  die  jezo  noch  iEur.  Im.  989),  mit 
Pyrene  vermifcht,  unfern  der^Gorgoneninfel  des 
Oceanns  zn  liegen  fcbien.  Andere  (  ApoBod. 
I,  6,  i)  veriezteu  das  Schlachtfeld  Fiegra» 
welches  anf  Bergbmnd  deutete,  nach  Pallene  in 
iViacedonien  (^£udox.  ap.  SUph*  Seih  Apoü.  3, 
234)»  wahrfcheinlich  durch  alte  Sagen  von 
Eeuenuishrüchen  veranlagt 
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-  Wir  liaben  gefehn,  dafs  den  Giganten  der 
aeneren  Fabel ,  ab  Erdgebohrenen ,  Schlangen-» 
f  Ufse ,  von  einigen  auch ,  damit  iie  den  luftwan* 
deliiden  Göttern  gewachfen  vXreOf  hebende 

*  fittige,  veriiehn  wurden* 

i 

An  diefem  Gigantenkampf  alfo,   der  anch  ^ 

irrig  Titanenkampf  hiefs,  nahmen  die  Heroen 
Herakles  und  Dionyfoa»  und  der  jttngft  erkannte 
Pan  mit  den  Satyren,  vorzüglichen  Antbeil; 
pioi^fos  iodefii  iFauf.  8  515  }  nicht  vor  Ono- 
'  makritus. 

■ 

'  Herr  Heyne  in  feiner  Abhandlung  Uber  die 
bomerifche  Fabel  ( Comf;i.  Gott.  1777  p.  49)  läfet 
fchon  in  vorhomerifchen  Koamegonien  die  Gigaa« 
ten  mit  Göttern  kämpfen ,  und  thelTalüche  Berge 
Mfthürmen»  Ohne  Beweis»  wie  fich  von  fdbft 
verlieht.  Und  w  enn  Apollodor  (1,  6,  i)  das 
flegrSifche  Gefilde  in  den  tteiftea  Giganto« 
snachien  als  eine  Weitgegend »  in  einigen  zum 
nachmaligen  Pallete  Jes  madedöliUcheti  Dreizacks 
•  umgedeutet»  erkennt;  Co  belehrt  ihn  Herr  Heyne: 
DefidetQ  hie  dadrmam  ApoU^iari^  ut  &  fufpker 
interpolatum  ijfe  tocmm.  PhUgra  &  FalUm 
eadem  eß  regio.  Es  ift  erlaubt,  in  Entwirrung 
dunkeler  AlterthUmer  einen  Fehler  zu  begehn; 
aber  fo  grob  muiä  man  nicht  zufahren. 

» 
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Da  während  der  Erhellung  des  Wellens  zu« 
gleich  vom  OtteD»  durch  Landhandel  und  einzeliie 
Abentheiirer ,  mehr  Wahrheit  zur  Uberlieferten 
lAeinuiig  Heb  gefeilte  >  fo  mufften  in  neoeren  Ge** 
dichten  die  Weltdurchwanderer  Dtonyfos  und  ' 
Biraktis  auch  bis  zürn  jQngft  vernommenen 
^  ludien  den  Zug  nehmen«  r 

Dem  Dimyfos  folgten  zum  äufserften  Geftade 

des  rothen  oder  öftlichen  Oceanmeers,  wo  ef^ 
^le  Uemkles  im  Weften ,  Grenzfeulen  errichtete» 

die  neu  erworbenen  Begleiter  der  Weinfeüe  und 

baccbifchen  Geheimnifle:  Satyre  mid  Silene«  nnd 
Vm,  und  Priapusy  und  Kentauren.  Sein  heiliger 
Berg  Nifa  rUdite  mit  erweiterter  Erdkunde  dem 
zuriickweichend^il  Oceanus  nach,  aus  Arabien 
i^eb  Indien:  grade  fo»  wie  nachmals  unter  ' 
Alexander  der  Kaukafua  aus  dem  äufserften 
kolcfaUcben  Berge  am  Oceanus  der  Suiserfte 
Bei^  Indiens  ward« 

HiraiUs  aber^  anjezt  ein  Heerführer  und 
Städteeroberer  ( Athen»  12,  x )  i  zog  in  der 
Traqbt  eines  Straisenräubers,  mit  Keule,  Löwen« 

haut  und  Bugen  umher,  welche  zuerft  Steficho« 
rus  ihm  andichtete;  da  ihm  der  früheren  Dichter 
Xantlius  noch  die  völlige  Heldenrüfrun^^  Homers 
gab.     Strabo  (15  j?-  688)  und  Eratofthenes 

r 
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icataß.  12)  nennen  als  Urheber  der  Waldmanns- 
tracbt  den  etwas  älteren  Pifandeff  der  noch  vor 
Tyrtäus  Zeit  eine  Heraklee  in  zwei  Geuiigen 
heranagab;  und  Alexanders  Romanfchreiber  ver« ' 
Heberten  9  dafk  von  den  gleichgekleideten  Kriegs« 
genoflen  des  Herakles  noch .  eine  indifcbe 
Völker fchaft  am  aornifchen  f  eis,  mit  Tiiierhäuten 
und  Kolben  gerUftet ,  abftamme» 

Wie  verfiel  doch  Herr  Heyne  darauf,  jener 
gefchwänzten  Löwenbant  wegen  dem  Herakles 

felbft  einen  Sciiwanz  zu  ertheilen?  Oder  verhör- 

■ 

ten  Sie  iich ,  nod  Herr  He3Pne  wollte  nnr  den 

pifandrifchen  Herakles  als  ein  Beifpiel  der  alten 
Feltkleidung  anführen?  Auch  dann  wählte  er 
.  unglücklich« 

Zugegeben  indcfs,  die  alten  Pelasgert  fo 
pliiloruphifch  lie  auch  ihre  Kosaiugonien  und 
Theogonien  und  iymboUrchen  Myfterlen  anord- 
neten,  guigeii  in  rohen  Tbierhauten,  und  zwar 
am  liebften  mit  Schwans?  und  Gehörn.  Ziigege- 
hevkf  die  Arkadier  behielten  am  längden»  für  üch 
und  ihre  Götter,  die  aitvätriibhe  Mummerei, 
lÄTürin  die  Götter  zufezt  für  gefchwänzte  und 
gehörnte  Halbthiere»  einige  fogar  mitGeifsfürsen, 
angeiebn  wurden.  Ich  will  nicht  daraat  dringen^  * 
dafs  den  Pan  im  homeridifcben  Hymnus  (v.  23) 
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ein  gefprettkeltes  Laxfell»  die  Satyre  gewöbii^ 
lieh  iPhüpfir.^  V.  Apoü.  6^  27)  ein  RehfeU 
fchnnOckt«  ^ 

Warum  aber,  frage  ich,  begegnete  dies  nur 
den  Panen  und  Satyren  ?  Warum  nicht-  vor  allen 
dem  Vater  desPan»  und»  nach  Nonnus(i4,  ii3}t 
der  Satyre,  dem  arJcadifchen  Hermes?  Warum 
tbut  Hermes  in  Lucians  Guttergefprächen  lo 
fremd ,  fich  von  dem  bockübnlichen  Pan  Vater 
begrUfst  zu  hören?  ^^DUf  9»  antwortet  er»  *<da 
**mein  Sohn?  der  Hömer  hat,  und  folch  eine 
Nafe  f  lind  den  ftruppigen  Bart  9  und  zweige» 
^^fpaltene  Bockfufsei  und  einen  Schwanz  Ulyer 
«<dem&teUa?9» 

Hütte  Pan  einer  Heynifchen  Lebrftnnde  bei« 
gewohnt  9  wie  natürlich  war  feine  Rechtfertt* 

gung:  Sieh  doch  her,  lieber  Vater!  Die  Hörner 
und  die  Krununnafe  und  der  Bart  und  die  Bock* 
fufüe  und  der  nachwedelnde  Schwanz  llad  ja 
nicht  Ich,  fondern  mein  Ziegenfell«  Ich  kleide 
mich  fo,  weil  es  die  ältefte  einfacbfte  Mode  ift, 
und  damit  die  Priefter  Philofopheme  anbringen 
können«  Mich  wundert,  dafs  du,  mein  Vater, 
als  ein  neumodifcher  Stuzer  einhergehn  magit 
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hat  Ihaea  .die  gute  Afrodite  zu  Leide  ge- 
than^  dafs  Sie  ihr  nodh  immer  mit  den  abfcheu« 
lieben  Hörnern  und  Schwänzen  jenes  Ava^oimt 
dröhn  ?  Ich  werde  e$  Ihrem  Mädchen  klagen. 

« 

Um  Ihnen  die  kleinen  unruhigen  Aber!  und 
SoüU  mchtt  abzimehmeB»  muft  ich  wohl  einen  < 
hohen  Trumf  au&fpielen ,  diefen :  Unter  den  älte« 
ften  Gotebetten  der  Achaier»  wie  Homer  fie 
befehreibt,  finden  wir  gar  J^eine  halbthierifche 
Menfcheiigefialb 

Aach  nicht  an  den  heroifchen  Kiniannn  f 
Ich  habe  die  vormalige  frage  nicht  überhört »  die 
meiner  zufälligen  Aeufserung  halb  fpüttelnd  ent- 
g^n  trat.  A]ich  nicht  an  den  ^Lentauren ! 

r 

Homer  gedenkt  ihrer ,  als  haariger  Bergungen 

Jieuer  am  Pelion,  im  pegenfaz  anderer  Männer, 
ohne  jedoch  die  rauhe  Geftalt  näher  zu  bezeich- 
nen* Aus  alten  Volksliedern  meldet  er  (lU 
tf  a66),  wie  Neftor  mit  Thefeus  den  Lapithen 
wider  die  Kentauren  half: 

R  5 
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■ 

l'raun,  das  varen  die  (lärkÜeu  der  lebcudea  Eidebe^ 

wokaer» 

*  Vareo  felbft  ^ic  filrkften,  nod  kümpfeteo  wider  die 

ftärkileu« 

■  Vider  die  Bergkctitluiren«  « 

Und  lU  a ,  743  von.  dem  Lapithenf  Orften  PeU 

fitboos: 

Jenes  -Tags»  da  er  ftrafte  die  zottigen  Uugeheaer» 

Und  wieder  OdyiE  41 1  303: 

j 

^  Ilicratts  folgte  der  Strexi  dem  Kentaarengcfclilecbt  und 

dea  Mäuneni. 

Sonfl:  wivd  noch  der  heilkundige  Cbeiron  als  der 

gerechcefte  der  Kentauren  genannt. 

Schon  die  £iazelbeic  der  angenommenen 
IMisbildang,  und  Homers  Stillfchweigen  darüber, 
mnfs  Nachdenken  erreg^on.    Da&       nur.  etwas 

wiliiere  Menfchengeftalt  anzeige,  haben  wir  bei 
den  Satyren  gefebn« 

Eben  fo  wenig  bemerkt  man  bei  Hefiodus 
von  Rofägeituit«  Die  Befcbreibung  von  dem 
Schilde  des  Herakles  ift  abßchtlich  sinsmalend. 
Gleichwohl  wird  bei  der  Schlacht  der  Lapitben 

und  Kentauren  nichts  weiter  gefagt,  als  dat  die 
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grofsen  Kentauren  mit  Tannen  in  den  Händen 
vorgeftellt  waren.  In  einem  anderen  Fragmente 
CSch.  Pind.  Nem.  4,  95)  nennt  er  fie  blofs 
XffVTcvftf«  0f«^«fii«,  birgbewohnende  Kentauren. 
Nach  demieiben  QSch.  Find.  Pytk.  4,  iga)  hatte 
Cheiron  zur  Gattin  eine  Nais,  nach  anderen» 
Alten  eine  Tochter  des  Perfes,  oder  des'Okeanos. 
Wie?  ein  MSdchen  mit  einem  Halbroüe  ver- 
mählt? 

mm 

Ans  einer  alten  Heraklee  macht  nns  Apollodor 
(2,  5,  4)  arkadifche  Kentauren  bekannt,  von 
welchen  Folos  ein  Sohn  des  Silenos  und  einer 
melifchen  Nymfe  war:  dem  Anfchein'  nach, 
ein  rauher  Bergmenfch ,  wie  fein  Vater.  Folos 
bewirtete  den  Herakles,  der  gegen  den  eryman* 
thifchen  Eber  zo^,  mit  gebratenem  fleifdi;  er 
felbft  afs  rohes.  Durch  das  geöfnete  Weinfafs, 
welches  Dionyfos  gefche^kt  hatte  C&Ä.  TJuocn 
7,  149),  wurden  die  anderen  Kentauren  in  die 
H6hle  gelockt;  lle  kamen  mit  Felsftucken  und 
Tannen;  und  es  erhob  fich  ein  Kampf,  woria 
Herakles  mit  dem  Bogen  üe  erlegte  und  vertrieb. 
Die  Bewafnung  des  Bogens,  ohne  Keule,  bt^ weift 
das  Alter  des  Gedichts. 

Rofeleibige  Kentauren  finden  wir  erfl  im  Zeit- 
alter  Pindars  iPjfth.  2,  85),  entftanden  durch 
Vcrmifchung  des  Kentauros,  welchen  dem  L\ion 
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die  Nefele  oder  Wolke  gebahr»  mit  magnefifcheii 
Staten,  An  PIndar  auch  wendet  fich  Galen us 
id$  uf.  parU  3f  l)»  als  an  den  Urbeber  der 

Fabel ,  da  er  die  Unmöglichkeit  folcher  Doppelf 
geftalt  zeigt.     Dem  Pherecydes  (  Sek.  ApotL 
1235)  flammt  der  zweiförmige  Cheiron  von 
'    Kronos,  der  die  Filyre  als  Roß  überwältigte. 
Und  Cinäthus  (  if.  in  M^re^  al^  )  redet  von  den 
unmenfchlichen  Spuren  der   rauhlialfigen  Ken* 
tauren:  denen  Onomakritus  iArg.  394)  Rofs- 
,  hufe  giebt.    Noch  Theognis  (v.  54a)  nennt  lie 

Gleichwohl  wurden  die  Kentaurinnen  mit 
Rofsgliedera  verfchont  Bei  Enripides  ward 
Cheirons  Tochter  Melanippe  (  Eratofl.  ijj)  oder 
Euippe  (jPofi*  4»  19)  erft  durch  Verwandlung 
einRofs. 

Der  Mahler  Zeuxis,  der  neue  und  ungewöhn- 
liche Vorftellungen  liebte,  mahlte  unter  anderen 
Wagnifien  diefer  Art  ziierft  eine  liegende  Rofs* 
'  kentaurin  mit  zwei  Kindern,  wovon  eins  an  der 
menfcblichen  Bruft,  das  andere  am  Rofiieuter 
fogf  indefs  der  Mann  obenher  lachend  einen  jun« 
gen  Löwen  erhob ,  um  die  Kindlein  zum  Scherz 
bange  zu  machen  (^Lucum»  JZiuxis),  Der  Mann 
war  fürchterlich  und  wild,  ftark  von  Haar, 
groiaentheils  rauh^  auch  an  den  menlcblicheii 
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« 

Xiliedern»  liochfcholterrg ,  und  im  Geficbt»  ob« 

gleich  lachend,  thierifcb  und  bergartig  und  uni 
fsnft.  Das  Weib  war  in  beiden  Naturen  fchdn» 
bis  auf  die  Ohren ,  welche  fatyrhaft  waren.  Und 
eins  von  den  Kindern  hatte  in  der  zarten  Geftaft 
fcbon  des  Vaters  Wildheit. 

w  k 

Jezt  erlaubte  man  fich  auch  andere  Umbtldun^ 
gen.  Aus  älteren  Gedichten  entleiiute  Nonnu; 
(5»  6H)  cyprifche  Kentauren  mit-  H(5mern, 
welche  Zeus  unwillkUhrlicb  erzeugt  hatte. 

« 

Es  kann  fein,  dafi  nach  einer  Volksfage, 
welche  den  Kentanren ,  einer  lapithifcheii  Völ- 
kerfchaft,  die  Erfindung  des  Reitens  zueignete, 
^ie  Bildner  t  um  eine  Wundergeftalt  mehr  za 
haben,  diefe  Ungeheuer  zufammenfezten.  Auch 
unter  den  altitalifchen  Anfoniem  fabelte  man 
einen  Mares,  der  vorn  ein  Lleufch,  hinten  ein 
Rofs  war;  und  Aelian  (vor.  hiß.gf  i6)  denteti 
er  habe  zuerft  ein  Pferd  beiliegen  und  gezäumt* 
Aber  der  gewöhnlichen  Umbildung  der  Fabel 
fcheint  es  gemä(ser^'  einen  allmählichen  Ueber« 
•gang  anzunehmen. 

? 

m 

Eratofthenes  Tagt  (cataß.  28):  '*Den  SchiU 
^^zen  am  Himmel  nennen  die  meülen  Kentaur: 
andere feugnen  es,  weil  ei'  nicht  vierfUfstg  er- 
fcheint,  fondern  aufrecht,  ond  mit  Bogenge^ 
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^(choCSf  welches  Jkeiner  der  Kentauren  führt; 
^'Diefer,  eia  Mann,  bat  Roisbeine»  und  eioen 
Schwanz»  wie  Satyre.  Daher  halten  fie 
«'ihn  lieber  für  Krotos,  den  Soiin  der  Eafeme» 
^der  Pflegerin  der  Mnfen«  Die  Bemerkung» 
dafs  keiner  der  alten  Kentauren  einen  Bogen 
führe,,  ift  richtig,  wenn  wir  den  Cheiron  aus- 
nehmen f  der  von  ApoUon  und  Artemis  ( Xenopk. 

€ffneg.  I»  i)  die  Jagd  lernte. 
» 

Femer»  auf  dem  Kaften  des  Cypfelus  fiih  Pao« 
faniasCSf-  324)  einen  Kentaur,  der  die  Hinter- 
fafse  vom  RofTej  die  vorderen  vom  Hanne 
2iatte. 

Beide  Vorftellnngen  findet  man  auch  in 

etruikifchen  Kunft werken;  wie  bei  Dempfter 
CEirur:  Reg.  tob.  ax)  und  Pafleri  (.Paratip.  m 
J)mpfi»  f*  54)9  fo  genannte  Satyre  mk 
Pferdef aisen  und  Rofsfchweif  (  Muf.  Kirch,  i 
f.  47  }•  Ich  verdanke  diele  Nachweifangen  dem 
Herrn  Heyne.  Aber,  um  in  feinem  Tone  zu 
reden»  was  im  Geifte  des  Alterthums  ans  die£en 
Abbildungen  fich  fchlieisen  und  folgern  lälit, 

das  erwarte  man  bei  dem  belefenen  Manne 

lüclit. 

% 

w 

\ 

Der  Schlnis»  den  der  ähnliche  Gang  anderer 

Mahierneuerungen  uns  aufdringt»   ift  dieier. 
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Die  älteä;€U  Kentauren  waren,  wilde»  mit  Haar 
liberwachfene  Bergtnenfchen.  Allfnähüch  er- 
hielten He»  wie{die  verwandten  Satyre,  mehr 
Annäherang  zur  Thiergeftalt ,  Rofsfäfee  uad 
einen  Schweif«  Dann  ward  zur  Menfehengeftalfc 
der  Hinterleib  eines  Rof^es  gefügt.  Und  endlich 
verlor  fich  der  Menfch  am  Gürtel  in  einen  via*-« 
f  uiäigen  Ro(sleib« 

Scheint  Ihnen  die  Sache  noch  tingewiis;  fo 
hören  Sie  das  Zeugnis  eines  Mannes,  der,  beü'er 
als  wir  armen  Scbuttwühler,.  die  Abftnfongen 
V  der  Kentaurengeftalt'von  Homer  herab,  in  unzer- 
trümmerten  Gedichten  und  BUdniffen,  vergleC 
eben  konnte.  Der  Mann  ift  Jiailiftrat.  ^^Aa^ 
«Eingange  des  Tempels,  „  fagt  er  QflaU  12), 
'*fah  ich  einen  Kentaur  aui'gefteUt,  »«  «v^^,, 

nicht  eiuem  Manne,  nach  der  komenfckm 
**yarßeBitng,  f andern  einem  IValdtMere  gleich. 
«'Menlch  war  er  bis  2;um  Unterleibe  hmab,  wa 
«er  iti  ein  vierfufsigcs  Pferd  fich  verlor.  Der 
**Leib  war  wUd,  und  im  Gelicht  etwas 
«•thierifches.,,       .  ' 

Wegen  ihrer  Verwandfchaft  mit  den  Satyren 
worden  die  Kentanren  auch  den.  dionyfifchen 
Spielen  emgemilcht.   Didymns  lagt  iCafaub. 
Sat.  1,   1  p.  20):   "Die  Chöre  iangen  im  • 
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-  ««Anfang  einen  Dlthyrätnbus  auf  den  DioByfes; 
^<  nachmals  überfchrktea  die  Dichter  diefe  Ge« 
»•wobnheit,  und  fchiiderten  Ajaffe  und  Kentao* 
^*ren,  wodureh  fie  den  Spott  der  Zafcbauer  ficb 
«zuzogen:  Nichts  zum  ^Dionvios!  Deshalb 
«IleTsen  fie  die  Satyre  vorher  auftreten ,  damit  £e 
nicht  fchieneii  des  Gottes  zu  vergelTen.  „  Auf 
DenkmSlern  finden  fich  häufig  Kentauren  im 
Zuge  des  DipnyfgSf  . 

XXXIV. 

IMnr  her  mit  den'  Einwendungen ,  wo  noch 
welche  im  Hinterhalt  lauren !  Sie  werden  doch 
lÄeinem  Saze  nichts  anhaben* . 

Erft  nach  Homers  Zeiten,  theita  durch  pfäffi« 
fi;be  Sinnbildereif  einheitnüche  imd  fremde, 
theils  durch  örtliche  VoUcsmlCrchen,  die  Homer 
nicht  kannte  9der  verachtete ,  tbeils  durch  das 
Spiel  darilellender  Könfte ,  erhüben  fich  allmäh- 
lich in  der  gri^chUchen  Religion  die  vielförmigen 
Dämonen  der  Luft,  des  Landes  und  des  Meers. 
Erft  jezo  erfchienen,  mit  dem  Wucbfe  der 
Vögel,  der  Fifche  und  Delfine,  der  Schlangen 
lind  der  edlet^n  vierf üfsigen  Thiere  gemifcht» 
geflügelte  Götter  und  Roffe,  Sirenen  und  Har- 
'  pyen,  Tritoneri^  Giauke^  Hippokampe,  Scyllen 
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and  Nereiden  9  famt  den  ungehalten  Giganten^ 
dem  myftifcheii  Fanes  und  Koryln»  ( Orph.  H. 
3g),  und  dem  epidaurifchen  Afklepios.  £rft 
jezo  gingen  ans  Arkadiens  Beigwäldefn  die 
Silenen  und  Satyre«  und  der  If  elsidetterer  Pan^ 
mit  dem  ähnlichen  Bocksgotte  der  Aegypter  ver- 
inifcht}  aus  theiTalirchen  und  arkadifcben  die 
rofcftampfenden  Kentauren ;   aus  Phrygien  der 

nyftifcbe  Sabaztos  mit  Hörnern  und  Flügeln; 
au's  der  libyfchen  Sandwtifte  Zeus  Ammon  mit 
Widderhörnem »  die  Alexander  und  deflen  Nach« 
kommenfchaft  entlehnte»  Erfl:  jezo  trug 
keimende  Kubhömer,  und  endlich  völlige 
Kuhgeftalt»  die  jungfrauliche  lo,  mit  der  aegyp« 
tifchen  Ifis  vermengt ;  Kuhhörner  auch  die  durch 
Tbau  befruchtende  Seiene  der  Orfiker  (i/.  8»  2)» 
der  man  zugleich  KOhe  vor  den  Luftwagen  zu 
fpannen  auäng« 

r 

Wie  wollten  Sie  früher  einen  gehSmUfi 
Z)ioii^/o^  erwarten  ?  Nach  Diodor(4,  4}  erhielt 
Dlonyfos  die  Hörner  durch  Verwechfelung  mit 
deni  phrygifchen  Sabazios»  dem  nächtlich  ver« 
ehrttn  Sinnbilde  der  Anpflanzung:  diefer  habe 
^suerft  mit  gejochten  Rindern  die  Saat  beftellt; 
daher  fei  gehörnt  fein  Antüz.  In  dem  orfiichen 
Hymnus  (§t»  d)  wird  er  unter  vielen  anderen 
Umdeutungen  auch  ravgensgAi^f  ßierhdi  niger ,  ao« 

» 
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gerufen.  Den  Alyilikero  aifo  gehört  wohl 
0  ßHKt^tüz  iziix^it  der  farrengchUrnte  ^acclioSf 
bei  Sofokles  {Sirab*  15  p.  687);  ohne  dafs  wir 
tbcii  von  dem  Namen  Satyr,  den  ein  Dichter 
bei  Ca&ubonus  (  SaU  i,  2  p.  49  )  dem  Sobne  der 
Setnele  beilej^t,  feine  Stirnknulleu  und  daraus 
verlängerten  Höroer  ableiten  dürfen. 

Ein  ähnliches  Symbol  der  Anpflanziinj;  war 
HiboHf  jener  kampanifche  Mannftier»  der  auch 
auf  ficiiiichen  Münzen  Licht  leiten  ift.  Der 
fiierhauptige  Minotat$roSy  ebenfals  ein  fpäteres 
Fabelfantom,  ward  meines  Willens,  obgleich 
Herr  Heyne  es  keck  vermutet  (^A$tt.  Auf  f.  i 
5.  20),  niemals  verehrt;  als  Ungeheuer  eathäit 
er  nichts  mydifches  für  den  JSnträzeler. 

Dem  befruchtenden  Dionyloa  gaben  die  ilyiH* 
ker  unter  andern  das  Beiwort  «#«AafM;4^0c»  ^itU 
geßallig  (^Orph,  Ä  49,  5);  anzudeuten  ,  wie 
es  fchcint^  dafs  vielfach  des  Wachsthums  Säfte  üch 
umbilden.  Gleich  dem  homerifchen  Proteus  und 
.  anderen  Wailergöttern»  verwandelte  fich  je^t 
Dionyfos  in  jede  GeitalL  Als  Löwen  fand  ihu 
Horaz  (2  Oi.  19)  in  einem  alten  Gigantenkampf; 
in  anderen  Gedichten,  die  Nonnus  (40»  41) 
ausfcbrieb,  wecbfelte  er  als  Unthier,  als  Feuer» 
als  Baum  und  WaiTer*  Und  bei  Euripides  (  Bacclu 
J015)  fingt  ihm  det  Chor: 
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Erichein  «b  Scier»  crfchcia  vielliaapt^  maSiäomm 

Em  Drach',  und,  in  ftralender  Glut 
Das  Aaüu,  ein  Leal 

V 

In  gletcber  Geftalt  und  Wradelbtrkeit  erfcbie» 
Ben  nunmehr   auch   viele  der  beiruchteudea 

Stronigötter.    Pindar  belang  (  Scii,  lt.  2i ,  194), 

wie  Hertktee  dem  ftterfömiigen  Achc^oos  ein 
Horn  abbrach ;  Und  nach  Sofokies  warb  AcUelooa 
um  De&neiraC  TracL  Ii):  \ 

^iTtw  fv«fyi|K  rmtf^^f  aXA»T*  mt§M9C 

Bald  wandtelod  alf  Icheinlwrcff  Sdert  feTprittlalt  hM 

Als  Drache  rollend,  bald  in  Bildung  eines  Mannt 
Stierhauptigi  nnd  herab  vom  fchattenrekhea  Bart 
Verlpradelcen  Ur^aellen  riefelodei  GeirXnk» 

.Wegen  der  Stierbiidung  nennt  Suripides  Qlglk 
In  JmL  275)  auch  den  Alfeoa  nwfovuv,  dett 
ßkr/üßigin.  Häufiger  wurden  ihnen  nur  Sti^r« 
Mupter  oder  Scierhörner  gemahlt  {/JeL  var.  hiß. 
d>  33)»  Ob  man  hierdurch  aniaer  Aubau  un^ 
Befruchtung  noch  Neben begriii>  von  Kraft  uu^ 

S  d 
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Gebrüll  andeuten  wollen ,  fei  dahingeftellt»  An* 

deutuns  der  Fruchtbarkeit  beweift  der  Bacchus 
in  Geftalt  eines  liegenden  FlnfsRottes,  welchen 
Leffing  in  den  Koilekcaneen  ( i  S*  132 )  aus  Ma* 
nillis  Befchreibung  der  Villa  Borghefe  anmerkt. 
Die  Statue  hat  einen  Traubenkranz »  und  in  der 
Hand  ein  Füllhorn  mit  hervor^thenden  Trauben  § 
dabei  fteht  ein  Ipielender  Knabe. 

Auch  der  Stammvater  der  Ströme,  der  krei- 
fende  Wekftrom  Okeanosp  heifst  bei  Euripides 
(^Oreß*  1378)  r^at/foicfxvoif  der  ßierhauptige. 
Zur  Abwecbfelung  ward  ihm  (ff^mlu  Mon.  imJU 
p*  25)»  wie  der  Amütrite  und  den  Tritonen, 
manchmal  ein  Paar  aufragender  Krebsfcheeren  an 
die  Scheitel  gel  ugt. 

Den  Herfcher  des  inneren  Meers  Fofitdan 
wollen  Grävius  und  Winkelmann,  durch  den 
wunderlichen  Tzetzes  bei  Heiiodua  (Scut  H. 
104)  irre  ^eriiiu't,  ebenfalii  üiit  einem  Stierhuupt 
CMler  mit  Stierhörnern  vorgeftelitwiffen;  in  ihrem 
Gefolge  wollen  es  die  Herren  Heyne  und  Hermann 
(Handb.  %  S.  265).  Welche  Ehre  indeft 
Pofeidon  inftäudig  verbitten  mufs,  weil  er  nicht 
AnfprOche  macht ,  ein  Beförderer  des  Anbaus  zm 
fein.  Nur  Weide  fiir  grüfseres  Vieh  giebt  er 
hie  und  da  an  niedrigen  Meemfern;  und  nur  des« 
wegen  nennt  itin  Hefiodus  rav^m,  den  ßUrnäh* 
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rindin :  fo  wie  er  von  änderet»  fmri^c  oder  fim- 
W99tt9m9  der  Roßpfligtr  oder  Roßtränketf  ohne 

darum  Mähne  und  Huf  zu  bekommen ,  genannt 
wurde« 

Aber  wozu  weitlSuftige  GrDnde  liegen  den 
grundlofen  Ausfprucb  V  £s  ift  nicbc  wahr,  fei  die 
kurze  Abfertigung,  da(s  die  Stteften  Gottheiten 
Griechenlands  Hörner  und  Schwänze  hatten. 

Wenn  doch  einer,   den  die  weife  Mutter 

Katur  zum  folgfamen  Nachfprecher  ausrUftete, 
nicht  fOr  fich  feibft  auf  Entdecliung  ausgehn^ 
nicht,  wie  der  ätnäifche  Rof&käfer  des  Ariitofa- 
nes,  ein  P^afus  fein  wollte!  ^ 

Ti»fctU%»  yöv  tävtä!  rief  Lucians  Notus  beia\ 
.  Anblick  der  entrinderten  lo:  un  tn  r«  H9f»T»9  hU 
aeot  9  «aa'  fjr«fÄfof  xflfif.  Wie  fonderbar  dochl 
rnftunfer  Mythenphilofoph  bei  feiner  KaBipyga: 
nicht  m^hr  Börner  und  Schwanz,  fondern  ein 
liebenswDrdiges  Mfidcben! 

XXXV. 

Zuverläffig,  mein  Freund,  Auch  zu  ZwitUrn 
macht  Herr  Heyne  die  ffimdichen  Gottheiten  der 
griechifchen  Vorwelt  ,  damit  ihr  doppeltes  Ge- 
fcblecht  ihm  die  belebende  Naturiuraft  andeute. 

S3 
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Was  fage  ich,  er  macht  fie  dazu?  N^in ,  er  wie- 
derboit  gläubig,  was  Gefsner  bei  der  orfifcbeil 
,  Argonautik  (v.  14),  und  was  fein  Orakel  Win^ 
kelmann  im  Eingänge  der  JUonmmnH  hudUif 
ihm  oiTenbarten* 

Geisner  beweifl:  das  Doppelgefcblecbt  des 
orfifcbep  Zeus  (fr.  6,  11),  der  Setene  (Ä.  8f  4)f 
der  Jthne  (^.31^  10)9  der  Mife       41 ,  4)» 

des  Eros  (Arg.  14),  und  des  gleichfinnigen 

J^rotogonos  CH.  Sf  ^  )  f  ^  welchen  im  Regifter 

noch  Dionufos  (Ä  29,  a),  und  Koryhas  (H. 
38>  5)f  fich  gefellen.  Ans  diefer  Aufzählung 
folgert  er  AUgemeiuheiu 

Kurzer  erklart  ücb  Winkelmann:  '^Orfeus^ 
einer  der  Beligionsftifter  der  Griechen,  um 
^^allegorifcb  die  Herablailung  Gottes  zur  Men* 
fchennatur  auszudrGcken ,  dichtet  detn  2^ua  ein 
zwiefaches  Gefcbiecbt  an»  indem  er  lagt:  ^ 

^Zeoi  ward  J^flann  voa  GcÜalc»  Zeus  ward  uafkerbiicbe 

^'Und  diefe  Vorftellnng  hat^  die  Alten  von  alUn 
GoUkeiUn  9  die  üe  deshalb  «f «m0«Af  1« »  Mann* 

lÄ^^ii^r,, nennen.  „    •       •  ' 
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Diefen  Saz ,  durch  einige  Wahrnehmungen 
des  Seldenus  gefcbmlickt,  trug  Herr  Heyne  iu 
den  Lehrftunden  vor,  wo  Ihre  und  die  Herman- 
nifchen  Hefte  iBrndb.  a  S.  as»  462-464)  ihn 

alfo  auffaßten:  ^  v 

In  den  älteften  Büchern  iil  die  Vorllellung, 
**dafs  die  Götter  beiderlei  Gefchlecht  haben; 
<'r.  Gisn.  ad  Orph.  Arg*  v.  14.  Dies  war  exu 
<^Saz  der  orfifchen  Philofophie,  um  die  Wirk- 
^^famkeit  der  Natur  in  der  allgemeinen  Zeugung 
*<zu  bezeichnen;  denn  ohne  beide  Gefell leciiter 
«Mäfst  fich  keine  Fertilität  denken.  Hieraus  er- 
♦•klären  fich  viele  Gebräuche  der  Babylonier  und 
«anderer  alten  Völker,  .auch  der  Dienft  der 
"Naturgüttin  Venus  Aftarte.  Dahin  gebort  aucli, 
<«dafs  viele  Gottheiten  mit  einem  tüchtigen  PhaU 
**lus  vorgeftellt  wurden,  der  nachmais  nur  einl- 
egen blieb,  vorzüglich  dem  Priapos,  deflen 
Dienft  fich  in  LaznpXakus  am  iängften  erhal* 
"ten  iiat.  „ 

Sollte  der  Mann  üch  felbft  wohl  begreifen? 
Er  verfpricht,  aus  den  älteften  Büchern  das  Dop- 
pelgefchlecht  der  Götter  zu  befcheinigeu.  Unfere 
Erwartung  ift  gcfpannt ,  wo  doch  irgend  im 
Homer  oder  Hefiodus  oder  einem  der  nächftfol- 
genden  nur  eine  Vermutung  von  rf:^wiitergütteru 
'  zu  finden  fein  könne.  Aber  fo  ernfthaft  meint 
•    '  •        ;         ■       5>  4 
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er  es  nicht   Ans  der  orfifchen  Pbilofophie  wird 

der  Beweis  gei  ührtt  da$  beifst^  aus  der  Sinn- 
bildnerei  der  fpäten  Orfiker»  die  ihren  myftifcfaen 
Gottheiten  jede  neue  Vernunftw^brheit  aus  den 
Schulen  der  Weltwetfen  als  urfprOngHche  Be* 
deutung  aologen.  Aus  den  unzUchtigen  Gebräu- 
chen der  ßabylonier  und  anderer  alten  Völker; 
befonders  aus  dem  Dienfte  der  phönicifchefi 
Aftaite,  die  mit  der  griechifchen  Liebesgöttin 
einige  Aehnlichkeit  hatte.  Und  wenn  das  alles 
nicht  zureicht,  aus  dem  unaiäliigea  Zeichen  der 
Sdttnnlichkeit ,  womit  der  lampfacenifche  Feld- 
gott und  andere  feines  gleichen  im  ijpäteren 
Altertbume  gebildet  wurden. 

ti'iiiij  Herr  Heyne  doch  jemand  iim  fich,  der 
ihm  das  Ding  mit  der  or^fchen  Philotophie  ein^ 
mal  recht  aus  einander  fezte,  damit  er  Ruhe  be- 
käme vor  den  Neckereien  der  iymboüfcbea  Ge* 
fpeniler. 

Die  Orfiker  und  andere  Geheimniskrämer 
nahuicii  im  Zeitalter  der  WeUwei^lieit  eine  auf- 
falleode  Oifenhexzigkeit  an.  Ein  GlaubensUed 
nach  dem  andern,  bald  in  diefer,  bald  in  jener 
Geftalt»  trat  unter  dem  ebrwUrdigen  Namen  ihres 
Altvaters  ins  Freie:  um,  was  feit  kurzem,  vom 
Lichte  der  Vemanft  entdeckt »  oder  zum  Wahr- 
fcheinlichen  gebracht»  den  Gemeinünn  umlenkte» 
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4MeB  in  myftifche  Sionbilder  gehüllt  dem  oralten 

Schaz^  des  Heiligthums  zuzueignen.  Nicht  ein- 
mal WiderfprUche  mit  lieb  mieden  in  ihrem  Eifer 
lile  andächtigen  Bruder  t  ielbil  über  die  damals  . 
wichtige  Frage  von  der  Geftalt  der  Erde;  die 
*eiaig^  mit  der  ionüchen  Schule  für  ilach,  andere 
mit  den  itaUrchen  fOr  rund  ausgaben.  Allen  alles 
za  fein,  war  ihr  Wablfpruch. 

Ihrer  priefterlichen  Weltklu^beit  fehlen  es  der 

ernithafteften  Aufmerkfamkeit  wertb,  wie  jene 
fiegreiche,  aus  allen  Schulen,  obgleich  mit  vor» 
fchiedenen  Beftimmungen»  hervorbrechende  Lehre 
vom  Einem  Naturgott  unfchädlich  für  ihren 
Orden  gemacht  werden  könnte.  Den  Strom  ab- 
zudämmen, verzweifelten  üe  nach  einigen  mis- 
lungeneo  Verfachen ;  ihn  zn  lenken  und  zu  eige- 
nem Gebrauch  anzuwenden ,  ilrebten  üe  jezt^ 
jiicht  ohne  glücklichen  Erfolg*  ^ 

Uniere  vielfachen  Gottheiten,  fangen  fie, 
anlockender  durch  halbe  Enthüllung  und  fchmei- 
chelnder;  unfere  für  den  fch wachen  Sinn  der 
Sterblichen  gebildeten  Gottheiten,  fo  viele  wir 
weht  tbeiis  mit  dem  Volke  gemeinfcbafciich, 
theils  aus  befonderen  Ueberlieferimgen  für  uns 
in  heiliger  Abgefchiedenheic  anbeten:  was  (inä 
lie  denn  anders  im  Grunde,  als  kernhalte  Sinn- 

bilder  von  den  mannigfaltige  Eigenfcbaften  de« 

S5 
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unerforfchlichen  Einen.  Und  alle  die  Götter- 
zeugungen^  wovon  eure  Volksdichter  und  unfere 
geweiheten  Brüder  fingen  >  was  ftellen  fie  dem 
Nacl|denkenden  vor,  als  des  AUeidigen  allwir- 

kecde  Sch^pfungskraft? 

» 

j 

* 

>£in  Zeus,  Aides  Ein»  Ein  Helios,  Ein  Di'onyfos! 

£ia  Gott  waltet  in  Alieml  Was  nenn'  kh  dir  jmet 

gcfoudeiti 

Jener  vielnamJge,  namlofe,  unter  fo  manchen 
finobildlichen  Verehrungen  angelaike  Naturgott  * 
oder  Weltgeilr  fcliaft  ja  und  zeugt  aus  fich  felber, 
£r  ift,  wie  ihr  ihn  auch  mit  dem  Volke  benennen 
wollt,  in  Tymbülifclier  Sprache  zu  reden,  zu- 
gleich Mann  und  Weib , .  »gftvohw. 

9 

Gefsner  könnte  demnach  wohl  Recht  haben» 
alle  myftifchen  Gottheiten  der  Orfiker,  die  uns 
enthttUt  worden  ünd,  als  Mannweiber  zu  be<* 
tiacliten.  Ich  füge  zu  den  aufgezählten  noch 
den  Zwitter  Phants  bei  Proklns  (i»  Tim.  3)» 
und  die  Nothwendigkeit  oder  jidraßeia  bei 
Damafcittd  (d^  prinr.  *  13),  welche  x^€W9^^ku^ 

ihre  aBerzeugende  H^irkung  zu  bezeichnen. 
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Aber  was  haben  jene  nntergefchobenen  Lebren 
des  Orfeus  mit  dem  Alterchum  gemein?  Nicht 
einmal  beweifen  fie,  dafs  vor  Thal  es  bereits  die 
Orfiker  und  äfanlicbe  BrUderrcbafcen  den  Gott* 
heiten  ein  zwieiaches  Gefchlecht  beigelegt; 
wovon  ja  felbft  in  des  biiderreicben  Pberecydes  ' 
NacliiaiVe  keine  Spur  zu  vernehmen  ift:  viel  weni- 
ger  f  dafs  Homers  Zeitgenoilen »  oder  fogar  vor* 
homerifcbe  Hellenen  und  Pelasger,  die  Götter 
'  als  Mannweiber»  in  Geheimniflen  oder  öSent* 
lieber  Verehrung»  ilcb  vorgefteiic. 

Homers  Götter»  nnd  aller  folgenden  Dichter» 
wenn  wir  die  Myftiker  ausfcbliefsen»  ünd  £inei 
Gefchlecbts,  entweder  Mann  oder  Weib ,  durch 
deren  Vermifchung  unter  einander  und  mit  Sterb- 
lichen jüngere  Gütter  und  Heroen  erzeugt  wor* 
den.  Wifien  Sie  eine  Ansnahme? 

* 

XXXVI. 

O  nicht  doch»  Granfamer»  nicht  die  holdlä- 
cbelnde  Afrodite !  Nur  eben  des  fcbeufeiigen 

Schwanzes  entledigt,  follte  üe  gar  zur  fyniboli- 
fcben.Zwitterfcbaft  ficb  bequemen'/ 

Wo  ein  Ausweg?  feufzen  Sie;  Horner  nennt 

fie  nnn  einmal  Kypris»  In  jCyprus  aber»  Herodot 
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(  1 1  105  )  und  Paufanias  ( i  p*  17  )  find  Bürge, 
ward  die  uraaifche  Afrodke  verehrt»  deren  Dienft 

von  den  Syrern  oder,  wie  lle  auch  hiefsen, 
Aflyrern  ftammte»  Qod  darch  Pbönicier  nach 
Cythere»  durch  Aegeus  nach  Athen,  durch 
'  andere  anderswohiu,  überging.  Und  das  Bild 
der  Venus  in  Cyprus  belchreibt  Makrobius  (^Sat* 
3,  g):  es  fei  »bärtig,  ia  weiblicher  Kieidimg» 
mic  einem  Sceptcr  und  männlichen  Wuchs ;  man 
glaube 9  fie  fei  zugleich  Mann  und  Weib;  Arifto* 
fanes  neune  fie  Afrodicos;  auch  bei  Lävinos 
werde  fie  mit  Üngewifsheit,  ob  Mann  oder  Weib, 
angerufen;  und  Phiiochorus  in  der  Geichicbte 
von  Attika  melde,  die  felbige  fei  der  Mond,  dem 
Männer  in  weibiicher  Kleidung  opfern,  und 
Weiber  in  männliclier,  weil  der  leibige  füwohl 
Mann  fcheine,  als  Weib«  Dem  Makrobins  ftimmt 
Servius  C-^^a«  632)  bei,  mitder  Abweichung, 
der  bärtigen  Venus  in  Cyprus  habe  Leib  und 
Kleidung  vom  Weibe,  einen  Scepter,  und  — 
das  Abzeichen  des  Mannes*  Imgleichen  Hefy* 
ciüus,  der  unter  Ai^ohro^  aus  einer  Schrift  ilber 
Amathns  berichtet ,  in  Cyprus  werde  die  Göttin 
als  Mann  mit  einem  Barte  vorgeftellt.  Auch 
Suidas  gedenkt  der  bärtigen  Afrodite,  die 
männliche  und  weibliche  Werlizeuge  habe,  weil 
fie  die  Aufftherin  aller  Erzeugung  fei ;  von  der 

Hüfte  hinauf  fei  fie  Mann,  unterwärts  Weib. 
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Das  lieht  ja  betrübt  aus;  doch  laffen  Sie  uns 
näher  gehm  In  Cypras,  verfirfaern  Spätere, 
wovon,  wenn  Ariftofanes  der  Grammatiker  ift, 
keiner  über  den  vierten  Ptolemäus  hinanfreicbt^ 
ward  eine  bärtige  Zwitterafrodite  verehrt,  miß 
einigen  dogmatifchen  Unbeftimmtfaeiten  der  Be^ 
deutung  und  der  GeÄalt.  War  dies  jene  Himmels- 
gOttin  ans  Syrien,  mit  welcher  tfer  Grieche  des 
Uranos  Tochter  Afrodite  verglich  ? 

Verglich,  fage  ich :  wie  Pofeldon  und  Athene 
mit  libyrchen  Gottheiten ,  Pan  und  Bacchus  mit 
ägyptifchen ,  ApoUon  und  Artemis  mit  weftenro- 
pifchen,  verglichen  wurden.  Die  Ahftammung 
der  cytherifchen  Afrodite  ans  Cyprus  oder 
Phonicien,  die  Herodot  fich  gefallen  liefs,  war 
dem  älteren  Hefiodns  fo  unbekannt,  da(s  ejr 
QTheog.  192)  grade  das  Gegentheil  fang:  Afro* 
dite,  aus  der  verftfimmeiten  IMannbeit  des  Uranos 
im  Meerfchaum  erwach  ien,  fei  zuerft  in  Kythere 
gelandet,  nnd  von  dort  nach  Kypros  gekommen. 

Es  wird  ficb  answeifen,  ob  den  älteftea 
Vorfteiiuogen  der  Urania  etwas  Männliches 
i>eiwofanew 

In  Theben  fah  Paufanias  (9  ^.  56Ö)  drei  alte 
Jißlzerne  BildniiTe  der  Afrodite  neben  einander, 
die  der  Sage  nach  von  des  Kadmus  Gemahlin 
Harmoni«  aufgeftelit  fein  foUten:  die  hmmVtfcbe, 
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«.«Vi«,  welcher  Paafanias  unvorficbtig  den  erha- 
\^nw  Sinn  der  umdeutenden  Sokratlker  beileget; 
^ie  gemeine ,  «-«^ifjwc ;  wnd  die  abwmimdi^ 
^nüf^^tu  .  Die  Abzeichea  icheinen  ihm  zum  An- 
führen allzu  bekannt  oder  unerheblich.  An  dem 
uralten  BUdnilie  der  iiioamlifchen  Afrodiie  in 
Cythere  fand  er  (3  p.  207)  gleiiAwohl  die  Be- 
wafnunr  merkwürdig,  die  aucli  in  SparU 
<3     ii>)  ih«^  Würde  er  des  Barts  und 

der  Männlichkeit  nicht  erwähnt  haben?  Möglich, 
dafs  auch  in  Cyprus  die  Urauia  mit  einem  Spiefie 
bewafnet  w^r,  da  Hefychius  dort  eine  «yac««  *) 
kannte.  Auch  auf  MUnzeu  der  romiichen  Kalfer 
erfcheirt  die  himmlifcbe  Venus  mit  einem  Spieft 
.  nnd  anderer  Wehr.  Dagegen  in  den  Gärten  zu 
Athen  fah  Paufanias  ( i  33  )  fi«  W^^« 
vierecttes  Bild,  wie  ein  Hermeszeichen,  roh 
Vorgeftellt,  mit  der  Auffchrift:  dk  himmlifcU 
Afroditi,  die  ältefie  der  Mären.  Wahrfcheinlich 
war  diefe  Fabel  aus  der  Theogonie  des  Epimeni- 
des,  bei  welchem  (S<;Ä.  Soph.  Oed.  C.  42)  des 
Kronos  Trichter  genannt  werden  die  goldene 
Afrodite,  die  uofterWichen  Mören,  und  die  ge- 
fchenkreichen  ürinnyen. 


1«)  NIciu  Enchäa ,  wi«  H«rr  Heyne  (Hnfc  il«J5C  l  ^  1S8) 
Üe  nennt.    Die  Eudigung  o«  mulitc  ja  ihm  bei  eiiitr 
,    Mamijtiatda  «npuchm  fein. 
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In  Cyprus  war  die  ältefte  VorfteUang  der 
Liebesgöttin  zu  Pafos  {Tac.  Ann.  3,  62): 
wohin  fie  bereits  bei  Homer  aus  des  Gemahls 
Banden  entflieht.  Das  Üilüiii;^  war  ein  ipizge* 
i:Undeter  Kegel  iTac.  Hiß.  a,  3)  /  oder,  wie* 
Maximus  (38)  fagt,  eine  weifse  Pyramide,  Eine 
pergamenifche Münze  CSpank.  num.  ant.  g,  6) 
-seigt  den  gefpizten  Kegei  mit  einem  iüjopf  oben, 
awifchen  zwei  Pyramiden ,  mit  der  ünterfchrift 
HAoiA.  Es  ward  alfo  noch  fpät  die  palifclie 
Afrodite  durch  ein  altv^trifches  Schiiizwerli 
Uoxvo,)  eigentlicher  vorgefteJlt,  als  in  Menfchen- 
geftalt  ( ß^irui; )  gebildet  Für  ihr  eigenes  hil^ 
erkennt  die  pafifcke  Kytherm  fdbfc,  in  Piatons 
Epigramm  (  ^«ij*.  4,  12  f.  323),  des  Praxiteles 
knidilche  Afrodite:  die  fo  wenig  männliches 
hatte,  als  die  Abbildung  bei  Anaireon  (51), 
wo  üe  doch  JCjfpris  und  Fnßa  genannt  wird. 

Ob  demaach  jene  bärtige  IWännln,  wclc'ie 
Hefychius  aus  einer  Jichrüt  über  Amathus  anführe, 

,  wohl  die  amatbnafcbe  Afrodite  fein  Jcönute, 
deren  Teapel  (,Tae.  wi««.  3,  6a)  nach  deol 
pafifchen  erbaot  worden  war?  Ich  fürchte,  wir 
werden  auch  liier  abgewiefen.  In  Anjatbus,  fagt 
Stefanus,  ward  Adonis  Oüris  verehrt ,  ein  ägypti- 
Iblier  Gott,,  den  die  Cyprier  und  Pbönicier  fich 

■  zu  eigen  gemacht.  Natürlich ,  feilte  man  .denken. 
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» 

auch  die  phünicifche  Afrodite  Urania,  die  Gattia 
dej  Adonis»  die  der  Orliker  41)  znfaiii- 
tnenftellt.  Wer  aber  vermag  diefe  bei  Theokrit 
.mid  Bion  To  innig  wehklagende  Geliebte  des 
ichöuen  JüngliogeSy  wer  vermag  üe  mit  einem 
Bart  nnd  anderen  Mänillichkeiten  iich  aufzndrin» 
gen'i  ihr  Uildois  auf  Libanon ,  nur  dies  ündet  Ma«. 
krobius  {Sat  i ,  af  )  bemerkenswUrdig ,  erfchien 
traurendy  mit  verhUiletem  Haupt»  das  Geücbt 
mit  dei  Luiken  ftüzend,  und,  wie  man  ücb  ein« 
bildete»  weinend. 

.   Selbfl:  an  der  fyrifcben  Urania,  die  als  Mond« 

göttin  am  Himmel  berichte,  haftete  auch  in Tpä'* 
terer  2^it  nicht  einmal  ein  Nebenbegrif  vom 
Manne:  welches  doch  unvermeidlich  war  bei 
hfiufigeren  Vorftellnngen  einer  Zwittei^eftalt» 
Oppian  im  Eingänge  feines  Jagdgedichts  (1,6) 
nennt  Severs  Gemahlin  eine  ajfyfifche  Kytkereia 
nnd  nU  abnehmende  Selene :  fch werlich  wollendt 
da(s  man  ein  bärtiges  Mannweib  verftehe.  Und 
Herodtan  (5»  6)  meldet,  Heliogabai  habe  ein 
.  uraltes  Bildnis  der  Urania  aus  Karthago  genom- 
men, welches  Dldo  gebracht  haben  foUte.  Die 
Libyer  nannten  es  Urania,  die  Phönicier  Afiro^ 
areke^  oder  Sternkönigin  ^  fOr  die  Mondgöttia 
fie  ausgebend,  die  fchon  der  Orüker  C^«  8»  10) 
m^^xgx*!  anruft«    Schicklich  fei  alfo»  fagte  der  als 
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Helios  .verehrte  HeliogalNilf  die  Vermählung  dei 

Helios  und  der  Selene,  Wie?  eine  bärtige 
Männin  hätte  er  zur  Braot  iicb  erkofarea  ? 

Kurz,  ich  fehe  kein  Mittel,  die  cyprifche 
Bartgöttin  t  deren  Belianntfchaft  whr  den  Gram<« 
matikern  ichuldig  lind,  weder  mit  der  paüfchen 
Afrodite  f  noch  mit  der  amatfaufifchen , .  noch 
tiberbaupc  mit  der  Urania,  es  fei  der  Phönicier 
oder  der  Griechen  >  zu  vereinigen« 

i  « 

1 

Die  hoclitönenden  Namen  der  fyrirchen 
Atargatis  and  Derceto «  der  pbGoicifcben  Aftarte^ 
der  babylonilcben  Salambo ,  Alylitta  und  Benoth^ 
laffen  wir  ganz  aus  dem  Spiele.  Wir  wUTen  vott 
allen  J^aum  mehr  als  nichts;  und  was  wir  mit 
Seldenofli  der  die  Bartgöttin  cdine  Umftände  nach 
Syrien  hinüber  nimt»  noch  kUmmerlich  2a 
Alflen  nns  Überreden :  wer  fteht  nns  daf Or ,  ob 
es  urrprünglicb  fei,  oder  ob  auch  der  Tyrifcbe 
Pfaffe  211  Umdeutungen  genöthigt  worden.  Eine 
fiedenklicbkeiCt  die  auch  den  Enträzelern  ägyp« 
tlfcher  Bilder  nicht  nndienüch  fein  müchte» 
Per  Grieche  wenigftena  nnterfcliied  die  Tyrifcbe 
Göttiii,  deren  Lucian  gedenkt,  von  feiner  urani« 
fchen  Afrodite,  Beide  fand  Paufanias  (  8  f^*  45 1 ) 
zu  Aegira  in  verfchiedeneU  Tempeln  und  nüc  ab- 
weichenden Gehräocben  verehrt;  nnd  bei  Apn« 
Icjus  i^MiL  8  j^'di3)  wird  tiacli  der  fyriibben 

T 
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GättiD  die  Herfcberin  Venus  mit  ihrem  Adotiiä 

b^fonders  genannt« 

Zur  ^llcgoriichen  UmdeutuDg  gebört  iichert 
was  oben  Makrobiu«  ans  der  Attbitf  des  Pbilo- 
chortiSy  der  unter  Ptolemäus  PbUopato,r  uod 
Epii'anes  Priefter  in  Athen  war,  von  der  balb^ 
mfionlicben  Afrodite.als  Mondgottbeit  anführte« 
Die  Griechen^uud  Aegypter,  fagt  Aelius  Spartia* 
BUS  im  Leben  des  Karakellay  nennen  den  Mond 
zwar  5tn  weiblichen  Gefchlecht  Göttin,  aber 
inyßifch  nennen  ße  ihn  Gott 

Was  w  ürde  denn  nun  ans  unferer  cyprifchen 
Bartgöttin  Afroditos?  Nichts  anders,  fo  viel 
ich  abfehen  kJUin,  als  eine  fpätere  Abbildung 
ier  Myftikeri  die  mehr  foicher  fymboUibhet 
Scheuiale  Äufammenfezten.  Ein  ähnliches  La- 
wefen ,  wie  bei  dem  Orfiker  (  8  >  die  zwitter-p 
hafte  gehörnte  Selene,  die  fruchtbringende 
Sternkönigin» 

Aber  es  geke  zum  Spat,  Afrodite  als  Gott* 
lieit  der  Erzeugung  fei  fchon  in  Homers  Zeitalter 
njiyftifch  mit  zwiefachem  Gelchlecht  erlchieiien  ; 
imd  grade  dies,  famt  dem  ehrwürdigen  Barte^ 
habe  den  Ares  ♦)  Und  den  lüfternen  Hermes  ib 

"All  diefem  Beifpiel ,  „  fagt  t^err  Heyne  (^A?tt.  Anff,  t 
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entfiammt    Waren  es  darum  auch,  die  Ubri$^en 

Gotcheiten,  auch  die  von  ganz  anderer  Bedea« 
tung»    feibft  Ares  mit  eiogefcblof^en»  und 
Hermes,  und  der  fchüne  ApoUon?  Auch  dies 
fei  dem  Herrn  Heyne  gefchenkt ;  nur  fage  er  un«,  ' 
wodurch  HeroiairoditQs  9  des  Hermes  und  der 
Afrodite  zweideutiges  Kind  iDiod.  4,  6),  fich 
auszeichnete.    Er  iage  uns«  warum  die  Glittet 
vor  der  Zwittergeftalt  des  phryglfchen  Attes  oder 
Agdiilis  mit  Enttes^ea  zurückfuhren »  als,  sach 
der  Erzählung  der  Galater  bei  Paufanias  (7^4, 
430),  ihn  die  Erde  aus  der  verfchütteten  Kraft' 
des  fchlafenden  Zeus  gebahr,    Diefe  Mährch^a 
find  nen ;  ich  weiis  e&   Defto  mehr  aber4>ewei* 
fen  Tie,  dafs  die  myftiiche  Lehre  vom  Doppel^ 
gefcbiecbt  der  Götter .  nie  >  an&erhalb  dem  bei* 


«•ttrfprfinglich  ganz  phnofophifche  Idee,  TymloUrch 
•»ausgedrückt,  endlich  ein  glückliches  Sujet  für  die 
^  Kunft  verdau  kmirt.  In  dcti  alten  Ko$mogoiiien  ward 

-     «der  voraosgefnce  Streit  der  Elemente,  und4hre  uacfc. 

.  ,  ««herige  Vereinigung  zur  Schöpfung  oder  Bildung  der 
•«Welt  auf  vielfache  Weife  vorgeftelJn  Dahin  gehöre 
•<die  £rti,  der  JEros,  und  endlich  iliitri  und  f^enuf, 
•»vereiniget  uftd  als  Eltern  der  Harmonie.  Wjis  gik$, 
jene  Vereinigung  ii\  eine  finnreiche  Aadeututig  det 
Zvittergefchiechtsl  Du  Pbilöfophem«  von  der  Erzen* 
gang  >ler  'darmdiiifl  tft'  «n»  dim  Lehea  Haiders  gt* 
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Ilgen  Dunkel  der  Priefterfchaft  fieb  fonderlich 
ausbreitete. 

Befremdend  ift  es  9  dafs  m  dem  antiqaaritchea 

Anffaze  des  Herrn  lieyüe  über  die  in  der  Kuuft 

tlblichen  Vorftellungen  der  Venua,  wo  ein 
Lan^res  und  Breites,  auch  ( S.  134)  **von  der 
**bald  irfchaffendm  4  bald  dir  fick  erneuernden 
**UHd  zeugenden  Kraft  in  der  Natur  ^  bald  der 
Natur  fetbß ,  einer  urfprüngUehen  Idee  in  Pkd' 
^^iUcieHf  Syrien  9  Cypern  /. 
gerührt  worden,  gleichwohl  der  bifrtigen  Afro- 
ditos  mit  keines  Syibe  Erwähnung  gefchieht« 
So  liebreizend  auch  die  holdrelige  Männin  ihm 
entgegen  wandelte;  Herr  Heyne  iUhite  iicii 
unruhig,  und  —  umlchlich  fie. 


xxxvii. 

*$ei  jenem  Doppelgefchlechte  der  alten  Gottliei-- 
ten  9  will  ans  gleichwohl  Herr  Heyne  nicht  Vor«* 
enthalten  y  dafs  an  einigen  die  männliche  Natur* 
fich  wunderbar  aQatiebme«    Wie  genaa  er  dair 

alles  erwogen  hat  \ 

.  -  *füni'  die  Fruchtbarkeit  der  Natur  außzu- 

^^drückeot  ^  lehrt  er  dtircli^ Hemaiw  14)0 
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'*er^rif  man  das  Zeichen  der  männlichen  Fracht* 

''barkeit»  und  gab  mehreren  Gottheicen  gtoiäß 
.  ^<  Priape ,  welches  Symbol  befonders  in  der  orfi* 
^^fcben  Religion  goutift  wurde,  in  welche  es  aus 
^  Aeg^'pten  her  war  aufgenommen  worden. 

Ihre  Hefte  fügen  hinzu:  Nur  dem  Friapui, 
deflen  Dienft  in  Lampfakns  fich  am  iSngften  erhaU 
ten,  fei  ein  folches  Symbol  unverkünimert  geblie- 
ben; und  man  habe  in  Berlin  fein  Bild  mit  der 
Unterlchrift :  FriapuSf  Erzeuger  der  Natur» 
Als  Gewährsmann  für  das  hohe  Alter  des  Priapus 
wird  Lucian  faliaL)  genannt:  der  allerdings 
(f?,  920)  die  bithynifche  Sage  anführt:  Priapus, 
ein  kriegrifcher  Dämon ,  der  Titanen  einer,  wie 
"  er  vermute,  oder  der  idäifchen  Daktyler,  habe 
den  jungen  Ares  znerft  im  Wäfientanz,  dann  in 
der  Kriegskunft  unterrichtet,  wofür  er  von  Ares 
immer  den  Zehenten  der  Kriegsbeute  empfange. 

Auch  Phurnutiis  ohne  Zweifel,  der  grofse 
-J&ntrIUeler  myftifcher  Pbilotbpheme,  lag  debn 
■Herrn  Heyne  im  Gedächtnis,  als  welcher  (rf^ 
naU  Aeor.  27)  in  finfterem  Ernfte,  was  Locian 
lachend  zu  thun  fcheinen  müclite,  einen  Pan  und 
Pnapns^den  alten  Dämonen  beizählt,  und  des 
Priapus  geheime  Uedeutungen  fo  gründlich  alg 
timftändlich  hernHsklaubet»  Den  Hgyptifchen 
Uriprung  aber,  woher  follte  er  ihn  wüien»  als 

T3 
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ff 

aus  dem  lehrreichen  Sbidas »  wo  Priapos  f  Or  dem 

Horus  der  Aegypter  erkläret  wird  ? 

Es  macht  VerguUgeQs  To  etwas  anzufehiu 
Ans  den  dunflenden  SumpflacheR  der  fpäteflea 
Umdeutung  fchöpft  der  Mann  feine  Weisheit^ 
und  predigt  in  eins  weg,  ein  philofophifcher 
Mytholog  mtliTe  vor  allen  Dingen  die  urfprUng« 
lichfte  frifchette  Auffprudelung  der  höchften 
Quelle  bei  Homer  und  den  nächften  Alten  von 
lichtig  auffafien ;  damit  er  ja  nicht ,  wie  die 
traumvollen  Gramihatiker  und  neneren  Gelehrten» 
ganz  heterogene  Jßrklärungshypothefen  hinzu- 
mifcbe  I  *) 

Weder  Homer,  noch  Hefiodus,  noch  irgend 
eio  alter  Dichter  bis  za  den  orfifchen  Betriegera 
hinab  1^  weifs  von  dem  gariligen  Naturgott  Pria« 
pus»  oder  voQ  einem  ShuUchen  Symbolträger. 


*}  Ohne  Hypothefi  zeichne  dis  Hermaniiifche  Werk  lieh 
-aus,  nachdem  dtdfin  faft  nur  Seher  und  Träumer 
*<  dies  Faob  behandeh :  „  —  veifidtm  Herr  Heyne  io  dfr 
tSöctuigifcliea  Recenlion  des  zweiten  Bandet  (G*  Anz* 
17^0  S.  1515)»  die  mir  io  eoCii  vorkömmt.  Des« 
v^egeii  räth  er ,  beim  Lefen  der  alten  Dichter  es  immer 
znm  Vergleichen  neben  ßeb  Hegen  m  baben«  Wm»  mag 
in  der  Recenlion  des  erften  Bandei  nock  aUei  ftelnil 
Zwei  lobende  Vorreden,  und  hinterdrein  noch  zwei 
lobende  Recciiüonen.  Und  der  Gelobtet  Herr  Heyne 
fcM. 
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*Auch  nennt  nicht  einmal  Apoilodor  d^feo  niol«^ 

ti^eü  Priapns  der  Waldphilofopliie.  Und  die 
ürftche?  **DieferGott,  „  figtStrabo  (13  p-sg»)^ 
ward  von  den  Neueren  aufgenommen ;  denn 
^'Hefiodiis  kennt  keinen  Priapoa;  fondern  eir 
^'gleicht  den  attifcben  Gottheiten  Orthane% 
<<Konifialo9,  Tychon,  nnd  anderen  folcben.  ^ 
Ja  l:4ilgentius  (^yoc*  anL  inUrprm  11)  bezeugt^ 
dafs  er  nnr  nnter  die  Semonem  oder  Halbgöttei- 
gerechnet  worden:  die  man  weder  des  Himmels 
würdig  achtete,  Ihres  geringen  Verdienfres 
wegen»  wie  Priapns»  Uippo»  Vertomnus;  noch 
auch  zu  irdifchen  lierabfezen  wollte,  aus  dauk- 
barer  Erlcenntlichkeit» 

Priapns  war  nrfprilnglich  ein  Feldgott  in 

Lampfakus,  einer  myüfchen  Stadt  mit  weinrei- 
chem Gebiete  ( Sieph.  Axfii^axoi)^  die  dem  The- 
millokles  vom  perüfchen  Könige  zum  Weine 
gegeben  ward,  wie  Magnefia  znm  Brot,  und 
My US  zum.  Gemufe.  .  JUer  Scholiafl:  des  Apollo« 
nias  (i,  933),  und  der  Etymologiker  (Aj3«fvic)^ 
erzählen  mit  den  felbigen  Worten»  Steianus  im 
'Auszuge;  Den  Priapos  habe  Afrodite  dem  aus 
.Indien  zurückkehrenden  Dionyfus  in  der  lampfa^ 
kenifchen  Stadt  Aparnis  oder  Abarnis  gebobren, 
dnrcb  Bezaubemng  aber  der  Here  fo  ungeftaLt 
und.  mit  fo . uumaisiger  Scham,  dafs  üe  ihn  au^ 

T4 
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rnn^hmen  verTcbttiitht  («9rtffyffj95«i)>  wovon  der 
Ort  üeioen  Namen  ei:haUen.  Theokrilis  Scholiait 
Cl»  21)  giebt  ihm  zur  Mutter  eine  Nais,  oder 
Chione»  und  macht  ihn  zum  Erbaue  der  Stadt 
Piiapus.  Nach  Afranius  (^Macr.  6,  5)  ertheilte 
ihm  die  Volksfage  fogar  einen  ImgUhrigm  Vater; 
es  fei  nun  Pan  oder  ein  Satyr  gemeint,  oder, 
:was  leicht  fein  konnte»  das  beiüge  Thier  des 
Priapus,  der  EfeU 

Jenes  Mähreben  weifet  dem  Priapus  das  Zeit* 

aller  an,  da  icliua  vom  indifchen  Zuge  des  Dio- 

■ 

liyCos  gefungen  ward.    Und  es  ift  ganz  in  der 

Ordnung,  wenn  die  gleichzeitigen  Sänger  der 
fpSteren  Titanen-  oder  Cigantenfchlacht  ihm 
«ucb  dort,  wie  feinem  Vater  Dionyfos,  uud  dem 
neuerkannten  Pan  und  Silenus^rntt  ihrem  Gefolge, 
Aotheil  am  Siege  gaben» 

Ein  Feldgott t  fage  ich,  war  Priapus;  Aldit 
i>Iofs,  wie  man  zu  reden  fich  gewöhnt  hat»  Vor«* 
tleher  der  Gürten.  ««Diefen  Gott,  „  meldet 
Panlatüas  (9  588 )f  ^'verehrt  man  auch  ander- 
^wKrtSt  wo  man  Ziegen  weidet  und  Schafe, 
*<auch  wo  man  Bienenilöcke  beforgt;  aber  die 
»•Lanipfakeuer  achten  ilm  mehr  als  andere  Götter» 
"^des  Dionyfos  Sohn  und  der  Afrodite  Um  wä» 
♦*nend.  „  Bei  Theokrit  (  1 ,  51 )  fleht  fein  Bild- 
nis mit  den  Nyttfen  an  einem  fi^attigen  QucU 
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von  den  Hirten  aufgeftellu   Virgil  vertraQt  ihm 

^ie  Übliut  der  Bienen,  Lb.  4»  1 10: 

Et  cußos  fuYum  aiquc  avium ,  cum  faUit  faligfißt 
HelhfiwtiaH  firvet  ntteU  friafi. 

,   Und  zur  Vehr  dem  Gevögel  ttod  Dieb,  mit  weMener 

Sichel»  1* 
Steh'  ihr  Schisz  PrtapDS,.flier  lieUespomifcbe  Hftter. 

Weshalb  ihm  Kalpurnius  (2^  66)  Fladen  und 
Honig  opfern  iKOit.   Ovid  fingt  {Jnfi.  I,9^a6); 

jEt  U  rmrieohi  Lmpjket,  tau  di0» 

Dich«  o  lampüüuit»  «nch,  ficher  vom  läadlicbeii  Gett» 

Sogar  als  Auffeher  des  Uferfangs  am  Geftade 
anfgeftellt,  erhielt  er  von  denFifchern  geweihete 
Gefchenke  Q/inth.  6,  3  p.  414.  415).  Und 
Mofchns  in  der  Klage  nm  Bion  (3,  27  )  erkennt 
Priape  in  der  mehreren  Zahl  unter  den  Feld« 
göttern:  . 

•    Km  Itefff«  s9vifX9WT»  9§  fffv  /4fAefr 

■ 

Satyre  auch  wehklagen,  und  fchw^rzumhüllce  Flippe» 
^    Pane  feu&ea  auch  deinem  Gefang  nach* 

Man  bildete  den  Priapns,  wie  nnsPhurnatas 
-fedehrfct  mit  grofien  Naturtlmlen  t  im  Schoofie 
'dei  Kleides  allerlei.  Fruchte»  in  der. Hand  eine 

Ts 
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^Hippe  zum  Schnelteln- und  mv  Abwehr  haltend, 
auch  gewöhnlich  em  Horn  der  Ämaltbet.  Theo» 
krit  (^ep.  3)  giebt  ihm  einen  gelhdoldigen  Eieu- 
kränz  9  den  Schmuck  d^s  £>iony(bs.  Weil  er^ 
gleich  anderen  Feldgöttern  blutreich  von  Farbe 
gedacht  wurde»  r(>tbete  man  ihm  das  Geiicht 
mit  Memiich* 

;  Ich  habe  nichts  dawider ,  dafs  der  ungeheure 
Naturtheil  dea  Priapus  feine  ländliche  BefmchtOQg 
für  Heerden,  Pflanzungen,  Bienen  und  Fifche 
dndeute.  Dazu  diente' er  bei  mehreren  aften 
Gottheiten  des  Feldbaus,  die  der  fpätere  MyiUker 
in*  Sinnbilder  der  alirchaffenden  Natur  ummodelte: 
bei  Hermes,   Dionyfos,   Pan,    den  Satyreo* 

*^Des  Herineö  Dilduiucn,  ,^  fagt  LIerodot  (2,  51), 
gerichtete  Natortheiie  zu  geben,  haben  die 
Hellenen,  nicht  von  den.  Aegyptern  gelernt, 
^fondem  von  den  Pela^rn,  da  zuerft  die  Athe» 
<^ner  es  annahmen,  und  von  diefen  die  aade- 
*^rem  •  « H^'on  habra  die  Peksger  eine 
^< beilige  Sage  erzahlt,  die  in  den  Geheimniilen 
**  in  S^niotbracfen  offenbart  wird*  ^    Nach  Pbiuv 
nutua  (16)  wurden  >die  älteren  und  bärtijgea 
Hermen  fo  vorgeftellt;  nicht  die  Jüngeren  und 
?i>artiofen.  tin  den  iieiligen  Umgängen  des  Dio« 
uyius  und  des  aegyptifcheii  Ollris  ward  ein  ge- 

rriqhteter.  Piialloa  oder  ItbypbailoSf  als  Sambttd 
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der  Fruchtbarkeit,  mit  pfaalUfchen  Uedem  nmhei^ 

getragen,  und  in  Wempflanzungen  aufgehängt: 
welche  Sitte  nicht  nach  unferen  Begriffen  zu  be^ 
urtheilen  i&.  Auch  der  italilche  Mutiaus  oder 
Mutnnns ,  ein  Gefpött  der  Kirchenväter ,  war  eift 
dem  Alterthume  nicht  anAüßiiges  Zeichen  d^ 
Vermehrnng ,  von  welchem  entweder»  denn  er 
wird  mit  Sterkuüus  zufammen  genannt  ^  der 
Landmann  Oberhaupt  Segen  erflehete^  oder  dif 
firaut  nur  und  die  Gattin» 

Schon  2SU  Hippokratea  Zeit  ward  Priapns  io 

Griecheulaiid,  obgleich  mit  geringerem  Anfehen 
als  in  LampfakoSy  fo  häufig  verehrt ,  däfa  di^ 

•Aerzte  gewiflb  Dinge, ^  deren  gemeine  Benenn 
jinng  die  Schamhaftigkeit  veriezte»  mit  Anden- 
tungen feiner  Geilalt  fowohl,  als  der  üppige^ 
Saty re ,  bezeichneten.  Den  Urfachen  der  ausge«> 
breiteten  Verehrung  nachzufpuren»  fehlt  Sicher«« 
beit.  Vielleicht  entlehnte  man  von  den  blühen-« 
den  Lampfalienern »  zugleich  mit  forgfältigeret 
gartenmüfsi^er  Landbeftellung,  den  obwaltenden 

.feldgott*  Vielleicht  ward  fein  Name  dem  ähn- 
lich gebildeten  Hermes  und  anderen  myftifcheu 
Gottheiten  in  den  benachbarten  Geheimniiü^ 
Samothraciens  und  des  orfiicheii  Orakels  in  Thra- 

^cien  (für.  Hec»  1267)  beigelegt,  und  durch 

^  Friejfter  und  Ge weihe te  verkündigt.    Gewils  -iSk^ 
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dufs  erft  im  Zettalter  der  Weltweisbeit  der  lamp» 
fakenifche  feldgotc  auch  aoder&wo«  nur  mit 
untergeordneter  Macht,  Floren  und  Gfirten  za 
^befchUsen  fand,  und  von  betriebCimen  Umden«  ^ 
tera  zu  dca  Sinnbildern  der  grofeen  ^atur  gewählt 
vurde« 

Jezo,  und  nicht  früher,  befangen  die  Orfiker 
(ff.  5)  den  myilifchen  Zwitter  Protogonos,  der, 
als  Eros,  aus  dem  urfprllngllchen  Ei  gebobreUt 
mit  goldenen  l^ictigen  lieh  umberfcbwingt,  und 
die  Namen,  der  fchwfirmende  ErikapSos,  der 
£rleuchter  Phanes,  der  Her/eher  Friepos^  und 
der  anftrulende  lielikopos,  führt.  lezo  erklärte 
toian  den  Priapos  (  Athen,  i ,  23)  für  den  allbe« 
fruchtenden  Dionylui,,  dem  folcher  Beiname,  fcf 
\i^ie  Thriambos  und  Ditby rambos ,  geworden  fei ; 
oder,  wie  Euilatbius  (  i/.  7  p.  569)  aus  Arrians 
Bithynien  berichtet,  für  eine  Allegorie  der 
Sonne,  wegen  der  Zeugung^kraft»  Arrian  fan4 
ihn  Ttften'oct  n^fifwte  und  xif ttwo^  gefchrieben. 
Beide  Deutungen ,  auf  Dionyfos  uud  Helios ,  be« 
'sengt  Suidas,  und  erklärt  ihn  zugleich  *ffir  den 
igyptirchen  Horus.  Immer  andere  Namen  für 
den  Naturgott,  und  deiTen  oflFenbarfte  Whrkfam- 
keit  durch  die  Sonne« 

^*Sein  Bildnis, fagt  Suidas.  und  Kodinus 
Xf^  or^«  Confi.  f.  25)»  «'hat  Menfchengeftak» 
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^in  der  Rechten  ein  Scepter,  weU  durch  ihn  die 

'  <*Vefte  und  das  Meer  erf.  hieii,  in  der  Linken  die 
gefpanote  Scham  f  weil  er  die  in  der  £rde  vet^ 
♦•borgeneil  Samen  hervorbringt;  feine  flügel 
'^bedeuten  die  ScbnelligAeit  der  Bewegung)  und 
**die  fcheiben förmigen  Kreife  auf  der  ftlitte  der 
Flügel  den  Umfang  der  Scheibe:  denn  fie  halten 
**ihn  für  den  Sonnengott«  Im  Folgenden» 
wo  er  die  oben  Erzählte  Fabel  feiner  Geburt  ins 
Kurze  fafst»  aber  ihn^  wie  Phurnatus»  zum 
Sühne  des  Zeus  macht,  meldet  er  noch,  er  habe 
die  Scham  oben  am  After  gehabt«  Eine  andere» 
aufser  der  zuvor  gcdachctii?  Nein,  vielmehr  in 
anderen  mj'iUfcfaen  VorftelluDgen»  wo  er  völlig 
als  das  geflügelte  Mannweib  Phanes  bei  Nonnua 
erfchien«  Denn  bei  fo  vielfältiger  Sinnbtldnerei 
mu&te  wohl  auch  die  Geftalt  fehr  verfcluedexi 
fein. 

In  der  Wildifchen  Gemmenfammlung  45) 
ftebt  ein  Jüngling  mit  einer  Thurmkrone,  wie 
fie  mehrere  Gottheiten  der  Erde  trugen ,  ein 
isurUckgeworfenea  Gewand  nm  die  Schalter»  in 
der  Linken  ein  gefchmücktes  Fruchthorn,  und 
mit  der  Rechten  die  Natur  haltend »  ana  welcher 
er  durch  einen  Ring  feine  belebende  Kraft  in  dte 
Flamme  eines  mit  Früchten  umwundenen  Altare« 
giefst»     Die  Unterichrift  Gmus  meint  dea 
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myftifchen  Priapust  als  Gott  der  allgem^incii 
Erzeugung. 

'  Die  Späteren  hatten  mehr  folche  gemifcbte 
Güttergeftalten ,  die  atis  myftifcher  Umdeutong 
iu  Einem  Weltgeifle  entftanden.  Spanheim  in 
den  kricifchen  Anmerkungen  zn  Julians  Cäfarn 
( 97  )  Fortuna  omnium  gentium  & 

ieorum,  mit  den  Symbolen  faft  aller  Gottheiten 
gefchmUckt;  auch  eine  F&rtuna  barbata;  und 
aus  Lucian  eine  Here  mit  Abzeichen  der  Athene, 
der  Afrodite,  derSelene,  der  Rhea,  der  Artemis, 
der  Nemefis  und  der  Mören.  In  der  Anthologie 
(4,  12  p.  337)  befingt  Philodemus  einen  geife- 
hörnigen  Pan,  der  den  Rumpf  vom  Heralüea 
hatte,  die  Fube  mit  Fittigen  vom  Hermes. 

*   *  •  • 

XXXVIII. 

Nicht  wahr  ?  Ein  treflicherForfchef  der  My<h<»- 
logie,  der  aas  Homers  Gedichten  die  älteften 
-Vorftellungen  von  den  Göttern,  rein  und  anver- 
ttifcht  mit  fpSteren  Träumen,  ankCindiget,  und 
ider  immer  die  wildeften  Rlisgeftalten  ondTrittHne 
•der  Spateren  als  uralte  Philofopheme  voranlchiei» 
d^n  lä&tl  Ein  Verdienft  wäre  es,  den  vorlauten 
trad  herfcbf üchtigen  Entfcbeider  mit  feinen  Nach- 
UKffern  zu. fcbwicittigen,  und  Um,  wq  mü^üch. 
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won  der  •gedrohetn  fiatw^lbni^  Hoflwf»  ib- 

m 

Wie  faürloA  lUrr  Heyne  bei  den  wichtigftea 
VoiuL'llungen  uiid  Religionsgebräuchen  cits  Alter- 
tfaums  zutappt  f  davon  habe  ich  neolicb  eine  nur 
felbftii  fo  viel  ich  ihm  zutrimte,  dennoch  auf- 
fallende Erfahrang  gemacht  Sie  betrift  die 
£itte  des  KnQ€h$mfJirs* 

« 

Heiiodus  gedenkt  dieier&itte  in  der  Geschichte 

des  PrumeüieuÄ,  Tbeo^  535; 

« 

Hinimfif  TOT*  wnuTtt  fttyw  ßw  irf«9f«fi 

jMv  7«f  ffst^naq  rt  %mi  sytcarm  wtnt  ^ni^fji 

'  Bena  lU  elnft  &:h  verglichen  die  Götter  und  ^rblkbcii 

Menfchen 

lo  Mekon',  ht  ivetiiidiidies  Mau  zerlegetT  er  theilend 
Einen  gcvaltigeii  Stier,  Kronions  Sinn  zu  verleutii. 
Hier  dtts  teiftadQtl»  Fleüch  ojrt  die  ftttumvacfaniM 

htgf^  m  der  Haut  er  niedcri  bedeckt  aiit  dem  riader^ 
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Dort  4fe  wciGeu  Gtbdne  iti  8t!m*  toU  tenftfatadar 

Arglift. 

Ordiitt'  er  wohlgelfgCt  tnk  fchimiiienidfin  Fett  fie 

bcdeck«ad. 

Hierauf I  fahrt  Hefiodus  fort»  hiefs  Prometheus 
den  2^us  wählen.  ^  Zeus,  obwohl  des  Betrugs 
kundige  laugte  abllcbtlicb  nach  dem  Fett  (Atunw 
ecÄu<i,cig)t  worunter  er  zürnend  die  Gebeine  fand« 
Und  nuq  der  Za&z  v.  556; 

•  ♦ 

Seitdem  pflegen  den  Götcem  die  Stimai'  crdbeiieiider 

Menfchen 

Weiitet  Gebeia  xn  verbrennen  anf  duftenden  Opfer« 

•Itären. 

Der  Dichter  berührt  die  damals  bekannte  Fabeln 
Wie  einft  in  M$kanif  weiches  in  der  Folge  Sikyoit 
hitü  (^Strab*  8  382t }f  die  Götter  und  die 
Menfchen  fich  aus  iinanäer  feztettf  sKfiyovir^t  das 
ifti  die  verfchiedeuen  Scfauzämter,  Ehren  und 
Pflichten  mit  einander  ausmachten* 

Diefen  erften  natürlichen  Sixm  des  titimfTog 
welches  gute  Ausleger  geint  bat,  erkannte  aoch 

der  Scholiall:  Xy  M«K«y)f  tugivovr9§  rna  $i9i  THC 
(vietleicfat  mai)  av^fuTtv^  Xmx&ftv  ßtrm  rm  roAtwi^ 
(niclit  lurm  m  vtMfi^v)*    In  Mikoui  ftzUn  fi$ 
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jich  aus  einandeff  Wilchg  Gottheiten  die  Menfchm 
famt  dm  Stltdun  4tum  AmthiU  iwpfangen  foOtm. 
Zim  Beweifei  dafg  k^mn  fanderUf  thtilen^  be* 
detitei  fObit  er  !K  50t  an«  Piodar»  Scholiafl 
(^Nem^gf  117)  ügt§  Sikyon  werde  die  heiiige 
getiatinti  weil  Mekotie  dabei  (ei^  wo  die  Götter 
JUkktdii  Bknn  gilhrilti  et  beruft  fich  auf  diefe 
Stelle  des  Hefiodus,  und  darsKailiniachus  Mekone 

der  Seligen  Si2  nenne,  porch  ViUoifona  Scho« 

liafteö  bei  Hottiers  Illas  (151  18)  erfahren  wir: 
data  die  terUhmti»  Theilnng«  In  welcher  Pofeidon 
das  Meer  9  AiMes  das  unterirdilche  Duokeli  und 
2ena  den  Himmel  in  ^etber  tind  Gewölkt  odef  * 
die  obere  Heitre  ikmt  der  unteren  Duuftluft^  zum 
hoofe  empfing ,  nach  der  Fabel  in  Sikyon  gefche« 
heu  ißu  Es  fcheiot  die  feibige  Fabel  1  deren 
Pindar  (OL  7,  100)  nnd  Plato  im  Kritiai 
iSupL  3.f»«  log)  gedenken:  wie  die  Götter  üch 
einft  dürch  das  Luoi  in  die  Oerter  der  gatt«ett 
Erde  getbeilt»  und  jeder  feinen  Uezkk  mit  Weia« 
heit  geordnet  und  gefcbmackl  habe« 

Bei  jener  heiligen  Ausgleichung  nun  Vertrat 
Promethena  feine  Menfchen  ald  Anwald  f  damit 
nicht  die  Götter  für  die  übernommenen  Sehn«* 

Smeef  ihnen     IMftlge  Pflichten  ond  Gebühren 
«nflegten«    Nach  j^eriluckung  einea  Stiers  legte 
2wei  Haufenl  mS  ekler  Seife  dü  l^h^>  twd 
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die  fettigen  Eingeweide,  der  Haat  äü* 

fammengefafet,  und  mic  dem  Magen  überdeckt; 
auf  der  anderen  die  Knochen,  in  das  Nierenfett 
oder  Talg  gewickelt.  Zeus,  der  für  die  Götter 
'  zn  wählen  hatte,  wählte  den  Knocfaenhaufen« 
'  Daher,  fügt  der  Dichter  hinzu,  befteht  die  Sitt^ 
den  Gültern  fleifcblofes  Gebein  zu  opfern» 

f^Ur  uns,  dächte  ich,  wäre  die  Sache  klar» 
Laiien  Sie  uns  jezt  die  Herren  Heraami  und 
Heyne  anhören» 

In  dem  HenttanulTcbeli  Handbnöfae  ( i  S.  51) 
wird  dem  Ueüodus  folgender  Sinn  oder  Unfinn 
untergelegt,  "Bei  einem  Siretti  swifchen 
^<  Göttern  und  Menfchen   zn   Mffunt  (fUr 

<*Mekone)  opferte  Prometheus  einen  Stier,  und 
«^fcbied  dasFtelfch  von  den  Knocbem  Hierauf 
^*fchiofs  er  die  Eingeweide ,  das  Fleifch  und  das 
itfat  —  Wo  fteht  das?~  in  tim  Fiü  befofr» 
^'ders;,,*—  In  welches  Fell?  und  wo  bleibt  dcf 
Stiermagen?^^)  ^  '*iind  die  Knochen  gleich« 


,4*}  Pa(f  qfitta  ntdlit  fyiu^ä  Ittwt  imi^  in  tridvar  m  indem 
▼er(iicht  werde«  erimiKre  ich  «n  dit  bomeridUbliell 

Hymtiüf  Qin  Mcrc»  li^o)  k^sm  mon 

,^^.Mit  dem  ^tienni^eÄ  &I  lodl  Htor  H«yit6  hi  Vetlegeiis» 

^  hc!^;    «*An  der  einen  Seite,,,  Tagt  er  (  TAco^.  53*^ 
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^'fals  fehr  kUnftlich  in  ein  zweites  FeUf  „  — 
Woher  das?  nein  in  das  Fett !  —  **und  liefs.  dem  ' 
•«Jupiter  die  Wahl,  welchen  von  beiden  Stieret^ 
^*er  für  ficb.  haben  wolle«  „—  Nun^gar  .^wei 
Sriere !  —  **  Jupiter,  der  den  Betrug  wohl  einfab, 
"     wählte  doch  abfichdich  litfii         Nemlich  den 
von  beidea  Stieren  I  —     worin  die  Knochen 
tagen;  und  feitdem  befteht  die  Sitte,  die  ~ 
Knochen  der  Offerthiere  auf  den  Altären  za 
^<  verbrennen.  „ 

Schämen  fich  die  Herren  nicht  ein  wenig, 
die  ein  folches  Buch  auf  die  Lofung  des  Herrn  ' 
Heyne  io  dringend  empfohlen  haben  ? 

« 

^  Nem,  das  fette  EiogeweldeS  —  *<ia  du 
•«Fell  des  Opfertbiert  gehellt;  an  der  andern  Seite  die 
«•Knochen,  mit  Fett  nmvkkelr.'   Der  SU^rmagen  Ik 

•♦das  eh  eil  gei];in:ue   SticrfeU*     Idfif^  ßona  {ßoiiii} 

Schön!  Der  Magen  Ift  Haut,  und  das  Fell  i(l  Haut«> 
Bin  Dichter  darf  aU<^  das  feii  auch  Magen  nennen  i 

Dil  helfit  inierptitiftrh   Ctne  Knnft,  die  nach  den  • 

rohen  Narurverfuchen  der  C^ünbone,  Lipfe,  Gronove, 
Gefsner,  %nerfl  ErneJH  ^  wie  Herr  Heyne  (^Comm,  Gott* 
17g I  ^  ly)  Tagt»  xtt  veffemcrn  aiifitig»  bit  endlich 
ein  Heyne  erfchien  !  'Auf  welche  Erfcheittang'  Herr 
Heyne  fellift  In  einem  Zafva  tm  Vorrede  vor.  dem 
dritten  Bande  feines  Virgils  2#)  uns  aufiiieikrain 
mach^^  uiic  eiueui  >^ijike>  wie  wenig  doch  eigentlich 
Brnelti  geleiftct  habe» 
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Ueber  die  Sitte  felbft  wird  (S.  49)9  wo  die 
Fabel  gleichwohl  eine  iicyonifchebeirst,  die  An« 
merkung  gemacht«  .''Allein  mit  Recht  fcbe'mt 
*«der  Recenrent  der  Wolfifcfaen  Ausgabe  def 
«'.Tfaeogonie  Hefiods  iBibt.  d.  alL  LUL  und 
^^Kunflf  I  S.  166)  diele  Stelle  zu  den  inter- 
^polirteti  zu  recfaneii»  imd  zweifelt  ^  ob  je  did 
••Sitte»  die  Knochen  der  Opferthiere  zu  veN 
brennen  f  beiianden  habe«  1, 

Nicht  jener  Recenfent  Itofsert  den  Zweifel; 
fondern  ein  Mann»  deiTen  Zweifel  Entfcheiduogea 
find »  —  der  Herr  Hofrath  Heyne  in  eigener 
Perfon!  Von  feinen  ^^reukhaUigeu  BemirkuMginff 
zur  Wolfifchen  Ausgabe  der  Theogonie  verfpricht 
der  enuUckte  Recenfent  *'nur  dk  wkhtigfiiu^ 
auszuheben«  * 

■ 

Wir  Wollen  die  wichtige  Bemerkung  dei 

Herrn  Heyne  dentfcfa  geben.  '  ««Den  Zaiaas 

V«  556  und  557:  Seitdem  pfiegrn  .  «  <  Altänni 

'«begreife  ich  nicht«    Denn  dafs  die  Knochen  der 

•«Opfer  jemaia  verbratint  worden»  erinnere  ich 

•«mich  nicht  gclefen  zu  haben-     u^^oi  brennen 

•«znm  Opfer»  nnd  profuiaf  in  Muntum  fgfi^ 

•«wickelt.    Mi^fö/  &  profiäce  adoUntur  involuict 

**ömmta.  Daher  halte  ich  dl«  Verfe  für  -ver« 
fi 
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Daher  I  —  Das  begreife  ich  nicht ;  .  davoa 
habe  ich  nichts  gelefen;  oder  noch  ftolzer»  ich 
erinnere  mich  nicht:  äalur!  —  So  vor  dier 
Fauft  weg  zerfezt  und  ilümmelt  man  in  den 
Alten  f  was  fich  von.  dem  vornehmen  Ich  nicht 
ilugs  aus  blofser Erinnerung  deuten  läCst  l  Apollon^ 
der  f luchabwender»  behüte  (einen  Homer! 

Hätte  die  zerftörende  Zeit»  die  von  den 
Penkmalen  fall  aller  KenntnUTe  und  Anordnun* 
gen  des  Alterthums  nur  einzelne ,  fchwer  zu 
erkennendeTrilmmer  nachließt,  diefe  einzige  Stelle 
vom  Knochenopfer  verfchont;  fo  wäre  doch 
kaum  eine  andere  Verfülfchong  denkbar  9  als 
dafs  etwa  eii:\  (päterer  Grieche  einen  noch  be- 
kannt  gebliebenen  Gebranch  der  Vorfahren  znr 
Fabel  des  Prometheus  gefügt  hätte.  Der  Ge* 
brauch  felbft  wäre  au&er  Verdacht;  wenn  auch 
der  Erzähler,  nicht  Heüodus  zu  fein,  aus  anderen 
Spuren  vermutet  oder  erkannt  würde. 

•Mit  mäfsiger  Betefenheit  gelangt  nian  zu  der 
demütigenden  Erfahrung ,  da&  bei  keinem  Tbeil«  ^ 
der  Alterthumskunde  die  Anmafsung,  etwas  un- 
bekannteres fofort  der  Falfchheit  zu  zeihen^ 

Ubeler  angebracht  fei,  als  bei  den  räzelbaftan 

•  U  3 
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Gebräuchen  der  Götterverföhnungen.   Wen  alfo 

die  geopferten  Knochen  befremdeten »  der  hätte 
anftändig  genng,  nach  dem  alten  Senfzer,  wie 
gar  wenig  wir  Gelehrten  eigentlich  fo  recht 
WiiTen^  den  alten  Wunfcfa  zu  einem  vornehmen 
Wink  auffrifchen  können :  Dafs  doch  endlich  ein- 
mal jemand  die  dnnkelen  Ueberbleibfel  von  Opfern 
gebräuchen ,  nach  Völkern  und  Zeiten  geibnderl^ 
ins  Licht  ftellen  möchte ;  da  felbft  ja  die  Griechen  ' 
lo  manche  Abänderungen  des  Alters  und  des 
Orts  darbieten» 

Doch  Ihm,  der  mit  Winken  diefer  Art  am 

freigebigften  ift,  ahndete  hier  von  Anlafe  zun\ 
Entwirren  fo  gar  nichts»  dafs»  indem  er  den . 
Belefenen  machte,  er  in  den  drei  Worten,  die 
nach  Beiefenheit  anafehn ,  Griechifches  and  Rö« 
miiches»  Altes  und  Neues  und  Unwahres,  zulam« 
.  menwar^ 

<^M«foi  brennen  zum  Opfer  t  und  proßdap 
in  Omentum  gewickelt.  |» «—  Was  meinen  die 
WorteV 

find  Schenkel:  die  aber  bei  Homa*  nur 
ansgefcbnitten » niemals  verbrannt  weiden«  Nicht 
§»ii^  verbrannt?  Nein,  beftändig  ftif^/«,  oder  zu- 
lammengezogen  ß^fm*.  welche  Worte  wiederum 
bei  Homer  nirgends  für  Sclutikü  .fiehn.  Jesi^ 
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flnsgefchuittenen  fivf^i  feibft  erklärt  der  Scholiaft 
II.  !,  460*464  durch  ^jffi«  und  ^>jfi«#«  ow. 
fobeint  za  iagen,  was  aus  den  Scheukelo»  «««fAi 
genannt,  gefchnitten  worden,  heifse  mit  dem 
Verkleineroogsworte  Mvf<«a.  und  diefe  tm^i»  fein 
Knochen, 

■ 

Aach  bei  Späteren  kenne  ich  nur  Eine  Stelle 
in  Bions  Klage  um  Adonis  (i,  84)»  wo  vom 
Schtnkitf  der  v.  7  und  16  ^^fo«  bie&»  das  Wort 
nngix  gebraucht  fcheinet.  Aber  auch  Hort  find 
luifta  die  oberen  fleifchigen  Theiie  der  Schenkel, 
aus  welchen  die  Opferbeine  genommen  wurden ; 
die  feibigen,  die  Xenofon  imfustau  nennt:  Der 
Hunde  fittf^iai ,  fagt  er  Qven»  4>  i)>  follen  hart 
fein  (fo  las  PoUox  5»  lOt  und  tadelt  ft^ftim  vVf«, 
.weiche  Obertheile  der  Schenkel );  JroxwAiÄ,  die 
tTntertheile  bis  zum  Gelenke^  lang,  rund,  ge<> 
drangen f  cicfAt»«  die  Beinen  weit  länger  hinten 
als  die  vorderen |  und  ianft  gebogen;  irc^fc»  die 
FU&e,  rund« 

• 

Unter  den  eigentUehen  Redensarten  des  Opfers 
erkennt  Julius  Pollux  nur  ttnfm  tTtStivmif  nicht 
•fijjfö«.  Und  fafc  ohne  Ausnahme  wird  bei  Alten 
und  Neuen  das  Wort  imf  i«  vom  brennenden  Opfer 
gebraucht:  z.  B.  (A^ftwv  $f$aviAsv6iv,  bei  Siinonides 
im  Etymologikon  unter  ^«m»;  t?ri  ßt^itm  mt^srcmi 
itHt^a,  in  einem  Päan  desBacchylides;  die  Afche 

U  4 


* 

dtr  geopferten  ii^npm  bei  Herodot  4 ,  35 ;  m 

umiat  BnfQiÄtVf  und  hvA99t  f^nf^cf         bei  ApoUo« 

Wen»  demoacb  feiten  einmalt  nicht  nur 
gefeboietene  ^f^iff 91 9  fonderri  verbrannte  vorkom* 
meut  fo  ünd  gleichwohl #  wie  bei  Homer,  j^ne. 
'  Ifcusgetbhnittenen  Theile  der  Schenkel  oder  fin^m 
m  verftebn»  $0  bei  Sofokle^  iditUg.  tOo6)  in 
der  Er^Ählang  des  Tirelia^; 

Miffff  mAv^rni  f^ii^4i¥T9  5r'/4fA>^^ 

■ — ■  Pocto  Stffdu  nirtu 

Op&^lat;  nein  enf  der  Afclie  Icbmob 
^11  fcacbter        der  Scbenkelbeiop  hin, 
l/iMl  ifompfi't  vnd  fprüht*  empor;  nnd  wufgfkbntVt 
Zerflog  die  Gall',  e$  Ugen  omgeAt|rz( 

t>h  «(^iieokeit  901  dn  f^mi  H«U*  mbUsflt. 

Hier  werden  die  in  Frtt  gewickelten  und  mit  der 
GiOle  Uberlegten  die  leb  fUr  Setmkelbem 
Rnnehme,  das  ^ weitemal  Mfivi»  Sckmht,  go» 
pannt;  aber  gleich  darauf  v.  jo2o  wird  der  Ge» 
dankp  mit  dem  gawöhoUcb^n  Aoadrackt 
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0m^9  der  SchinkiWei$u  Brflnif  wiederholt  So 

fagt  zwaj  Paufanias  (i,  p.  42),  Phrixus  hab^ 
von  feinem  geopferten  Widder  die  Schenkel 
(f*vf»c)  ^^^^  griechilcher  Sitte  ausgefchnitten  und 
verbrannt;  doch  nennt  der  felbige  (g  fou  5ig)t 
was  von  dem  geopferten  Eber  dem  parrhafifchen 
Apollo  ausgefchnitten  nnd  verbrannt^  worde »  mit 
dem  gemeinen  N^men  icireau   .  ' 

Aus  VorUchtt  wie  ich  hoffen  will»  lieis  Herr 
Heyne  die  fei^fai  nnttberiezt^  weil  fan  römilchen 
Opfer  weder  coxa  noch  Jimora  erfcbienen» 
Welchen  griechifchen  Begrif  denn  getraute  er 
ficb  dnrcb  frofiaw  auszudrucken? 

Pnfiäm  oder  po/fftif  wcb  abhgmim$9  biefa 

in  der  riimifchen  Pnefterlpracbe^  fo  viel  um 
Amobina,  Varro,  Fefto«  nnd  andere  erhalten 
Mbeui  eigentlich  was  der  Opferer  von  im  kunft« 
gemfiüs  zerfchnittenen  Eiogewelden»  oder  inne» 
len  Leben^tbeilen »  den  G(>ttern ,  entweder  robf 
oder  auf  mancherlei  Art  gekocht  und  gebraten» 
"Bberbaupt  darreichte  iparriem  war  die  Formel  }^ 
nicht  immer  verbrannte.  Zugleich  aber  umfafste 
daa  Wort  profida  die  Abfcbnizel  der  Httfte  iam 
'  flribula)^  des  Schwanzes  (bei  Rindern  flafiOf 
^fonft  öffa  pinii0}9  dea  Entere  (rmM.) »  der 
Weichen  ibira):  welche  Stücke  man  gew^Shs» 

US 
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,  lieb  als  Vermehranpr  oder  Zugabe  QaugUfniHp 
magmaUum}  iiinzufügte. 

^  Was  foUeti  nun  die  proftdm  des  griechiicbeii  - 

Opfers  fein?  Die  Eingeweide  vermutlich?  ,Aber  * 
von  den  Eingeweiden  wird »  bei  Homer  wenig- 
fiens,  nichts  verbrannt;  nur  Abfchnizel  der 
Glieder  werden  auf  jenen  mit  Fett  umwickelten 
Schenkelilücken ,  die  der  Scholiail  f  ür  Knochen 
ausgiebt»  in  die  Opferflamme  gelegt  Während 
folche  verbrannten  9  wurden  die  edleren  i:Linge- 
weide  an  Funfzacken  in  der  heiligen  Flamme  ge- 
t&dtt  (IL'I»  463;  29  4^6)»  und  unter  die 
opfernden,  und  andere,  die  am  Segen  der  Gütter 
Theil  nehmen  Tollten »  ausgetheilt. 

Ich  weifs  wohl,  dafs  DIonyfius  von  Halikar- 
oaflus  iantiqtu  tarn.  7  p.  478)1  die  römi- 
ichen  Opfergebräuche  den  altgriechifchen  ähnlich 
wOnichty  unter  den  rohen  Abfchoizeln  dar 
GUeder  bei  Homer  auch  Theile  der  Eingeweide 
vermutet.  Seine  Vermutung  fcbeint  fich  wf 
'  nichts  weiter  zu  gründen  t  als  da(k  die  fpäterep 
Griechen  den  Gottheiten  zugleich  von  den  Eingo» 
weiden  verbrannten«  Wie  fpät,  wüTen  wir  nicht; 
aber  noch  zu  Hefiodos  Zeit  bekamen  die  Gött^ 
nur  Knochen  und  Fett;  die  Eingeweide  iamt 
dem  Fleifch  fielen  in  Prometheus  Theilung  den 

i 
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Diefen  fpäteren  Opfergebranch  finden  wir  irt 
einem  BrnchftUcke  des  Komikers  fiubnlas  bei 
Klemens  {flrom.  7  f.  716):  wo  Bacchus  nur  Blut 
und  Blafe  za  empfangen  fich  befebwert,  aber 
vom  Herzen  kein  Fäfercben;  denn  er  eüe  nicht 
Galle  noch  Schenkelbeine*    Ich  werde  auf  diefe 
Stelle  zurückkommen«    Ferner  in  der  orülchen 
Argonantik  v.  314  wird  das  zerftUckte  Herz  den 
Göttern  auf  Opferfladen  gelegt ,  und  mit  Oel  ^nd 
Schafmilch  beträufelt.     Wenn  ein  Opfernder, 
£^t  Ariftofanea  (ov.  5i8>f  den  Göttern  in  di^ 
Hand,  "wie  der  (Jebrauch  ift,  die  Eingeweide 
glebt,  fo  nehmen  die  Vögel  vor  Zeus  die  Ein* 
geweide  hinw^.    Auch  bei  Anthenion  {^Aiktn. 
14,  23 )  lehrt  ein  Koch  ^  daft  man  die  Eingeweide 
den  Göttern  brate,  und  zwar  ohne  Salz. 

Noch  unfchicklicher  hätte  Herr  Heyne  durch 
frofidm  die  Abfcbnizel  der  Glieder  verdoU 
xnetfcht ;  wiewohl  es  ihm,  der  wahrfcheinlich  nur 
yrofieare  abfctmeUUnf  und  weiter  nichts,  dachte; 
am  ähnlicbften  ficht«  Denn  fUrs  erfte  wurdeii 
.  ^ie  froficia  von  den  Eingeweiden  und  einigen 
ausgewtthlten  Gliedern  genommen,  die  homeri« 
ichen  Abfchnizel  aber  von  allen  Gliedern;  an4 
zweitens  wurden  ja  die  Abfchnizel  bei  Homejr 
sieht  in  das  Fett  gewickete»  lotidem  anf  dasFefct 


5l6  MYTHOLOaiSCHER  BRISFi;  lUB. 

gelegt,  welches  zwiefach  um  die  aus  dea  Scheu» 
kein  gefebpitteneD  MVf   gebttUt  wordeo# 

'  Diefes  mnhOUende  Fett  endlich  war  bei  Homer 

vorzuglich  Niereofettt  zu  Deutfcb  Flaiimeo  oder 
Talg  (IL  21  r  363).  Omentum  aber,  wodurch 
Herr  Heyne  es  zu  Uberfezen  wähnt,  war  nur 
die  fette  Nezliaut  um  Magen  und  Gedärme,  die 
ider  rOmifche  Opferer  auswHblte. 

Was  Tagen  Sie,  Freund?  Trift  anch  dn  ein* 
^ges  Wort  des  b^iefenen  Anmerkers ,  der  gleich* 
wohl ,  um  fein  kritifches  Meffer  zu  gebrauchen, 
nur  feine  £rinnerung  zu  Ratbe  zieht? 


Ich  ftge,  dais  die  befiodifche  Stelle  vom  Kno- 
chenopfer, auch  der  Unächtheit  überführbar  und 
einzeln,  dennoch  den  Gebraneb  bewiefe.  Wie» 
wenn  fie  vollends  von  mehreren  Alten  anerkannt, 
wenn  ihr  auch  für  ficb  unverdächtiger  Inhalt 
durch  die  ehrwürdigften  .Zeugnüie  bekrfifdg^ 
vrOrde? 

Dafs  Lucian  im  Prometheus,   bei  jener  aus 
Hefiodua  angeführten  Fabel,  von  der  Sitte  des 
Knochenopfers  zu  reden  nicht  nöthig  fand :  hätte 
t^wenigftens  ab  Scbeingrund  gegen  die  Aechthelt 
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der  Stelle  gebraucht  werden  können*  Aber  met^ 
kaifnt  wird  fie  von  Kieme«  dem  Alexandriner 
Cßrom»  7  716)^  der,  indem  er  weitläuftig  ^ 
das  LXcheriiche  der  Opfer  2eigt,  hinzofest: 
Auch  Heüodua  iagt  ^  bei  einer  gewÜTen  Thei« 
^^long  des  Fleircfaes  habe  Zeus,  von  Prometheus 
««geteiiicbty  die  weifaeti  Gebeine  des  Stiert  ge«» 
^nommeUi  die  durch  trUglicbe  Kunft  mic  fchim*» 

^  iMmdMi  Fette  veriiOUt  waren } 

» 

% 

Seitdem  pflegen  deu  Göttern  die  Stämm'  erdbaoeiidet  ^ 

Meofclie«  ^.  • 

»Wetftei  Gebcttt  io  t€fbrciifieii  tfof  Arftenden  Opfer- 

Anerkannt?  "Wird  fie  von  ApoUonina  im  homeri« 

fcben  Lexikon,  Wo  er  |«v^f«  für  die  aus  den 
Schenkeln  genommenen  nnd  geopferten  Theile 
erklärt^  und  dabei  auf  des  Heüodua  f  abei  von  der 
Knochentheilung  lieh  beruft.  Anerkannt  wird 
fie  iii  der  Wenig  abweicheDden  £r2ähinng  bei  , 
Hyginus»  die  ich  unten  anf Uhren  Werde« 

*  Schon  min  diefen  Zengnlflen  wMre  die  Sitte 

des  Knochenopfers  zugleich  beilättiget  Koch 
mehrere  gewidnt  uns  der  Eifer  des  ^lemetis  aus 
jenem  Zeitalter  der  freieren  Weltwciibeit«»  da  die 
gelfincerte  Vernunft  die  altvätrifchen  Ideale  von 
Gllttern  nnd  Religionsgebritdclieii  tticfat  länger 
ehrwärdag  hadp  und  durch  immer  kühneren  ^ 
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£rnft  und  Spott  ^  fogar  von  der  Schaobilba^ 
endlich  die  Priefter  tind  Onkel  felbft  zu  Offi^nfe- 
liehen  Umdeutuogen  nötbigte* 

Der  Komiker  Pherekrates»    lagt  Klemeitf 

(p.  716)1  habe  in  den  Ueberlaufern  ( At^TOf<aA«i) 
fchersbaflt  die  Götter  felbft  den  Menfehen  ihre 
i   Opfer  vorrücken  lallen ;  Ov  ta»  ^/Lyi^fn  ftinha^mw^ 
miuin  ^'^Airvt  ÄMiww  ro»  mmivXw  murw^  «Srrtf  fmineh 

m 

mt^}Cuyoiiiyot  9    tiAHfu^^i    (nicht   i#   AiffMc«*/)  xfuwmt 

$r§M0iQ  i  Pflegt  ihr  nickt  t  nachdem  ikr  die  beiden 
Schenkel  ganz  kahl  getupft  9  das  übrige  fTirbeU 
imn.  wie  zum  Hohn,  uns 9  als  wären  wir  Hunde» 
zuirtheilen;  und  dann  ans  Scham  vor  einander 
mit  viriim  ßewickel  (  d.  i.  dem  umwickelten  Fett 
und  9  wie  jezt  Sitte  war ,  auch  dem  edleren 
Emge\freide}  es  zu  umhüllen f  Auch  der  Komi« 
ker£ubulus  rüge  die  Kargheit  der  Opfer: 

♦ 

Den  Gdttcm  ftlber  reicht  ihr  mr  den  Schwang 

Uta  fkhenM  mir»  ak  Ka^btnishimdtm^  dar» 

Und  in  der  Semple  führe  er  den  Dlonyfos  auf^ 
wie  er  fein  erlittenes  Unrecht  ans  einander  £eze& 
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Zaerft»  wenn  nur  elnniat  e!a  Opfer  v^d» 
Kor  filut  Iiis,  Blafe  nur;  vom  Herzen  nichtig 
Kein  Rffercliea;  denn  nienuüi  eff'  ich  Fleifd^ 

,  Nicixc  Call'  und  Schenkelbeii]« 

Und  Menaoder : 


Si«  le^en  nur 


'Kreuzend'  imd  Gall'  und  unersbar  Gebela 
Den  Gdcsern  «tf;  das  andre  ftUuigcn  fie» 

Welches  Bruchftück  aus  Menanders  Miirrifcheni 
(AtimAoc)  etwas  voliftäiidiger  bei  AthenSm 
C4>  Ii)  gefunden  wird.  Endlidi  befcblieftt 
der  Kircbenvater  feine  gtlebrtei  Opferbetrachtung 
^j^*  7^9)  i'olgenden»  auch  yon  Porphyrimi 
abßinentia.  a)  angeführten  Verfen,  ^iie  aitf 
ileffl  Telbigeb  Menandef  entlebnt  fcbeiocft; 
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ill  ib  thdrtcte*  ttnil  Ib  bMci  Slmitf 

£in  Menfch,  der  wähnt  j  dftfs  Götter  am  Betrag 
FkilcMofcr  Bela'  ond  bittrer  Gftlk  firand» 
Vfli  ielbft  ein  Hanil  im  Hunger  nicht  genenfif^ 
8kb  freau«  uud  dici  ftb  Ehrengab'  empfahn^ 

ZeugnifTe  genog  geged  den  Leiehtiintl  des 
Kritikers.  Einen  Klemens  füllte  man  doch  nach- 
iefen,  6he  man  Im  Vertraün  auf  feine  Belefenheit 
einen  Religionagebrauch  zu  bezweifeln  ^  und  ao£ 
dleren  Zweifel  fogleich  das  entfezUche  Schneide* 
geräCb^u  entbfilieo«  ficb  erlaubte.  Aber  nicht 
eiumal  die  Grammatiker  bat  er  über  ^^itfoc  Und 
unfm  nacbgelefed« 

Daia  Homers  Scbolia(}:  die  verbrannten  tiiffm 
(II  I  y  460  <^  464)  durch  ScUmkettmochin  erklKre^ 
^  gkube  ich  fchon  gefagt  zu  haben«    Sogar  die 
fetten   n^^m    II.   l>    40   hinderten  ihn  nichts 

SckenkilknochiH  zu  verftehn:  welehemnacli 
4rioy«  i^itt^^  nicht  tttU  Fett  umwachfene  Schenket 
Wären  I  Tondem  F$tt  giwkkitti  SchmkeU 
inochen ;  wofür  anderswo  (IL  81  ^40)  4jf/io<  hm 
^mtu  I  FiU  und  Sckinkeif  geCezt  worden »  bei 

Theokrit  (17«  126)  mtt^devtM  Mg'iii  g^/itteti 
Sckmkit^  und  bei  ApoHonhia^  a  §  699  (in^mt 
giäapfilUf  dofpeii  umwiduUi*  FUr  Knochen 
nimt  die  ausgefchnittenen  Schenkel  II«  460 
auch  Villoifona  Scbolkil}  denOf  iagt  et  i 
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fein  mAst  Ur fache  des  Stehens»  als  andere 

Nicht  anders  werden  In  Hellodus  Landgedicht 
(y*  337)  MiffMf  äii  gtänzenden  S^lunM^  von 
den  Auslegern  gedeutet.  Mofchopulus  lehrt »  es 
ftin  die  Knocken  der  SekenMf  die  der  Dichter 
Wegen  der  WeiCse glänzende  genannt ;  undTzetzesy 
man  habe  dxeSclit'nkelheine  den  gefabelten  Göttern, 
als  Sinnbilder  des  Wandels  9  dai^bracht.  Auch* 
in  Aefchylus  Prometlieus  C^*  49^)« 

^  ^      X¥t€€$  r$  MiUim  ^vyunMßitTai  um  §m§m 

Gelenk'  ta  Fett  gewicIceU»  oad  tut  iiog 
Kreinbein  cntflAmmeiid 

gelten  die  mit  Fett  umhüllten  Gelenke  den  hetdeti 
SebolkStm  (Vir  Sdunkilknockm.  Merkwürdig  ift^. 
dais  hier zudeoiSchenkelgebeinttrelcbes  in  Homers 
Opfern  allein  verbrannt  wu  d,  fchondas  Krenz^  oAec 
der  Theit  des  Rückgrats  nm  die  Gegend  des  Baochs» 
hinzukommt:  nach  des  erften  Scholiaften  Erklü« 
röngf  der  Beweglichkeit  we;;en » nnd  weil  es,  den 
Nieren  benachbart »  den  Samen  enthalte«  Diefes 
Kreuzbein  t  fonftauch  heiliges  Bein  genannt,  ward 
oben  voo  £o(Hiltui  ala  Schwanz  verfpottet 

•  Einftimmig  mit  den  Scholiaften  erklären  AU 
'  dien  Wärteri^ttchen  ApoUonins  kn  hotttrüqk«! 

X 

* 


D 


jaa.  MYTHOLOGISCHERBRIEFE  II.  B. 

Lexikon:  Miff<«»  nicht  die  Scharrl ^  (it^  «f  v^^h 

für  Hx  ••4H'£iQ)9  fondern  was  aus  den  Schaukeln 
genommiH  und  geopfert  ward;  nach  des  Heßodus 
tabel  von  der  Tkeilung  der  ,Knochen,  So  auch. 
Hefychius:  ii^ivp^y  die  aus  den  Schenkeln  genöm* 
menen  Knochen;  und  bei  ««r«  «'iom  i^ne*^  ikv«^ 
die  glänzenden  Schenkelknochen.  So  Favofitios: 
fiiffi«»  Schenkelknochen.  So  das  groike  Etytnoio^ 
gikon  und  ViUoUons  Scholiaft  (II.  I,  464)  ^"f 
dem  fjratnmatiker  Btolemäus;  7ciif<«>  Schenkel 
knocken:  denn  aus  mi^Q  wird  das  verkleinernde 

^^e^oy{  it^ot^M  me^9  xufmnmeng^^en  '^tn 

Gegen  fo  viele  Wackefe  2etig;etl  Wird  doch 
^  .  wohl  ein  Nonnus  nicht  gehört  werden,,  weön  et 
iDionyf.  5,  Äi)  den  Opfergebtwch  lifo  to«* 
Ibbreibt: 

m. 

^    und  der  wohlgewachfentn  Schenkel 

JLoKici  Kti^  scrfiJmin  er»  und  deckt'  ei  mic  do|^eI« 

tem  ^ette* 

Die  Fabel  Votli  Ürfpniuge  des  Koöchenopfera 
vrkd  ebenfals  von  Hyginus  In  del-  poetifchrt»- 
Aftronomle  (2,  15)  ««^t,  mit  geringerer  -  . 
Ah^ifibuQg,  als  Verwiaung,  die  nocb -durcli. 
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Ablbhreiber  gewän».    Um  li^t  indeft  nur  atii 

Inhalte.  Prometheus,  fagt  er,  um  feinen  Men» 
fcbeo  die  Koftbarkeit  ganser  Opfer  äo  erfparen, 
habe  von  zwei  gefclilachteteu  Stieren  das  f  leifch 
in  das  eine  Fell*  ond  die  Knochen  In  das  andere 
gehüllt,  und  dem  Jupiter  die  Wahl  g'/laffen.  0a 
nun  Jupiter  die  Knochen  gewfCblt,  fei  der  Opfer- 
gebrauch  entftanden,  daik  man  daa  fleifch  ver- 
mehre, nad  die  Knochen,  als  das  AntheiL  der 
Güccer,  im  Jeuer  verbrenne.  *)  Jenes  vorent« 
haltene  Ffeifch  den  Menfchen  unnüs  zu  machen, 
2iabe  der  zilrnende  Jupiter  das  Feuer  entr&ckt  ' 

StSrker  ift  die  Abweichung  beim  Scholiafteu 
des  Aefchylus  (Prom.  lo^i).  Die  Götterj  er» 
«8hlt  diefer,  da  fie  einen  grofsen  Stier  bei  Sicyoa 
geopfert,  beJlullten  den  Prometheus  aum  Aus^ 
theiler  des  Fieifches»  Prometheus  aber  verbarg 
die  blofsen  Kuochen  trüglich  in  das  Fett,  iind 
legte  darauf  di^n  Bhri^eu  GücCcrn  ^um  Antiieil 
die  Eingeweide  und  das  Fleifch ,  dem  Zeus  hin« 
ge^en  die  Knochen  zu  fchmaufen  von  Wuriiljer 
2Leus  fehr  natürlich  in  Zorn  gerietfa. 

Es  rchebt  Äöf  alle  Wetfe  eötfchieden  zu  fein, 
dais  die  Griechen  den  Gattern  wei6e  GebciM 


•3  Ich  liftt  JKrßjfittJr,  qua  pari  fuit  de^rumt  ipd 
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oder  fleifchlofe  Knochen,  imd  zwar,  gewiBcf 
Andeutoagen'Wfi^^a,  bei  Homer  aus  den  Schen«^ 
Jteln,  bei  den  Folgenden  auch  aaa  dem  Uftter- 
theite  des  Rückgrats»  verbrannt  haben«  Hieraus 
erklärt  üch  die  Sage,  woher  das  attifcbe  Gynina-i 
fium  Kynosargn  den  Namen  führe»  die  ans 
gufamis  und  Hefycbius  am  voUftändigften  auf- 
Vewahrt.  Als  ein  gewiAer  Diocniia  dem  Herakles 
opferte,  raubte  ein  wpifeer  Hund  die  i^^siu,  und 
trug  fie  an  jenen  Ort,  der  deswegen  JSunäewtiß 
genannt  wurde«  Zwei  in  Fett  gewickelte  Sehen- 
kelbeine  konnte  der  Hond  wohl  im  Maide  forU 
trafen ;  aber  ibhwerlich  2  wei  ganze  Scht^ukeU 

Die  Anwendung  aof  die  Upfergebrauche  deir 

*  « 

Hebräer  muii  ich  den  Bibelerklärern  überlaflen« 
Pa(s  die  Römer  auch  Knochen  geopfert,  foiite 
~  Infn  aus  Hygins  Erzaülung  faft  fchliefscD,  wena 
picht  Hygin  gew^ihnlich  bloft  Ueberfezer  ans 
dem  Griecbifcben  wäre.  Von  geopferten  Schen- 
kelbeinen ift  mir  in  rdmifchen  Schriftftellem 
nichts  vorgekommen.  Das  Kreuzbein  indefs 
famt  dem  anhangenden  Schwänze,  worüber  die 
griecbifchen  Komiker  lachten ,  fcheiot  unter  den 
alten  und  barbarifthen  OpferbenendMgien,  wel»» 
che  Amobins  (^adv.  gmt.  7)»  feilus  und  YarM 
1lf^tX;i^  haben,  vielleicht  unter  ftafea  uniifffa 
pmtal  begriffen  xa  fem.    Wenigftens  eiimhlt 
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* 

Ifidöf  ( II ,  I ),  die  ySwni Tpffitf  oder  das  Kreos^ 
Welches^  die  Griecbea  /ffov  «f«iwy  das  beilige  BeiiH 
nennen  i  fei  von  den  Heiden  (alfo  nicht  von  den 
Grteohea  allein)»  deswegen  weil  es  im  Kind# 
zuetfil  entftehe,  den  Göttern  zuerft  geopfert 
worden«  Varro  beim  Gellins  (3,  k>)  will»,  in 
der  vierten  Woche  nach  der  Ümpiängnis  bilde 
fich  Hanpe  nnd  RUckgrat;  und  ein  anderer  in 
einer  verdorbenen  Stelle  Plutarchs  (^plac,  phiU 
9»  17  )t  es  entflebe  zoerA  der  nntere  Theik 
de2»  Rückgrats  um  die  Weichen»  als  der  Kiei  des 
Schifies«  Das  Aeofserfte  davon,  nemitch  Wae 
Menander  otf^it^y  «k^v,  das  Kreuzende^  und  Aefchy^ 
Ins  ftfv^yy  /EMrxf^v  dos  langt  KrmtZf  nennen,  beilel 
bei  Riiäus  und  Galenus  das  beüige  Bein »  wetcbea 
mit  niniKvfy  dem  Schwanzbeine  ansttnfe.  Audi 
im  £tymologikon  (Ufn  mv*)  heilst  heiliges  Bein 
das  Ende  des  Kreuzt,  entweder  feiner  Gr üfse 
wegen ,  oder  weil  es  den  Göttern  geheiligt  oder 
giebpfert  werde,  welches  die  obgedach^e  Stelle 
Itenanders  beweife;  oder  weU^  wie  man  fiige^ 
Kreuz  der  Thiere,  nemlich  der  geopferten^ 
iMerft  erwaciife» 

WidiiMieiolich  rechneten  <Ka  Römer  auf  dl^ 

«Genägfamkeit  der  Götter  nicht  weniger,  ais  die 
ifttunmem  .Grünllioder ».  -  wtofeaa  .toh  mich  redk 
erinnere»  die  von  den  gefangenen  fifciiea  iiuren 

X3 


Digitized  by  Google 


MYXHQLOOISCHEE  BRI£f^£  IX«  B« 

Scbazgeiftern  die  Grttteii  und  die  Schwfinze  h!n^ 
werico«.  Deon  Tertuliian  {apologet*  14)  giebt 
ihnen  das  Zeugnis»  dafs  fie  nur  ausgemergeltes 
Qod  elendes  Vieh  opfern,  und  vom  fetten  uii4 
gefunden  nur  den  Abfall  ftümmeln,  als  Köpfe 
Dod  Klauen ,  was  man  zu  Haufe  den  Knechten 
'oder  den  Hunden  beftimmi:  hätte.  Schon  von 
den  Griechen^  ward  manchmal  auch  diefer  kndch* 
richte  Antbeil  den  Göttern  im  Zeitalter  des  Ho» 
meriden  Cinätbua  geweiht  f  wie  aus  deffen  Hym^ 
m^san  Hermes  erhellt:  wo  der  Gott^  als  Urheber 
der  OpfergebrXuche  v.  135,  AltSre  erhebt »  midt 
trockene  Scheiter  daraut  legendi  uäüwI*,  ¥Aojf4fi|iMt 
4U  ganzen  Füßi  mmd  iU  ganzm^  Mäuptar  9  in 
f  euera  liOhe  vertilgt« 

XLL 

Eine  artige  Leiter  von  Empfindungen ,  die  Si^ 
beim  Anblicke  des^  entlarvten  Mythenphilofophen 
durchfliegen  zu  haben,  fo  treuherzig  bekennen! 

Uefremdong,  dann  Verwunderung»  bald 
'^darauf  Unwillen ,  dann  wieder  Mitleiden,  und 
,  ^endlich  gelafienes  Wohlbehagen  an  der  tragiko«» 
mifchen  Erbärmlichkeit.  „   Wejr  hätte  gedacht 

data  mein  mildredender  freund  fo  boshaft 
würeS 
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Ihr  Gelaft  indeflea  nach  mehreren  Lächerlich« 

leiten  unferes  fLKftTQft,vBoQ  fühle  ich  gar  keinea 
Beruf  zu  befriedigen.  Wir  wollen  das  mytholo« 
gifche  Gaukeifpiel»  das  feine  Zeit  währte,  ver« 
.  geben  and  vergeflTen ;  aber  auf  dem  unermefslicheu 
*f abelgefilde  9  wo  ^hn  Lefünge  zu  tbun  fanden^ 
^ns  felbft  jeder  ein  PlITzchen  nach  nnferer  Be« 
quemUcfakeit  zum  Anbau  wählen  9  und  frejoail« 
liehe  Gehülfen  einladen. 

Ich  für  mein  Theil  habe  fchon  Wngfi:  mfFöbos 
Afoüons  und  der  jungfräulichen  ArUmis  heiligen 
Bezirk  mit  Wehmut  geblickt,  und,  wenn  nicht 
blühenden  Anbau  y  doch  Aufräumung  und  Anläget 

doch  die  erite  rohe  Eatwiiderung,  meinen  Kräf- 
ten gemäfs  geachtet* 

Aber,  o  Vater  Zeus,  ond  Pallas  Athea%  und  Apolloul 

.Weich  ein  Wuft  von  alten  und  neuen  Zerriit- 
' tnngen! 

Und  allen  den  Unrath  hat  ^ezt  noch  Herr 

Heyne  von  neuem  aufgewühlt »  und  die  diifterea 
Staubwolken  der  Allegorie  für  altpeUi^ifche 
Phiiüfoplaeme  9  für  Vorftellungsart  der  Urwelt^ 
fOr  Bilderfprache  der  vorbomeriichen  Heroen, 
in  deren  Zettalter  man  üch  r<oht  lebhaft  hinein^ 
denken  müile,  au.  gefchrien. 

Demi  fo  lehrt  er  in  (einem  Aofiaze  Uber  den 
Urfpnjng  4er  homerüchen  Fabeln  (^comnu  Goit. 

.     '  X  4 
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1777  p.  37).   Nachdem  die  altvilrifidiefi  Lttidea« 

ireligioneo  der  zerftreueten  Horden  Gr^üecbeolaack 
donA  Danaoa  und  Gekrops  mit  ägypACehen  Ikh 
griffen»  durch  Pelopa  mit  pbrygilbheD«  4orc}i 
Kadmus  mit  pbGnicifehen  vermifiM*  worden; 
eiUttapden  bald  philolbphifcbe  Myfterien  und  Ten»» 
peldienfte,  aus  fleren  Schoofs  eine  Art  von  Natu». 
phUofopbie  Uber  den  Urfprupg  der  Dinge  ood  der 
Elemente  Entwicklung,  wegen  der  Armut  der 
Sprache  in  fymboUfi:be  Bilder  von  Gottheiten  g»> 
h&t,  hervorgingt  und  Dichter  erft  zu  Kosmo^ 
goäten^  dann  zu  Theogonien  begeiftertew  Dide 
Sinnbilder  der  Urphilofopbie ,  die  Herr  Heyne 
durebaua  nicht  Allegorie»  denn  die  fei  fpäter» 
genannt  wiiTen  will»  entlehnte  Horner  aus  defi 
Kosmogonien»  und  verwandelte  Kie  in  wahre 
Perlonen  von  Ubermenfcblicber  Kraft»  die  an  den 
Handlungen  feiner'  Heroen  Theil  nahmen ;  oder 
vielmehr  nur  fo  tbaten  »«im  Grunde  aber  phyfifche 
imd  moraiilcbe  S&ze  ausdruckten^ 

Schon  Clarke,  fagt  Herr  Heyne,  habe  die 
Bemerkung  in  Teinem»  Übrigens  nicht  ftfir  fehlte» 
baren  Kommentar  zum  Homer  (IL  i»  399;  5» 
385 i  15 r  18)  geöttnAt,  aber  ans  Unkunde  der 
homerifchen  Sitte  und  Sprache»  nicht  gehörig 
im  Licht  geftellt  Weshalb  auch  dem  venerabüis 
JCroeiU,  der  an  dec  fiemeckwg  smekitltM^  Und  1 
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4tf  der  ÜrpfaliofopMe  boter  fpätere  Allegorie 
waliiriuhaiy  die  Lehre  gegeben  wirdt  '^So  viel 
^  komme  damif  to»  fich  in  diis  Zeit  des  Dtehtew 
f*Uüd  feiner  Beiden  zu  verfemen  1  ScUuet^  man 
«^^  mUffe  gleiehfiim  mit  ihnen  leben,  mim  mtliTe  fehn» 
^WtB  jene  gefeho,iind  f üblen»  wi&|ene  geitthit^ 
^*  und  wer  dies  nicht  durch  Natur  oder  Uebung  ge- 

lernt  habe»  mliffe  den  Homer  ana  der  Hand  l^en. 

Diponifidus  ix  manibus  iß  Homiru$lu 

Nun»  nun!  nicht  geeifert»  fondern  beiehrt! 
.  Wie  machen  wirs»  dafs  wir  mit  Homer  nnfl, 
feinen  tieroea  gleichfam  leben»  dala  wir  fehn^ 
was  jene  gefehn ,  und  fühlen »  was  jene  gefd  hit? 
Wie  vermeiden  wir  die  Gefahr»  uralte  orfifche 
und  famot^racifche  Bilderphilofophie  für  fpätere 
nUegorifche  Umdeutungi  oder  umgekehrt  diele 
für  jene,  anzufehn? 

• 

D^s  weifs  Herr  Heyne  nicht  fo  recht  eigent* 
^fich  a^ßEtigebeii ;  imäi  Natar  lerne  man  ea»  oder 
durch  Uebung.     Zu  unferer  Uebung  wiU  er 
einige  Beifpiele  dorchpbilofopbiren«  ^ 

Die  nralte  Kosmogonie »  fagt  er ,  liefs  vor  der 
£rfchaffung  ein  allgemeines  Gewirr  herfcben ;  daa 
bedeutet  Eris,  die  Homer  zu  einer  handelnden 
t^erfon  machte.   Djie  Zeit  der  Verwirmog  und 

£ntwickeIuog  wiid  durch  Kronus»   der  feine 

Jünder  verzehrt^  imd  doreh  .dit  Mtfiofteoen 
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Titanen  beseicfinet.  Darauf  die  Anordnung  der 
£l«mente  durcfa  Jupiter»  Neptimus,  Pluto«  Das 
crite  Element  fchien  WalTer ;  daher  Oceanus  der 
Götter  Vater.  Anderen  fchien  es  die  Luft; 
daher  Jupiter  die  obere,  und  Juno  die  untere 
Xtt£tf  Bruder  and  Schweiler»  Mann  und  Weib; 
daher  die  Begattung  auf  Ida,  eigeutiicii  befruch* 
jtender  Regen  tmd  Thau;  daher  der  ewige  Zank^ 
eigentlich  Ungesvitter;  daher  die  Ambofse  an 
JunVs  Fttfsen.  ßrddUnftennd  MeerdUnfte;  daher 
-auch  die  vom  Olympus  herahgelaHene  Kette,  *) 
die  vom  Aether  abftufenden  Elemente;  daher 
,ieraer  die  t  cüelung  Jupiters  durch  Juno»  Neptu- 
sus  und  Minerva»  oder  richtiger  Apollo»  eit 
Bild,  wie  der  Aether  durch  Luft,  Wail'er  und 
Feuer  (denn  Feuer  fei  Apollo  als  Sonnengott) 
gehemmt  worden ;  daher  •  «  • 

Um  Vergebung«  Alle  diefe  und  Sholiehe  - 
Peutungen  haben  uns»  wo  mir  recht  iftt  fcboa 
Natalis  Kv;mes  und  Benjamin  Hederich  und  der 
biedere  Damm  jaus  ^(teren  Deutern ,  vorzügUcb 
aus  Homet'i  vUa  i^Gal.  f.  324-3^)1  der  Länge 
Mcb  vorgedenteL  Nur  dale  dlefe  wizigen  Dea«i 


Nicht  mm  Olymptts  fenktc  Jupiter  die  Kette ,  foiidero 
auf  den  Berg  Olympus  vom  ehernen  Gewölbe  des  Hi'm* 
mels  berab.    Wie  fich  Herr  Heyna  4m  homerUcIte 
i     irdtgebHodeAvoU  vvuMfati  mag? 
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tongen  nicht  für  Einfälle  fpäterer  Allegoriftent 
foodem  für  ächte  Philoropheme  der  vorhomeri« 
fchm  Geheicnphilofophie 9  zu  halten  fein:  nur 
erbitten  wir  nns  einen  kleinen  Beweis* 

Wer  fo  verftockt  zweifelt,  dem  rSth  Herr 
Heyne  den  Homer  aus  der  Hand  zu  legen,. und 
f Shrt  ruhig  fort ,  die  Philofopheme  uralter  Kos« 
snogonien,  in  allerhand  Abtbeilungen  gefteilt« 
zu  enträzeln:  wo  unter  andern  das  Feuer  bald 
durch  ffutnUff  als  Symbol  des  Aetherst  bezeich- 
net wird,  bald  durch  den  hinkenden  Vulkan^  bald 
wieder  durch  ApoüOf  defien  Kampf  mit  Neptun 
in  der  Ilias  ein  Streit  r\i  Jy^n  nxt  ru  ^tign »  des 
Haffm  und  du  Trockinm^  fei« 

Endlich  kommt  er  Cp*  52)  auf  jipoBo  befon« 
dersy  und  ^iebt  für  ein  altes  PhilofopUema  die 
wohlbekannte  Umdentung  der  Späteren:  <<Da 
Apollo  für  den  Urbeber  der  Peft  gehalten  ward» 
^^nach  dem  altin  Symiotder  Sonne  ^  die  Pfeile  als 
^^StraUn  ausfchUkt;  fo  hat  Hom^  die  Peft  im 
^<  Lager  der  Achaier  mit  Recht  vom  Apollo  ab** 
^'geleitet  n 


0)  Aach  dicfc  Vf^citheit  flofs  ans  Hmen  viu  ^Gd. 
f.  328)»  oder  ans  einem  ihnlidieii  Brünnlctn*  Bei 
PUloftrai  {Herrn*  c.  a}  beliaaptet  ein  anderer  *  daftdie 
lyötcerkämpfe  von  Homer  nach  der  WtHe  dei  Orfena 

w$^i\ofo^tlff^m ,   fhilofiphife^  geineint   worden  (eitu 

^erkea  Sie  die  Wunel.dei  WÖrdciat  Fhüofifktmih 


* 
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t    Lebrretcber  noch  entwicktit  er  dies  PJiilofiiii 

phetna  in  den  Lebrltunden  über  die  griechifchea 
Atteitbttnuert  womos  Herr  Hertmmn  (i  8*  071) 
Iblgeiuies  berichtet.  Apollo  p  Cchon  den  Peiwi 
**gern  dag  Symbol  der  Sonne.   Dia  Straten 

wurden  als  Ffeile  gedacht:   daher  Apollo  ei^ 
**Pfeilfchüze,  der  Seuchen  und  plözlichen  Tod 
^^fendet;  daher  Apollo  mit  goldenem  Schwert^ 
.*<weil  die  Sonue  hell  falizt;  daher  Auffeher  der 
/^Heerdent  denn  die  Hize  erregt  theiU  Vieb* 
^<feucheD,    theils  Waclisthum.     Er  hatte  das 
uralte  Orakel  zn  Delfi:  dalur  ift  er  Gottde^ 
Wabrfagung,  Begeiferung,  Rlulik.    Die  Mau« 
verkündigt  vielleicht.  Wittenug:  daher  Apollo 
'^Smintheus,  der  Mäufegott«   Ferner  der  unbe- 
*«fchorcne,  u*  f.  w. * 

i  Welche  fämtiiche  Urphilofoßliie  aus  Phuroi^ 
.tD8,  Heraklides,  Mofcbopnlus,  Sie  wiederam» 
«venigftens  eben  fo  gut»  unter  ßei]jamin  Hederi^ 
.anderweitigin  Deutungen  des  Apoüinis  finden^ 
•Oiit.dem  halb  imwiUigeo.  ^ikzr  V Allein. auf 
**ditfe  Art  wird  der  Deutungen  von  dem  jipoUiiie 

fo  wenig  ein.  finde  werden »  als  wenig  alle 
•<Würkungen   der    Sonne    werden  bemerket 

werden  können« 

» 

Aber»  kann  man  einwenden,  der  Sonnen* 
golfe  fa«i(8t  >  Hsiias»  ^  ^lUcktig!,,  aiBtvortet 
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Herr  Heyne  icomm.  d$  Thiog.  Hef,  p.  146):  He* 

**lioä  hiefe  er  in  der  uralten  Mythologie.  >*Nack^ 
^  dem  iaber  Krobos  von  Zeus  entthront  wordeUf 

V  jezt  folgten  neue  Goccheiten,  ais  Hades^  Vefta« 
«^Demeter,  an  dea  Oceanna  Stelle  Neptnnus; 

^  ^^,aad  wie  jeder  von  leibii:  hinzudenken  kanut 
<<ftatt.des  Titanen  Helios  der  ewig  j^nge  Apollo 

V  mit  Pfeil  -und  Bogen«  „ 

Das  lezte  folgert  mit  Herrn  x  Hermann  (9 

Si  52)  auch  Herr  Moriz  in  feiner  Götterlehre 
(S.  24):  welchem  die  Göttingifcbe  Anzeige 
(^1791»  16  St.  S.  155,  157)  das  Lob  ertheilt, 
^.wtfQhieA^ne  Aufkl&nmgfn  der  Neueren  genuztp. 
"  undf  dafs  die  Fabel  vom  alten  Helios  auf  den  jünge- 
'Mren  Apoiloübertragenfei,  gut  gefaßt  zu  haben.  ,9 
J^ine  ^ügkeit  war  der  anderen  wertb«  Man 
'  hCnfele  nur,  qnd.die  Hanfe  wird  dorchhelfen. 

Sogar  der  rhodifrhe  Helios  wird  im  Herman- 
«ifchen  Handbocbe  QzS.  392.  393«  419)  gradeza 
i^nd  allein  Apollo  genannt.  Auch  in  Ihrer 
Abfchrift  der  ArchiCologie  nennt  Herr  Heyne 
den  berühmten  Kolofs  des  Sonnengottes  irt 
Rhodas  nicht  anders^  als  eine  der  äl$eften  Abbil» 
4i!ingan  Apollos* 

]  Das  ift  doch  wahrlich  ein  wenig  ilark!  Apollo 
icbon  im  pelasgifcben  Altertbnm  ein  Sinnbild 
der  Sonne»  an  der  Spelle,  des  verfto&eneA 
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Titanen  HeUos  ?  wie  Neptuoug  ein  Sinnbild  det  i 
W«fl*er8,  an  des  abgeresten  Oceanos  Statt  ?  Wenn 
alfo  Homer  und  ein  folgender  Dichter  Heliog  | 
nennt >  fo  ift  Apollo  gemeint,  und  wenn  Oceanas| 
Neptunus  ?  Und  dabei  bleibt«  ?  Und  wen  nicht  glao« 
ben  will,  der  lege  deu  liomer  aus  der  H^ud? 

Sie  fehn,    mein  Befster,    mit  den  Herred 
Heyne  und  Hermann  läfst  fleh  über  die  Sadie 
.  nicht  weiter  reden*    Wir  wollen  demnach,  ohne 
llüis  umsofehn,  in  der  Stille,  die  dem  Gegen* 
ftande  gebohrt,  unter  uns  ausmachen: 

L  Honten  Apoäon  iß  nickt  Biliös  f  und  ffiUas 
nicht  ylpollon.  Die/er  bckerfchtf  nach  wie  vor ,  den  * 
Sonnenwagtn;  jener  allein  IVahrfagung^  Mufik^ 
Bogenknnde»  Seibfl  noch  die  Ari^.pnei  hat  ihren  be*  * 
jmderen  GoH.   Eben  fo  verfckieden  find  Artemii  < 
und  SeUni. 

IL  Erfi  Jahrhunderte  nach  Homer ,  durch 

deutende  ll^elt'^'dfe  und  Pf ajfi%  ward  Apoäon,  wie 
mehrere  Volksgütern  in  allegorifchm  Sinn  für  di$  I 

Sonnet  und  Artemis  für  den  Mondf  erklärt*      -  \ 

in*  Denfioch  nalun  die  griechifche  Volksrell* 
(gioH  nie  d$U  AföUm  zum  Sonnengott  ^  wie  dii 
Artemis  zur  Mondgöttin ;  felbfi  mcht  die  römifche^ 
die  den  Sol  zwar  mit  dem  Beinamen  Phöbus  sa$$m 
effiUeHf  nk  aber  Apollo  nennt.  " 
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